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Titel Aus dem Testcenter 
... aD Seite 53 


Wir testen 9 Farbdrucker unter 
3000 Mark, 5 CD-Brenner, 8 ISDN- 
Router, 7 Terminplaner, 3 Antivi- 
ren- und 3 Grafikprogramme sowie 
4 Web-Editoren 


Aktuell 


Editorial 


Wer steht für das Mac-Betriebssystem gerade? 


Leserservice 


Alle getesteten Produkte auf einen Blick 


Leizte Meldungen 


Cyberdog 1.2, Steuerprogramm für 1997 


Neue Produkte 


System 7.5.5 in Deutsch, Monitore von Isi, Text- 
verarbeitung für Opendoc 


Szene 


Mac-OS auf Clones: keine Hotline von Apple 


Der Mac-Markt 1997 


Das Mac-OS: Apple bringt System-8-Funktio- 
nen, ältere Macs werden nicht mehr unterstützt 


Neue Rechner: Macs mit 500 MHz, günstige 
Einsteigermodelle, Power-PC-Plattform-Rechner 


Kommunikation: Günstige ISDN-Geräte, Video- 
konferenzsysteme, virtuelle Welten im Internet 


Hard- und Software: Komponentensoftware, 
neue Standards für CD-ROMs, PCI-Karten 


Info-Poster: Die wichtigsten Termine 
Info-Poster: Who's who im Mac-Markt 


Titel Der Mac-Markt 1997 
... Seile 22 


Mit neuen Rechnerdesigns, einem 
verbesserten Betriebssystem und 


schnellen Hochleistungsprozessoren 
wollen Apple und die Clone-Herstel- 
ler den Mac-Markt aufrollen 
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Testberichte 


Angeklickt 


PC-Mac-Lan 6.0 für Win 95 Mac-PC-Vernetzung 
Fileguard 3.0 Datenschutz 

Claris Organizer 2.0 Organisationshilfe 
Motorola PCMCIA 28.8 PCMCIA-Faxmodem 
Genicom Microlaser 12 Laserdrucker 

Spring Cleaning 1.0 Utility zur Festplattenpflege 
Square One 3.0 Startpaletten-Manager 

Design Center 3D 1.0 Wohnungsplanung 

The Oxford English Dictionary 3.0 Lexikon 
Wortwörtlich! 1.0 Sprachlernprogramm 
Euroglott Professional 2.0 Wörterbuch 


Hardware 
CD-ROMs selber brennen 


CDs selber bespielen ist in. Mit welcher Kombi- 
nation aus Rekorder und Software Sie sich die 
Finger nicht verbrennen, verrät unser Testcenter 


Erschwingliche Farbdrucker 
Neun Farbdrucker ab 500 Mark im Härtetest: Wir 
zeigen, welche Geräte ihr Geld wert sind und wor- 
auf Sie beim Kauf achten sollten 


Die ISDN-Alternative 


Einer für alle: ISDN-Router verschaffen mehreren 
Rechnern Zugang zum Internet und zu anderen 
Netzwerken. Acht Geräte im Praxistest 


Soitware 


Macs vor Viren schützen 
Antivirenprogramme im Vergleich. Wirkung, 
Nebenwirkungen und Schwächen von drei 
getesteten Programmen 


Digitale Terminplaner 

PD und Shareware statt Zettelwirtschaft 

Zum Bestellen auf Diskette 

Utilities 

Neue Hilfsprogramme - Sys Err Fkey 1.2, Tech Tool 
1.1.2, Mic Note Pad 3.7.9, Kaleidoscope 1.0, Super 


Save 2.0.0, Turbo Find 1.3 
Zum Bestellen auf Diskette 


Jahresverzeichnis Matwell 1996 


Alle Testberichte, die in den letzten zwölf 
Ausgaben der Macwelt erschienen sind, 
haben wir für Sie zusammengestellt. Mit 
Mauswertung und der Angabe, in welcher 
Ausgabe der Beitrag zu finden ist. Damit 
das Suchen ein Ende hat... auf Seite 253 


93 


98 

100 
102 
102 


© 104 
© 112 


122 


126 


Titellhemen im Januar 


Kostenlose Xtension Gerda, neue Scansoftware, 24- 
Zoll-Monitor, Postscript-Dateien checken 


Tests 


Shade Ill 1.3 3D-Modelling und Animation 
Cinema 4D 4.0 3D-Animation 

Electrifier Internet-Animation 

Terra Forma Digitale Landkartensammlung 
Besser zeichnen 


Grafikprogramme im Test: Neue Versionen von Freehand 
und Canvas und die erste Mac-Fassung von Corel Draw 


Layoutprogramme für das Web 


Mit den vier getesteten Web-Editoren können Grafiker 
und Layouter fast genauso arbeiten wie gewohnt 


wissen 
Web-Seiten richtig anlegen 


Tips und Tricks zum Gestalten von Seiten in einem nicht 
besonders gestaltungsfreundlichen Medium 


Kreativ 
2D und 3D kombinieren 


Illustrationen mit Photoshop und KPT Bryce 
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Grundlagen und Know-how 


Netz optimieren 

Mit der Systemsoftware des Mac lassen sich 
komplette Netzwerke aufbauen. Die richtigen 
Einstellungen sorgen für reibungsloses Arbeiten 


Gut gepreßt 

Mehr Speicherplatz durch Komprimieren. Nur 
wenn man Daten in eine kompakte Form bringt, 
werden Speichermedien optimal genutzt 


Frischer Wind 


RAID-Systeme im Eigenbau. Alte und neue Fest- 
platten lassen sich zu einem leistungsfähigen 
RAID-System kombinieren 


Effektiv arbeiten 
Workshop Grafik 


Folge 5: Farben und Linien. Farben, Konturen, 
Verläufe und Überblendungen geben einer Gra- 
fik erst das gewünschte Aussehen 


Tips & Tricks 


Forum 

Dateien sortieren, Klickstarter nutzen, E-Mails 
entfernen, Netscape patchen, Text in Filemaker 3 
formatieren, Xpress-Einstellungen erhalten 


Spezial Excel 
Daten ausblenden, Diagramm verändern, 
Arbeitsblatt für Präsentation anlegen 


Troubleshooting 
Verschwundene Dateien retten, Ärger mit Res- 
Edit vermeiden, E-Mails verschicken 


Frage & Antwort 


Anwender-Hotline 

MacTCP nutzen, Festplatten partitionieren, von 
Cartridge booten, Audiodaten von CD überspie- 
len, Einstellungen dauerhaft speichern 


Software-Börse 
Satzprogramm für den Mac, Bezugsquelle für 
elektronische Landkarten, Hard-Disk-Recording 


Produktinfo-Serviceseite 

Service Guide 

Macwelt Shop 

Macwelt Index 1996 

Leserbriefe 

Großes Preisrätsel 

Kolumne: Shutdown - Der letzte Klick 
Impressum/Inserentenverzeichnis 
Vorschau 
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mer wieder zur Hand nehmen kann. In der Titelge- 


> Was 1997 kommt i 
Diese Macwelt-Ausgabe ist eine ganz besondere. Sie nn ein Anterährerfeez 
ist als Nachschlagewerk gedacht, das man 1997 im- : 


schichte ab Seite 22 beschreiben wir, was auf Mac- 
Anwender zukommt, wie es mit dem Betriebssystem 
weitergeht, welche neuen Rechner wann kommen, 
wie Mac-Anwender vom Online-Boom profitieren 
können und welche Hard- und Softwareprodukte 
1997 erscheinen. Ergänzend dazu findet sich auf ei- 
nem Info-Poster eine Übersicht wichtiger Firmen 
im deutschsprachigen Mac-Markt und aller relevan- 
ten Messen und Kongresse 1997. Und wer wissen will, 
wann die Macwelt im zurückliegenden Jahr in welcher 
Ausgabe was getestet hat, der kann das Stichwort- 
verzeichnis 1996 zu Hilfe nehmen (Seite 253). Der 
komplette redaktionelle Inhalt aller zwölf Macwelt-Aus- 
gaben 1996 findet sich übrigens auf der CD-ROM 
„Macwelt — Der Index 96“; mehr dazu auf Seite 208. 


Herzlichen Dank 


Am Ende des alten und zu Beginn des neuen Jah- 
res möchte das Macwelt-Team sich ganz herzlich bei 
allen Lesern für das entgegengebrachte Vertrauen, 
aber auch für Kritik und Anregungen bedanken. Wir 
werden alles daran setzen, Sie auch 1997 optimal 
über den Mac-Markt zu informieren. 


Willkommen 


Mit dieser Ausgabe möchte die Macwelt-Redaktion 
auch besonders all jene Mac-Anwender begrüßen, 
die bisher die Konkurrenzprodukte Mac Magazin und 
Mac Open gelesen haben. Während erstgenanntes von 
einem Hamburger Verlag aufgekauft worden ist, 
wurde Mac Open eingestellt. Abonnenten von Mac 
Open können sich aber freuen, weil sie künftig statt 
der Mac Open die Macwelt erhalten werden. 


Ihre Meinung zählt 


In einer Umfrage möchte Macwelt den Bekanntheits- 
grad verschiedener Hersteller und ihrer Produkte 
herausfinden und wie zufrieden Anwender mit ihnen 
sind. Wir möchten alle Leser einladen, daran teil- 
zunehmen. Einzelheiten dazu finden sich auf Seite 
219. Mitmachen lohnt sich auf jeden Fall, denn es gibt 


stellt, daß die Scheiben- 

wischanlage seines Pkw 

defekt ist, an wen wird er 
sich wohl wenden? An den Herstel- 
ler des Autos beziehungsweise des- 
sen Händler? Oder an die Firma, 
von der der Pkw Hersteller die Schei- 
benwischanlage bezogen hat? Na- 
türlich an den Autobauer, werden die 
meisten sagen. Denn der muß dem 
Käufer des Autos gegenüber für Andreas Borchert, 
Mängel geradestehen. Chefredakteur 
Wenn der Käufer eines M ac-OS-kompatiblen Rechners entdeckt, daß 
das darauf installierte Betriebssystem M acken hat, oder er mit Pro- 
blemen kämpft, die mit dem Betriebssystem zusammenhängen, an 
wen kann ersich da wenden? An den Hersteller des M ac-OS-kom- 
patiblen Rechners? Oder an jenes Unternehmen, von dem der Rech- 
nerhersteller das Betriebssystem bezogen hat, also an Apple? 
Apple beantwortet die Frage klipp und klar so: Käufer eines M ac-OS- 
Kompatiblen haben kein Anrecht auf eine kostenlose Betreuung durch 
die Apple-Hotline. Das schließt das Betriebssystem mit ein. Für Anfra- 
gen und Support ist einzig der Anbieter des Rechners zuständig. 


Umstritten Apples Entscheidung, die europaweit gilt, ist nur 
zu verständlich, wenn man bedenkt, daß die Lizenzgebühren, die Apple 
von den Herstellern Mac-OS-Kompatibler für die Nutzung seines 
Betriebssystems erhält, ausschließlich an die M uttergesellschaft in 
Cupertino gehen. Wenn sie schon keinen Pfennig davon sehen, 
wollen die europäischen Apple-Niederlassungen wenigstens ver- 
meiden, daß sie neben den vielen Anfragen der eigenen Kunden auch 
noch jene bearbeiten müssen, die Anwender von M ac-OS-Kompa- 
tiblen - in der Lesart Apples also von der Konkurrenz - haben. 
Auch wenn man Apples Haltung verstehen kann, es stellt sich die Fra- 
ge, ob sie klug und angemessen ist. Ein Auto läßt sich trotz defekter 
Scheibenwischanlage fahren, ein Computer aber kann ohne funk- 
tionierendes Betriebssystem nicht arbeiten. Um ihren Kunden bei Pro- 
blemen mit dem Betriebssystem mit gutem Rat zur Seite stehen zu 
können, müssen die Hersteller Mac-OS-Kompatibler, die alle erst seit 
kurzem im Geschäft sind, entsprechendes Know-how ansammeln und 
eigene Hotlines aufbauen. Das aber braucht seine Zeit. Solange 
sollte Apple für alle Benutzer seines Betriebssystems da sein. 


| ndet 


attraktive Preise zu gewinnen. 
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AKTUELL LESERSERVICE 


Macwell Alle getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


Produkt Hersteller Wertung Seite Produkt Hersteller Wertung Seite 

Cinema 4D 4.0 Maxon Computer BBBBE 100 FARBDRUCKER 

Claris Organizer 2.0 Claris BBBBd 44 BJC-4550 Canon BaB:d 65 

Design Center 3D 1.0 Virtus BBodd 48 Color Stylewriter 1500 Apple BBBBl 64 

Electrifier Lari Software BBBBl 102 Color Stylewriter 2500 Apple BBBBl 64 

Euroglott Professional 2.0 Hei-Soft BBBBH 50 Deskjet 870 Cxi Hewlett-Packard llofofe 65 

Fileguard 3.0 Highware [-[-fele 43 MD 2010 ALPS Electric BaB:d 64 

Microlaser 12 Genicom [-[-fele 46 Phaser 140 Tektronix BEaBED 65 

Motorola PCMCIA 28.8 Motorola [1 lele 44 Stylus Pro Epson BBBBD 65 

PC-Mac-LAN 6.0 Miramar BBBBE 42 Stylus Pro XL+ Epson BBBBl 65 

Shade III 1.3 Expression Tools BBBB} 98 Stylus Color 500 Epson BEBBH 64 

Spring Cleaning 1.0 Aladdin Systems BBBcd 46 

Square One 3.0 Binary Software BBB00 48 CD-REKORDER 

Terra Forma Andromeda BBBod 102 Philips CDD 2600 Philips BBBBl 56 

The Oxford English Dict. Sattler EDV BBBBl 50 RCD 4x4 Pinnacle Micro BBcdd 56 

Wortwörtlich! 1.0 Tewi Verlag SBaBd 50 Sony CD-R9245 Sony BBABG 56 
Teac CD-R505 Teac BBBBL 56 

ANTIVIRENSOFTWARE Yamaha CDR 100 Yamaha 88 56 

Anti-Virus Toolkit 7.6.4 Dr Solomon’s B2BB0R 81 

SAM 4.5 Symantec BBRRL 81 WEB-EDITOREN 

Virusscan 2.0 McAfee BBB:od 81 Claris Homepage 1.0 Claris BBBEl 118 
Go Live Pro 1.1 Go Net BBBBl 118 

GRAFIKPROGRAMME Hot Metal Pro 3.0 Softquad BEBEl 118 

Canvas 5.0 Deneba B2aB0R 107 Navigator Gold 3.0 Netscape 33503 118 

Corel Draw 6.0 Corel BBodd 107 

Freehand 7.0 Macromedia BBBBd 107 

Macwell Leserservice und Informationen zum Heft 


Leserbriefe 

Sie erreichen uns per Post unter IDG Magazine Verlag GmbH, Re- 
daktion Macwelt, Brabanter Straße 4, 80805 München, Fax 
0 89/3 60 86-304. Unsere E-Mail-Adressen lauten: Compuserve 
71333,3251, Internet Info@macwelt.m.eunet.de. Die Redaktion 
behält es sich vor, Leserbriefe bei Veröffentlichung zu kürzen. 


Frage & Antwort 


Hilfe leisten wir in den Rubriken „Frage & Antwort” und „Soft- 
ware-Börse“. Senden Sie uns Ihre Frage schriftlich und schildern 
Sie genau Ihre Systemkonfiguration und das Problem. Bitte haben 
Sie Verständnis, daß wir nur eine Frage pro Zuschrift beantworten 
und keine handschriftlichen Anfragen entgegennehmen. Unser 
Service ist kostenlos und nur auf Privatanwender zugeschnitten. 


Leser-Sprechstunde 

Für besonders eilige Fragen stehen die Redakteure der Macwelt 
jeden Donnerstag zwischen 15 und 17 Uhr zur Verfügung. Un- 
sere Hotline-Nummer lautet 0 89/3 60 86-303. 


Macwelt Jahresindex 

Alle 1995 und 1996 erschienenen Beiträge haben wir auf einer 
CD-ROM zusammengestellt und mit Schlagworten versehen. Eine 
Volltextsuche ist integriert. Siehe dazu auch M acwelt Shop. 


Macwelt online 
Seit der Macworld Expo 96 ist M acwelt in T-Online präsent. Wer 
an täglichen News-Meldungen, dem M acwelt-Shareware-Ange- 


bot, Informationen zum Heft oder am Chat mit Gleichgesinnten 
interessiert ist, gelangt mit dem Befehl „*Macwelt#" zu unserem 
Informationsangebot (siehe auch M acwelt 12/96, Seite 28). 


Macwelt Shop 

Im M acwelt Shop jeder Ausgabe finden Sie unser aktuelles Ange- 
bot an eigenproduzierten CD-ROMs und Utility-Disketten sowie 
von der Redaktion empfohlene Macintosh-Literatur. 


Macwell Testergebnisse 


Um Testergebnisse eindeutig zu präsentieren, geben wir jedem 
Produkt eine Wertung. Preise sind inklusive Mehrwertsteuer. 


Bewertungsskala 


Wir vergeben maximal fünf Mäuse, im schlechtesten Fall eine 
Tonne; zur besseren Differenzierung gibt es auch halbe Mäuse. 


BEBBB herausragend BEBEO 
BBBUG gut jJelale 
B;5GG schwach 


Bewertungskriterien 

« Positionierung der Software 
oder Hardware in der 
jeweiligen Klasse 

e Leistungswerte 

« Anwenderfreundlichkeit 


sehr gut 


annehmbar 


Mi nicht zu empfehlen 
La? 


« Funktionalität des Produktes 

« Support des Herstellers/ 
Distributors 

« Preis-Leistungs-Verhältnis 
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AKTUELL 


E \ ı J N & N Kurz vor Redaktionsschluß 


CYBERDOG 1.2: NICHT FÜR 68K-MACS 


Die neue, äußerlich unveränderte Ver- 
sion des Web-Browsers läuft wegen 
eines Fehlers in einer Betriebssystem- 
komponente nicht auf 68K-Macs. 


uf dem Internet-Server von Apple 
ZA findet man jetzt die Version 1.2 
von Cyberdog. Rein äußerlich zeigt der 
Web-Browser keine Veränderungen im 
Vergleich zur Vorgängerversion, hinzuge- 


kommen ist nur ein neuer Startplatz für 


CD-Rekorder von Yamaha 


Ab Ende Januar ist der CD-Rekorder CDR 
400 von Yamaha, der mit einer vierfachen 
Schreib- und sechsfachen Leserate aufwar- 
tet, im Fachhandel verfügbar. Der Rekorder 
verfügt über 2 MB Cache und ist vorbereitet 
für Increment Packet Writing. Damit lassen 
sich einer Schreib-Session speicherplatz- 
sparend mehrmals Daten hinzufügen, be- 
vor die Session beendet wird. Die Firmware 
des Rekorders, den es in einer internen und 
einer externen Version gibt, kann durch 
Software-Download auf Flash-Memory ak- 
tualisiert werden. Ende Februar wird der 
Rekorder CDR 200 eingeführt. Er verfügt 
über 1 MB Cache, zweifache Schreib- und 
sechsfache Leserate. ms 

Informationen: Comline, Telefon 04 61/77 
30-330, Fax -390, Internet http://www.com 
linehq.com Preis: CDR 400 intern um 1500 
Mark, CDR 200 etwa 1000 Mark, Aufpreis 
externe Version zirka 200 Mark 


12fach-CD-ROM-Laufwerk 


Von Pioneer gibt es seit Mitte Dezember 
ein CD-ROM-Laufwerk, das mit zwölffacher 
Rotationsgeschwindigkeit arbeitet. Das DR- 
U12X ist der Nachfolger des DR-U10X, das 
im CD-ROM-Vergleichstest in der Dezem- 
ber-Ausgabe der Macwelt Testsieger gewor- 
den war. In diesem Testbericht konnten wir 
nicht mehr erwähnen, daß es sich beim 


alle Web-Seiten rund um Cyberdog. Da 
Apple keine Informationen darüber lie- 
fert, was sich am Programm geändert 
hat, handelt es sich wohl um interne 
Verbesserungen. Momentan ist nur eine 
Version für Power Macs erhältlich, da 
der CFM-68K Runtime Enabler des Be- 
triebssystems einen Fehler enthält und 
Cyberdos 1.2 diese Datei benötigst. th 
Informationen: Internet http://www.cy 
berdog.apple.com 


DR-U10OX um ein Auslaufmodell handelt 
und in Kürze ein schnelleres Nachfolge- 
gerät erscheinen würde. Diese Meldung er- 
hielten wir erst nach Drucklegung des 
Dezemberheftes. ab 

Informationen: Pioneer, Telefon 0 21 54/91 
33-56, Fax -60 Preis: etwa 350 Mark 


Steuererklärung 


Macfiskus 1997, ein Programm für Freibe- 
rufler und Selbständige zur Buchführung 
und für die Steuererklärung, wird jetzt für 
Filemaker Pro 3 angeboten. Verbessert hat 
sich gegenüber der Vorgängerversion die 
Anpassung an den jeweiligen Benutzer. Et- 
liche Funktionen können nun über Tasten 
angesteuert werden, die Umsatzsteuer-Vor- 
anmeldung ist einfacher geworden. Dar- 
über hinaus finden sich zahlreiche weitere 
Änderungen im Programm, das nach der 
Verabschiedung des Jahressteuergesetzes 
1997 zum Verkauf kommen wird. th 
Informationen: Würtz & Partner, Telefon 
0 41 06/36 06, Fax 8 12 98, Internet http:// 
www.macfiskus.com, Preis: rund 170 Mark 


AOL startet Mac-Betatest 


Der weltweit größte Online-Dienst America 
Online (AOL) startet den öffentlichen Be- 
ta-Test der deutschen Macintosh-Zugangs- 
software. AOL bietet unter anderem Nach- 
richtenforen, Online-Shopping und Soft- 
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warebibliotheken. Zusätzlich ist ein Web- 
Browser integriert, der AOL-Mitgliedern 
einen Zugang zum Internet ermöglicht, oh- 
ne daß weitere Software für den Einsatz 
erforderlich wird. mst 

Informationen: AOL, Telefon 01 80/55 22-0, 
Internet http://www.aol.com, Preis: pro Mo- 
nat 9,90 Mark inklusive 2 Freistunden, jede 
weitere Minute kostet 10 Pfennig 


Digitalkamera von Casio 


Kurz nach der Vorstellung der QV-100 
präsentiert Casio eine weitere digitale 
Schnappschußkamera. Die QV-300 spei- 
chert bei 24 Bit Farbtiefe 64 Bilder mit 640 
mal 480 Pixeln und 196 Aufnahmen mit 320 
mal 240 Pixeln. Bei der Zweistufenoptik 
kann eine von zwei Brennweiten (entspre- 
chend 106 Millimeter und 47 Millimeter) 
gewählt werden. Der integrierte TFT-LCD- 
Monitor fällt mit 2,5 Zoll größer aus als das 
Display der QV-100. Wie bei dieser ist das 
Objektiv schwenkbar. ms 

Informationen: Casio, Telefon 0 40/5 28 65 
-0, Fax -100 Preis: noch nicht bekannt 


Redaktion: Mike Schelhorn 


FLOPPY FÜR PORTABLE GERÄTE 
lomega plant, einen einheitlichen Datenträger 
für portable Geräte wie Powerbooks, Digitalka- 
meras und PDAs herauszubringen. Das Wech- 
selspeichermedium namens nehand ist eine 
Miniaturdiskette mit einer Speicherkapazität 
von 20 Megabyte, sein Preis soll unter 15 
Mark liegen. Die Daten von nehand-Medien 
lassen sich auch auf Computer übertragen und 
sollen mit künftigen Versionen der Zip-Lauf- 
werke, die ebenfalls von Iomega stammen, 
kompatibel sein. ms 


PDA-PRODUKTION GESTOPPT Moto- 
rola läßt die Produktion ihrer Personal Digital 
Assistants (PDA) Marco und Envoy auslaufen. 
Der Hersteller wird aber weiterhin den Personal 
Messenger produzieren, eine drahtlose Kom- 
munikationslösung für Notebooks und andere 
PDAs wie beispielsweise auch das Apple New- 
ton Messagepad. eb 


\eUe 


Hardware, Software und Updates 


AKTUELL 


DEUTSCHES SYSTEM UPDATE 7.5.5 


Lokalisierte Version jetzt verfügbar 


Mit einiger Verspätung ist nun das Update auf System 7.5.5 in einer internatio- 
nalen Version verfügbar, die auch das Update des deutschen Systems beinhaltet. 
Es ist ein reines Bugfix, das Fehler vorheriger Versionen von 7.5.3 behebt. 


Y oraussetzung für die Installation des Updates ist, daß der Rechner unter System 
“= 7.5.3 läuft. Das Update ist unter dem Namen „ZM-Sys 7.5.5 Upd-NetiInstall“ in 
den verschiedenen Support-Bereichen von Apple im Internet (http://www.apple.com), 
bei Compuserve (GO Apple) sowie in Macwelt Online (T-Online: *Macwelt#) erhältlich 
und kann dort kostenlos heruntergeladen werden. 
Installation Die Installation des Updates sollte mit Vorsicht erfolgen, da das Installa- 
tionsprogramm erhebliche Fehler aufweist. So kann es beim Versuch, das Update 
durchzuführen, zu einem Abbruch der Installation kommen, wobei Teile des laufenden 
Betriebssystems so verändert werden, daß danach eine komplette Neuinstallation des 
Systems nötig wird. Das Installationsprogramm zeigt außerdem die Möglichkeit an, 


Installation von 


Wählen Sie bitte die Installationsart: 


@ Vorhandenen Systemordner aktualisieren 
O Neuen Systemordner installieren 


ee 


m | 
Mac HD 


eine „saubere Neuinstallation“ des 
Systems durchzuführen, was jedoch 
zu einer Umbenennung der Festplatte 
und einer Fehlermeldung führt. 

Sauberes System Im schlimmsten 
Fall kann es passieren, daß nach dem 
fehlerhaften Update die Festplatte 
von Formatierungsprogrammen nicht 
mehr als Mac-Volume erkannt wird. 
Am besten installiert man nach ei- 
nem Backup ein neues System 7.5 


Vorsicht Ein Fehler im Installationsprogramm des 
System-Updates 7.5.5 bewirkt, daß die Option 
„Neuen Systemordner installieren“ aktivierbar ist. 


oder 7.5.3 und spielt erst dann das 
Update auf System 7.5.5 auf. 


Diese darf man nicht auswählen. 


Sampleplayer 
Sample Cell II PCI von Digidesign 


Die Sampleplayer-Karte Sample Cell II ist 
ab jetzt auch in einer Version für den PCI- 
Bus erhältlich. Die Karte bietet bis zu 32 
Stimmen Playback, 32 MB RAM, acht Aus- 
sänge und läßt sich über TDM in eine Pro- 
Tools-Umgebung einbinden. Um die Zahl 
der gleichzeitig verfügbaren Stimmen zu er- 
höhen, können mehrere Stimmen gleich- 
zeitig eingesetzt werden. Zum Lieferumfang 
der Karte zählen außerdem eine neue Ver- 
sion des Sample-Cell-Editors und zwei CD- 
ROMs mit je 650 MB fertigen Sounds. eb 
Informationen: Digidesign, Telefon 08 11/55 


Sebastian Hirsch 


20-555, Fax -599, E-Mail 101645.1742@com 
puserve.com Preis: Sample Cell II PCI 2400 
Mark, TDM-Modul 800 Mark 


Datenbank-Werkzeug 
O mnis Web Enabler von Blyth Software 


Das Client/Server-Datenbank-Entwicklungs- 
system Omnis 7.5.3 enthält nun auch das 
Internet-Werkzeug Omnis Web Enabler. Es 
besteht aus einer Sammlung von Erweite- 
rungen, die mit der Omnis-Befehlssprache 
4GL programmierte Anwendungen Inter- 
net-fähig machen. Ein interessanter Punkt 
dabei: Drei Dienstprogramme vereinfachen 
das Programmieren von Internet-Applika- 
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tionen, zwei spezielle Funktionen sollen die 
Programmierzeit erheblich reduzieren. fan 
Informationen: Biyth Software, Telefon 
0 40/553 28 72 11, Fax 5 31 38 18, Internet 
http://www.blyth.com Preis: 995 Mark (Web 
Enabler), 1895 Mark (Kombipaket mit Om- 
nis-Datenbank, 10er-Runtime-Lizenz, Web 
Enabler), Enabler-Demo kostenlos 


Neue Monitore 
Isi-M onitore bei Elan 


Elan-Computer vertreibt jetzt auch Monito- 
re der Marke Isi. Die Reihe umfaßt zur Zeit 
Geräte von 15 bis 17 Zoll, ein 20-Zöller ist 
geplant. Der 15-Zoll-Monitor Isi 1564 stellt, 
ebenso wie sein 17 Zoll großer Bruder Isi 
1764, maximal 1280 mal 1024 Punkte dar, 
empfohlen werden 1024 mal 768 Punkte 
mit einer Bildwiederholrate von 75 Hertz. 
Beide Geräte arbeiten mit einer 0,28-Mil- 
limeter-Lochmaske und mit bis zu 66 kHz 
Horizontalfrequenz. Der ebenfalls mit ei- 
ner 17-Zoll-Bildröhre ausgestattete Isi 1782 
bringt die gleiche Auflösung, allerdings mit 
einer 0,26-Millimeter-Lochmaske bei einer 
maximalen Horizontalfrequenz von 85 kHz. 
Alle Isi-Monitore sind strahlungsarm nach 
MPR-II, werden über ein On-Screen-Menü 
bedient und besitzen einen VGA-Anschluß. 
Ein Adapter zum Anschluß an den Macin- 
tosh wird nicht mitgeliefert, kann aber über 
andere Anbieter bezogen werden. eb 
Informationen: Elan, Telefon 0 52 04/91 19 
-0, Fax -91 Preis: Isi 1564 530 Mark, Isi 1764 
930 Mark, Isi 1782 1100 Mark 


Neue Monitore Der 15-Zöller 1564 von Isi stellt 
1024 mal 768 Punkte bei 75 Hertz dar. 


EHIMS Web-Seite für Mac-Produkte Auf 
dem Microsoft News-Server gibt es nun 
eine deutschsprachige Newsgroup mit ei- 
nem Forum für Mac-Software, die Adres- 
se lautet http://www.microsoft.de/forum/ 
newsgroup.htm. Hier findet man ein Feld 
namens Microsoft Applikationen für den 
Macintosh vor, das zu den gewünschten 
Informationen führt. Microsoft stellt die- 
ses Forum allerdings nur bereit und leistet 
keinen aktiven Support. mbi 
Informationen: msnews.microsoft.com 


EI GÜNSTIGER WEB-SERVER-TARIF Der 
Internet Service Provider (ISP) Schlund + 
Partner bietet für knapp 70 Mark im Mo- 
nat seinen Kunden Internet-Präsenz. In 
dem Angebot enthalten ist eine eigene 
Domain (firma.de-Adresse) samt monatli- 
chem Datenvolumen von 100 MB. mst 

Informationen: Schlund + Partner, Telefon 
07 21/9 12 83-40, Fax -20, Internet 
http://www.schlund.de Preis: 70 Mark 


BI CANON-SOFTWARE IM INTERNET Zu- 
sätzlich zum Vertrieb per Diskette und 
Mailbox bietet Canon die Treiber für viele 
Geräte nun auch im Internet an. Auf der 
deutschen Web-Seite von Canon liegt 
zum Beispiel auch die Treibersoftware für 
den neuen Farbtintenstrahldrucker BJC- 
4550 zum Herunterladen. gs 
Informationen: Canon, Internet http:// 
www.canon.de Preis: kostenlos 


EI GEOPORT-TREIBER Der ISDN-Herstel- 
ler Sagem empfiehlt seinen Geoport-Kun- 
den, unter System 7.5.5 den neuen Geo- 
port-Treiber 1.2 zu verwenden. Dieser soll 
zuverlässig mit System 7.5.5 und den Per- 
formas der Baureihen 5400 und 6400 ar- 
beiten. Ebenfalls neu sind die „Planet 
Goodies 3", der PPP-Treiber 1.0.3, die ak- 
tuelle Version von Serial 21SDN und ein 
Skript für die Verwendung des Geoport 
mit Timbuktu Pro 3.0. mst 

Informationen: Sagem, Telefon 01 80/53 
45-990, Fax -999, Internet http://www. 
satusa.com Preis: kostenlos 


BI MAC-OS UNTER UNIX Eine kostenlose 
Demo des Macintosh Application Environ- 
ment (MAE) stellt Apple im Internet zur 
Verfügung. MAE 3.0 erlaubt den Einsatz 
des Mac-OS unter spezifischen Unix- 
Betriebssystemen. Die aktuelle Version 
der Programmumgebung soll deutliche 
Geschwindigkeitsvorteile bieten und das 
Mac-OS 7.5.3 emulieren. Unix-Anwender 
können unter anderem auf Applescript, 
Drag-and-drop, PC Exchange und Apple 
Hilfe zugreifen. mst 

Informationen: Apple, Telefon 01 80/3 50 
18, Internet http://www.mae.apple.com 
Preis: noch nicht bekannt 
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Wechselplattenlaufwerk 
Nomai 540 


Der Hersteller Nomai' präsentiert 
ein neues Wechselplattenlaufwerk 
mit 540 Megabyte Speicherkapa- 
zität. Das Nomai 540 ist kompati- 
bel zu den 270-Megabyte-Kasset- 
ten von Syquest, verfügt über se- 
parate Schreib- und Leseköpfe, 
und hat laut Hersteller eine Zu- 


griffszeit von 10,9 Millisekunden 
und Datenübertragungsraten von 
3,04 Megabyte pro Sekunde beim 
Lesen beziehungsweise 3,14 Me- 
gabyte pro Sekunde beim Schreiben. Das 
rund 750 Gramm schwere Laufwerk ist so- 
wohl als internes wie auch als externes 
Laufwerk mit SCSI- und Parallelport-An- 
schluß für Macs und PCs zu haben. eb 
Informationen: Nomai, Telefon 00 33/2/33 
89 16 34, Fax -16 O1, Internet http:// www. 
nomai.fr Preis: intern 600 Mark, extern 700 
Mark, 540-MB-Kassette 80 Mark 


Schnellere Modems 


Cybermod von Dr. Neuhaus 


Das Modem Cybermod von Dr. Neuhaus 
unterstützt fortan den ITU-Standard V.34 
1996 (V.34-Plus), der Datenübertragungen 
mit 33.6 Kbps (Kilobit pro Sekunde) ermög- 
licht. Mit Datenkompression soll das Mo- 
dem einen maximalen Durch- 
satz von 134.4 Kbps errei- 
chen. Darüber hinaus weitet 


Wechselplattenlaufwerk Das Nomai 540 bietet ein halbes 
Gigabyte Speicherplatz auf einer Kassette und kann auch mit 
270-Megabyte-Kassetten von Syquest arbeiten. 


lichen oder periodischen Spiegelung von 
Dateien eines primären Novell-Servers zu 
einem Zielserver. Das Produkt bietet eine 
Reihe von Spiegelungsstrategien in Echt- 
zeit, darunter etwa Funktionen zum Spie- 
geln ganzer Server oder zum Spiegeln ein- 
zelner Speichermedien, Verzeichnisse oder 
Dateien. Auf einem Reserveserver sichert 
LAN-Shadow ständig firmensensible Daten 
und hält besonders kritische Daten selbst 
bei einem Ausfall des Hauptservers immer 
für den Anwender verfügbar. fan 
Informationen: Soft Service, Telefon 02 11/9 
94 27 17, Fax -0 04 27 27, Internet www.hori- 
zons.com freesoftware Preis: ab 910 Mark 
(Auditor mit 25 Lizenzen) inklusive ein Jahr 
freier Support mit Updates, 2060/910 Mark 
(Shadow mit Basis-/Zusatzlizenz) 


das Hamburger Unterneh- 
men seine Modem-Hotline- 
Zeiten von Montag bis Frei- 
tag bis 20 Uhr aus. mst 
Informationen: Dr. Neuhaus, 
Telefon 0 4055 53 04-0, In- 
ternet http:/www.neuhaus.de 
Preis: 340 Mark 


Netzwerk-Tools 
LAN-Auditor/ LAN-Shadow 


Als Netzverwaltungs-Werk- 
zeug hilft LAN-Auditor 3.13 
mit DOS- und Windows- 
Schnittstelle dem Anwender 
bei der Bestandsaufnahme 
vorhandener Hard- und Soft- 
ware und bei der Planung des 
Netzausbaus. Die neue Ver- 
sion inventarisiert vorhande- 
ne Software auf DOS-, OS/2-, 
Windows-PCs und Macs so- 
wie auf den Dateiservern. Das 
Backup-Programm LAN-Sha- 
dow 4.5 dient der kontinuier- 
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MEHR SERVICE BEI COMPUSERVE 


Seit kurzem können sich Compuserve-Kunden bundesweit 
zum Ortstarif einwählen, egal von welchem Ort aus und 
zu welchem Zeitpunkt. Genaue Informationen hält der 
Online-Anbieter unter GO ORTSTARIF bereit. 


Neuer Zugang Zusätzlich zu den bisherigen ISDN-Knoten 
ermöglicht das Unternehmen auch die Einwahl über das 
Compuserve-Netzwerk mit dem X.75-Protokoll, momen- 
tan unter folgenden Nummern: 

Dortmund 02 31/4 49 50, Nürnberg 09 11/9 51 20, Stutt- 
gart 07 11/1 67 40, Köln 02 21/92 43 50 


Weitere Nummern will der Provider in den nächsten Wo- 
chen bekanntgeben, und zwar unter GO ZUGANG. 


Ebenfalls erweitert hat Compuserve seinen Kundendienst, 
der mittlerweile in drei Foren aufgegliedert ist. GO EIN 
STIEG, GO TECHINFO, GO RATGEBER lauten die Adres- 
sen, die den entsprechenden Service anbieten. Allgemeine 
Informationen gibt es unter GO KUNDENDIENST. 


Der telefonische Kundendienst hat seine Sprechzeiten von 
morgens 7.00 Uhr bis 24.00 Uhr nachts ausgeweitet, die- 
ser Service ist jedoch künftig nur noch unter der gebühren- 
pflichtigen Telefonnummer O0 18 05/25 81 46 zu erreichen. 
Auch die 0130er Nummer, unter der man bislang kosten- 
lose Hilfe bei der Anmeldung fand, wurde umgewandelt. 
Sie lautet jetzt 0 18 05/25 81 47. mbi 
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NEUES AUF CD-ROM 


ROCKARCHIVE Umfangreiche Datensamm- 
lung auf Basis von Filemaker zu Blues, Jazz, 
Pop und Rock. Die Datensätze beeindrucken: 
80 000 CDs/LPs, 112 000 Labels, 415 000 
Musiker, 860 000 Songs. Das digitale Archiv 
entspricht einem Print-Lexikon mit 40 Bänden 
und insgesamt 20 000 Seiten. 

Informationen: PMA Tilch, Telefon O0 55 33/ 
20 17 Preis: 169 Mark 


HALLELUJA 400 Zeichnungen (EPS, TIFF), 
kalligraphische Schriften und Symbole zum 
Gestalten von Weihnachtsdrucksachen 
Informationen: EF Fontiform, Telefon O 40/39 
88 39-88, Fax - 99 Preis: zirka 260 Mark 


PICASSO Kunst-CD mit Einblick in Leben und 
Werk des bedeutenden Künstlers. Die CD bie- 
tet eine Auswahl von 600 Werken aus Mu- 
seen, Galerien und Privatsammlungen, 40 Mi- 


So ran I 


Amar Dsal ll 
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Rockarchive Megastars und Unbekannte, popu- 
läre oder exotische Bands, Rock & Pop, Blues oder 
Jazz gewünscht? Das Rockarchive findet alles. 


nuten Musik, über zwei Stunden Quicktime- 
und 120 Fotos des Meisters 
selbst. Gekonnt ist nicht nur die multimediale 
Realisierung, sondern vor allem die gestalteri- 
sche - Picasso-kompatible - Umsetzung. 
Informationen: Bomico, Telefon 0 61 07/9 
30-100, Fax -189 Preis: 100 Mark 


Filmmaterial 


KUNSTSTÜCK Eine Kunst-CD zum Mitma- 
chen und nicht nur eine Belehrung über Epo- 
chen, Stile, Techniken und Biographien der 
Kunstgeschichte. Der Anwender spielt selbst 
den Künstler und kann bedeutende Kunstwer- 
ke mit Hilfe von Farbe und Perspektive, Kom- 
position und Lichteinfall verändern. 
Informationen: Tewi Verlag, Telefon O0 89/14 
31 26-81, Fax -70 Preis: 89 Mark 


A CHRISTMAS ADVENTURE Virtueller Ad- 
ventskalender mit Abenteuern, Geschichten 
und Spielen, Bastelanleitungen für Geschenke, 
Backrezepten, Liedern und Märchen 
Informationen: Paramedia, Telefon O0 61 74/ 
93 75-0, Fax -3 Preis: 50 Mark 


GELBE SEITEN & TELEFAXBUCH Original-Te- 
lekom-Verzeichnis von Handel, Handwerk, In- 
dustrie, Dienstleistern und Freiberuflern 
Informationen: Arktis, Telefon O 25 47/12 53, 
Fax 13 53 Preis: 60 und 39 Mark 


PCMCIA-Netzkarte 
Hotline 2 in 1 von Kom Sa 


Die PCMCIA-Karte Hotline 2 in I des deut- 
schen Distributors Kom Sa eignet sich zur 
Datenübertragung im Funk- und Festnetz. 
Im Festnetz wird der V.34-Standard inklusi- 
ve Fehlerkorrektur und Datenkompression 


EI HERBST-COMDEX Während Apple sich 
dieses Jahr auf Quicktime-Lösungen und 
die Vorstellung von Quickdraw 3D 1.5 für 
Windows konzentriert, waren die echten 
Neuigkeiten der wichtigsten US-Compu- 
termesse im Power-PC-Pavillon von Ap- 
ple, IBM und Motorola zu sehen. Motoro- 
la zeigte hier ein Referenzdesign für Po- 
wer-PC-Plattformrechner, Codename Yel- 
lowknife, IBM präsentierte ein ähnliches 
Design unter dem Namen Long Trail. sh 
MI MACWORLD & PUBLISHING EXPO 
Erstmals wird anläßlich der Mac-Messe im 
kommenden Jahr das Fogra-Symposium 
'97 ebenfalls in Düsseldorf stattfinden und 
die Bedeutung der Veranstaltung für den 
Publishing-Bereich noch unterstreichen. 
Die Macworld & Publishing Expo dauert 
vom 13. bis 15. November 1997. mbi 
Informationen: IDG World Expo, Telefon 
0 89/3 60 86-208, Fax -290 


EB BITS & FUN '96 Die Verkaufsmesse war 
laut Münchner Messegesellschaft ein Er- 
folg. Rund 44 000 Besucher informierten 
sich über Produkte von etwa 200 Unter- 
nehmen. Die nächste Bits & Fun findet 
vom 21. bis 23. November 1997 im 
M,O,C in München statt. eb 


unterstützt. Im Funknetz erreicht die Hot- 
line-Karte 9.6 Kbps (Kilobit pro Sekunde). 
Laut Kom Sa soll die Duo-Karte mit allen 
datenfähigen Mobiltelefonen von Ericsson 
und Siemens funktionieren. mst 
Informationen: Kom Sa, Telefon 0 37 22/ 
713-2 02, Fax -227, Internet http://www. 
oskar.de Preis: rund 940 Mark 


Digitaler Stammbaum 
Reunion von Leister Productions 


Das US-Programm Reunion dient der einfa- 
chen Erstellung von Familienstammbäu- 
men und Abstammungsübersichten. In die 
Übersichten können Farb- und Schwarz- 
weiß-Bilder, Geburtsurkunden oder Testa- 
mente integriert werden. Ansichten lassen 
sich vergrößern und verkleinern und man 
kann Ahnentafeln und Reports der Famili- 
engeschichte generieren. th 

Informationen: Macland, Telefon 0 30/3 13- 
70 80, Fax -04 18 Preis: etwa 200 Mark 


Opendoc-Textverarbeitung 
Wav von Digital Harbor 


Digital Harbor hat die Power-Mac-Version 
der Textverarbeitung Wav fertiggestellt. Wav 
ist die erste Opendoc-Textverarbeitung auf 
dem Markt. Sie läßt sich durch andere 
Opendoc-Parts (Live Objects) mit neuen 
Funktionen ergänzen (siehe auch „Im Blick- 
punkt“ Macwelt 10/96). Zum aktuellen Lie- 
ferumfang gehören C-Table und C-Graph, 
eine Tabellen- und eine Chartfunktion, die 
Rechtschreibkontrolle Lexi sowie Cyberdog 
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und die Opendoc-Software von Apple. th 
Informationen: Digital Harbor, Internet 
http://www.dharbor.com Preis: 50 US-Dollar 


Switching Hub 
Fast Ethernet-Switch von B-Data Systems 


Der Switching Hub NV7508-T bietet acht 
10BaseT-Anschlüsse und eine 100BaseTX- 
Buchse. Er eignet sich damit zur Anbin- 
dung einer Arbeitsgruppe an einen schnel- 
len Backbone oder Server. Mit geswitchtem 
Ethernet bis zum Arbeitsplatz können die 
Rechner nach wie vor ihren 10BaseT-An- 
schluß benutzen, haben aber jeweils die 
gesamte Bandbreite verfügbar. Der NV7516- 
T unterstützt Spanning-Tree und SNMP und 
läßt sich über Telnet oder ein lokal ange- 
schlossenes Terminal verwalten. Den Swit- 
ching Hub gibt es auch als NV7516-T mit 
sechzehn 10BaseT-Anschlüssen in der glei- 
chen technischen Ausstattung. fan 
Informationen: B-Data Systems, Telefon 0 
80 76/91 95-0, Fax -22, Internet http:/ 
www.bdata.de Preis: 5900 und 8000 Mark 


Switching Hub Der Netzverteiler mit 8 und 16 
Standard-Ethernet-Anschlüssen und 100BaseTX- 
Buchse bindet Gruppen an einen schnellen Server. 


Audio-CD-Recording 
Astartes Toast CD DA in Version 2.0 


Der Karlsruher Hersteller Astarte hat seine 
Software Toast CDDA zum Audio-Recor- 
ding auf CDs von Grund auf neu entwickelt. 
Version 2.0 zeigt einen erheblich erweiter- 
ten Funktionsumfang, bei dem die meisten 
neuen Features dem Vorbereiten der Auf- 
nahme auf CD dienen. So können Stereo- 
kanäle getrennt in der Lautstärke gesteuert 
werden, lassen sich Pausen zwischen Tracks 
mit Sound, zum Beispiel Applaus, verse- 
hen und Sounddateien ineinander über- 
blenden. Toast CD DA 2.0 wird ab Mitte Ja- 
nuar im Handel sein. ms 

Informationen: Astarte, Telefon 07 21/98 55 
40, Fax 85 38 62, Internet http://www.astar 
te.de Preis: 790 Mark, Update 250 Mark 


Chipkartenleser 
Kartenlesegerät für Newton M essagepad 


Speziell für den mobilen Einsatz haben 
Corporate Service und Omnisys ein Lese- 
und Schreibgerät für Chipkarten entwickelt, 
das statt des Batteriefachdeckels in das 
Newton Messagepad 120 oder 130 einge- 
setzt wird. Die zugehörige Software liest 
und speichert Daten von und auf die Karten 
und ermöglicht die Anbindung an eine 
Datenbank. Auch die Verarbeitung von 
Krankenversicherungskarten ist so möglich. 
Hierfür planen die Hersteller eine eigene, 
leicht abgespeckte KV-Version. eb 
Informationen: Corporate Service, Telefon 0 
23 81/94 04 34, Fax 44 32 83, Internet http:/ 
www.carecom.com/cs Preis: 290 Mark, der 
Preis für die KV-Version stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest 


PC-Card-Modem 
Etherlink III LAN + 33.6 Modem 


Die Multifunktions-PC-Card Etherlink III 
von 3Com erlaubt sowohl den Anschluß ei- 
nes Powerbooks an ein lokales Netzwerk als 
auch den Datentransfer via analoger Mo- 


EtherLinklll 


LAN+336 Modem B 
PC Gard : 


PC-Card-Modem Die Etherlink-Ill-Card unter- 
stützt V.34+Plus (V.34-1996-Norm) und erreicht 
beim Datentransfer maximal 33.6 Kbps. 
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demtechnik. Die Etherlink-III-Card unter- 
stützt V.34+Plus (V.34-1996-Norm) und er- 
reicht maximal 33.6 Kbps beim Datentrans- 
fer. Im Ethernet erzielt die PC-Card laut 
Hersteller rund 10 Mbps. mst 
Informationen: 3Com, Telefon 0 89/6 27 32 
-0, Fax -233, Internet http://www.3Com.com 
Preis: ab 600 Mark 


Schutz vor Hackern 
IP Firewall von 3Com 


3Com präsentiert mit IP Firewall eine Rou- 
ter-Lösung zum Schutz vor Hacker-Attacken 
und Industriespionage. Die Firewall wird 
künftig auf allen NET-Builder-Systemen von 
3Com installiert. Mit der IP Firewall will 
3Com einen höheren Sicherheitsgrad als 
mit reinen Paketfiltern erreichen. Die Rou- 
ter-Lösung verwendet dabei bereits vordefi- 
nierte Filter, die nur Datenpakete spezifi- 
scher Programme routen. mst 

Informationen: 3Com, Telefon 0 89/6 27 32 
-0, Fax -233, Internet http://www.3Com. 
com/nsc/500619s.html Preis: je nach Router 


Open-Transport-Erweiterung 
Punkt-zu-Punkt-Protokoll fürs Internet 


Internet-Anwender, die via PPP-Protokoll 
auf das Netz zugreifen, können fortan das 
Punkt-zu-Punkt-Protokoll für Open Trans- 
port von Apple benutzen. Die Software be- 
inhaltet die Kontrollfelder „PPP“ und „Mo- 
dem“. Bei der PPP-Implementation von Ap- 
ple handelt es sich um ein asynchrones 
PPP das Geschwindigkeitsvorteile beim 
Netzzugriff verspricht. Wer unter dem Mac- 
Betriebssystem arbeitet, hat außerdem die 
Möglichkeit, per PPP-Remote-Access auch 
auf Appletalk-Netze zuzugreifen. mst 
Informationen: Apple, Telefon 01 80/3 50 
18, Internet http//www.apple.com Preis: ko- 
stenlos 


Multiprocessing auf dem Mac 
Codewarrior 11 bringt M ultiprocessing 


Die im Januar erwartete Version 11 der Ent- 
wicklungsumgebung Codewarrior von Me- 
trowerks wird die Programmierung für meh- 
rere Prozessoren unterstützen. Während die 
bisherigen Versionen des IDE (Integrated 
Development Environment) Multiproces- 
sing lediglich für interne Zwecke einsetzen, 
verfügt Codewarrior 11 über einen eigenen 
Schalter, durch den der Entwickler multi- 
prozessorfähige Programme ohne großen 
Aufwand erzeugen kann. eb 

Informationen: Promo Datentechnik, Tele- 
fon 0 40/43 13 60-0, Fax -60 Preis: stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest 
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EI SONDERAUSGABE VON TYPE In der 
Herbstausgabe ihrer Zeitschrift Type führt 
die International Typeface Corporation alle 
450 ITC-Schriften alphabetisch auf. Dar- 
über hinaus stellt sie in dem Heft neue 
ITC-Schriften vor. Eine Enzyklopädie zu al- 
len wichtigen Begriffen aus der Typogra- 
phie rundet das Heft ab. th 

Informationen: Elsner + Flake, Telefon 0 
40/39 88 39-88, Fax -99 Preis: 20 Mark 


EI VERKAUFSSCHRIFT Für die auffallende 
Werbung in Tageszeitungen, auf Ausver- 
kaufsschildern und Verkaufsständen ist FF 
Sale entwickelt worden. Die aus einer frei 


Verkaufsschrift Auffallen und gut lesbar 
sein, das soll der Font FF Sale von Fontshop. 


entworfenen, kursiven Pinselschrift digitali- 
sierte Schrift wird durch einen Dingbats- 
Schnitt mit fertigen Logotypen ergänzt. th 
Informationen: Fontshop, Telefon O 30/69 
58 95, Fax 6 92 88 65 Preis: 240 Mark 


EHI AGFA TYPE CD-ROM 7.0 Sowohl für 
den Mac als auch für Windows ist die hy- 
bride Schriften-CD Agfa Type 7.0. Neben 
der Agfa-Collection umfaßt die Sammlung 
die Schriften der Kreativ-Allianz, die Cor- 
nerstone Collection sowie die Adobe Bi- 
bliothek. Zusätzlich zu den Schriften findet 
der Anwender etwa 10000 Logos und 
Symbole im EPS-Format auf der CD. th 
Informationen: Fontshop, Telefon O0 30/69 
58 95, Fax 01 30/11 48 40 Preis: kosten- 
los, Freischaltung auf Anfrage 


EI ENTWICKLERWERKZEUG ENVOY Bit- 
stream wird die Envoy-Technologie für 
elektronisches Publizieren als Entwickler- 
werkzeug auf den Markt bringen. Damit 
sollen Entwickler die von Novell stammen- 
de Envoy-Technologie in ihre Anwendun- 
gen und Geräte integrieren können. th 
Informationen: Bitstream, Internet http:// 
www.bitstream.com 


EI URW-SCHRIFTEN IM INTERNET Online 
liegt die Schriftenbibliothek von URW vor. 
Neben Schriftmustern bietet sie Informa- 
tionen über Schriftdesigner, Erscheinungs- 
jahr und Quelle sowie darüber, auf welcher 
Schriften-CD ein Font zu finden ist. th 
Informationen: URW, Internet http:// 
www.urwpp.de 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


Bildbearbeitung 
Color It 3.2 von Micro Frontier 


Dem Internet hat Micro Frontier sein Bild- 
bearbeitungsprogramm Color It 3.2 ange- 
paßt und unter anderem die Dateiformate 
JPEG und GIF hinzugefügt. Das GIF-Format 
unterstützt Transparenz und Interlacing. 
Zudem liest das Programm jetzt auch kom- 


MCLIP ARTS Aus dem Interest-Verlag 
stammt eine Grafikbibliothek auf CD- 
ROM oder fünfzehn Disketten. Die 1200 
Motive liegen in den Formaten EPS, TIFF, 
CDR, WMFR, IPS und Adobe Illustrator vor 
und sind sowohl für Mac, PC oder Amiga 
verwendbar. Erweiterungsausgaben sollen 
jeweils im Abstand von zwei bis drei Mo- 
naten erscheinen. eb 

Informationen: Interest-Verlag, Telefon 08 
21/56 07-0, Fax -299, Internet http:// 
www.interest.de Preis: 200 Mark 


EI INTERNET-MUSIK Mit Peak 1.5 präsen- 
tiert Berkley Integrated Audio Systems 
(BIAS) eine neue Version seines Profi- 
Sound-Editors, die das Real-Audio-Format 
von Progressive Networks unterstützt, den 
Quasi-Standard zur Echtzeitübertragung 
von Audiodaten über das Internet. eb 
Informationen: Hybrid Art, 06 11/9 28 05 
50, Fax 2 99 54, Internet http://www. 
bias-inc.com Preis: 600 Mark 


EM TOTAL DISTORTION Navigo bringt 
das Musik-Video-Adventure-Game Total 
Distortion von Pop Rocket in einer deut- 
schen Version heraus. Die Spieler versu- 
chen, als Videoproduzenten in einer abge- 
drehten Musik-Dimension zu viel Ruhm 
und einem Haufen Geld zu kommen. gs 
Informationen: Telefon O 89/3 24 66-200, 
Fax -204, Internet http://www.navigo.de, 
www.poprocket.com Preis: 100 Mark 


BI MAC-SPIELE Sierra bringt drei erfolgrei- 
che Spiele in einer Mac-Version auf den 
Markt: Das Autorennen Nascar Racing, 
das Strategiespiel Caesar II und das Ac- 
tion-Adventure Police Quest: Swat. 95 
Informationen: Computerfach- und Ver- 
sandhandel, Internet http://www.sierra. 
com Preis: 120 Mark 


BJANOSCH-CD Geburtstag feiern die 
beiden Janosch-Figuren Tiger und Bär, und 
zwar diesmal auf einer CD für Kinder. Wer 
mitfeiern will, muß Einladungen verschik- 
ken, Essen organisieren, Musik aussuchen. 
Die Party steckt voller Überraschungen, in 
24 Szenen haben die Autoren kleine Spie- 
le versteckt. DAS Geburtstagsgeschenk für 
alle Janosch-Fans. mbi 

Informationen: Navigo, Telefon 0 89/30 
77 76-50, Fax -53, Internet http://www. 
navigo.de Preis: 79 Mark 


Hardware, Software & Upgrades 


primierte TIFFs und öffnet Bilder 
von Kodak-Photo-CDs. Color It 
3.2 wird auf CD-ROM mit vielen 
linzenzfreien Bildern, Texturen 
und Plug-ins von Alien Skin und 
Wild River ausgeliefert. th 
Informationen: Micro Frontier, 
Telefon 0 01/5 15/2 70-8109, Fax 
2 78-6828, E-Mail mfi@netins. 
net Preis: 150 US-Dollar, Update 
30 US-Dollar 


NEUE DRUCKPAPIERE 


KODAK Drei verschiedene neue Druckmedien für Tin- 
tenstrahldrucker gibt es von Kodak. Die beiden Hoch- 
glanzpapiere, eines in der Stärke von Fotopapier, das 
andere etwas dünner, und die Transparent-Folien sind 
in 15er Packungen im Handel erhältlich und sollen Aus- 
drucke in besonders kräftigen Farben ermöglichen. gs 
Information: Kodak, Telefon 01 30/82 54 02, Internet 
http://www.kodak.com Preis: 20 bis 25 Mark 


LEXMARK Der Druckerhersteller Lexmark bietet neuer- 


Texterkennung 
Omnipage Pro 7.0 von Caere 


Mit einer überarbeiteten Ober- 
fläche präsentiert sich Omni- 
page Pro 7.0 von Caere. Ein elek- 
tronischer Radiergummi säubert 
Dokumente vor der Texterken- 
nung, Fenster und Paletten pas- 
sen sich automatisch dem Bild- 
schirm an. Per Voreinstellung kann man 
Destination, Format und Dateinamen für 
die gescannten Texte festlegen. th 

Informationen: Caere, Telefon 0 89/45 87 
35-0, Fax -20, Internet http://www.caere.com 
Preis: 1400 Mark, Update 350 Mark 


Internet-Datenbank 
Intranet-CD von Hexmac 


Eine Datenbanklösung für CD-ROM, die 
komplett auf dem HTML-Format aufbaut 
und auf allen Plattformen zu lesen ist, bie- 
tet Hexmac als Dienstleistung an. Speicher- 
intensive Daten wie Grafiken, Animationen 
oder Quicktime-Filme sind auf der CD ge- 
speichert, aktuelle Daten lädt man über ei- 
ne TCP/IP-Verbindung im Hintergrund aus 
einem Netzwerk oder dem Internet. th 
Informationen: Hexmac Software, Telefon 
07 11/9 57 49-61, Fax -62, Internet http:/ 
www.hexmac.com Preis: je nach Auftrag 


Zahnarzt-Software 
Royodent von Royomed 


Die Firma Royomed hat ein Programm für 
Zahnärzte entwickelt. Mit Royodent lassen 
sich alle in Zahnarztpraxen anfallenden Ar- 
beiten wie Befunde, Behandlungen und die 
Abrechnungen managen. ab 
Informationen: Royomed, Telefon 0 84 41/ 
80 50-23, Fax -24 Preis: 10 060 Mark 


Agentursoftware 
Combo und Jo von Megaplan 


Die Agenturlösung Combo 5.0 eignet sich 
für die Bereiche Produktion, Media, Kun- 
denberatung, Controlling, Buchhaltung, Of- 
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dings auch eigene Druckmedien für Tintenstrahldrucker 
an. Die Medien sind nicht nur mit Lexmark-Druckern, 
sondern mit allen gängigen Druckern einsetzbar. Ange- 
boten werden beschichtete Papiere sowie Hochglanz- 
und Transparentfolien. Auch Etiketten und aufbügelba- 
re Transferpapiere gehören zum Lieferprogramm. gs 
Informationen: Lexmark, Telefon O 60 74/4 88-0, Fax 
4 52 54 Preis: auf Anfrage, für 15 Mark bietet Lexmark 
ein Kombipack verschiedener Materialien an. 


fice-Management und Creation. Das Grund- 
modul Jobworks beinhaltet Adreß- und Job- 
verwaltung. In Businessworks sind Kosten- 
wesen sowie Controlling untergebracht, mit 
Combo lassen sich Abteilungen verknüp- 
fen, um Kundenkontakte für alle transpa- 
rent zu machen. Der Job-Organizer Jo ist 
eine Kompaktversion der Module Job- und 
Businessworks. mst 

Informationen: Megaplan, Telefon 01 80/5 
25 25 29, Fax 03 32 03/7 88-01 Preis: Job- 
works ab 5175 Mark, Jo ab 1670 Mark 


Abwicklungssystem 
Quasar von Aszendent M edien 


Quasar von Aszendent Medien ist ein auf 
Omnis-7-basiertes Abwicklungssystem. Die 
Software ist modular aufgebaut und bietet 
Adreßverwaltung, Brief- und Telefax-Korre- 
spondenz. Das Stammodul ist branchen- 
neutral und kann um Module für einzelne 
Geschäftszweige erweitert werden. mst 
Informationen: Villa Zehn, Telefon 07 11/8 
26- 68 32, Fax -69 36 Preis: 100 Mark 


Warenwirtschaftssystem 
Praktikus Professional von Günther 


Das Warenwirtschaftssystem Praktikus Pro- 
fessional für Mac-OS und Windows basiert 
auf Filemaker und ist modular aufgebaut. 
Zu den Modulen zählen Adreßverwaltung, 
Briefverkehr, Artikelverwaltung, Kalkula- 
tion, Auftragsbearbeitung, Beschaffungswe- 
sen, Kassenbuch und Listen. mst 
Informationen: Günther, Telefon 02 14/5 60 
-26, Fax -29 Preis: 5000 Mark 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 


AKTUELL 


Szene 


Trends und Tendenzen 


CLONES MÜSSEN DRAUSSEN BLEIBEN 


Kein Support von Apple 


ger einen Mac-Clone kauft, hat 
WW kein Anrecht auf eine kostenlose 
Betreuung durch die Mac-Hotline von 
Apple. Dies teilte die deutsche Apple- 
Niederlassung auf Anfrage der Macwelt 
mit. Auch das Betriebssystem, für das 
Clone-Hersteller Lizenzgebühren zahlen, 


Neues Diskettenlaufwerk 
Laufwerk für 130-M B-Floppies 


Die Hardware-Entwickler Swan Instrument 
und Mitsumi arbeiten an einem neuen Dis- 
kettenlaufwerk, das High-Density-Disketten 
mit einer Kapazität von 130 Megabyte lesen 
und beschreiben wird -— und das nach Aus- 
sagen der Entwickler rund sechsmal so 
schnell wie herkömmliche Laufwerke. Ein 
weiterer Vorteil ist seine Größe. Das noch 
namenlose Gerät soll auch in Powerbooks 
passen. Vorgesehen sind zwei Ausführun- 
gen, als reines SCSI-Gerät oder als Floppy- 
und SCSI-Laufwerk, auf dem Markt wird das 
Laufwerk Ende 1997 erhältlich sein. mbi 


Mac-Programme für Be-OS 
Neue Version von Power Plant 


Metrowerks hat eine neue Version der Ent- 
wicklungsumgebung Power Plant vorge- 
stellt, mit der Macintosh-Applikationen für 
die Verwendung unter dem Be-Betriebssy- 
stem portiert werden können. Statt Pro- 
sgramme neu schreiben zu müssen, können 
mit Power Plant bis zu 80 Prozent des 
Codes eines Mac-Programms automatisch 
konvertiert werden. Power Plant übersetzt 
dabei Anfragen an das Mac-OS in ihre Be- 
OS-Äquivalente. Allerdings nutzt Power 
Plant keine der neuen Fähigkeiten wie die 
Client/Server-Architektur oder echtes Multi- 
tasking und Multithreading. 

Bis erste Applikationen für das Be-OS 
auf den Markt kommen, wird noch einige 
Zeit vergehen. Laut Metrowerks müssen für 
die verbleibenden 20 Prozent Code eines 


werde nicht durch die Hotline betreut. 
Für Support und Anfragen sei allein das 
Unternehmen zuständig, das den Rech- 
ner herstellt. Diese Regelung ist europa- 
weit gültig. Von Seiten einer der betrof- 
fenen Firmen hieß es, das Problem sei 
„noch nicht endgültig ausgestanden‘“. sh 


durchschnittlichen Programms immer noch 
rund sechs Monate Entwicklungszeit einge- 
rechnet werden. eb 


Kampf der Online-Dienste 
Compuserve mit Verlust 


Der zweitgrößte Online-Dienst der Welt, 
Compuserve, meldet mit einem Jahresver- 
lust von 58 Millionen US-Dollar ein uner- 
wartet hohes Defizit. Als Gründe für den 
Verlust gab Compuserve die starke Konkur- 
renz von Microsoft Network und America 
Online im US-Massenmarkt an. Nun sind 
Änderungen in der Unternehmensstrategie 
fällig: Der nur acht Monate alte Online- 
Dienst WOW, der sich vorwiegend an Privat- 
anwender, Kinder und Familien wendet, 
soll zum 31. Januar 1997 eingestellt werden. 
Demnach dürfte auch die deutsche Version 
des Verbraucherdienstes vom Tisch sein. 
Künftig will sich Compuserve stärker auf 
das Wirtschaftsgeschäft konzentrieren. mst 


Neues von Power Computing 
Notebooks, Server und Be-OS 


Der Mac-Clone-Hersteller Power Compu- 
ting will seine Produktlinie in der ersten 
Jahreshälfte 1997 um Notebooks erweitern. 
Zusätzlich möchte die Firma auch Server 
anbieten, auf denen neben dem Mac-OS 
auch Windows NT läuft, sobald Rechner 
verfügbar sind, die auf der Power-PC-Platt- 
form (PPCP) basieren. Power Computing 
wird außerdem das Be-OS lizenzieren und 
ab Anfang 1997 zusätzlich zum Mac-OS auf 
seinen Clones installieren. sh 
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Quicktime 2.5 für Windows 
Erstmalig auch Q uicktime-Bearbeitung 


Mit der Portierung von Apples neuester 
Quicktime-Technologie auf die Windows- 
Plattform ist es zum ersten Mal möglich, 
unter Windows Quicktime-Filme nicht nur 
zu betrachten, sondern auch zu erstellen 
und zu bearbeiten. Auch am Mac erstellte 
Quicktime-Filme können abgespielt und 
editiert werden. Um einen leichten Über- 
gang zu gewährleisten, wird Quicktime for 
Windows auch zu Microsofts Active Movie 
kompatibel sein. sh 


Redaktion: Sebastian Hirsch 


AUSGEZEICHNET Apple erhielt für die Sy- 
stemtechnologie Quickdraw 3D den begehrten 
Comdex/Fall Best of Show Award für den Be- 
reich Multimedia. Gleichzeitig kündigte das 
Unternehmen die Verfügbarkeit der Version 
1.5 für das Mac-OS, Windows 95 und Win- 
dows NT an. Die Software kann man im Inter- 
net unter http://quickdraw3d.apple.com ko- 
stenlos herunterladen. mst 


NEUE MEHRHEIT Der US-amerikanische 
Provider Uunet übernimmt 100 Prozent der 
Anteile von Eunet Deutschland. Bereits vor der 
Übernahme hielt Uunet 40 Prozent der Unter- 
nehmensanteile. Die restlichen Anteile hielten 
bislang die Mannesmann Eurokom GmbH (40 
Prozent) und die Gesellschaft für Finanzmarke- 
ting (20 Prozent). mst 


NEUER PRÄSIDENT Joel Kocher, bis 
1994 President für Verkauf und Marketing bei 
Dell, wird President und Chief Operating Offi- 
cer bei Power Computing und ist damit für das 
Tagesgeschäft der Firma verantwortlich. Ste- 
phen Kahng, Gründer und bisheriger President 
von Power Computing, bleibt weiterhin Chief 
Executing Officer und übernimmt außerdem 
den Vorsitz im Aufsichtsrat. sh 


NEUER GESCHÄFTSFÜHRER Die deut- 
sche Claris GmbH hat einen neuen Geschäfts- 
führer. Ab sofort übernimmt diese Position 
Thomas Aschenbrenner, der zuvor drei Jahre 
lang bei Microsoft Mac- und Windows-Pro- 
dukte betreut hat. Aschenbrenner war seit eini- 
ger Zeit kommissarischer Geschäftsführer der 
deutschen Niederlassung. mbi 
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Das Mac-0S 1997 


Die Frage aller Fragen 1997 für Mac-An- 
wender lautet: Was hat Apple mit dem 
Mac-Betriebssystem vor? Schon jetzt 
steht fest, es wird zwei größere Updates 
geben. Tempo, das im Juli kommt, bietet 
erstmals System-8-Funktionalität 


wei Dinge hatten sich Mac-Anwender für 
1997 von Apple erhofft: System 8, und 
das möglichst für alle Macs. Beides wird es 
aber nicht geben. Statt System 8 sind halb- 
jährliche Updates von System 7.x geplant. 
Bereits Anfang des Jahres kommt System 
7.6, Codename Harmony, im Juli steht dann 
das nächste Update an, Codename Tempo. 
Die Weiterentwicklung des Mac-OS für 
ältere Macs wird de facto eingestellt. Mit 
Harmony werden nur noch Rechner mit 
68030-Prozessoren und höher unterstützt. 
Mit Tempo sind auch diese fällig, dann 
heißt es: 68040- oder Power-PC-Prozessor. 
während die meisten die fehlende Up- 
date-Möglichkeit auf System 7.6 noch wer- 
den verschmerzen können, sollte sich spä- 
testens bis zum Sommer jeder überlegen, 
ob er nicht Geld für einen Power Mac übrig 
hat. Denn mit Tempo wird ein stark über- 
arbeitetes Betriebssystem kommen, das 
schon einige Funktionen enthält, die ur- 
sprünglich für System 8 vorgesehen waren. 


System 7.6 


Viele Anwender sind derzeit noch damit be- 
schäftigt, System 7.5.5 auf ihrem Mac zu in- 
stallieren. Schon im Januar können sie das 
nächste Update aufspielen. System 7.6 
glänzt weniger durch neue Funktionen als 
vielmehr dadurch, daß es, ähnlich dem Up- 
date auf System 7.5, viele Technologien in 
sich vereint, die bisher nur einzeln, teils als 
Betaversionen, zu haben waren. 


OPENDOC Kernstück des Updates wird 
Opendoc sein, Apples Technologie für 
Komponentensoftware. Sie ist nicht gerade 
neu (siehe Macwelt 3/95), doch erst jetzt lie- 
gen sowohl Opendoc als auch Cyberdog, 
die erste Anwendung für den Internet-Zu- 
gang, in einer finalen Version vor. Mit 
Opendoc können Dokumente (sogenannte 
Container) kleine Spezialprogramme, Parts 
genannt, aufnehmen, die im Container 
neue Funktionen zur Verfügung stellen. 

Die Prophezeiung Apples, daß sich mit 
Opendoc auch kleinere Softwareschmieden 
mit der Entwicklung spezialisierter Parts 
einen Namen machen können, hat sich bis- 
her mehr bewahrheitet, als es Apple lieb 
sein kann: Während kleinere Firmen schon 


einige Anwendungen parat haben, hat bis- 
lang noch kein etablierter Hersteller ein 
Opendoc-fähiges Programm auf den Markt 
gebracht. Erst im Laufe des Jahres sollen 
srößere Applikationen dafür ausgerichtet 
werden. Immerhin ist mit System 7.6 der 
Grundstein dafür gelegt, daß Hersteller ihre 
Programme für Opendoc ausrichten. Und 
mit Cyberdog ist nun erstmals eine voll- 
ständige Internet-Software auf Betriebs- 
systemebene vorhanden, die auch andere 
Programme nutzen können. 

Neben Opendoc werden Quickdraw 3D, 
Quicktime 2.5, Open Transport 1.1.1 und 
andere Erweiterungen ins System integriert 
(siehe dazu Macwelt 11/96). 


System „Tempo" 


Tempo lautet der Codename für das Sy- 
stem-Update, das im Juli 1997 fertig sein 
soll. Im Gegensatz zu System 7.6 bietet 
Tempo viele Neuerungen, die ursprünglich 
für System 8, Codename Copland, gedacht 
waren. Damit wird Tempo eine Art „Cop- 
land light“ werden - ohne wesentliche tech- 
nologische Neuerungen wie Microkernel, 


5 Ertensions Manager BE 
Onsorr name N] Size] version = 
PR ÜI Control Panels 3,219K — - Mi 
MM DB extensions 20.0MB — = 

® 9K 4.085 System So. 
® 5} 7200 Grap..eleration 59K 1.0.1 System $o. 
® 5) APOPUAM 14K 1.088 FutureSha... 
® Apple CD-ROM 95K 5.385 System 50. 
X ‚Apple Guide Ti6K 2.1 System 50... [@] 


[Restart ] | [Duplicate Set... 


‘7 Hide Item Information 


» EM Extension 
System Sofware 7.63 
Kind: Extension 
Size: 9K (7,328 bytes) 
Created: Wednesday, October 9, 1996 
Modified: Wednesday, October 9, 1996 


Where: Clean System 7.5:system 
folder:Extensions: 


Lets you open the Extensions 
Manager control panel before any 
other files when the computer 
starts up by holding down the 
Space bar. Used for managing 
extensions at startup 


Bi 


Übersichtlich Mit dem neuen Extension Mana- 
ger von System 7.6 lassen sich Erweiterungen und 
Kontrollfelder einfach verwalten. Zu jeder Erweite- 
rung gibt es außerdem eine kurze Erklärung. 


Speicherschutz und preemptives Multitas- 
king, dafür aber mit nagelneuer Oberfläche, 
Unterstützung von Rechnern, die dem Pow- 
er-PC-Plattform-Standard entsprechen, mit 
innovativen Technologien wie der V-Twin- 
Search-Engine, verbessertem Internet-Sup- 
port, Assistenten und einigem mehr. 


NEUE BENUTZEROBERFLÄCHE Am auffäl- 
ligsten wird bei Tempo die neue Benutzer- 
oberfläche oder, wie es bei Apple offiziell 
genannt wird, die „user experience“ sein. 
Das augenfreundliche Grau, bereits von 
Windows und der Systemerweiterung Aa- 
ron her bekannt, hält nun auch am Mac 
Einzug. Menüs, Auswahl- und Dialogboxen, 
Kontrollfelder und so weiter werden nicht 
mehr in grellem Weiß, sondern in einem 
gedeckten Grauton das Anwenderauge er- 
freuen. Die Möglichkeit, zwischen verschie- 
denen Oberflächendesigns auswählen zu 
können, wie dies für Copland avisiert war, 
wird aber nach dem derzeitigen Stand der 
Dinge in Tempo nicht realisiert. 

Ansonsten sieht die Oberfläche von 
Tempo weitgehend so aus, wie es viele An- 
wender bereits von Aaron kennen: Icons im 
3D-Look, alles etwas schicker und moder- 
ner. Damit korrespondieren einige Neue- 
rungen in der Benutzerführung: Menüs, die 
nach dem Anklicken aufgeklappt bleiben, 
Fenster, die sich als sogenannte Schubla- 
den am unteren Fensterrand einklappen 
lassen, und die „spring folder“. 

Um eine Datei in den Tiefen von Ordner- 
hierarchien zu vergraben, muß man sie nur 
noch auf die jeweiligen Ordner ziehen, die 
daraufhin automatisch aufgehen. Hat man 
den Zielordner schließlich erreicht, läßt 
man einfach die Maustaste los, und die 
Fenster schließen sich wieder. 

Ebenfalls neu ist die Möglichkeit, Da- 
teien und Ordner als Buttons anzeigen zu 
lassen. Der Vorteil dieser Methode: Zum 
Öffnen genügt ein Klick, wie man es bereits 

vom Klickstarter gewohnt 


m) Articles about Apple & Copland 


y {an} Searching all local disks for documents 


Form: (Documenıs 7) 
Name: | Apple 
Text: | Copland 


Where: | Local disks v 


Location 


ÜÜL MacWEEK Articles document 
ai PC Computing document 
a MacWEEK Articles document 


&Z Apple’s New MacOS 
‚g Apple has a winner 
‚„ Apple’s future bright 


D More Terms 


EE| ist. Ergänzt werden all die- 
se Neuerungen durch wei- 
tere Tastaturbefehle, mit 
denen man sich beispiels- 
weise das Original eines 
Alias anzeigen lassen kann 
oder eine Datei in den Pa- 
pierkorb befördert. 

Last modified 


Mar 11,1995 
Mar 1,1995 
Mar 1,1995 


KONTEXTMENÜS Mit Tem- 
po wird am Mac eine Tech- 
nik eingeführt, die unter 
Windows schon seit lan- 


Volltextsuche Mit der V-Twin-Search-Engine, ursprünglich Teil von 
System 8, lassen sich unter dem für Juli 1997 avisierten Betriebssy- 
stem-Update Tempo schnelle Volltextsuchen durchführen. 
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gem erfolgreich zum Ein- 
satz kommt: die sogenann- 
ten Kontextmenüs. Diese 


Der Mac-Markt 1997 


Macwell Neue Systemtechnologien 1997 


Neben den beiden Betriebssystem-Updates 
hat Apple noch einige neue Technologien 
im Programm, die unabhängig von den Up- 
dates 1997 herauskommen könnten 


Quicktime interactive 

Die wohl interessanteste Entwicklung, die 
momentan in den Labors von Apple stattfin- 
det, ist die von Quicktime. Nach der Einbin- 
dung von Quickdraw 3D folgt als nächster 
Schritt Quicktime interactive. Hierbei han- 
delt es sich um eine auf Quicktime beruhen- 
de Entwicklungsumgebung für interaktive 
Anwendungen. Statt eines linearen Films 
werden mit Quicktime interactive Applika- 
tionen erstellt, die auf Aktionen eines An- 
wenders reagieren. Innerhalb einer Anwen- 
dung werden Quicktime-Objekte definiert, 
die wiederum mit anderen Objekten in der 
gleichen Anwendung interagieren. 

Als Beispiel wird derzeit bei Apple eine An- 
wendung gezeigt, in der eine Maus über ein 
Quicktime-Fenster läuft. Zieht man ein zwei- 
tes Objekt, beispielsweise das Bild eines Kä- 
sestücks, in das Fenster, läuft die Maus auf 
dieses zu. Ein weiteres Objekt, das Bild einer 
Bombe, bringt, in das Fenster gezogen, die 
Maus zum Verschwinden. Das ist nur eine 
Demo-Anwendung, sie zeigt aber, worauf 
Quicktime interactive hinausläuft. Hypercard 
3, das im Sommer 1997 herauskommen soll, 
beruht auf Quicktime interactive. 


Dreidimensionaler Finder 

Eine andere Technologie, an der Apple der- 
zeit arbeitet, ist der dreidimensionale Finder. 
Auch hier ist der Name Programm: Statt wie 
bisher Dateien und Ordner auf einem zwei- 
dimensionalen Schreibtisch zu lagern, läßt 


sich mit dem 3D-Finder die Tiefe des Raums 
nutzen. Ordner und Dateien kann man dann 
nach hinten schieben, worauf sie kleiner 
werden. Ordner, die man gerade benötigt, 
holt man nach vorne, wo sie größer werden. 
Gleichzeitig werden Ordner in die Lage ver- 
setzt, die in ihnen enthaltenen Dokumente 
als 3D-Icons darzustellen (siehe Abbildung 
auf der nächsten Seite). Derzeit befindet sich 
der 3D-Finder noch in der Entwicklungs- 
phase, ob und wenn ja, wann er als Produkt 
verfügbar sein wird, läßt sich nicht sagen. 


Hyper Sprites 

Unter dem Codenamen Hyper Sprites ent- 
wickelt Apple momentan auch eine Techno- 
logie, die sehr realistische Bewegungsabläufe 
von Flächen und Bildern ermöglicht. Ein De- 
moprodukt gibt es schon. Es zeigt einen 
Raum mit einem Wasserbecken. Zieht man 
mit der Maus über die Wasserfläche, erzeugt 
diese Bewegung sehr realistisch aussehende 
Wellenbewegungen, in denen sich die Um- 
gebung spiegelt (siehe Bild auf der nächsten 
Seite). Anders als herkömmliche Sprites, die 
schon jetzt über Einzelbilder Bewegungsab- 
läufe simulieren, sind Hyper Sprites schneller 
und erzeugen einen realistischeren Eindruck. 
Wann erste Produkte auf den Markt kom- 
men, steht noch nicht fest. 


Pantograph 

Bei Pantograph handelt es sich um eine 
Technik, mit der gefilmte Bewegungsabläufe 
erfaßt und auf andere Objekte übertragen 
werden. Damit lassen sich zum Beispiel Be- 
wegungsabläufe wie die eines Känguruh- 
sprungs, die als Film vorliegen, aufzeichnen, 
indem man Punkte am Körper markiert und 
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deren Lage zueinander im Laufe der Be- 
wegung aufzeichnet. Die Bewegungen der 
einzelnen Punkte sind dann auf andere Ob- 
jekte übertragbar. So lassen sich einfach ani- 
mierte Objekte erstellen, deren Bewegungen 
äußerst realistisch sind. 


Mac Headroom 

Vom Namen her ist Mac Headroom eine 
Verballhornung von Max Headroom, dem 
bekannten virtuellen Moderator. Das hat 
auch durchaus seinen Sinn. Mac Headroom 
ist eine Technologie, mit der wie bei Pan- 
tograph Bewegungsabläufe, hier allerdings 
beim Sprechen, aufgezeichnet werden, die 
dann auf andere Bilder übertragbar sind. Im 
Zusammenhang mit Macintalk und Quick- 
time lassen sich auf diese Weise recht ein- 
fach animierte Gesichter schaffen, die ge- 
schriebenen Text mit den dazugehörigen 
Lippenbewegungen vorlesen. Auch in die- 
sem Fall ist noch nicht klar, wann erste Pro- 
dukte zur Verfügung stehen werden. 


Future Share 

Mit Future Share wird im Laufe des Jahres 
der Nachfolger von Apple Share kommen. 
Future Share liegt derzeit in einer Alpha-Ver- 
sion vor. Die Serversoftware bietet die Mög- 
lichkeit, Daten via File-, Web- und FTP-Ser- 
ver sowohl in einem Hausnetz als auch im 
Internet bereitzustellen (siehe Bild auf Seite 
27). Zudem ist Future Share als Mail- und 
Druckerserver einsetzbar. Anwender können 
dann, dank des TCP/IP-Standards, auch in 
gemischten Netzen problemlos auf gemein- 
same Inhalte und E-Mails zugreifen. Future 
Share stellt einen wichtigen Schritt im Hin- 
blick auf eine offene Plattform dar. 


werden dann unterschiedliche Aktionen in 
den Kontextmenüs angeboten. Handelt es 
sich zum Beispiel um eine Tondatei, wer- 
den Aktionen wie „Abspielen“, „Konvertie- 
ren“ und dergleichen angeboten. Bei einer 
Bilddatei bieten sich Aktionen wie „Kopie- 
ren“, „Drucken“ und ähnliches an. Bei ei- 
ner Textdatei wiederum 
wird es Funktionen wie 
„suche ähnlichen Text“ 
geben (vergleiche auch 
„Neue Suchfunktionen“ 
auf der nächsten Seite). 


klappen auf, wenn man auf eine bestimmte 
Bildschirmstelle klickt und dabei eine zu- 
sätzliche Befehlstaste gedrückt hält. 

Ein Beispiel: Klickt man bei gedrückter 
Wahl- oder Befehlstaste eine Datei an, 
klappt direkt am Mauszeiger ein Menü auf, 
das verschiedene, für Dateien relevante Be- 
fehle enthält. Das können Kommandos wie 
„Öffnen“, „Duplizieren“, „Löschen“, „Druk- 
ken“ und dergleichen mehr sein. 


Außerdem sollen die Kontextmenüs intel- 
ligenter sein als die bisherigen Verfahren. 

Mit Hilfe sogenannter „data detectors“ 
wird schon auf Betriebssystemebene er- 
kannt, um welche Art von Daten (Schrift, 
Bilder, Ton et cetera) es sich bei einer Da- 
tei handelt. Aufgrund dieser Datenanalyse 


Items remaining to be deleted: 170 


| 
DATENANALYSE Diese Art der Kontext- 


menüs ist noch vergleichsweise simpel (Mi- 
crosoft verwendet sie beispielsweise auch 
in den Mac-Programmen), Apple will denn 
auch einen Schritt weiter gehen. So werden 
Kontextmenüs auf Systemebene allen An- 
wendungsprogrammen zur Verfügung ge- 
stellt, die einzelnen Hersteller müssen 
diese lediglich noch mit Inhalten füllen. 


Items remaining to be copied: 25 


Reading: Stock Options 
Mehrfach kopieren Mit 
dem System-Update Tem- 
po wird es möglich sein, 
gleichzeitig mehrere Datei- 
en zu kopieren und den 
Papierkorb zu entleeren. 


Items remaining to be copied: 
Writing: Note Pad 
| 


Time remaining: About 50 secd 


Time remaining: About 5 minutes 
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Diese intelligente Kontextfunktion wird 
auch innerhalb von Dateien verfügbar sein. 
Je nachdem, ob man in einer Datei auf ei- 
nen Text, ein Bild, einen Ton oder ein 3D- 
Objekt klickt, stehen im Kontextmenü un- 
terschiedliche Funktionen zur Verfügung. 

Die Programmhersteller können sogar 
noch einen Schritt weiter gehen und kon- 
textabhängige Plug-ins bereitstellen. Wenn 
der Anwender beispielsweise in Photoshop 
auf eine bestimmte Bildauswahl klickt, kön- 
nen im Kontextmenü solche Plug-ins auf- 
geführt werden, die für die Auswahl sinn- 
voll sind. Der Vorteil dieser Methode: Die 
Plug-ins werden erst dann geladen, wenn 
sie tatsächlich benötigst werden. 

Besondere Bedeutung wird den Kontext- 
menüs im Zusammenhang mit Opendoc 
zukommen. Da es für einen Container uner- 
heblich ist, welche Art von Daten sich in 
ihm befinden (und er auch nicht weiß, 
welche dies sind), kann er keine Funktionen 
für sie zur Verfügung stellen. Die ständig 
wechselnden Menüleisten sind für die un- 
terschiedlichen Parts eher verwirrend, Part- 
spezifische Befehle lassen sich daher einfa- 
cher über Kontextmenüs bereitstellen. 


NEUE SUCHFUNKTIONEN Ist die automati- 
sche Erkennung eines Datentyps über die 
„data detectors“ schon für die Kontextme- 
nüs unerläßlich, so profitiert auch die neue 
Search-Engine von dieser Technologie. Ur- 
sprünglich wurde sie unter dem Namen V- 
Twin für Copland entwickelt, nun soll sie 
bereits in Tempo zum Einsatz kommen. 

Im Laufe der Entwicklung wurde aus der 
reinen Such-Engine, die Texte nach ihrem 
Inhalt indexiert und aufgrund dieses Inde- 
xes eine schnelle Volltextsuche ermöglicht, 
eine neue Form der Dateiverwaltung - zu- 
mindest, was Textdateien angeht. 

V-Twin indexiert sämtliche neuen und 
veränderten Texte nach ihrem Inhalt. Dabei 
spielt das Dateiformat keine Rolle. Einzige 
Voraussetzung ist, daß die Textzeichen im 
ASCII-Code lesbar vorliegen. Ob E-Mails, 
Quicktime-Filme mit einem Text-Track oder 
ein Bild, das ASCII-Text enthält - alles wird 
von V-Twin erfaßt und indexiert. 

Die Suchfunktionen sind mannigfaltig. 
Sie reichen von einfachen Abfragen wie der 
Suche nach Dokumenten, in denen das 
Wort „Macintosh“ vorkommt, über eine Su- 
che der Art „Klingt wie Mäckintosch“ bis hin 
zum Aufspüren von Dokumenten, die ei- 
nem vorgegebenen ähnlich sind. 

Ein Beispiel: Wenn man eine E-Mail 
erhält, in der verschiedene Bugs eines Mac- 
intosh-Modells beschrieben werden, dann 
passiert es häufig, daß man meint, eine 
ähnliche Information schon einmal gelesen 
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zu haben. Statt nun nach dem Wort „Mac- 
intosh“ oder dem Modell suchen zu lassen 
und möglicherweise zahllose Dokumente 
aufgeführt zu bekommen, die diese Stich- 
wörter enthalten, gibt man V-Twin den Auf- 
trag, nach der betreffenden E-Mail ähnli- 
chen Dokumenten zu suchen. 

Die Search-Engine analysiert daraufhin 
den Text, filtert besonders häufig verwen- 
dete Begriffe heraus und forscht im näch- 
sten Schritt nach Dokumenten, in denen 
diese Begriffe ebenfalls gehäuft vorkom- 
men. Das Suchergebnis listet die gefunde- 
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3D-Finder Noch Zukunftsmusik ist der 3D-Fin- 
der. In Ordnern sind Dateien dargestellt, je weiter 
vorne sie liegen, desto größer erscheinen sie. 


wi 


Hyper Sprites Bewegte Oberflächen, die die 
Umgebung spiegeln, lassen sich mit Hyper Sprites 
erstellen, einer weiteren neuen Apple-Technologie. 


nen Dateien auf und zeigt außerdem an, 
wie groß die Übereinstimmung der gefun- 
denen Dateien mit dem Original ist. 


NEUE DATEIVERWALTUNG Ist V-Twin bis zu 
diesem Punkt noch eine reine Search-En- 
gine, so wird es zu einer neuen Form der 
Dateiverwaltung, da sich Suchergebnisse 
speichern und dann wie Ordner verwenden 
lassen. Legt man beispielsweise einen Ord- 
ner mit dem Suchergebnis „Powerbook“ an, 
befinden sich in diesem Verweise auf alle 
Dateien, die diesen Begriff enthalten. 

Wie der Index werden auch diese Such- 
ergebnisse ständig im Hintergrund aktuali- 
siert. Löscht man eine Datei, verschwin- 
det auch der entsprechende Verweis im 
Ordner mit den Suchergebnissen. Kommt 
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eine Datei hinzu, die den Begriff „Power- 
book“ enthält, wird sie im Ordner „Power- 
book“ automatisch eingetragen. Die Frage 
„Was habe ich denn alles zum Thema Pow- 
erbook auf meinem Rechner“ wird sich so 
mit einem Mausklick beantworten lassen. 


NEUE TEXTANALYSE Die Möglichkeit, Text- 
daten schnell zu analysieren, haben sich 
Apples Entwickler noch für etwas anderes 
zunutze gemacht. Ausgehend von dem Ge- 
danken, daß die — abgesehen von reinen 
Füllwörtern -— am häufigsten vorkommen- 
den Begriffe in einem Text auch die größte 
Relevanz haben, entwarfen sie basierend 
auf V-Twin ein Tool, mit dem sich Text auf 
diese Begriffe reduzieren läßt. In Echtzeit 
läßt sich so ein Text „zusammenschrump- 
fen“, bis von einem Fünfseiter gerade mal 
ein Absatz übrigbleibt, der, so die Idee, die 
Kernaussage des Textes enthält. 

Inwieweit dies praktikabel ist, bleibt ab- 
zuwarten. In der Praxis gibt es gewiß Texte, 
die besser, und andere, die schlechter für 
diese Art der Auswertung geeignet sind. 
Dennoch bieten sich schöne Aussichten: 
Eine E-Mail etwa, die umständlich auf drei 
Seiten erklärt, daß die neuen Powerbooks 
noch nicht ausgeliefert werden, weil zwei 
dieser Geräte in den Labors von Apple Feu- 
er gefangen haben, ließe sich bei diesem 
Verfahren auf die Kernaussage: „Power- 
books, nicht lieferbar, Labors abgebrannt“ 
reduzieren. Zumindest weiß man so schon 
mal, woran man ist, und ob es sich lohnt, 
den ganzen Text zu lesen. 

Unabhängig davon, ob man dieses Fea- 
ture nutzt, wird die schnelle Textsuche und 
die Option, Dateien nach ihrem Inhalt zu 
verwalten, das Management der immer grö- 
ßeren Datenmengen, die nicht zuletzt übers 
Internet verfügbar werden, sehr erleichtern. 


ASSISTENTEN Eine weitere aus Copland 
übernommene Funktion sind die Assisten- 
ten, eine Weiterentwicklung von Apple 
Guide, dem Hilfesystem von System 7.5. 
Der Ansatz der Assistenten unterscheidet 
sich von Apple Guide dadurch, daß Benut- 
zer bei einem bestimmten Problem nicht 
mehr aufgefordert werden, ein bestimmtes 
Kontrollfeld zu öffnen und verschiedene 
Einstellungen vorzunehmen, sondern daß 
dies der Assistent übernimmt. 

Das Beispiel des „Macintosh Setup Assi- 
stant“ zeigt, was gemeint ist. Richtet der 
Anwender erstmals seinen Mac ein, dann 
erscheint der Assistent und fordert ihn auf, 
bestimmte Angaben zu machen. So gibt 
man nach Aufforderung den eigenen Na- 
men ein, die Uhrzeit, den Ort, ob man in ei- 
nem Netz arbeitet, was für einen Drucker 
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man verwendet, ob man einen Internet- 
Provider hat und so weiter. Sind alle An- 
gaben gemacht, trägst der Assistent die Ein- 
stellungen in die verschiedenen Kontroll- 
felder ein, ohne daß der Anwender sich 
weiter darum kümmern muß. 

Das Prinzip der Assistenten läßt sich 
auch aus Anwendungsprogrammen heraus 
nutzen. Allerdings zeigt die eher schwache 
Unterstützung von Apple Guide, daß Pro- 
srammierer lieber ihre eigenen Hilfesyste- 
me verwenden als diejenigen von Apple. 
Auf Betriebssystemebene ist die Assisten- 
ten-Lösung jedoch sinnvoll. 


MEHRFACH KOPIEREN Sind Microkernel, 
preemptives Multitasking und Speicher- 
schutz Technologien, die man auch in 
Tempo noch vergeblich sucht, so wird doch 
immerhin ein Herzenswunsch zahlreicher 
Anwender in Erfüllung gehen: Mehrfaches 
Kopieren wird mit Tempo möglich sein. 
Vorbei die Zeiten, in denen sich immer nur 
jeweils ein Kopiervorgang starten ließ und 
der Finder den Versuch, während eines 
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Future Share Mit Apples neuer Technologie Future Share 
lassen sich Server für Intranet und Internet einfach einrich- 
ten. Auch ein Mail- und ein Druckerserver gehören dazu. 


Kopiervorgangs mit ihm zu arbeiten, nur 
mit einem lapidaren Systemton quittierte. 
Unter Tempo darf nach Herzenslust gleich- 
zeitig kopiert, dupliziert und der Papierkorb 
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ten. Zwei Jahre nach Einführung 
von System 7.5 wird es mit diesem 
Release endlich wieder spannend. 
Einziger Nachteil: Die Besitzer äl- 
terer Macs werden davon nicht 
mehr profitieren. Spätestens im Sommer 
sollte sich also jeder ernsthaft die Anschaf- 
fung eines Power Mac überlegen. 

Sebastian Hirsch 


Neue Macs 1997 


Das Jahr 1997 wird von zwei Trends 
geprägt sein: Auf Macs laufen mehr 
Betriebssysteme, und der Mac-Markt 
nimmt Abschied von Apple-spezifischen 
Bauteilen. Der Mac wird mehr und mehr 
zum ganz normalen PC 


W: man in zwölf Monaten auf das Jahr 
1997 zurückblicken wird, dann wohl 
mit einem lachenden und einem weinen- 
den Auge. Lachend, da 1997 nicht nur im- 
mer schnellere, sondern auch immer preis- 
wertere Rechner auf den Markt gekommen 
sind. Weinend, weil das Jahr den Abschied 
von Apple-Standards brachte, die einem 
bisher zwar teuer, aber auch lieb waren. Mit 
IDE- und ATAPI-Laufwerken, billigen PC- 
Gehäusen und Netzteilen läßt sich Geld 
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Der Anfang Künftig werden immer mehr Macs 
wie hier der Power Mac 4400 mit preisgünstigen 
PC-Komponenten ausgestattet sein. 


sparen, doch Plug-and-play wird damit am 
Mac de facto abgeschafft sein. Der Preis- 
kampf hat bis Jahresende 1997 auch Apple 
auf diese Schiene gezwungen, mit der Pow- 
er-PC-Plattform haben PC-Standards end- 
gültig Einzug in den Mac-Markt gehalten. 


Apple-Rechner 


Zwar ist Apple immer sehr restriktiv, was In- 
formationen über kommende Produkte an- 
geht, doch läßt sich einiges schon absehen. 


POWERBOOKS Es hat sich schon rumge- 
sprochen: Nach dem Powerbook 1400, das 
Apple im Herbst vorstellte, wird im Februar 
ein neues Highend-Powerbook kommen, 
das die 5300er Serie ablöst. Wichtigste Fea- 
tures: ein sehr schneller 603e-Prozessor 
und PCI-Technologie. Auch preislich soll 
das neue eher im Highend-Bereich liegen. 


POWER MAC 7300 Ebenfalls im Februar 
kommen preiswerte Macs mit 604e-Prozes- 
sor heraus. Diese Rechner mit der Bezeich- 
nung Power Mac 7300 sollen zwischen 3500 
und 5000 Mark kosten und in Konfigura- 
tionen mit 166, 180 und 200 Megahertz zu 
haben sein. Alle Rechner sind mit einer 
2-Gigabyte-IDE-Festplatte, einem Achtfach- 
Speed-CD-ROM-Laufwerk und einem 256- 
KB-Level-2-Cache ausgestattet. Und ob- 
wohl keine näheren Informationen zu be- 
kommen waren, sieht es so aus, als würden 
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die Rechner — wie schon der Power Mac 
4400 — auf Motorolas Tanzania-Design be- 
ruhen. Apple-eigene Designs werden dann 
nur noch mit den Highend-Modellen 8500 
und 9500 fortgeführt, die mit höheren Takt- 
raten und in Multiprozessorversionen kom- 
men werden. Die beiden Modelle 7200 und 
7600 werden eingestellt. 


GOSSAMER Im Sommer soll der Power Mac 
7300 durch eine neue Linie abgelöst wer- 
den, die den Codenamen Gossamer trägt. 
Auch sie beruht auf der 604e-CPU, die Takt- 
raten betragen zwischen 166 und 266 MHz. 

Die Gossamer-Modelle sollen erheblich 
preiswerter sein als der Power Mac 7300. 
Angefangen bei rund 2000 Mark für das 
166-MHz-Modell, kostet das teuerste gera- 
de mal um die 4500 Mark. Auch diese Mo- 
delle sind mit IDE-Festplatte, CD-Laufwerk 
und Level-2-Cache ausgestattet. 


POWEREXPRESS Zeitgleich mit den Gos- 
samer-Rechnern wird Apple eine neue 
Highend-Linie vorstellen, die unter dem 
Namen Powerexpress entwickelt wird. Sie 
soll schnellere Prozessoren und vor allem 
schnellere Schnittstellen bieten. So wird 
es Modelle mit einer schnellen Firewire- 
Schnittstelle geben, extern soll SCSI-2, in- 
tern Fast-SCSI-3 Verwendung finden. 

Für zusätzliches Tempo sorgen ein 
schnellerer Level-2-Cache sowie schnellere 
Grafikchips für die Bildbearbeitung. Preis- 
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Das Be-OS, entwickelt von Be Inc. unter 
Führung des Ex-Apple-Managers Gassee, 
kann bereits das, was System 8 bieten soll: 
kooperatives Multitasking, Speicherschutz, 
Kernel-Architektur. Ursprünglich für eine 
eigene Rechnerplattform, die Be-Box, ent- 
wickelt, wird es derzeit auf den Power 
Mac portiert. Anfang 1997 soll eine erste 
Version verfügbar sein. Die Entscheidung 
von Power Computing, Rechner mit Mac- 
und Be-OS auszuliefern, greift den Dingen 
aber vor: Bisher gibt es keine lauffähige 
Applikation, auch Dateien lassen sich nicht 
zwischen Mac- und Be-OS austauschen. 


lich sollen die Rechner, je nach Ausstat- 
tung, zwischen 5000 und 10 000 Mark liegen 
und damit Apples Tradition teurer High- 
end-Multimedia-Maschinen fortsetzen. 


POWER-PC-PLATTFORM In der zweiten 
Jahreshälfte plant Apple, die ersten Rech- 
ner vorzustellen, die auf der Power-PC- 
Plattform (PPCP) basieren. Es werden die 
ersten Rechner von Apple sein, auf denen 
nicht nur das Mac-OS, sondern auch Win- 
dows NT läuft. War ursprünglich geplant, 
diese Rechner nur als Server für kleinere 
Netze anzubieten, so könnte diese Planung 
von der rasanten Entwicklung der Power- 
PC-Plattform überholt werden. 

Schon Anfang des Jahres sollen die er- 
sten PPCP-Rechner von Umax mit Windows 
NT auf den Markt kommen. Wenn im Juli 
Tempo, das erste Mac-OS für PPCP fertig 
ist, werden die meisten anderen Hersteller 
schon Produkte für diese Plattform parat 
haben. Durch Verwendung preisgünstiger 
PC-Bauteile wird sich die Plattform dann 
wohl auch im Lowend-Bereich durchsetzen. 
Der Zeitplan, erst in der zweiten Hälfte 
1997 eigene PPCP-Rechner herauszubrin- 
gen, besteht bei Apple aber weiterhin. 


Clone-Hersteller 


Anders als bei Apple, wo schon aufgrund 
der sehr viel höheren Stückzahlen langfri- 
stiger geplant werden muß, läßt sich zu den 
Plänen der Clone- 
Hersteller weniger 
sagen. IBM und Mo- 
torola haben gerade 
erst neue Referenz- 
Designs für PPCP- 
Rechner herausge- 
bracht; die Ferti- 
gung von Produkten 
soll jedoch anderen 
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Be-OS Features des Be-OS wie kooperatives 
Multitasking soll bald auch das Mac-OS bieten. 


überlassen werden. Umax hat angekündigt, 
man wolle schon im Januar einen ersten 
PPCP-Rechner auf den Markt bringen; Pow- 
er Computing will im März nachziehen. Die 
Hersteller im einzelnen: 


MOTOROLA Der amerikanische Hersteller 
Motorola, derzeit noch mit dem Aufbau von 
Produktionsstraßen beschäftigt, wird auch 
Anfang 1997 noch damit zubringen, die ei- 
genen Starmax-Rechner unter die Leute zu 
bringen. Immerhin wurde parallel dazu ein 
weiteres Design namens Yellowknife fertig, 
das auf den Spezifikationen der Power-PC- 
Plattform beruht. Motorola selbst will keine 
Rechner herausbringen, die dieses Design 
verwenden, stellt es aber anderen Herstel- 
lern frei zur Verfügung. 

Yellowknife hält alle Standards bereit, 
die in der PC-Welt üblich sind: PS/2-Stecker 
für Tastatur und Maus, Com-Slot, paralleler 
Port, zwei interne IDE-Stecker und zwei 
ISA-Slots für Erweiterungskarten. Daneben 
existieren drei PCI-Slots. Die notwendigen 
Schnittstellen für die Mac-Welt sind über 
Erweiterungskarten zu haben. So gibt es 
einen sogenannten Apple-V/O-Connector, 
einen Slot, in den eine Karte mit den nöti- 
gen ADB- und seriellen Schnittstellen paßt. 
Für das Mac-ROM gibt es ebenfalls einen 
Steckplatz. Die interne SCSI-Schnittstelle 
kann nach außen geführt werden. 

Das Yellowknife-Design wurde in erster 
Linie für die Produktion kostengünstiger 


Maewell Neue Macs 1997 


2. Quartal 
Newton 2000 
(PDA mit 160- 


3. Quartal 


MHz-RISC-Prozessor) 
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Rechner konzipiert. Mit lediglich drei PCI- 
und vier DIMM-Steckplätzen läßt es nur re- 
lativ wenig Raum für Erweiterungen. 

Darüber hinaus ist Yellowknife so ausge- 
lest, daß die Möglichkeit, Mac-Peripherie 
anzuschließen, auch entfallen kann. Andere 
Hersteller können Komponenten wie den 
ISA-Slot weglassen, was ebenfalls zur Preis- 
reduzierung beiträgt. Insgesamt ist Yellow- 
knife damit ein flexibles Design, das gute 
Chancen hat, sich im kommenden Jahr im 
Markt durchzusetzen. 


IBM Praktisch zeitgleich mit Motorola prä- 
sentierte IBM ein eigenes Design mit dem 
Namen Long Trail, das ebenfalls auf den 
PPCP-Spezifikationen beruht (siehe Abbil- 
dung auf der nächsten Seite). Auch dieses 
Design wird Herstellern frei zur Verfügung 
gestellt. Es ist etwas aufwendiger als Yel- 
lowknife, eignet sich also eher für Highend- 
Rechner, auf denen Windows NT und das 
Mac-OS laufen sollen. 


INFO 


Angriff auf Clones 


Apple hegt laut gut unterrichteten Kreisen 
Pläne, 1997 unabhängig von den Power- 
Mac-Linien Rechner in kleinen Stückzah- 
len auf den Markt zu bringen, die mit den 
jeweils schnellsten und besten Prozesso- 
ren bestückt sind, die es am Markt gibt. 
Auf diese Weise soll das Problem ange- 
gangen werden, daß Hersteller von Kom- 
patiblen Apple immer einen Schritt voraus 
sind, da sie mit ihren kleineren Stückzah- 
len rascher neue Prozessoren auf den 
Markt bringen können. Die Edel-Macs, 
Codename Halo, sollen nicht nur mit den 
besten Prozessoren, beispielsweise dem 
X704 von Exponential oder dem G3-Chip, 
sondern auch mit der neuesten Technik 
bestückt sein, die der Markt hergibt. Ob 
die Geräte auch in Deutschland zu haben 
sein werden, ist aufgrund der begrenzten 
Stückzahlen aber eher fraglich. 


Mit vier PCI- und zwölf DIMM-Steckplät- 
zen ist reichlich Raum für Erweiterungen. 
Auch hier sind die Schnittstellen auf Toch- 
terkarten untergebracht, die nach Belieben 
besetzt werden können. Wie bei Motorola 
ist der Prozessor gesockelt, der Prozessor- 
bus arbeitet mit flotten 66 MHz. Im Gegen- 
satz zu Yellowknife ist bei Long Trail 16-Bit- 
Audio standardmäßig vorhanden. 

Das Long-Trail-Design ist dem von Yel- 
lowknife sehr ähnlich, aber nicht so sehr 
auf niedrige Kosten ausgerichtet. Aufgrund 
der besseren Grundausstattung eignet es 
sich eher für den Highend-Einsatz. Wann 
erste Rechner basierend auf Long Trail her- 


Macwell Rechner mit G3-Prozessor 


Für Mitte 1997 haben Apple, Motorola und IBM den 
G3-Prozessor angekündigt, das Nachfolgemodell der 
Power-PC-Chips 604e und 620. Diese lassen sich mit 
maximal 300 Megahertz betreiben, mehr ist nicht 
drin. Der G3-Prozessor ist kleiner, kann aber mehr 
Transistoren fassen als seine Vorgänger; überdies ist 
er mit einem schnelleren Cache ausgestattet. Mit 
ihm lassen sich Taktraten bis zu 500 MHz verwirkli- 
chen. Ankündigungen zu konkreten Produkten sind 
aber erst im Laufe des Jahres zu erwarten. 

Möglicherweise kommt ein anderer Prozessorherstel- 
ler der Dreier-Allianz zuvor. Die kleine Firma Expo- 
nential, an der Apple beteiligt ist, möchte schon im 
Sommer 1997 einen Prozessor namens X704 heraus- 
bringen. Mit ihm lassen sich nach Herstellerangaben 
Taktraten über 500 MHz realisieren. Power Compu- 
ting hat bereits angekündigt, den schnellen Chip in 
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vorhanden ist, mit einem zwei- 
ten 604e-Prozessor, getaktet mit 
200 MHz, besetzen. Der S900- 
DP/200 soll mit 32 MB RAM, 
2,1-GB-Festplatte, Achtfach-CD- 
ROM-Laufwerk, 512 KB Level-2- 
Cache, Ethernet und Grafikkarte 
mit 4 MB VRAM rund 4800 US- 
Dollar kosten. Eine entsprechen- 
de Karte gibt es auch solo, mit 
200 MHz für 1000 US-Dollar, mit 
180 MHz für 800 US-Dollar. 

Im Lowend-Bereich wird 
Umax in Deutschland weiterhin 
die Apus-Serie anbieten, die ab 
Januar in Stückzahlen vorhanden 
sein soll. Höher getaktete Mo- 
delle mit 240 MHz sind schon 
angekündist, schnellere werden 


den eigenen Rechnern einsetzen zu wollen. 


auskommen und ob IBM selbst solche 
Rechner produzieren will, war bis Redak- 
tionsschluß nicht zu erfahren. 


UMAX Der erste Hersteller, der 1997 mit ei- 
nem PPCP-Rechner auf den Markt kommen 
will, ist Umax. Das taiwanische Unterneh- 
men hat sich dafür das Yellowknife-Design 
von Motorola ausgeguckt, die ersten Rech- 
ner sollen bereits im Januar ausgeliefert 
werden. Bis man auf ihnen das Mac-OS in- 
stallieren kann, wird es aber noch ein paar 
weitere Monate dauern. Erst im Juli 1997 
soll mit Tempo eine Version des Mac-Be- 
triebssystems für PPCP fertig sein. 
Ebenfalls Anfang des nächsten Jahres 
soll ein Dual-Prozessor-Rechner heraus- 
kommen; er wird den zweiten Prozessorkar- 
tensteckplatz, der im Pulsar serienmäßig 


wohl im Laufe des Jahres folgen. 


POWER COMPUTING Derzeit ist von Power 
Computing in Deutschland noch nicht all- 
zuviel zu sehen. Das soll sich im neuen Jahr 
ändern. Neben dem derzeitigen einzigen 
Handelskanal Mac Warehouse sollen dann 
weitere Distributoren gefunden sein. An 
Rechnern ist zur Zeit ein PPCP-Rechner für 
März 1997 angekündigt. Auf welchem De- 
sign er beruht, war nicht zu erfahren. 

Ein weiteres Ziel bei Power Computing: 
Als erster Hersteller von Mac-Kompatiblen 
will man ein eigenes Notebook mit Mac-OS 
herausbringen. Darüber hinaus werden ins- 
besondere schneller getaktete Rechner, ba- 
sierend auf den Prozessoren 603e und 
604e, auf den Markt kommen. Power Com- 
puting plant auch, die eigenen Rechner mit 
dem Be-OS auszustatten, das sich dann op- 
tional statt des Mac-OS verwenden läßt. 
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Long Trail Mit Long Trail präsentiert IBM ein ei- 
genes Design für Power-PC-Plattform-Rechner. 


Connection Settings 
Method: Apple Mode... = Cancel 
When dialing Port Settings 
Dis Phone Number [| Baarate: [20 7) (ii) 
Dialing Method: [_Touch-Tane"" 7 Parity: Diener] 
lrediat[3 | times ever y[10__]secon \ds || DataBits EZ 
hen answering ‚Stop Bits: er ] 
Answer phone after [2 | rings Handshake: [N Y en 
Modem options: => 
Modem: [_Hayes-Compatible Modem DL & 
von: | None Printer Port COMI Port (RS-232) 
i T ] 
Display Modern Monitor Window. er Mi E 


PC-Features Mit der Power-PC-Plattform lassen 
sich auch Standards aus der PC-Welt nutzen. 


Fazit 


Zwei Entwicklungen werden das Jahr 1997 
im Bereich Mac-OS-kompatibler Computer 
bestimmen: Die Rechner werden nun auch 
im Mac-Markt immer billiger und leistungs- 
fähiger. Der Preis dafür besteht darin, daß 
der Anwender auf die gewohnte überdurch- 
schnittlich gute Produktqualität, wie sie im 
Mac-Bereich im Moment noch die Regel 
ist, verzichten muß. Die zweite wichtige 
Entwicklung: Anwender werden neben dem 
Mac-OS bald andere Betriebssysteme ver- 
wenden können. Bleibt zu hoffen, daß dies 
den Mac-Markt insgesamt beflügelt. 
Sebastian Hirsch 
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Kommunikation 1997 


Internet, Intranets, neue Übertragungs- 
technologien - der Telekommunikations- 
sektor gilt als der Wachstumsmarkt 
schlechthin. Das Motto der Hersteller für 
das Jahr 1997 lautet: schneller und bes- 
ser - zu einem günstigeren Preis 


D: Entwicklungslabors der Hersteller 
laufen auf Hochtouren. Heute gibt es 
weltweit rund 670 Millionen Telefonan- 
schlüsse. Bis zum Jahr 2000 erwarten die 
Telekom-Riesen rund I Milliarde, davon et- 
wa 27 Millionen ISDN-Leitungen. 

Die Prozessoren für aktive ISDN-Techno- 
logie werden 1997 rund zehnmal so schnell 
sein wie 1990. Mehr als 20 Megabit pro Se- 
kunde (Mbps) serielle Datenraten, rund 500 
Seiten DIN-A4-Text pro Sekunde, verarbei- 


ten diese CPUs. Das hat zur Folge, daß 
ISDN-Produkte günstiger werden: Router 
zur Anbindung lokaler Appletalk-Netze an 
das Internet sowie ISDN-Adapter für Daten- 
transfer und Internet-Zugang. 

Was Mac-Anwender schon immer störte, 
viel Geld für Kommunikationshardware be- 
zahlen zu müssen, die im Wintel-Lager ver- 
gleichsweise günstig ist, wird 1997 der Ver- 
gangenheit angehören. Passive ISDN-Kar- 
ten kosten für Windows-Anwender derzeit 
rund 150 bis 200 Mark. Ab Sommer 1997 
dürften diese Karten für etwa 200 bis 400 
Mark zu haben sein, etwa von Dr. Neuhaus. 


SCHNELLE MODEMS Wer nun denkt, daß 
analoge Modems keine Käufer mehr finden, 
täuscht sich: Auf der Systems 1996 kündig- 
ten U.S. Robotics, Hayes und Rockwell so- 
genannte 56k-Modems an. Diese Geräte 
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können Daten mit maximal 56 Kilobit pro 
Sekunde (Kbps) empfangen, was nahezu 
ISDN-Geschwindigkeit entspricht. Im Sen- 
de-Modus sind die Modems mit 30 Kbps 
nicht schneller als normale V.34-Modems. 

Bereits ab Ende Januar sollen 56k-Mo- 
dems lieferbar sein. Upgrades (etwa für 
U.S. Robotics Sportster) ermöglichen sogar 
einen kostenlosen Einstieg ins 56k-Tempo. 
Produkte weiterer Hersteller werden vor- 
aussichtlich zwischen 400 und 600 Mark ko- 
sten. Positive Folge dieser Entwicklung: Die 
derzeit schnellsten Modems mit 33.6 Kbps 
sinken auf rund 300 bis 400 Mark. Einstei- 
sgermodems mit 14.4 Kbps bieten dann die 
doppelte Leistung zum gleichen Preis. 

Im untersten Preissegment werden sich 
im Mac-Markt Mitte 1997 sogenannte Soft- 
waremodems etablieren. Diese Produkte 
(etwa das Motorola SM34DFV) verzichten 


AKTUELL IM BLICKPUNKT 


auf Prozessoren und wälzen die 
rechenintensiven Aufgaben auf 
den Computer ab. Nachteil: Ei- 
ne Datenübertragung bean- 
sprucht dann rund 40 Prozent 
der Rechenpower eines Mac. 


Der Mac-Markt 1997 


Neuer E-Mail-Standard 


Ebenfalls in der Entwicklung sind Mailprogramme, die 
dem IMAP4-Standard (Internet Mail Access Protocol) fol- 
gen: Mail Drop (Baylor University), Powermail for IMAP 
(CTM), Apple Internet Mail Server 2.0/2.1 et cetera. Bis- 


lang mußten sich Benutzer um unterschiedliche Mailpro- 


BESSERE DIGITALTECHNIK Die 
Hoffnung aller Bandbreiten- 
hungrigen heißt jedoch Asym- 
metric Digital Subscriber Line, 
kurz ADSL. Die nicht ganz tau- 
frische Digitaltechnologie er- 
möglicht Datenübertragungen 
mit rund 8Mbps, das ent- 
spricht der Übermittlungslei- 
stung von vier komprimierten 
MPEGI-Videos und einer gleichzeitigen Vi- 
deokonferenz. Theoretisch, so die ADSL- 
Hersteller, wären sogar 15 Mbps möglich. 

Wie bei der 56k-Technologie ist diese 
Leistung auf den Empfang beschränkt. Ent- 
sprechende ADSL-Adapter können Daten 
„nur“ mit rund I Mbps versenden. Für eine 
Adapterlösung, die am Mac wie ein her- 
kömmliches Modem angeschlossen wird, 
ist mit einem Straßenpreis von rund 800 
bis 1000 Mark zu rechnen. An den ADSL- 
Entrance-Units lassen sich Set-top-Boxen 
und konventionelle Telefone anschließen. 

Im Gegensatz zu ATM (Asyncronous 
Transmission Mode) wird sich ADSL ra- 
scher durchsetzen. Zwei Gründe sprechen 
dafür: Die fehlende Internet-Infrastruktur 
und der daraus resultierende Bandbreiten- 
mangel sowie der durch die Deregulierung 
des nationalen Telekom-Marktes zu erwar- 
tende Investitionsschub. 

Der Clou von ADSL ist jedoch, daß man 
keine teuren Leitungen benötigt, sondern 
auf bestehende Telefonleitungen aus Kup- 
fer zurückgeifen kann. Rund 80 Prozent aller 
Kupferleitungen sind ADSL-fähig. Was bis- 
her fehlt, sind Provider, die ADSL als Zu- 
gangstechnologie anbieten. Bis Mitte 1997 
dürften entsprechende Einwahlmöglichkei- 


tokolle wie POP3 oder SMTP kümmern. IMAP4 sorgt 
dafür, daß Anwender mehr Möglichkeiten im Umgang 
mit Mails haben: Wurde bisher eine E-Mail automatisch 
nach dem Herunterladen vom Provider-Server gelöscht, 
verbleibt mit IMAP4 eine Sicherungskopie auf dem Ser- 
ver. Auf Wunsch läßt sich nur der Mail-Kopf - Absender, 
Empfänger und Betreff - einer Nachricht herunterladen. 
So kann man im Vorfeld E-Mails sortieren und Online- 
Kosten bei unnötigen Downloads sparen. 


ten vorhanden sein. Eine ausführliche Be- 
schreibung von ADSL findet sich auf der 
Web-Seite von Dan Kegel: http://www.alum 
ni.caltech.edw/-dank/isdn/adsl.html. 

ATM-Karten für Hochgeschwindigkeits- 
anschlüsse an ein Netzwerk werden dank 
der Apple ATM Network Software für 1997 
erwartet. Zu den ATM-Kunden von Apple 
gehören Viacom, Disney und BBC. 


MOBILE KOMMUNIKATION Im Bereich 
mobiler Kommunikation stehen ebenfalls 
etliche Neuerungen ins Haus. GSM-Adap- 
ter mit Anschlußmöglichkeit an ein lokales 
Ethernet-Netzwerk (Appletalk-Netz) ermög- 
lichen zusammen mit einem handelsüb- 
lichen Handy den drahtlosen Internet-Zu- 
gang. Obwohl es 1997 weitere GSM-Lösun- 
gen geben wird, steht das kommende Jahr 
im Zeichen der schnellen Funkmodems. 
Von Philips schon auf der Systems 1996 
vorgestellt, erlauben diese Geräte Daten- 
übertragungen mit einer Nettorate von 128 
Kbps (vierfaches Modemtempo) im Duplex- 
betrieb bei einer Reichweite von fünf Kilo- 
metern. Die Philips-Technik Wiman basiert 
auf dem Fernzugriffsverfahren ATCS (Ad- 
vanced Timed Channel Selection) und er- 
möglicht damit ein abhör- und störsicheres 


ADSL-Technologie 1997 


ADSL-Modem Set-top-Box 
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Quelle: Motorola, Logic IC Division Europe 


Funknetz. Für das nächste Jahr wird allge- 
mein erwartet, daß Internet-Provider in Bal- 
lungszentren diese Technologie anbieten. 


Neue Anwendungen 


Im Fahrwasser aller technischen Neuerun- 
gen im Hardwarebereich ergeben sich zahl- 
reiche interessante Einsatzgebiete. 

Schon für 1996 erwartet, wird sich Video- 
conferencing ab Mitte 97 aufgrund vorhan- 
dener Bandbreiten und günstiger Hardware 
durchsetzen. Professionelle ISDN-Lösun- 
gen setzen H.320-fähige Hard- und Soft- 
ware voraus. Mac-Anwender können dann 
mit anderen Mac- oder Windows-Benutzern 
softwareunabhängig kommunizieren. 


FERNSEHEN ÜBERS WEB 1997 halten Video 
und Audio endgültig Einzug in das World 
Wide Web. Im Bereich Audio-Publishing 
wird Netscape 1997 die finalen Media-Ser- 
ver und -Player vorstellen, die einen Vor- 
geschmack auf kommende Internet-Anwen- 
dungen geben sollen. Schon mit 28.8-Kbps- 
Modems lassen sich Echtzeit-Audio und 
animierte Multimedia-Inhalte empfangen. 
Betaversionen kann man von der Netscape- 
Homepage (http://www.netscape.com) her- 
unterladen. Online-Radios und Electronic 
Commerce werden sich 1997 dieser Tech- 
nologie bedienen. Anwender können dann 
eine Musik-CD online anhören, bevor sie 
sie über das Internet bestellen. 

Am meisten für Furore dürften Web-TV 
und Web-Casts sorgen. Mit leistungsstarker 
Internet-Anbindung (ISDN oder 56k-Mo- 
dem) und kostenloser Quicktime-Software 
für Web-TV (http’/live.apple.com) können 
Anwender künftig Produktankündigungen 
und Messen auf ihren Macs live mitver- 
folgen. Set-top-Boxen für das heimische TV 
und andere Endgeräte machen den Com- 
puter in diesem Bereich überflüssig. 

Die Firma Marimba (http://www.marim 
ba.com) glaubt ans Gegenteil. Statt TV mit 
Set-top-Boxen soll der Rechner Basis für 
Multimedia und interaktives TV sein. Zwar 
setzt Marimba auf das Internet, einen Brow- 
ser benötigt ihr Produkt Castanet nicht. Es 
besteht aus einem Java-basierten Tuner; auf 
der Gegenstelle arbeitet kein Web-Server, 
sondern ein Transmitter (Sender). 

Ab Januar 1997 können Mac-Anwender 
den Tuner starten und auf einem beliebigen 
Transmitter einen Kanal (Daten, Program- 


ADSL-Technologie Mit 8 Megabit pro Sekunde 
lassen sich Daten aus dem Internet über 100mal 
schneller empfangen als mit ISDN. Beim Senden 
schmilzt die Geschwindigkeit auf das 15fache. Ein 
ADSL-Modem wird rund 800 Mark kosten. 
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Internet 1997 


Unter den jetzigen Bedingungen wird das 
Internet im Jahre 2010 keinen Platz mehr 
für neue Anbieter und Anwender haben. 
Das bisherige Internet-Protokoll (IPv4), 
technische Grundlage sämtlicher Internet- 
Anwendungen, bietet nur begrenzt Platz. 
Abhilfe soll die Version 6 schaffen. Mit 
dem für 1997 zu erwartenden neuen 
IPv6-Standard wird das Internet sicherer, 
größer, einfacher und schneller. 
Sicherheitsrelevante Anwendungen, wie 
etwa Online-Banking und Electronic Com- 
merce, kann man mit der heutigen Inter- 
net-Technik kaum realisieren. Im neuen 
Internet-Standard werden die Datenpake- 
te bereits auf unterster Ebene verschlüs- 
selt (Encapsulated Security Payload), und 
der Sender muß für alle identifizierbar 
(Authentication Header) sein. Cracker sol- 
len dadurch nicht mehr so leicht an sensi- 
ble Daten herankommen können. Dank 
IPv6 soll auch im Internet-Bereich endlich 
Plug-and-play möglich sein. Den Mac an 
das Internet anzuschließen, ist häufig eine 
Geduldsprobe. Die komplizierten Einstel- 
lungen übernimmt dann die Software. 
Zusammen mit dem Unternehmen Men- 
tat arbeitet Apple an einer Implementa- 
tion von IPv6 - Codename Ming (Mentat 
IP Next Generation). Eine der kommen- 
den Versionen von Open Transport, so 
Mentat, wird dem neuen IP-Standard ent- 
sprechen. Ein Prototyp war bereits auf der 
US-Messe Networld+Interop zu sehen. 


me), etwa ein Online-Spiel oder einen 
Nachrichten-Ticker, wählen. Der auf dem 
Mac installierte Tuner empfängt automa- 
tisch Software-Updates und bildet damit 
ein Spiegelbild zum Transmitter. Durch die- 
ses Prinzip läßt sich der Tuner zeitweise 
auch ohne Internet-Verbindung betreiben. 
Das langwierige Suchen nach Infos im Web 
entfällt. Daten und Programme werden 
kontinuierlich aktualisiert. 

Mittlerweile gibt es Erweiterungen für 
Netscapes Navigator, so daß Castanet auch 
in der Umgebung von Browsern funktio- 
niert. Netscape und Marimba kündigten 
auf der US-Messe Comdex 96 an, Castanet 
1997 in „Constellation“, Netscapes neue 
Komponentensoftware, zu integrieren. 


KOMPONENTEN Netscape Constellation 
(http://www.netscape.com) ist im wesentli- 
chen ein Fenster, das der Benutzer mit ge- 
eigneten Anwendungen füllen kann. Die Ar- 
beitsfläche basiert auf offenen Standards 
wie HTML und Java und integriert sowohl 
Web-Browser, Mail-Client und Messaging- 
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Anwendungen. Per Drag-and-drop lassen 
sich Daten zwischen den verschiedenen 
Komponenten austauschen. Constellation 
bietet darüber hinaus Live-Seiten und Info- 
Streams, die sich ständig aktualisieren. 
1997 wartet auf Mac-Nutzer ein weite- 
res Duo: Netscape und Microsoft. Zunächst 
sollen Cyberdog-Anwender auch auf Net- 
scape-Komponenten zurückgreifen können. 
Das Produkt, das im Mac-Bereich für Furore 
sorgen soll, heißt Active X. Im Prinzip wie 
Opendoc soll Active X das Web jedoch vor- 
wiegend um interaktive Inhalte bereichern. 
Im Mac-Markt ist Active X Bestandteil des 
Browsers Microsoft Internet Explorer. Ob 
Microsofts Technologie jedoch außerhalb 
der Windows-Plattform 1997 Erfolg hat, ist 
angesichts von Java und Opendoc fraglich. 


VIRTUAL REALITY Kaum ein Schlagwort 
hatte 1996 für Mac-Anwender weniger Kon- 
kretes zu bieten als VRML (Virtual Reality 
Modelling Language). 1997 


Cyber Hub Client auf das Mac-OS portie- 
ren. Mit dieser Anwendung kann man sich 
in Form eines Avatars, eines persönlichen 
3D-Charakters, in Multi-User-Welten mit 
anderen Teilnehmern rund um den Globus 
unterhalten. Benutzer finden sich dabei in 
Räumen und Umgebungen wieder, in de- 
nen sie ihren Avatar frei bewegen können. 
Die gerenderten Szenarien setzen aller- 
dings einen leistungsstarken Rechner und 
genügend Internet-Bandbreite voraus. 


Fazit 


Anwender dürfen sich auf 1997 freuen: Die 
Preise für Modems und ISDN-Adapter sin- 
ken, und bei der Software ist viel Spannen- 
des zu erwarten. Gerade im rechenintensi- 
ven VRML-Bereich wird klar, daß sich ein 
Thema wohl überlebt hat: Die Debatte um 
Netzcomputer ist für 1997 vom Tisch. 

Martin Stein 


dürfte sich dies ändern. 
Mac-Anwender werden sich 
dank geeigneter System- 
technologien wie Quick- 
draw 3D, Quicktime VR, 
Quicktime Conferencing so- 
wie dem VRML Binary File 
Format hoffentlich auch 
schon bald in künstlichen 
Welten tummeln können. 
Was bisher fehlt, ist ein 
funktionierender VRML-Be- 
trachter. Bis auf das Live3D- 


Plug-in für den Netscape 
Navigator gab es 1996 keine 
finale VRML-Software für 
das Mac-OS. Im ersten 
Quartal 1997 dürften die er- 


Blacksun In der VRML-Welt begegnet man Avatars, animierten 3D- 
Figuren, mit denen Internet-Benutzer miteinander kommunizieren. 


sten Anwendungen für Mac- 
Benutzer verfügbar sein. 
Wer jetzt schon einen 
Vorgeschmack auf VRML 
bekommen möchte, kann 
mit dem VRML-Betrachter 
von Netscape auf den Inter- 
net-Seiten von Planet 9 
durch das virtuelle San 
Francisco wandern. Für ei- 
nige Seiten gibt es zwar 
noch keine passenden Be- 
trachter, neue Produkte er- 
scheinen aber Anfang näch- 
sten Jahres und werden zu 
VRML 2.0. kompatibel sein. 
VRML mit Chat-Funktion 
ist die interessanteste Mi- 


schung: Das Unternehmen 
Blacksun (http:/www.black 
sun.com) wird 1997 seinen 
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San Diego Mit Live3D von Netscape kann man zahlreiche Städte 
auf dem Planet-9-Server (http://www.planet9.com) erforschen. 
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Weitere Trends 1997 


Nicht nur bei Betriebssystem, Rechnern, 
und im Bereich Kommunikation ist 1997 
mit vielen Neuerungen zu rechnen. Auch 
bei der Hard- und Software, seien es 
Layoutprogramme oder Großformatdruk- 
ker, tut sich eine Menge 


eues in Sachen Multimedia: Im kom- 

menden Jahr wird Apple den Quicktime 
Multimedia Layer, der Quicktime, Quick- 
draw 3D, Quicktime VR, Quicktime Confe- 
rencing und die Sprachtechnologien von 
Apple umfaßt, auf die Windows-Plattform 
portieren. Für Windows-Rechner gab es 
Quicktime bisher nur zum Abspielen, künf- 
tig wird auch die Entwicklung von Anwen- 
dungen auf dieser Plattform möglich sein. 
Wenngleich das Mac-Betriebssystem da- 
durch eine der letzten Bastionen verliert, 
die es noch alleine beherrscht, gewinnt Ap- 
ple andererseits eine größere Verbreitung 
seiner Multimedia-Technologie. 


TRENDS IM PUBLISHING-MARKT Die rela- 
tiv einfach zu bedienende Oberfläche von 
Windows NT 4.0 bringt es mit sich, daß 
immer mehr Serverlösungen für den Pub- 
ishing-Bereich für Windows-NT-Rechner 
entwickelt werden. Das Angebot reicht von 
Servern, die Druckaufträge im Netz verwal- 
ten und auf mehreren Ausgabegeräten par- 
allel ausgeben können, über RIP-Server für 
Belichter, Hochleistungskopierer und digi- 
tale Druckmaschinen bis hin zum Work- 
flow-Management und zu OPI-Servern. 

Mac-OS-Clients lassen sich über das 
TCP/Protokoll und Ethernet mit den Ser- 
vern vernetzen. Die Bedienung erfolgt ent- 
weder direkt über ein serverseitiges Pro- 
gramm oder über Anwendungen, die mit 
dem Mac-OS eingesetzt werden. 


DIGITALES PUBLIZIEREN Anstatt Informa- 
tionen auf Papier zu verbreiten, werden die- 
se mehr und mehr digital verschickt und 
erst am Zielort ausgedruckt oder am Bild- 
schirm betrachtet. Schlüsseltechnologien 
sind Postscript Level 3 und Acrobat 3 von 
Adobe, HTML und Java. Im Januar wird 
Acrobat 3 in einer deutschen Version er- 
hältlich sein. Volltextsuche und das seiten- 
weise Betrachten von Dokumenten über 
Netzwerke und das Internet vereinfachen 
damit den gemeinsamen Zugriff. 

Postscript Level 3 wird unter anderem 
die Steuerung von Druckern über das Inter- 
net und damit eine dezentrale Ausgabe un- 
terstützen. Es versteht sich auch auf die 
Formate HTML und PDF und kann einzelne 
Seiten drucken. Mit den ersten Produkten, 


die Postscript Level 3 verwenden, ist aller- 
dings nicht vor der zweiten Jahreshälfte 
1997 zu rechnen. 


LAYOUTPROGRAMME Layoutprogramme 
unterstützen das digitale Publizieren durch 
die Ausgabe als PDF- oder HTML-Doku- 
ment. Pagemaker 6.5 wird Anfang des Jah- 
res in der deutschen Version verfügbar sein, 
für Xpress 4.0 steht noch kein Termin fest. 
Mit einer Neuausgabe von Vivapress ist 
ebenfalls in der ersten Jahreshälfte zu rech- 
nen. Das aus England stammende Uniqorn 
1.1 geht einen Sonderweg und verwendet 
Java für die elektronische Übermittlung. 
Grafik- und Bildbearbeitungsprogramme 
speichern in den gängigen Formaten für 
das Internet wie GIF und JPEG, Freehand 
70 und Xres 3.0 verwenden außerdem 
Shockwave. Während Photoshop 4.0 noch 


Media Layer. Hypertalk ist künftig die Kon- 
trollsprache für Quicktime (siehe dazu auch 
„Quicktime interactive“, Seite 25), jeder Hy- 
percard-Stapel kann als Movie abgespielt 
werden. Neue Schnittstellen erlauben die 
Integration sämtlicher Quicktime-Elemente 
in einen Hypercard-Stapel. 


OPENDOC-ANWENDUNGEN 1997 werden 
eine ganze Reihe von Anwendungen für 
Apples Komponentensoftware Opendoc se- 
rienreif. Anfang des Jahres ist eine deutsche 
Version der Textverarbeitung WAV zu er- 
warten. Im Lieferumfang enthalten sind 
eine deutsche Rechtschreibkontrolle von 
Softlinc sowie ein Modul für Tabellen und 

eines für Geschäftsgrafiken von Corda. 
Auch Adrenaline Software wird seine Ta- 
bellenkalkulation und sein Chartprogramm 
bis zur Macworld Expo Anfang Januar in San 
Francisco fertiggestellt ha- 


Runderneuert Die Neuausgabe von Photoshop mit der Nummer 4 
bietet unter anderem beschleunigten Bildaufbau, Ebenen zur Bildma- 
nipulation, ohne das Originalbild dabei zu verändern, und Makros. 


1996 in einer deutschen Version in den Re- 
galen stehen soll, wird es bei den anderen 
etwas länger dauern. Freehand 7.0 und Xres 
3.0 sind erst Anfang des Jahres in einer 
deutschen Version zu haben. Für die neue 
Ausgabe von Illustrator ist noch kein Er- 
scheinungstermin bekanntgegeben. 


AUTORENSYSTEME Das Angebot an Auto- 
rensystemen für Multimedia-Anwendungen 
hat sich 1996 erheblich erweitert. Mit mTro- 
polis, Clickworks und Immedia sind drei 
neue Produkte auf den Markt gelangt. Die 
einzige 1997 zu erwartende Neuerschei- 
nung ist Dancer, ein auf Quickdraw GX 
aufbauendes Multimedia-Werkzeug. Zu Be- 
ginn des Jahres wird auch die Version 3.0 
von Supercard zur Auslieferung kommen. 
Das Autorenwerkzeug Hypercard erreicht 
den Anwender im neuen Jahr in der Version 
3.0. Diese Version wird etwas gänzlich Neu- 
es bieten: die Integration in den Quicktime 
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ben. Aus deutscher Produk- 
tion stammt die Daten- 
bankanbindung Live Access 
von Theta Group. Es gibt 
Verbindungswerkzeuge für 
Filemaker, Oracle7, 4D-Ser- 
ver und dtf-Datenbanken. 
Auch schon länger ange- 
botene Programme werden 
Opendoc-fähig. Nisus wird 
Anfang 1997 die Version 5 
des Nisus Writer vorstellen, 
wann Worldwrite 3.5 her- 
auskommt, steht dagegen 
noch nicht fest. Auf den 
nächsten Sommer hat Cla- 
ris die Markteinführung von 
Clarisworks 5 verschoben, 
das dann auch Opendoc 
unterstützt. Geplant ist darüber hinaus ei- 
ne Opendoc-Version von Ragtime. 


INTERNET-DATENBANKSYSTEME Objektori- 
entierung und Internet-Features zur auto- 
matischen Publikation von Datenbanken 
im World Wide Web sollen 1997 bei relatio- 
nalen Datenbanksystemen zum Standard 
gehören. Offenheit gegenüber anderen Da- 
tenbanken (SQL, ODBC) und Plattformun- 
abhängigkeit (Unix, Windows NT 4.0, Win- 
dows 95, Windows 3.11) werden folgen. 


NETZWERKTRENDS ATM oder Asynchro- 
nous Transfer Mode (im LAN-Bereich) wie 
auch DTM oder Data Transfer Mode (im 
WAN-Bereich) als schnelle Netzstandards 
sollen 1997 für rasanten Datentransfer sor- 
gen. Als modernes Übermittlungsprinzip, 
das Daten als Pakete bündelt und über- 
trägt, bringt ATM die Sprach-und Daten- 
netze und die Echtzeit-Videokommunika- 


LCD im Kommen Obwohl bis zu fünfmal teurer 
als vergleichbare Röhrenmonitore, haben fast alle 
namhaften Hersteller LCD-Monitore im Programm. 


tion zusammen. Vorteil: Im Gegensatz zum 
herkömmlichen ISDN-Netz, das schnell an 
seine Leistungsgrenzen stößt, sind bei 
Breitband-ISDN mit Hilfe von ATM sehr ho- 
he Übertragungsraten von bis zu mehreren 
Hundert Megabit pro Sekunde möglich. 


SCANNER UND DIGITALKAMERAS Nach 
der letzten Photokina warten wir noch auf 
einen Teil der Neuankündigungen dieser 
Messe, die zum Teil erst im zweiten Halb- 
jahr 1997 lieferbar sein werden. Dann zeigt 
sich auch, welche Digitalkameras sich in 
der Publikumsgunst behaupten. Im Einstei- 
gerbereich geben wir dabei den Kameras 
mit integriertem LCD-Monitor wie der Ca- 
sio QV-100, die 1997 auf den Markt kommt, 
oder der Kodak DC 25 die besten Chancen. 
Weniger durch technologische Neuerun- 
gen als vielmehr durch einen Preiskampf 
wird der Flachbettscannermarkt 1997 be- 
stimmt. Oft gleiche Farbtiefe, gleiche Auflö- 
sung, gleiche Bildbearbeitungssoftware so- 
wie meist vergleichbare Scansoftware ma- 
chen dem Käufer die Entscheidung schwer. 


CD-ROM-STANDARDS CD ist nicht gleich 
CD. Das zeigt das Jahr 1997, in dem gleich 
zwei neue Standards auf breiter Front ein- 
geführt werden. Zu CD und CD-R (Recor- 
dable) gesellen sich dann CD-RW und spä- 
ter DVD-R. CD-RW steht für CD Rewritable; 
entsprechende Laufwerke machen CDs wie- 
derbeschreibbar. Erste am Mac verwendba- 
re SCSI-Geräte werden zur Cebit vorgestellt. 
Später im Jahr werden DVD-Rekorder auf 
dem Markt auftauchen. Pioneer beispiels- 
weise plant dies noch für die erste Jahres- 
hälfte. Der Name DVD (Digital Video Disc) 
ist etwas unglücklich gewählt: Schließlich 
ist es auf diesem Speichermedium mög- 
lich, über 3 Gigabyte Daten (und nicht nur 
Videos) abzuspeichern. 
CD-Rekorder werden zum Teil die reinen 
CD-Abspielgeräte in Computern ersetzen. 
Erste Standardkonfigurationen von Rech- 
nern mit eingebautem CD-Rekorder kom- 
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men aber wohl nicht von Apple selbst, 
sondern von Clone-Herstellern. Hier ist ein 
weiterer kräftiger Preisrutsch zu erwarten. 
Ende 1997 werden einfache CD-Rekorder 
auf einen Preis von nur noch rund 200 
US-Dollar gesunken sein. Während bei den 
besseren CD-Rekordern die Lesegeschwin- 
digkeit noch erhöht wird, scheint bei den 
Abspielgeräten bei der Marke 12fach-Speed 
erst einmal Schluß zu sein. 


MONITORE So gut wie alle namhaften Her- 
steller werden 1997 eine Serienfertigung 
von LCD-Monitoren haben. Die Zeiten, in 
denen man diese flachen Bildschirme 
hauptsächlich im Notebook-Bereich fand, 
sind vorbei. Einer großen Verbreitung steht 
allerdings noch der relativ hohe Preis ent- 
gegen. Die Branche hofft, bis auf den drei- 
fachen Preis eines vergleichbaren Röhren- 
monitors herunterzukommen. 

Nicht viel bewegt sich hingegen bei der 
klassischen Sparte der Röhrenmonitore. 
Kleinere Loch- und Streifenmaskenabstän- 
de sind kaum zu erwarten, die Preise blei- 
ben stabil. Das größte Angebot und damit 
die attraktivsten Preise werden Mac-An- 
wender im 17-Zoll-Bereich antreffen. 


FARBDRUCK Auf dem Markt der Laser- und 
Tintenstrahldrucker sind auf dem Gebiet 
des Farbdrucks Neuerungen zu erwarten, 
wogegen sich bei monochromem Druck an 
den Technologien wohl nichts verändern 
dürfte. Bei Tintenstrahldruckern ist einer- 
seits mit Geräten zu rechnen, die näher an 
das Ziel der Fotoqualität heranreichen und 
bei denen keine Druckpunkte mehr zu un- 
terscheiden sind. Ebenso sind Geräte mit 
höheren Ausgabegeschwindigkeiten zu er- 
warten, die durch den Einsatz breiterer 
Druckköpfe, vielleicht auch durch 
Druckzeilen in Seitenbrei- 
te erreicht wer- 
den. 


Die Profor- 
mance 80 von For- 

mac. Eine schnelle 128-Bit 
x Grafikkarte mit 3D-Unterstützung. 


Ein anderer Trend kündigt sich bei Farb- 
laserdruckern an: der A3-Druck. Zwar sind 
bereits A3-Druckwerke auf dem Markt, die- 
se werden jedoch nur in Farbkopierern ein- 
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gesetzt. Ebenso gibt es schon länger A3- 
Drucker, beispielsweise Thermosublimati- 
onsgeräte, bei denen eine gedruckte Seite 
aber mehrere Mark Verbrauchskosten ver- 
ursacht. 1997 sollen nach dem Willen der 
Hersteller A3-Seitendrucker vorgestellt wer- 
den, die in ähnlicher Geschwindigkeit und 
zu vergleichbaren Kosten arbeiten wie La- 
ser- oder Festtintendrucker im A4-Format. 

Ein großer Name wird 1997 eine neue 
Runde im Druckermarkt einläuten: Nach 
fünf Jahren kommt IBM wieder mit eigenen 
Netzwerk-Laserdruckern heraus. Mit Gerä- 
ten zwischen 12 und 24 Seiten pro Minute 
will Big Blue in den nächsten zwei Jahren 
einen deutlichen Marktanteil erringen. 

1997 wird die Annäherung zwischen far- 
bigen Tintenstrahldruckern und Laserdruk- 
kern weiter voranschreiten. Bis zu acht Sei- 
ten pro Minute bei einem Gerätepreis von 
unter 1000 Mark und dazu Farbdruck, das 
kann bisher kein Laser- beziehungsweise 
Seitendrucker. Dafür bewältigt noch kein 
Tintenstrahldrucker ein Druckvolumen von 
1000 Blatt am Tag. Es ist abzusehen, daß 
Farbtintenstrahldruck schneller und Farbla- 
serdruck billiger wird. Alle Hersteller gehen 
davon aus, daß die Zukunft bunt ist. So 
bleibt abzuwarten, welche Drucktechnik 
(Tinte oder Laser) den großen Brocken des 
Bürofarbdrucks abbekommt. 


GRAFIKKARTEN 1997 wird es zunehmend 
auch für den Mac Grafikkarten geben, die 
„echte“ 3D-Unterstützung bei allen Auflö- 
sungen und Farbtiefen bieten. Darüber hin- 
aus werden die Preise für Lowend-Karten 
durchgängig auf 150 bis 300 Mark fallen. 
Neue Technologien wird es wohl nicht ge- 
ben, vielleicht aber noch mehr Anbieter aus 

dem PC-Markt, die ihre Produkte für den 
Einsatz in PCI-Macs umbauen und da- 
mit günstiger anbieten können. 

Auf dem Markt der Grafikkarten 
wird es daher keine Auseinander- 
setzung zwischen verschiedenen 
Technologien, sondern eine zwi- 
schen den Preislisten geben. 
Spätestens mit dem Erschei- 

nen der preiswerten Karten ab 

200 Mark Ende 1996 auf dem 
Mac-Markt beginnt ein deutlicher 
Einbruch bei den Preisen, zumindest bei 
Karten mit I bis 4 Megabyte Videospeicher. 


FAZIT Mit Systemtechnologien wie Open- 
doc kommt frischer Wind in die Software- 
landschaft. Der Peripheriemarkt wird weit- 
gehend durch die Fortführung bestehender 
Techniken bestimmt. Erfreulich für den An- 
wender sind die sinkenden Preise. 
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Hersteller PLZ Ort Straße Telefon Fax Internet Wichtigste Produkte 
Micropolis 82152 Planegg Behringstraße 10 0 89/89 93 90 8 59 70 18 http://www.micropolis.com Festplatten, RAID 
Microsoft 85716 Unterschleißheim Edisonstraße 1 0 89/31 76-0 -10 00 http://www.microsoft.com Officeprogramme 
Microtek 40549 Düsseldorf Schiess-Straße 72 02 11/5 26 07-0 5967 82 http://mteklab.com Scanner 
Mindware 70182 Stuttgart Werastraße 10 07 11/2 36 95 82 23552482 CAD-Software 
Minolta 30855 Langenhagen Minoltaring 11 05 11/74 04-404 -479 http://www.minolta.com Kameras, Kopierer, Drucker 
Miro 38112 Braunschweig Gifhorner Straße 28 05 31/21 13-0 99 http://www.miro.com Monitore, Desktop Video 
Motorola 20097 Hamburg Nagelsweg 39 0 40/23 62 04-38 -49 http://www.mot.com Computer, CPUs 
National Instruments 81369 München Konrad-Celtis-Straße 79 0 89/7 14 31 30 7 14 60 35 Wissenschaftssoftware 
nbn Elektronik 82211 Herrsching Gewerbegebiet 0 81 52/39-0 -50 Plotter, Schneidplotter 
NEC 85737 Ismaning Steinheilstraße 4-6 0 89/9 62 74-0 -500 http://www.necd.de CD-ROM-Laufw., Monitore 
Netscape 85399 Hallbergmoos Am Söldner Moos 6 08 11/55 37-0 -100 http://home.netscape.com Web-Browser 
Nikon 40472 Düsseldorf Tiefenbroicher Weg 25 02 11/94 14-0 -274 http://www.nikon.de Kameras, Scanner 
Nokia 80637 München Dachauer Straße 124 0 89/1 59 25-0 -10 http://www.nokia.com Monitore 
Nomai F-50301 Avranches (Frankr.) BP 141 00 33/33 89-16 00 -16 01 Wechselspeicher 
Novell 40549 Düsseldorf Monschauer Straße 12 02 11/56 31 9 50 70 00 http://www.pressweb.de Netzwerkprodukte 
Now Software LU7OAA Bedfordshire (UK) 1 Leighton Road 00 44/5 25/2 37-0 http://www.nowsoft.com Utilities 
Number Nine 82004 Unterhaching Inselkammerstraße 8 0 89/48 90 13-0 E39 http://www.nine.com Grafikkarten 
Oce 45481 Mühlheim a. d. Ruhr Solinger Straße 5-7 02 08/48 45-0 48 09 50 http://www.oce.nl Großformatdrucker 
Olympus Optical 20097 Hamburg Wendenstraße 14-16 0 40/2 37 73-723 23 07 61 MO-Laufwerke 
Oracle 80993 München Hanauerstraße 87 0 89/1 49 77-0 -150 Datenbanksoftware 
Pantone 24103 Kie Sophienblatt 19 04 31/67 55 30 67 59 02 http://www.pantone.com Farbstandards, Farbkorrektur 
Philips Consumer Electr. 20099 Hamburg Alexanderstraße 1 0 40/28 99-0 SEäl Monitore 
Pinnacle Micro NL-1118_ _DN Schiphol South  Snipweg 3 00 31/20/6 53-49 49 -02 09 CD-Brenner, MO-Laufwerke 
Pioneer 47877 Willich Hanns-M.-Schleyer-Str 35 0 21 54/91 33-56 -60 CD-ROM-Laufwerke 
Pios 31135 Hildesheim Borsigstraße 5 0 51 21/75 33-0 -75 http://www.pios.de Computer 
Plextor B-1930 Zaventem (Belgien) Excelsiorlaan 1 00 32/2/7 25-55 22 -94 95 CD-ROM-Laufwerke 
Power Computing TX 78664 Round Rock 2555 North Interstate 0 01/5 12/3 88-67 24 -67 99 http://www.powercc.com Computer, CPUs 
-2015 
Publishing Pro 70499 Stuttgart Höfingerstraße 14 07 11/9 88 87-0 -10 Computer, Grafikkarten 
QMS 40549 Düsseldorf Willstätterstraße 10 02 11/59 61-333 2397 http://www.gqms.com Drucker 
Quantum 60437 Frankfurt Ben-Gurion-Ring 174 0 69/95 07 67-0 91 Festplatten 
Quark 71636 Ludwigsburg Eglosheimerstraße 41 0 71 41/4 55-0 -100 http://www.quark.com Layoutsoft., Autorensystem 
Quato 38118 Braunschweig Juliusstraße 1 05 31/2 81 38-1 99 http://www.quato.com Monitore, Scanner, 
(Löhner + Partner) Scansoftware, Grafikkarten 
Samsung 65843 Sulzbach Am Unisyspark 1 0 61 96/5 82-04 58 24 77 http://www.samsung.com Monitore 
SAS-Institut 69118 Heidelberg Neckar-Helle 162 0 62 21/41 50 47 48 50 Statistiksoftware 
SAT (Sagem/Euronis) 75626 Paris (Frankreich) Rue Watt 11 - BP 370 00 33/1/40 77-12 11 -14 41 http://www.satusa.com ISDN-Adapter, 
Scientific 52064 Aachen Franzstraße 107 02 41/4 70 75-0 449 83 Wissenschaftssoftware 
Scitex 85609 Aschheim-Dornach Max-Planck-Straße 8 0 89/9 45 72-0 -111 http://www.scitex.com Belichter, RIPs, Scanner 
Seagate 80992 München Messerschmittstraße 4 0 89/14 98 91-0 -66 http://www.seagate.com Festplatten 
Sharp Electronics 20097 Hamburg Sonninstraße 3 0 40/23 76-0 -29 82 http://www.netville.de-sharp LCD-Displays, Scanner, 
Kopierer 
Smile 47877 Willich Otto-Brenner-Straße 10 0 21 54/92 80-0 22 Monitore 
Softdes 79111 Freiburg Rimsinger Weg 16 07 61/45 55-660 http://www.germany-online. Telekommunikationssoftware 
de/Softdes 
Software Architects WA 98011 Bothell (USA) 19102 N.Creek Parkway 0 01/2 06/4 87-01 22 -04 67 http://www.softarch.com Speichermedien-Utilities 
Sony 81241 München Landsberger Straße 428 0 89/8 29 16-0 -426 http://www.sony.com CD-ROM-Laufwerke, 
CD-Brenner, MO-Laufwerke, 
Monitore 
SPSS 81669 München Rosenheimerstraße 30 0 89/48 90 74-0 4 48 31 15 Statistiksoftware 
Star Division 20097 Hamburg Sachsenfeld 4 0 40/23 64 65-00 -50 http://www.stardivision.de Officesoftware 
Statcon 37213 Witzenhausen Mündener Straße 1 0 55 42/7 20 75 82 41 Statistiksoftware 
Storm 91242 Ottensoos Bräunleinsberg 6 0 91 23/97 18-0 833 43 Computer, Digitalfotografie, 
ISDN- und Grafikkarten 
Strata (Innotech) 71093 Weil im Schönbuch Mozartstraße 13 0 70 31/75 61-0 65 55 58 http://www.strata.com 3D-Programme 
Symantec 40237 Düsseldorf Grafenberger Allee 56 02 11/99 17-0 -222 http://www.symantec.com Utilities 
Syquest 88250 Weingarten Stettiner Straße 7 07 51/5 60 50-0 55 30 75 Wechselspeicher 
Teac 82211 Herrsching Arzbergerstraße 10 0 81 52/37 08-32 -26 CD-Brenner 
Tektronix 50933 Köln Stolberger Straße 200 02 21/94 77-0 -200 http://www.tek.com Drucker 
Thomatronik 83022 Rosenheim Brückenstraße 1 0 80 31/2 17 50 219530 CAD-Software 
T-Online (1&1) 56410 Montabaur Elgendorferstraße 57 01 30/80 86 06 0 26 02/ Online-Dienst 
1 60 05 65 
U.S. Robotics 85774 Unterföhring Münchner Straße 12 0 89/9 92 20-0 9577220 http://www.usr.com Modems 
Umax Systems 47877 Willich Halskestraße 4b 0 21 54/91 87-0 -99 http://www.umax.com Computer, Scanner 
Vellum 63897 Miltenberg Burgweg 79 0 93 71/6 52 97 692 41 3D-Software 
Viewsonic 47877 Willich Otto-Brenner-Straße 8 01 30/17 17 43 0 21 54/ http://www.viewsonic.com Monitore 
91 88 10 
Village Tronic 31157 Sarstedt Wellweg 95 0 50 66/70 13-0 -48 Grafikkarten 
Wacom 41460 Neuss Hellersberger Straße 4 0 21 31/12 39-0 10 17 60 http://www.wacom.de Grafiktabletts 
Western Digital 81677 München Zamdorferstraße 26 0 89/92 20 06-70 -59 Festplatten 
Wildner 81379 München Waakirchner Straße 11 0 89/74 28 06-0 -10 Modems 
Xenoveo 60323 Frankfurt Liebigstraße 8a 0 69/17 45 15 17 38 37 Modellingsoftware 
Xerox 41460 Neuss Carl-Schurz-Straße 2 02 11/9 90-0 -76 46 http://rankxerox.de Kopierer, Drucker 
Xircom 85630 Grassbrunn Bretonischer Ring 16 0 89/46 23 43 80 4 60 70 87 Netzwerkprodukte 
Xlink 76131 Karlsruhe Vinz-Prießnitz-Straße 3 07 21/96 52-0 -210 http://www.xlink.net Internet-Provider 
Xpand 20097 Hamburg Wendenstraße 29 0 40/23 60-70 21599) http://www.xpand.de Massenspeicher, Datenb. 
VERSENDER 
Name PLZ Ort Straße Telefon Fax Internet 
All around my Mac 91355 Hilpoltstein Kemmathen 51 01 80/53 11-311 -310 
Alternate 35440 Linden Philipp-Reis-Straße 9 0 64 03/90 50-10 -20 
Arktis 48720 Rosendahl Schürkamp 24 0 25 47/13 03 1353 http://www.arktis.d 
Comdirect 69198 Schriesheim Talstraße 64 0 62 03/69 93-0 -40 
Comspot 22085 Hamburg Herderstraße 27 0 40/2 27 13 4-0 -11 
Disc Direct 76307 Karlsbad Im Stöckmädle 6-8 0 72 48/9 11-100 -911 
Gravis Mail 10557 Berlin Heidestraße 46-52 0 30/39 78 09 50 3 94 95 05 
Innotech 71101 Schönaich Lessingstraße 4 0 70 31/7 56 10 65 55 58 
Mac Direct 73765 Neuhausen Bahnhofstraße 11 01 80/53 04 138 07 11/ 
93153165 
Mac Warehouse 63439 Flörsheim Böttgerstraße 2-14 01 80/52 28 22-1 52 28 22-6 
Pabst Computer 12159 Berlin Isoldestraße 10 0 30/8 52 96 13 96 61 http://www.pabst.de 
Pandasoft 10623 Berlin Uhlandstraße 196 0 30/31 59 13-0 E55 http://www.pandasoft.de 
Send-a-Mac 63869 Heigenbrücken Spessartstraße 12 01 80/5 30 53-58 -60 http://www.sendamac.de 
Up-to-Date 22016 Hamburg Postfach 70 16 47 01 80/5 32 36 60 5 32 36 69 http://www.uptodate.de 


MacWell Who's who des Apple-Fachhandels 


Apple Deutschland hatte im Laufe des Jahres 1996 sämtliche 
Verträge mit seinen Händlern gekündigt und neue geschlos- 
sen. Erstes Ziel der Aktion: Die Anzahl der Händler, die direkt 
durch Apple betreut werden, sollte auf rund 70 gesenkt wer- 
den, der unten aufgeführte Händlerstamm nennt genau 71 
Adressen. Nur wer zwei Millionen Mark und mehr an jährli- 
chem Umsatz vorweisen kann, bleibt direkter Apple-Kunde. 
Alle anderen können lediglich über die fünf Distributoren 
Computer 2000, Ingram, Merisel, Schuh und Prisma einkaufen. 
Den Namen Apple dürfen künftig nur noch diejenigen Händler 
führen, die als Apple Center oder Apple System Center aner- 
kannt sind. Apple Center darf sich nennen, wer ausschließlich 


Computer von Apple vertreibt und über mindestens sieben 
geschulte Mitarbeiter vor Ort verfügt. Apple System Center 
müssen mindestens 70 Prozent ihres Umsatzes mit Apple- 
Produkten erzielen und Erfahrungen im Umgang mit gemisch- 
ten Netzwerken nachweisen. 

Unser Who's who des deutschen Apple-Fachhandels führt alle 
Händler auf, die aktuell (Stand Dezember 1996) zum festen 
Stamm der Apple-Händler zählen, dazu die offiziellen Distri- 
butoren. Zudem finden Sie Vermerke zu ihren Dienstleistungs- 
angeboten. Zur besseren Orientierung haben wir die Händler 
nach Postleitzahlen sortiert - ein Blick in die entsprechende 
Spalte führt also zum Händler in Ihrer Nähe. 


Name PLZ Ort Straße Telefon Fax Ver- Service Schu- Distri- 
kauf lung bution 
APPLE CENTER 
CCM Computersysteme 10117 __Berlin Reinhardtstraße 18 030/3088080 030/30880820 . . . 
HSD Consult EDV-Beratung 10551 Berlin Turmstraße 72-73 030/3930066 030/3921313 . . . 
Gravis Computervertrieb 10557 __Berlin Heidestraße 46-52 030/3978090 030/3945004 ° . 
Pandasoft 10623 _ Berlin Uhlandstraße 195 030/315913-0 030/315913-55 . a . 
M.A.X. Computer-Systeme 12161 Berlin Bundesallee 137 030/8592059 030/85999044 ° . . 
Abakus 14467 Potsdam Charlottenstraße 97 0331/2804868 0331/2804866 . a . 
Rolf Potthast Büro- und Datentechnik 20097 Hamburg Frankenstraße 12 040/23523-0 040/23523-100 . . . 
SD Computer Systeme 20457 _ Hamburg Ost-West-Straße 49 040/320120 040/322540 . . . 
Systematics 22087 _ Hamburg Ifflandstraße 81-83 040/22666-0 040/2279419 . . . 
essen + Lenz Computerentwicklung- 23552 Lübeck Wahmstraße 36 0451/799800 0451/74040 ° . . 
Linotype-Hell 24107 Kiel Siemenswall 0431/386-3423 0431/386-3934 ® 
Frings & Kuschnerus 30159 Hannover Osterstraße 26 0511/326641 0511/326643 5 ® . ® 
Systematics OWF 32105 _ Bad Salzuflen Bismarckstraße 6 05222/91560 05222/915620 . . . 
Gruppe Nimbus 33335 _ Gütersloh Avenwedder Straße 71 05241/9701-0 05241/9701-33 . . . . 
CompuTech-CL 35037 _ Marburg Biegenstraße 22 06421/96550 06421/965582 . . . 
leinofen 40211 Düsseldorf Kurfürstenstraße 10 0211/35520 0211/3552-199 . Oo . 
Luzar Computer Publishing 40595 _ Düsseldorf Goslarer Straße 8 0211/701077 0211/7053382 . . ° 
Systemconnect 40882 Ratingen Mülheimer Straße 76 02102/8804-0 02102/8804-30 ® . . 
Hansa Computer Vertriebsgesellschaft 04103 Leipzig Nürnberger Straße 3 0341/98204-0 0341/98204-14 . . . . 
Joseph Computer & Service 41238 _ Mönchengladbach Bahner 80 02166/98491-0 02166/98491-44 . . . . 
B&K Computersysteme 42329 Wuppertal Vohwinkeler Straße 58 0202/7399-0 0202/7399-100 . . . 
SCS Schröder Computer Systeme 45127 Essen Mechtildisstraße 13 0201/221286 0201/230677 ° . . 
Kamp Computersysteme 46117 Oberhausen Vestische Straße 89-91 0208/89402-0 0208/89402-40 ® . . 
Bense 48653 Coesfeld Dieselstraße 10 - 12 02541/5231 02541/72359 . . . 
AC American Computers 53119 Bonn Hohe Straße 87 0228/98873-0 0228/669169 g . ° 
Heinrich Baumann 60486 _ Frankfurt a. Main Ludwig-Landmann-Str. 389 069/793002-0 069/793002-17 ° . . 
Technosystem 64293 Darmstadt Pallaswiesenstraße 180-182 06151/8118-0 06151/896826 g . . 
Graphia-Darmstadt 64295 _ Darmstadt Schöfferstraße 2 06151/3304-0 06151/3304-175 . . . 
Org-Team 65936 _ Frankfurt a.Main Westerbachstraße 162-164 069/934910 069/343042 ® . . 
Eduard Theile 67346 Speyer Postplatz 6 06232/60050 06232/600550 . . . . 
Uhlmann 70499 _ Stuttgart Friolzheimer Straße 5 0711/13898-00  0711/13898-09 . . . 
Seibold & Partner Systemhaus 70567 _ Stuttgart-Möhringen Zettachring 8 0711/7280079 0711/7289634 ° . 
CDS Computer & Datensysteme 76137 Karlsruhe Rüppurrer Straße 30-32 0721/93104-0 0721/93104-44 . . . . 
MediaNet 79115 Freiburg Lörracher Straße 5a 0761/4500-510 0761/4500-555 . . . 
Computerhaus GDD 80799 München Barerstraße 67 089/27815070 089/2719703 . . . 
Customertimes Comp.Technologie 80807_ _ München Frankfurter Ring 17 089/357245-0 089/357245-30 . . . 
Vision 80807__ München Taunusstraße 51 089/356256-0 089/356256-56 . . . 
Hauser Computer 82061 Neuried Starnberger Straße 4 089/78599-274 089/78599-400 . . . 
CompuMac Computervertrieb 88045 Friedrichshafen Werastraße 42 07541/9203-0 07541/9203-88 ° . . 
Mac System 89081 Ulm Ringstraße 1 0731/96799-0 0731/96799-99 . . . 
CANCOM EDV 89343 _Jettingen Schönenbergerstraße 2 08225/995-200  08225/995-222 ® ° . ® 
Bürotechnik Bissinger 89423 _ Gundelfingen Industriestraße 18 09073/83-0 09073/83-149 ® ® . . 
CDC Computer + Design Center 90427 Nürnberg Brettergartenstraße 95 0911/31896-0 0911/315849 . . . 
Computerservice Decker 91058 _ Erlangen Am Weichselgarten 22 09131/771550 09131/771505 . . . 
Herbert Frey 91207 __Laufan der Pegnitz Waldluststraße 2 09123/1700 09123/17064 . . . 
BC+C 94315 Straubing Regensburger Straße 61 09421/82611 09421/23921 . . ° 
Computeam 97076 _ Würzburg Friedrich-Bergius-Ring 34 0931/2786-0 0931/2786-111 . . . 
FMS-Computer 97688 Bad Kissingen Hartmannstraße 30 0971/7210-0 0971/7210-51 5 « ® 
APPLE-RESELLER 
Computer Laser Center 24937 _ Flensburg Nordergraben 60 0461/14474-0 0461/17149 . 
Systematics Datenverarb. 39112 Magdeburg Braunschweiger Straße 88 0391/602153 0391/602153 . 
Dr. Karl Wirth 60437 _ Frankfurt am Main Berner Straße 52 069/50009-0 069/5073817 . 
m+s elektronik 63843 _ Niedernberg Nordring 55 06028/944-0 06028/944-119 . 
Messer Griesheim 65824 Schwalbach Am Kronberger Hang 3 06196/806100 06196/806111 . 
PPD Publishing Pro 70499 _ Stuttgart Höflingerstraße 14 0711/98887-0 0711/98887-10 ° 
PCS Personal Computer Service 80807__ München Taunusstraße 51 089/3599090 089/359909- . 
Schulz Bürozentrum 80992 _ München Dachauer Straße 192 089/15920-0 089/15920-280 . . 
zero one 96103 Hallstadt Biegenhofstraße 24 0951/9646-0 0951/9646-299 . . 
APPLE SYSTEM CENTER 
Günter Holtkötter 22041 Hamburg Am Neumarkt 38 040/65698-0 040/65698-836 . . 
Medialine 47058 Duisburg Falkstraße 73-77 0203/30531-00  0203/30532-00 ° . 
MIT Computer 51149 Köln Kölner Straße 256 02203/100950 02203/100955 . 
Kraus Computerdienste 64625 _ Bensheim Werner-v.-Siemens-Str. 30-34 _ 06251/1723 06251/39127 © g 
Hybrid Arts Deutschland 65203 _ Wiesbaden Fritz-Haber-Straße 4 0611/92805-0 0611/92805-19 ® . 
HSD Süd Hardware Software 70734 Fellbach Waiblinger Straße 124 0711/57158-0 0711/57158-10 . . 
Hellmer & Triantafyllou 73730 _ Esslingen Dornierstraße 30 0711/931893-0 0711/931893-17 . . 
MKV Mikrocomputer Vertrieb 76133 Karlsruhe Kriegstraße 77 0721/84613 0721/857811 . . 
Procomp Computer System 82024 _ Taufkirchen Eschenstraße 5 089/614480-0 089/614480-90 . . 
STOP Computer-Vertrieb 85053 Ingolstadt Am Franziskanerwasser 7 0841/96627-0 0841/96627-13 . a 
APPLE-DISTRIBUTOREN 
Prisma Express 22013 Hamburg Neumann-Reich.-Str. 27 H. 14  040/68860-0 040/68860-511 . . 
Schuh Datensysteme 66763 Dillingen Dieselstraße 1 06831/9090-0 06831/9090-90 . . 
Computer 2000 81379 _ München Baierbrunner Straße 31 089/7494-0 089/78040-319 . 
Merisel 82140 Olching Peter-Henlein-Straße 2-4 08142/291-351 08142/291-425 . 
Ingram Micro 85521 Ottobrunn Robert-Bosch-Str. 3-7 089/60801-0 089/60801-190 . 


MacWell Messen und Kongresse 1997 


Den Überblick bei allen für die Computerbranche interessanten 
Messen und Veranstaltungen zu behalten, ist nicht leicht. 
Allein in diesem Jahr gab es ein Dutzend neuer Messen und 
Kongresse. Wir haben die wichtigsten Termine für Sie recher- 
chiert und zusammengestellt (Stand Dezember 1996). Da nicht 
jede Veranstaltung so erfolgreich war, daß sie auch 1997 sicher 


stattfinden wird, haben wir nicht jeden Newcomer in unsere 
Liste aufgenommen. Für die Vollständigkeit und Richtigkeit 
der Angaben können wir nicht garantieren. Wenn Ihnen noch 
Informationen zu einer wichtigen Veranstaltung fehlen, kön- 
nen Sie uns gerne ein Fax schicken (0 89/3 60 86-304), wir 
recherchieren dann für Sie weiter. 


MabwWell Who's who im deutschen Mac-Markt 


Hier finden Sie wichtige Firmen aus dem deutschen Mac- 
Markt. Ob Sie einen Rechner kaufen möchten, nach einem 
Peripheriegerät suchen oder sich für eine Software interessie- 
ren — auf diesem Info-Poster werden Sie fündig. Neben Fir- 
mennamen und Anschrift finden Sie Telefon- und Faxnummer 
sowie die Angabe, welche Produkte das jeweilige Unterneh- 


men hauptsächlich anbietet. Bei der Fülle an Firmen im deut- 
schen Mac-Markt kann eine solche Übersicht aber natürlich 
nicht vollständig sein. Daher unser Angebot: Wenn Sie eine 
Firma hier nicht aufgeführt sehen, aber Adresse oder Telefon- 
nummer benötigen, melden Sie sich bei uns unter der Faxnum- 
mer 0 89/3 60 86-304. Wir werden versuchen weiterzuhelfen. 


Messe Ort Datum Informationen Themen 

JANUAR 

Macworld Expo San Franciso 7. bis 10.  http://www.mha.com.macworld Macintosh 

15.1. Macwelt 2/97 am Kiosk! 

Druckforum 97 Stuttgart 17. bis 7.2. Druck 

Komputer Expo Warschau 21. bis 24. Heim/Büro/PCs 
FEBRUAR 

Online Hamburg 3. bis 7. Kommunikation 

12.2. Macwelt 3/97 am Kiosk! 

Networks Expo Boston 12. bis 14. Netzwerke 

MÄRZ 

Fogra Seminar München 3. bis 5. Fogra: O 89/4 31 82 58 Papierprüfung 

Fogra Seminar München 10. bis 14. Fogra: 0 89/4 31 82 58 Druckverfahren 

12.3. Macwelt 4/97 am Kiosk! 

Fogra Seminar München 17. bis 19. Fogra: O0 89/4 31 82 58 Drucktechnik 

Buchmesse Leipzig 20. 23. Messe Leipzig: 03 41/6 78 82 86 Buchhandel 

Fogra Seminar München 24. bis 26. Fogra: 0 89/4 31 82 58 Offsetverfahren 

Cebit Hannover 13. bis 19. Messe Hannover: 05 11/89 33 11-0, http://www.messe.de Computer/Telekommunikation 
APRIL 

16.4. Macwelt 5/97 am Kiosk! 

Fogra Seminar München 15. bis 17. Fogra: O0 89/4 31 82 58 Druckvorstufe 

Montreux 97 Montreux 16. bis 18. Multimedia 

Seybold Seminars New York 21. bis 25. Softbank Expos: 0 89/1 43 12-700, http://www.seybold.de Publishing 

Ifabo Wien 22. bis 24. Information/Kommunikation 
MAI 

5. Deutscher Multimedia Kongress Stuttgart 4. bis 6. Kongreßgesellschaft: 0 30/8 17 87-2 25 Multimedia 

DMW Berlin 12. bis 15. Multimedia 

14.5. Macwelt 6/97 am Kiosk! 

Networld + Interop 97 Frankfurt 13. bis 15. Netzwerke 

CAT Stuttgart 13. bis 16. Comput. in Konstruktion/ Fertigung 
JUNI 

Comdex Atlanta 2. bis 5. Computer 

Imprinta Düsseldorf 4.bis 10. Messe Düsseldorf: 02 11/45 60 01 Druck 

Audicom Augsburg 5. bis 8. Büro/Kommunikation 
CAD Open Wiesbaden 10. bis 13. CAD 

11.6. Macwelt 7/97 am Kiosk! 

JULI 

16.7. Macwelt 8/97 am Kiosk! 

AUGUST 

Macworld Expo Boston 6. bis 8. http://ww.mha.com.macworld Macintosh 

13.8. Macwelt 9/97 am Kiosk! 

Popkomm Köln 14. bis 17. Musik 

Internationale Funkausstellung Berlin 30. bis 7. 9. Elektronik/Kommun./Unterhaltung 
SEPTEMBER 

17.9. Macwelt 10/97 am Kiosk! 

Fachausstellung Heidelberg 18. bis 20. Büro/PC/Telekommunikation 
OKTOBER 

Seybold Expo San Francisco 1. bis 3. Softbank Expos: O 89/1 43 12-700, http://www.seybold.de Computer 

Fogra Seminar München 8. bis 10. _ Fogra: 0 89/4 31 82 58 Druckweiterverarbeitung 
Fogra Seminar München 13. bis 17. Fogra: O0 89/4 31 82 58 Druckverfahren 

15.10. Macwelt 11/97 am Kiosk! 

Internationale Buchmesse Frankfurt 15. bis 20. Buchhandel 

Systems München 27. bis 31. Messe München: Telefon 0 89/51 07-0 Computer 

Fogra Seminar München 27. bis 29. Fogra: 0 89/4 31 82 58 Drucktechnik 
NOVEMBER 

Fogra Seminar München 4. bis 6. Fogra: 0 89/4 31 82 58 Offsetverfahren 

Fogra Seminar München 10. bis 14. Fogra: 0 89/4 31 82 58 Endlosformulardruck 
12.11. Macwelt 12/97 am Kiosk! 

ACS Frankfurt 12. bis 14. Architektur 

Macworld & Publishing Expo Düsseldorf 13. bis 15. IDG Expo: 0 89/3 60 86-208 Macintosh und Publishing 
Fogra Symposium "97 Düsseldorf 13. bis 15. Fogra: 0 89/4 31 82 58 Publishing/Druck 

Bits & Fun 97 München 21. bis 23  http://www.bitsandfun.de Computer für Heimanwender 
Comdex Las Vegas PR: 07 11/6 40 09 44 

Exponet Düsseldorf 25. bis 27. Messe: 0 81 51/3 61 60 Kommunikation in Netzen 
DEZEMBER 

Fogra Seminar München 2. bis 4. Fogra:0 89/4 31 82 58 ID Kartenherstellung 


10.12. Macwelt 1/98 am Kiosk! 


Hersteller PLZ Ort Straße Telefon Fax Internet Wichtigste Produkte 
3 Com 81739 München Gustav-Heinemann-Ring 12 0 89/6 27 32-0 62 73 22 33 Netzwerkprodukte 
Accton 65623 Hahnstätten Bahnhofstraße 6 0 64 30/22 17 22 70 Netzwerkprodukte 
ACI 85375 Neufahrn Hanns-Braun-Straße 52 0 81 65/95 19-0 624 75 Datenbanken 
Additive 61381 Friedrichsdorf Max-Planck-Straße 9 0 61 72/7 70 15 Zune http://www.additive.de Mathematiksoftware 
Adobe 85716 Unterschleißheim Ohmstraße 1 0 89/3 17 05-0 -505 http://www.adobe.com Postscript, Grafikprogramme, 
Bildbearb., Layoutsoftware, 
Videoschnitt, Schriften 
Agfa-Gevaert 50670 Köln Im Mediapark 5 02 21/57 17-0 -130 http://www.agfa.de Belichter, Scanner, RIPs, 
Kameras 
Allied Telesyn 85356 Freising Alte Poststraße 25 0 81 61/6 20 02 683 74 Netzwerkprodukte 
AOL 20459 Hamburg Baumwall 7 01 80/5 52 20 http://www.aol.com Online-Dienst 
Apple 85737 Ismaning Gutenbergstraße 1 01 80/3 50 18 33 33 180 http://www.apple.de Computer, Drucker, Scanner, 
Monitore 
Astarte 76133 Karlsruhe Weberstraße 1 07 21/9 85 54-0 85 38 62 http://www.astarte.de CD-Recording-Software 
ATI 85630 Grassbrunn Am Hochacker 2 0 89/46 09 07-0 ee) http://www.atitech.ca Grafikkarten 
Bentley/Intergraph 85737 Ismaning Carl-Zeiss-Ring 3 0 89/96 24 32-0 -20 Architektursoftware 
Bintec 90449 Nürnberg Willstätterstraße 30 09 11/96 73-155 -195 http://www.bintec.de Router 
Blyth 22335 Hamburg Flughafenstraße 52b 0 40/53 28 72-0 EERERT: Datenbanksoftware 
Brainworks 85748 Garching Mühlfeldweg 46 0 89/3 20 39 -48 -40 Netzwerkprodukte 
Brother 61118 Bad Vilbel Im Rosengarten 14 0 61 01/8 05-122 -333 http:www.brother.com Drucker 
Cabletron 85716 Unterschleißheim Siemensstraße 1 0 89/31 77 45-0 -24 Netzwerkprodukte 
Cadresys 33602 Bielefeld Elsa-Brandström-Straße 4 05 21/9 64 79-0 11 Architektursoftware 
Calcomp 41460 Neuss Hermann-Klammt-Straße 1 021 31/9 55-0 -100 Plotter, Großformatdrucker 
Canon 41807 Krefeld Fichtenhain A 10 0 21 51/3 49-566 -599 http://www.canon.de Scanner, Drucker, Kopierer 
Cheyenne 81737 München Bayerwaldstraße 3 0 89/62 72 41-00 -40 Netzwerkprodukte 
Claris 85716 Unterschleißheim Carl-von-Linde Straße 38 0 89/31 77 59-0 -20 http://www.claris.de Integrierte Programme, 
Datenbank, Web-Editor, 
E-Mail-Software, Organizer 
Compuserve 82008 Unterhaching Jahnstraße 2 0 89/66 55 0-0 2255 http://www.compuserve.de Online-Dienst 
Computer Works 79539 Lörrach Haagener Straße 21 0 76 21/40 18-0 -18 CAD-, Modelling-Software 
Connectix 81541 München Balanstraße 57 0 89/49 04 49-26 41 http://connectix.com Utilities, Videoconferencing 
Dainippon Screen 40472 Düsseldorf Mündelheimer Weg 39 02 11/47 27-01 =199 http://www.screen.co.jp Belichter, Scanner 
Dataplot 24558 Hengstedt-Ulzburg Gutenbergstraße 15 0 41 93/9 95-0 -220 Plotter, Schneidplotter 
ECRC 81925 München Arabellastraße 17 0 89/9 26 99-0 -170 http://www.ecrc.de Internet-Provider 
Eizo (Raab Karcher) 41334 Nettetal Lötscher Weg 66 0 21 53/7 33-0 -110 http://www.rke.de Monitore 
Electronics for Imaging 85774 Unterföhring Münchner Straße 24 0 89/9 85 32-0 -114 http://www.efi.com Druckserver 
Encad 85521 Ottobrunn Alte Landstraße 21 0 89/6 09 55 40 6094192 http://www.encad.com Plotter, Großformatdrucker 
Epson 40549 Düsseldorf Zülpicher Straße 6 02 11/56 03-0 5047787 http://www.epson.com Drucker, Scanner 
Eunet 44227 Dortmund Emil-Figge-Straße 80 02 31/9 72-22 22 11771 http://www.germany.eu.net Internet-Provider 
Farallon 92130 Issy-Les-Mouli- Rue du Docteur Lombard 2 00 33/1/45 29 91-00 01 30/86 04 87  http://www.farallon.com Netzwerkprodukte, 
neaux (Frankreich) Remote 
Fontshop 10961 Berlin Bergmannstraße 102 0 30/69 58 95 01 30/11 48 40 
Formac 15827 Blankenfelde Dorfstraße 33 0 33 79/3 40-0 -100 http://www.formac.com Massenspeicher, Monitore, 
Grafikkarten 
Formula 90429 Nürnberg Spittlertorgraben 47 09 11/28 79-115 -215 Software für Elektroniker 
Fractal Design (Letraset) 60388 Frankfurt Mergenthaler Straße 6 0 69/42 09 94-0 -50 http://www.fractal.com Malprogramme, 
3D-Software 
Fuji 40549 Düsseldorf Heesenstraße 31 02 11/50 89-0 -260 Kameras, Belichter, Scanner 
Fujitsu 80807 München Frankfurter Ring 211 0 89/3 23 78-0 -100 Festplatten, MO-Laufwerke, 
Wechselspeicher, Drucker 
FWB CA 94109 San Francisco (USA) 2040 Polk Street 0 01/4 15/4 74 8055 77521 25 http://www.fwb.com Utilities, Festplatten 
Graphisoft 80337 München Lindwurmstraße 129a 0 89/7 46 43-0 -299 Architektursoftware 
Gravis 10557 Berlin 21 Heidestraße 46-52 0 30/39 78 09-50 3 94 95 05 Computer 
H/S/D 10551 Berlin Turmstraße 72-73 0 30/39 99 11-0 3102018518 Netzwerkprodukte 
Helios 30159 Hannover Lavesstraße 80 05 11/3 68 10-93 E http://www.helios.de Netzwerkprodukte 
Hermstedt 68305 Mannheim Carl-Reuther-Straße 3 06 21/76 50-200 -333 http://www.hermstedt.com ISDN-Karten 
Hewlett-Packard 71034 Böblingen Herrenbergerstraße 130 0 70 31/14-0 -29 99 http://www.hp.com/ Drucker, Scanner 
germany/index.html 
Hohnerlein & Paschen 75172 Pforzheim Westl. Karl-Friedrich-Str. 289 0 72 31/94 69 3-4 -5 Architektursoftware 
IBM 70569 Stuttgart Pascalstraße 100 07 11/6 87 99-0 -99 Festplatten, Server 
liyama 85622 Feldkirchen Am Kiesgrund 2-4 0 89/90 00 50-0 -50 Monitore 
IMSI 81737 München Bayerwaldstraße 46 0 89/6 37 33-57 -58 CAD-Software 
Info Trading 91413 Neustadt-Aisch Gartenstraße 11a 0 91 61/60-134 -268 CAD-, Modellingsoftware 
lomega Zn Freiburg Bötzinger Straße 48 07 61/45 04-0 -414 Wechselspeicher 
IS 21079 Hamburg Harburger-Schloß-Str. 6-12 0 40/7 66 29-0 -199 http://www.maz.net Internet-Provider 
Itedo 53721 Siegburg Markt 21 0 22 41/6 88 41 6 7955 CAD-Software 
Kingston 81737 München Hofer Straße 1 0 89/6 27 15 60 6 35 10 39 Netzwerkprodukte, Speicher 
KKI 64665 Alsbach Erlenweg 9 0 62 57/9 40-0 -100 E-Mail-, BBS-Software 
Kodak 70327 Stuttgart Hedelfinger Straße 54-60 07 11/4 06-51 12 -29 88 http://www.kodak.com Kameras, Drucker, 
Photo-CD, Diascanner 
Kodiak 76187 Karlsruhe Kußmaulstraße 13 07 21/9 85 26-10 11 3D-Software 
Lexmark 63128 Dietzenbach Max-Planck-Straße 12 0 60 74/4 88-0 -250 http://www.lexmark.com Drucker 
Linotype-Hell 65760 Eschborn Mergenthaler Allee 55-75 0 61 96/98-0 2597 http://www.linotype-hell.de  Belichter, Scanner 
Live Picture NL-3737_ Al Groenekan Groenekanseweg 246 00 31/30/2 20 0031 221 1697 Bildbearbeitungssoftware 
Loll + Nielsen 20523 Hamburg Contastraße 4 0 40/4 20 03 47 491 13 10 Statistiksoftware 
Macland 10623 Berlin Uhlandstraße 196 0 30/3 13-70 80 -04 18 Utilities 
Macromedia (Prisma) 22041 Hamburg Neumann-Reichardt-Str. 27 01 80/5 34 59 95 0 .40/ http://www.macromedia. Grafikprogramm,Autoren- 
6 57 33-112 com system, Bildbearbeitung 
Matrox 82008 Unterhaching Inselkammerstraße 8 0 89/61 44 74-21 6 1497 43 http://www.matrox.com Grafikkarten 
Maxom 65760 Eschborn Industriestraße 26 0 61 96/48 18 15 4 1137 Modellingsoftware 
Merisel 82140 Olching Peter-Henlein-Straße 2-4 0 81 42/2 91-0 -427 http://www.merisel.de Netzwerkprodukte 
Micronet 60389 Frankfurt Wilhelmshöher Straße 110 0 69/94 73 41-07 -08 Festplatten, RAID 


TESTBERICHTE 


Angeklic 


Produkte im Einzeltest 


PC-Mac-LAN 
6.0 für Win 95 


Mac-PC-Vernetzung 


VORZÜGE: ausgezeichnete Integration in 
Windows 95, keine Software auf dem Mac 
erforderlich 

NACHTEILE: Handbuch und Benutzerober- 
fläche nur in Englisch 


Systemanforderungen: jeder Mac ab System 
7.0, ab 486er PC mit 8MB und Windows 95 
Informationen: Brainworks, Telefon 0 89/3 20 
39-48, Fax -40 Preis: etwa 400 Mark, 10er Li- 
zenz 2060 Mark 


Deu Maeuell ABA BE 


C-Mac-LAN ist die typische Lösung für 

eine heterogene Direktvernetzung von 
Rechnern (Peer-to-peer) nach dem Motto: 
klein, preisgünstig und einfach zu handha- 
ben. Auf dem PC arbeitet so ein Programm, 
das ankommende Macintosh-Datenpakete 
in die PC-Sprache umsetzt und zu verschik- 
kende Dateien in das Protokoll Appletalk 
konvertiert. Dazu muß PC-Mac-LAN auf je- 
dem PC installiert sein, der mit einem Mac 
kommunizieren will, oder umgekehrt: Ein 


Klaus 


Macianer kann lediglich auf die PCs zu- 
greifen, auf denen PC-Mac-LAN arbeitet. 
Version 6 funktioniert nicht unter Win- 
dows 3.x, sondern ist eine echte Windows- 
95-Applikation. Dadurch erhöht sich der 
Bedienungskomfort, allerdings lediglich auf 
der Windows-Seite. Der Mac-Anwender be- 
merkt keinen Unterschied, da die Software 
nur auf Windows-Rechnern arbeitet. Dort 
hat sie die Aufgabe, den PC — wenigstens 
aus Netzwerksicht - als Mac darzustellen. 


SO WIRD DER PC ZUM MAC Im Ergebnis 
hat dies zur Folge, daß der Mac-Anwender 
die PCs und deren Drucker wie üblich in der 
Auswahl anklickt, sich wie gewohnt anmel- 
det und die Geräte nutzt, als ob es Macs 
oder Appletalk-Drucker wären. Wenn man 
nur Ordner freigibt, die keine PC-typischen 
Namen wie Autoexec.bat aufweisen, kann 
der Mac-Anwender nicht feststellen, daß 
ein PC als Mac getarnt unter falscher Flag- 
ge im Netz segelt. 

Der Besitzer eines PCs oder sein Netz- 
verwalter wird sich allerdings an einigen 
Stellen die Augen reiben: Dies um so mehr, 
wenn es gilt, als PCler den Mac zu spielen. 
Es tauchen dann auch dessen Techniken 
am PC auf, so beispielsweise mit dem Zu- 
griffsberechtigungs-Kontrollfeld „Benutzer 
& Gruppen“. Wie das gleich- 
namige Bild nebenan zeigt 
(links PC-Mac-LAN, rechts 


die Apple-Lösung), kann auch der Macianer 
neidisch werden, denn die PC-Lösung bie- 
tet einiges mehr als das Apple-Gegenstück. 

Ist der PC mit einer Netzwerkkarte be- 
stückt, läßt er sich je nach Bedarf auf der 
Mac-Seite mit dessen Hub (zu einem Stern- 
netz) verbinden oder direkt an den Mac- 
Ethernet-Bus (Peer-to-peer-Netz) anschlie- 
ßen. Als Netzwerkstruktur kann man auch 
Token Ring einsetzen und sogar Localtalk, 
wenn der PC ebenfalls über die entspre- 
chende Netzhardware verfügt. 

Wesentlich ist, daß vor dem Einrichten 
von PC-Mac-LAN die Netzwerkkarte auf 
dem PC richtig installiert wird und ein- 
wandfrei funktioniert. Es ist also sinnvoll, 
vor der Installation zu testen, ob der PC in 
seiner eigenen Welt im Netz korrekt arbei- 
tet. Trifft das zu, wird PC-Mac-LAN als Zu- 
satzprotokoll installiert, das heißt, der PC 
kann gleichzeitig mit den Macs und ande- 
ren PCs im Netz kommunizieren. 


DER MAC ALS SERVER Die Installation 
selbst ist einfach. Ein Klick auf das Instal- 
ler-Icon und die Eingabe der Seriennum- 
mer sind die wesentlichen Aktivitäten, die 
der Netzverwalter vornehmen muß. Danach 
arbeitet der PC automatisch als Client im 
Mac-Netz, das heißt, er kann alle dort frei- 
gegebenen Volumes nutzen. Auf dem PC 
heißt es aber nicht „Auswahl“ (denn Win- 
dows 95 hat kein „Apfel“-Menü), sondern 

„Netzwerkumgebung‘“. Das ist ein 


-IJ—— Neuer Benutzer 


GE New User 


Set Password... | aa 


Attributes: 


I Canlogin T” Admin 


I” Password will expire 


— TGroups: 


T All privileges 
T” Require new password for next login 


| Fite sharing 


& Zugriff gewähren 


Gruppen: 


Benutzerkennwort: EEE 


& Benutzerkennwort ändern lassen 


Icon auf dem Schreibtisch, das 
man anklickt, um die Netzwerk- 
umgebung (wie im gleichnami- 
gen Bild rechts oben) zu sehen. 

Nach der Auswahl geht es 
Mac-gewohnt weiter, das heißt, 
der Anmeldedialog erscheint. Da- 
nach wählt man wie auf dem Mac 
eines oder mehrere der freigege- 
benen Volumes aus. 


Cancel | Help | 


= Programmverbindung 


oO Programmwerbindung erlauben 


Benutzer & Gruppen Vergleicht man die 
beiden Lösungen von Miramar (links) und 
Apple, muß man wohl den Hersteller von 
PC-Mac-LAN zum Sieger erklären. 
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DER PC ALS SERVER Soll der PC 
als Server dienen, muß man das 
entsprechende PC-Mac-LAN-Pro- 
gramm starten oder es (per „Au- 
tostart“) automatisch nach dem 
Einschalten des Rechners hoch- 


u. PC MACLAN Console BEE 


Server Configure Help 


a Lülk 


Servername: PC MACLAN 
Status: Running 


Connections: 2 


Server Soll der PC auch als Server für Macs tätig 
werden, startet man ein spezielles Programm, 
praktisch das Windows-Gegenstück zum Kontroll- 
feld „Gemeinschaftsfunktionen“ inklusive „Ge- 
meinsam nutzen...“ und „Benutzer & Gruppen“. 


fahren. So oder so erscheint das Bild „Ser- 
ver“. Hier kann man durch einen Klick auf 
die entsprechenden Icons Benutzer und 
Gruppen einrichten (oder es beim Status 
„Gast“ belassen). Das Programm gibt wie 
sein Mac-Gegenstück „Gemeinsam nut- 
zen...“ die einzelnen Volumes frei. Dabei ist 
PC-Mac-LAN recht intelligent. So weigert 
es sich, eine CD für den Schreibzugriff frei- 
zugeben, und fragt statt dessen, ob es denn 
nicht „Read only“ sein darf. Auch wenn sich 
der PC-Server gegenüber dem Mac äußert, 
etwa beim Abschalten, sieht der Macianer 
die ihm bekannten Meldungen. 


Fileguard 3.0 


VORZÜGE: umfassender Schutz durch 
Kennwörter und Verschlüsselung, Fernwar- 
tung, Softwareautorisierung 

NACHTEILE: kein Ordner- und Datei- 
schutz, wenn Fileguard inaktiv, Power-Mac- 
Programme nicht individuell schützbar 
Systemanforderungen: ab Mac Plus, 4 MB 
RAM, ab System 7.0, Drag-and-drop (als Sy- 
stemerweiterung oder ab System 7.5) Informa- 
tionen: Up To Date, O0 40/6 57 33-250, Fax 
-111 Preis: etwa 450 Mark, 5er Lizenz rund 
1230 Mark, 10er Lizenz 2150 Mark 


Oppdate Macwell AABLE 


g=ileguard schützt Rechner, Festplatten 
| und Wechselmedien, Ordner oder Do- 
kumente mit Kennwörtern und Zugriffs- 
rechten für einzelne Anwender und Grup- 
pen von Benutzern. Schützt man mehrere 
Rechner in einem Netz mit Fileguard, ver- 
waltet das Programm alle so ausgestatte- 
ten Rechner von einer zentralen Stelle aus. 
Damit ist Fileguard insbesondere für den 
Einsatz in hausinternen Netzwerken sowie 
für Arbeitsgruppen geeignet, in denen sich 
mehrere Benutzer einen Rechner teilen. 


Netzsoftware und Datenschutz 


Die Drucker verhalten sich analog zu den 
Dateien, das heißt, der PC wirkt automa- 
tisch als Client und kann alle Drucker im 
Mac-Netz nutzen, allerdings erst, nachdem 
die Drucker installiert worden sind. Dabei 
geht man genau so vor, wie man unter Win- 
dows 95 einen neuen Drucker einrichtet. 
Dann wählt man „Netzwerkdrucker“, klickt 
auf „Durchsuchen“ und bekommt prompt 
alle Drucker im Netz, Apple-Drucker inklu- 
sive, angeboten. Genauer: Gesucht werden 
Deskwriter, Imagewriter, Laserwriter und 
Paintjets. Wer mehr zu bieten hat, muß dies 
in der Systemsteuerung/Netzwerk unter Ap- 
pletalk-Client eintragen. 

Jetzt muß man noch den Drucker benen- 
nen, aber das ist einfach. Windows 95 un- 
terstützt eine ganze Reihe von Apple-Druk- 
kern (zur Zeit 13), während auf dem Mac 
selbst kein Windows-Drucker im Angebot 
ist. Die einfachste Lösung bieten Post- 
script-fähige Drucker am PC, denn diese 
unterstützt PC-Mac-LAN direkt. Für alle an- 
deren Modelle benötigt man die passenden 
Treiber der Druckerhersteller. 

PC-Mac-LAN unterstützt auch lange Da- 
teinamen, die Namen der Mac-Dateien er- 
scheinen also fast original auf dem PC. 
Eine Ausnahme sind Sonderzeichen wie 


Fileguard erzwingt bei jedem Einschal- 
ten oder Neustart das Anmelden eines 
Benutzers mit einem Paßwort. Zusätzlich 
klinkt sich das Programm in das Dateisy- 
stem eines geschützten Volumes ein, das 
danach nur noch nach Eingabe des Kenn- 
worts benutzbar ist. Dies funktioniert selbst 
dann, wenn man den Rechner ohne Sy- 
stemerweiterungen oder von einem ande- 
ren Volume startet. Ordner, Dateien und 
Programme lassen sich jeweils für ihren Ei- 
gentümer, eine Gruppe und den Rest der 
Welt einzeln benutzbar oder veränderbar 
machen, nicht möglich ist eine Zuweisung 
mehrerer Gruppen zu 


ANGEKLICKT TESTBERICHTE 


© Gesamtes Netzwerk MHl=e1E3 


Datei Bearbeiten änsicht ? 


SS Laserwiiter Pro 600 
=) Pb540 

a) PowerMac 8100 
= PowerMac 8500 

a L 


5 Objektfe) 


Netzwerkumgebung Ist PC-Mac-LAN installiert, 
zeigt die übliche Windows-95-Funktion auch alle 
Macs und Drucker im Netz an. 

„IM“ oder „®“, die der PC nicht abbildet. 
Unter Windows 95 dürfen Namen bis zu 255 
Zeichen lang sein, beim Mac nur bis zu 32. 
Hat der Name mehr als 32 Zeichen, wird 
ein Namenskürzel eingesetzt. 


FAZIT PC-Mac-LAN 6.0 verbindet Macs und 
Windows-95-Rechner einwandfrei. Das Pro- 
gramm nutzt voll die Funktionen von Win- 
dows 95, es arbeitet zuverlässig und fehler- 
frei. Gegen fünf Mäuse spricht nur, daß 
Handbuch und Benutzeroberfläche nur in 
Englisch, nicht aber in Deutsch vorliegen. 
Peter Wollschlaeger/fan 


men, die für Power Macs optimiert sind. 
Wird der Rechner in Arbeitsgruppen einge- 
setzt, sorgt eine Autorisierungsfunktion 
dafür, daß man nur die Software einsetzen 
kann, die dafür freigegeben wurde. Ein Log- 
buch führt, eingrenzbar durch Filter, Proto- 
koll über jedes An- und Abmelden der Nut- 
zer sowie über meldenswerte Ereignisse. 


FAZIT Fileguard bietet einen umfassenden 
Schutz, wenn man mit verschiedenen Per- 
sonen, wie etwa einer Arbeitsgruppe, ge- 
meinsam einen Rechner benutzt. 

Eric Böhnisch 


einem Objekt. Diese 


19 oje 


Art Status 


muß man notfalls zu 
einer eigenen Gruppe 
zusammenfassen. 

Dokumente kodiert 
Fileguard nach gängi- 
gen Verschlüsselungs- 
techniken, Programme Is 
schützt die Software r 
auf Wunsch davor, daß 


gF$$ 


ala] 


Volume geschützt 


Volume nicht mit Kennwort geschützt 


je] Armbrüster, Thomas 


ırschlüsselung neuer Dateien 
uf Disketten sichern 
schützen /Dateischutz aufheben 


pi 
ÜbBeribige Software verwent en 


Logbuch 


Unbefugte sie benut- = 


zen oder kopieren. Zu- 
dem erstellt Fileguard 
zeitlich begrenzte De- 
moversionen, nicht je- 
doch von Program- 
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B Irdner schützs 
u en 
- R [RlEigenes Logbuch anzeigen 
Logbuch für atle Benutzer anzeigen 
’ 


I Änderung ae [60] Tage 


Datenschutz Fileguard schützt Festplatten und Wechselmedien, Ordner, 
Programme und Dokumente vor dem Zugriff Unbefugter und eignet sich 
zum Einsatz in Arbeitsgruppen und hausinternen Netzwerken. 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Claris 
Organizer 2.0 


Organisationshilfe 


VORZÜGE: einfache Bedienung, intelli- 
gente Verknüpfungsmöglichkeiten zwischen 
Objekten, flexible Informationsdarstellung 
NACHTEILE: Löschen von Objekten nicht 
widerrufbar 


Systemanforderungen: 68020-Prozessor, Sy- 
stem 7.0 oder höher, 4MB RAM Informa- 
tionen: Claris, Telefon O0 89/31 77 59-0, Fax 
-20 Preis: etwa 130 Mark 


O)pdate Macwell AMABL 


ermine und Adressen digital zu verwal- 

ten hat Vorteile, denn auf diese Aufga- 
be zugeschnittene Programme geben dem 
Anwender die Möglichkeit, Verknüpfungen 
zwischen Informationen zu erstellen und 
Daten schnell aufzufinden. Die Version 2.0 
des Organizers von Claris hat auf diesen 
Gebieten ordentlich zugelegt. 


VERKNÜPFUNGEN HERSTELLEN Die Basis 
des Organizers ist der Terminkalender. Nun 
macht ein Kalender allein noch keinen Pla- 
ner. Deshalb verfügt das Programm über 
weitere Module, um Kontakte (Adressen), 
Notizen und Aufgaben zu erfassen und zu 
verwalten. Die Stärke des Organizers liegt 
in der einfachen Verknüpfung dieser unter- 
schiedlichen Informationsarten (Objekte). 

Zieht man etwa per Drag-and-drop ei- 
nen Eintrag im Adreßbuch auf den Kalen- 
der, entsteht dadurch ein neuer Termin. Auf 
die gleiche Art kann man zusätzlich Noti- 
zen mit diesem Termin oder der beteiligten 
Person verknüpfen. Das Programm erinnert 
auf Wunsch an bevorste- 


Organisationshilfe und Faxmodem 


neten Kategorie farbig hinterlegt, was für 
Übersichtlichkeit im Kalender sorgt. Deut- 
lich übersichtlicher präsentiert sich auch 
die Kontaktkarte. Die Informationen sind 
thematisch untergliedert auf mehrere Be- 
reiche verteilt. Wem die vordefinierten Ru- 
briken nicht reichen, der kann bis zu elf ei- 
gene Felder einrichten. Vorsicht sollte man 
beim Löschen von Objekten walten lassen, 
denn dies läßt sich nicht widerrufen. 

Damit der Durchblick nicht verlorengeht, 
stehen Sortier- oder Suchfunktionen bereit. 
Bei der Listendarstellung ist nicht nur die 
Reihenfolge der Spalten frei wählbar, son- 
dern auch, welche Spalten angezeigt wer- 
den sollen. Für jede Spalte kann man aus 
einem Pop-up-Menü Filter auswählen, mit 
denen sich die Anzeige auf eine Teilmenge 
beschränken läßt. Häufig benötigte Kom- 
binationen lassen sich als Ansicht definie- 
ren und jederzeit abrufen. 

Neben den internen Verknüpfungsop- 
tionen gibt es auch die Möglichkeit, Datei- 
en mit einem Objekt zu verknüpfen. Mit 
Hilfe von Applescript können direkt aus 
dem Organizer heraus etwa Clarisworks- 
Vorlagen geöffnet werden, analog lassen 
sich Claris Emailer oder Netscape Naviga- 
tor starten. Erfolgt der Start von der Kon- 
taktkarte aus, werden Adresse, E-Mail- 
Adresse oder URL automatisch eingefügt. 
Der Instant Organizer erlaubt die einge- 
schränkte Nutzung von Funktionen, auch 
wenn das Programm nicht gestartet ist. 


FAZIT Bei einem guten Preis-Leistungs- 
Verhältnis bietet die neue Version des Or- 
ganizers höheren Komfort und bessere 
Übersichtlichkeit als der Vorgänger. Sehr 
nützlich und einfach zu erstellen sind die 
Verknüpfungen zwischen Informationen. 
Horst Grossmann/th 


hende Termine, Ereignisse II 
und Aufgaben. Das funktio- 
niert auch, wenn der Orga- 
nizer nicht gestartet ist. 

Bei der Version 2.0 fällt 
zunächst die überarbeitete 
Oberfläche auf. Die Werk- 
zeugleiste befindet sich 
nun am oberen linken Bild- 
schirmrand, ihre Symbole 
erlauben es, schnell auf die 
wichtigsten Funktionen zu- 
zugreifen. Die drei Zeitska- 
len (Tag, Woche und Mo- 
nat) sind stimmiger als in 
der Vorversion gegenein- 
ander abgegrenzt. Termine 
werden entsprechend der 
Farbe der ersten zugeord- 


Anschrift Firma 
Holzhausenweg 433 Bc 
69997 Frankfurt/Main 


Deutschland 


DH Markiert 


Prof. Heribert Mayr 


Kontakt 
2vons KIEJ 


Büro (NERBTEHUT 
Privat (0991) 77 99 99 321 
Fax (0991) 77 99 99 322 
Mobil 0172 56 66 66.44 


Anschrift Privat 
Gehrenweg 435 
68871 Groß - Räumen 
Deutschland 


Sonstige Informationen 
Kontakt über F. ®. Müller zustandegekornmen 


E-mail HMayr@YStat.uni.de 


Geändert: 02.11.96 


Kontaktkarte Die nach dem Vorbild von Visitenkarten gestaltete 
Kontaktkarte des Claris Organizer ist übersichtlich gegliedert. Der 
Anwender kann bis zu elf selbst definierte Felder einfügen. 
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Motorola 
PCMCIA 28.8 


PCMCIA-Faxmodem 


VORZÜGE: günstig, einfach zu konfigurie- 
ren, sämtliche Anschlußkabel enthalten 
NACHTEILE: Dokumentation nur für Win- 
dows, häufige Fallbacks, keine Faxsoftware 


Systemanforderungen: 68K-Mac oder Power 
Mac Informationen: Point Computer, Telefon 
0 89/68 96 80, Fax 50 72 71 Preis: etwa 
500 Mark 


(Deu Maewell MUB 55 


uf der Verpackung des Motorola-PC- 

Card-Modems steht „PC-Kompatibel“, 
Mac-Anwender schließt dies jedoch nicht 
aus. Das PCMCIA 28.8 Pro Fax von Moto- 
rola ist ein scheckkartengroßes Gerät, das 
man an Powerbooks mit entsprechendem 
PCMCIA-Typ-Il-Laufwerk betreiben kann. 

Dem Motorola-Modem liegt - bis auf ei- 
ne Ausnahme - keine Mac-Software bei. 
Fragt sich nur, wie die mitgelieferte CD- 
ROM für Compuserve an einem Powerbook 
der aktuellen Baureihen betrieben werden 
soll. Das mitgelieferte Handbuch ist zwar 
übersichtlich, geht aber leider nur auf Be- 
lange von Windows-Benutzern ein. 

Nach dem Anschluß treten beim Verbin- 
dungsaufbau auf die lokale Test-Mailbox 
mit einem U.S.-Robotics-Modem keine Pro- 
bleme auf. Das Gerät ist beim Zugriff auf 
die Mailbox jedoch nicht allzu schnell. 
Häufige „Fallbacks“ und „Retrains“ hindern 
das Modem an höheren Durchsatzraten. 
Die Testergebnisse bewegen sich für ein 
V.34-Modem im unteren Mittelfeld. Ab und 
an werden 3400 cps (characters per second) 
erreicht, aber nach kurzer Zeit und einigen 
Übertragungsfehlern ergibt sich lediglich 
ein Mittelwert von rund 2000 cps. 

Im Praxistest mit Compuserve kann das 
PCMCIA-Modem problemlos eine Verbin- 
dung aufbauen, beim Herunterladen der 
Daten (81-KB-Datei) müssen wir jedoch 
mindestens 60 Sekunden warten. Richtig 
schnell arbeitet das Modem nur mit bau- 
gleichen Produkten. Verbindet man zwei 
Motorola-Modems miteinander, erreichen 
sie ein sehr gutes Testergebniss. 


FAZIT Zu einem günstigen Preis ein billiges 
Produkt? Nein, das Motorola-PCMCIA-Mo- 
dem ist zwar kein Überflieger, aber ein Mit- 
telklassegerät ist es allemal. Der Hersteller 
Motorola müßte jedoch für Mac-Anwender 
entsprechendes Material beilegen. 

Martin Stein 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Genicom 


Microlaser 12 


VORZÜGE: zwei Papierschächte 
NACHTEILE: kein gerader Papierdurchlauf, 
labile Kunststoffteile als Ablagen 


Systemanforderungen: ab System 7 Informa- 
tionen: Genicom, Telefon O 61 96/70 32-0, Fax 
7 38 50, Internet http://www.genicom.com 
Preis: etwa 3200 Mark 


(Deu Maewell ABB 55 


aX Microlaser 12 von Genicom, früher 
Ef als Drucker von Texas Instruments im 
Handel, druckt laut Hersteller wie auch 
im Test bis zu 12 Seiten pro Minute in einer 
Auflösung von 600 mal 600 dpi. Er weist 
zwei Papierschächte und original Adobe 
Postscript auf sowie standardmäßig eine 
Appletalk-Schnittstelle. 

Die Standardspeicherausstattung ist mit 
3 MB RAM zwar nicht großzügig, aber der 
Drucker verwendet ein Speicherkompres- 
sionsverfahren und gibt so auch komplexe 
Seiten in 600 dpi aus. Positiv hervorzuhe- 
ben ist, daß das Gerät mit zwei identischen 


Laserdrucker und Festplatten-Utility 


Papierkassetten für jeweils 250 Blatt A4- 
Papier bestückt wurde, die sehr gut zugäng- 
lich und angenehm zu bedienen sind. 

Was auf den ersten Blick jedoch stört, 
sind die wackligen Kunststoffteile, die als 
Papierablagen dienen. Sowohl der Einzel- 
blatteinzug als auch das Verlängerungsteil 
für die Papierausgabe wirken nicht vertrau- 
enerweckend. Ein zweiter Nachteil beein- 
trächtigt das Papierhandling ebenfalls: Es 
ist kein gerader Papierdurchlauf möglich, 
was das Bedrucken von Kartons oder auch 
von manchen Etiketten erschwert. 


IN DER PRAXIS Der Microlaser druckt im 
Test eine 2,5 MB große Bilddatei aus Pho- 
toshop in zwei Minuten und 40 Sekunden; 
die Bildwiedergabe ist dabei etwas dunkel, 
wird aber mit einem Druck-Tool wie Lazer 
Plus (siehe Macwelt 12/96) deutlich verbes- 
sert. Text und Grafiken oder Tabellen druckt 
das Gerät schon auf Normalpapier entspre- 
chend der Auflösung von 600 dpi sauber, 
scharf und ohne Probleme. 

Auf Spezialpapier für Monochromdruck, 
zum Beispiel dem Alkyos LP 30 von Neu- 
siedler, das eine glattere Oberfläche hat, 
sind die Druckergebnisse etwas besser. Pa- 
pier bis etwa 120 Gramm sowie Etiketten 
verarbeitet der Drucker, obwohl kein gera- 


Microlaser 12 Der Laserdrucker von Genicom ist 
mit original Adobe Postscript und zwei Papierkas- 
setten für je 250 Blatt ausgestattet. 


der Papierdurchlauf möglich ist. An Ver- 
brauchsmaterialien fallen getrennt Toner- 
kartuschen für etwa 15000 Seiten und 
Drucktrommeln für etwa 30 000 Seiten an. 
Die Kosten pro gedruckter Seite ohne Pa- 
pier fallen mit 4 Pfennig etwas hoch aus, 
sind aber noch akzeptabel. 


FAZIT Der Microlaser 12 ist die einfachste 
Lösung, wenn an einem Rechnerarbeits- 
platz ein schneller Drucker mit zwei voll- 
wertigen Papierkassetten gebraucht wird. 
Guido Sieber 


Spring 
Cleaning 1.0 


Festplatten-Utility 


VORZÜGE: erleichert die Pflege der Fest- 
platte, guter Überblick über Zeichensätze, 
Uninstaller zum Entfernen von Programmen 
NACHTEILE: Uninstaller findet nicht immer 
alle Dateien; Liste zu ignorierender Dateien 
läßt sich nicht löschen; hoher Preis 
Systemanforderungen: ab System 7.0 (System 
7.5 oder höher empfohlen) Informationen: 
Aladdin Systems, Telefon O0 01/4 08/7 61- 
62 00, Fax -62 06, E-Mail info@aladdin 
sys.com, Internet http://www.aladdinsys.com 
Preis: zirka 70 US-Dollar, Einführungspreis 50 
US-Dollar 


Deu Macwel BABGE 


|4 aum sind die fetten Tage zwischen 
|& Weihnachten und Neujahr vorbei, 
steht er wieder vor der Tür: der ungelieb- 
te Frühjahrsputz. Und das nicht nur in der 
Wohnung, auch auf der Festplatte sollte 
man von Zeit zu Zeit aufzuräumen — zum 
Beispiel mit Spring Cleaning aus dem Hau- 
se Aladdin. Das Programm, das von der Fir- 
ma The Excelsior Group unter dem Namen 


Laundro Mac entwickelt wurde, ist eine 
Sammlung aus acht Werkzeugen, die un- 
nütze Dateien aufspüren und entfernen. 

Spring Cleaning sucht nach nicht mehr 
benötigten Alias-Dateien, Voreinstellun- 
gen, Hilfe-Dateien, Zeichensätzen und lee- 
ren Ordnern, die der Benutzer dann per 
Mausklick in die digitalen Jagdgründe be- 
fördern kann. „Fat binaries“, Programme, 
die für 68K- wie für Power-Macs optimiert 
sind, unterzieht das Utility ebenfalls einer 
Schlankheitskur und entfernt die auf dem 
jeweiligen Mac nicht benötigten Daten. 
Sehr schön ist auch eine Funktion, die Da- 
teien einer anderen An- 


jeweiligen Programme selbst, befragt seine 
Datenbank oder bedient sich der Zuord- 
nung über Namen und Dateikennungen. 
Letztendlich entscheidet aber natürlich im- 
mer noch der Benutzer, was in den Papier- 
korb wandert und was nicht. 


FAZIT Spring Cleaning befreit die Festplat- 
te von angesammelten Datenleichen. Aller- 
dings sollte man trotz der einfachen Bedie- 
nung immer genau aufpassen. Allzu schnell 
hat man sonst aus Versehen die falsche Da- 
tei auf die letzte Reise geschickt. 

Eric Böhnisch 


wendung zuweist, wenn EEE === Main Menu = = ==: 
es das Programm, das sie P . 
erzeugt hat, nicht mehr An: SPRIN! CLEANIIG 
auf dem Rechner findet. > y- 
Das wichtigste Modul - 
i ; f : MacuUninstaller"" zT] Font Remover 
schließlich ist der Unin- 5 Remove applications and files. Remove unused fonts. 
staller, der Anwendungen, 
R a = Alias Resolver Help Remover 
die sich überall auf dem ) Repair invalid alias files 2% Remove unused help files. 
Rechner breitmachen, na- FE = 
j Application Slimmer Orphan Adopter 
hezu vollständig entfernt. e, Slim down fat binary applications =) Match orphaned files with apps. 
Um festzustellen, was wo" Folder Remover &) Prefs Cleaner 
mit zusammengehöfrt, ver- Remove empty folders. Remove unused preference files. 
wendet Spring Cleaning 


zum einen Informationen 
aus den Ressourcen der 
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Saubermann Spring Cleaning löscht unnötige Alias-Dateien, ver- 
knüpft heimatlose Dateien neu und entfernt Programme gründlich. 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Square One 3.0 


Startpaletten-Manager 


VORZÜGE: mehrere Paletten möglich, viele 
Tastaturkommandos und eigenes System- 
menü, eigenes Dokumentenmenü für jedes 
Programm getrennt 

NACHTEILE: Paletten können nicht über 
anderen Fenstern schweben respektive sind 
nicht in den Finder integriert 


Systemanforderungen: ab System 7.0, Internet 
Config, Quickkeys und/oder Keyquencer für 
bestimmte Funktionen Informationen: Binary 
Software, Telefon O0 01/3 10/4 49-14 81, Fax 
-14 73, E-Mail keyquencer@binarysoft.com, 
Internet http://www.binarysoft.com Preis: 30 
US-Dollar 


Opdate  Maewell SAME) 


quare One ist vor allem ein verbesser- 

ter Klickstarter. Wie sein Pendant von 
Apple verwaltet das Utility Paletten, in de- 
nen man Programme, Dokumente, Ordner, 
Keyquencer- oder Quickkeys-Makros und 
World-Wide-Web-Adressen ablegen kann. 

Im Gegensatz zum Klickstarter kann das 
Programm aber auch mehrere Paletten dar- 
stellen, beispielsweise getrennt für Anwen- 


Startpaletten-Manager und Modellierprogramm 


dungen, Werkzeuge, Do- 
kumente oder die gerade 
aktiven Programme. Hält 
man die Maustaste länger 
auf einem Symbol ge- 
drückt, erscheint ein dem 
Kontextmenü von Win- 
dows 95 ähnliches Menü, 
das die letzten mit die- 
sem Programm bearbei- 
teten Dokumente zeigt, 
diese kann man direkt aus 
dem Menü heraus öffnen. 
Das Menü läßt sich außer- 
dem um Objekte erwei- 
tern, die immer in ihm er- 
scheinen, beispielsweise 
um häufig benutzte Datei- 
en oder um ein Standarddokument, das bei 
jedem Start dieser Anwendung geöffnet 
wird, etwa ein Kalkulationsblatt zur Arbeits- 
zeiterfassung oder ein Terminkalender. 

Mit einem eigenen Menü links neben 
dem Hilfe-Menü kann man alle Elemente 
der gerade angezeigten Paletten auch per 
Menü abrufen, falls die Paletten gerade 
einmal verdeckt sind. Mit der Tastenkom- 
bination Wahl-Tabulator schaltet man in 
Windows-Manier zwischen den gerade lau- 


| m Active 


Praktisch Square One ist ein stark erweiterter Klickstarter, der den 
Zugriff auf Programme, Dokumente, Makros und Internet-Adressen 
vereinfacht und mit vielen nützlichen Kleinigkeiten aufwartet. 


fenden Applikationen umher, und ein Klick 
auf ein gerade aktives Programm beendet 
dieses oder blendet seine Fenster aus. 


FAZIT Square One ist ein Programm der 
vielen nützlichen Kleinigkeiten. Der Start- 
paletten-Manager hält wichtige Objekte für 
den schnellen Zugriff übersichtlich bereit, 
und schafft es so, die Arbeit mit Program- 
men und Dokumenten zu vereinfachen. 

Eric Böhnisch 


Design Center 
3D 1.0 


Modellierprogramm 


VORZÜGE: Bibliothek mit Hunderten von 
Konstruktionselementen, virtuelle Begehung 
(Walk-through) als Film speicherbar, Win- 
dows-Version, Player enthalten, einfach be- 
dienbar, sehr preisgünstig 

NACHTEILE: keine modernen Konstruk- 
tionswerkzeuge, kein Import von 3D-Objek- 
ten, entspricht nicht Quicktime-VR-Norm 


Systemanforderungen: Mac oder Power Mac 
mit 3 MB freiem RAM, ab System 6.0.5, 4 MB 
Platz auf Festplatte Informationen: Arktis Soft- 
ware, Telefon O0 25 47/13-03, Fax -53 Preis: 
etwa 100 Mark 


(Deu Maewell MBH GE 


esign Center 3D entpuppt sich als al- 
ter Bekannter, hinter dem neuen Na- 
men und der englischen Oberfläche steckt 
die Technik von Virtus VR. Design Center 
3D kostet aber zirka hundert Mark weniger. 
Die Vorgangsweise bei der Arbeit ist ein- 
fach. Man zieht entweder vorgefertigte 3D- 
Objekte aus der Palette in das Konstruk- 
tionsfenster, paßt dort die Größe an und 
belegt die Flächen mit gewünschten Textu- 


ren. Oder man fügt die gewünschten 3D- 
Objekte selbst aus 2D-Bausteinen zusam- 
men. Für beide Varianten stehen mehrere 
hundert vorgefertigte Bausteine zur Verfü- 
gung, die die wichtigsten Wünsche ausrei- 
chend abdecken - bis hin zur Ausstattung 
von kompletten Zimmern. 

Konstruktionswerkzeuge zum Zeichnen 
von Polygonzügen oder Be£zierkurven gibt 
es dagegen nicht, außerdem ist es nicht 
möglich, 3D-Objekte aus anderen Program- 
men, zum Beispiel im DXF- oder 3DMF-For- 
mat, zu importieren. 


gung. Diese Manövriermethode entspricht 
jedoch nicht der neuen Quicktime-VR- 
Norm im 3D-Raum. Auf Power Macs navi- 
giert man bei kleinen Szenen ruckelfrei und 
schnell, bei großen Szenen stockend. 


FAZIT Design Studio 3D ist eine praktische 
Anwendung für den Amateurbereich, um 
eine neue Wohnunsgseinrichtung zu gestal- 
ten. Für den niedrigen Preis darf man aber 
kein modernes 3D-Programm erwarten. 
Franz Szabo/fan 


@S File Eait Walk Windows Hi „8 _ 


Mit einem Klick oder 


White House:Walk View 


=: 
über die Tastenkombinat- sfemBßl=e-:PBRF%kTkrTelsTele 


on Befehl-T wechselt man 
zwischen Konstruktions- 
ebene und Begehungsfen- 
ster, beide sind leider 
nicht gleichzeitig sichtbar. 
Man bewegt sich mit der 
programmeigenen Navi- 


gationstechnik im 3D-Mo- 
dell. Das bewerkstelligt 
man über Icons in einer 
Leiste oder über direktes 
Klicken ins Begehungs- 


fenster, das gleichzeitige 


Drücken von Umschalt- 
oder Wahltaste verändert 
dabei die Art der Bewe- 
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Design Center 3D Der Blick in das Haus im Begehungsfenster läßt 
den Anwender jeden Raum inspizieren. Dabei ist die Brennweite des 
Betrachtungsobjektivs auf Weitwinkel, Normal und Tele umschaltbar. 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


The Oxford English 
Dictionary 1.0 


VORZÜGE: umfangreiche Sammlung, her- 
vorragende Suchfunktionen 
NACHTEILE: etwas antiquierte und um- 
ständliche Benutzerführung 


Systemanforderungen: System 7, 2 MB RAM, 
CD-Laufwerk Informationen: Sattler EDV, Tele- 
fon 02 08/48 79 61, Fax 48 35 95 Preis: etwa 
700 Mark 


Deu Macwel BABBL 


= as Oxford English Dictionary erklärt 
Eu die Bedeutung von mehr als einer hal- 
ben Million Begriffe. Nicht weniger als 2,4 
Millionen Zitate machen das Standardwerk 
außerdem zu einem internationalen Spie- 
gelbild der Weltsprache Nummer eins. 
Ein Problem herkömmlicher Nachschla- 
gewerke ist die zumeist eindimensionale 
Schlagwortsortierung. Daß Macianer bei 
der Nutzung dieser Silberscheibe nicht vor 
solchen Schwierigkeiten stehen, dafür sor- 
gen die ausgefeilten Suchwerkzeuge. Die 


Sprachprogramme 


Realisierung des lobenswerten Konzepts 
erfolgt neben der Volltextsuche über spezi- 
elle Abfragedialoge. Über Scripts kann man 
kombinierte Abrufe starten, die sich auch 
für die gleichzeitige Suche nach mehreren 
Begriffen nutzen lassen. Bei der Forschung 
nach Redewendungen wirkt sich die Ver- 
wendung von Platzhaltern positiv aus, be- 
stehen dabei doch oft Zweifel hinsichtlich 
der zu verwendenden Präpositionen. 

Die Oberflächengestaltung ist hinter der 
Zeit zurück, zuviel läuft über Menüs und 
Auswahldialoge. So würde beispielsweise 
die Zusammenfassung einiger Befehle und 
Optionen auf einer Werkzeugpalette zu ei- 
nem erheblichen Komfortzuwachs führen. 
während der Suche versperren zahlreiche 
Listings, Dialogboxen und Textfenster die 
Sicht. Angesichts des gigantischen Um- 
fangs überrascht das Tempo, mit dem der 
Browser die Datenmengen durchwühlt. 


FAZIT The Oxford English Dictionary bie- 
tet eine umfassende Sammlung des engli- 
schen Wortschatzes mit hervorragenden 
Suchfunktionen. Die Benutzeroberfläche 
bedarf aber einer Modernisierung. 

Björn Lorenz/th 


Wortwörtlich! 1.0 


VORZÜGE: überzeugende Struktur, gute 
Übungsmöglichkeiten 

NACHTEILE: keine Möglichkeit, eigene Vo- 
kabeln einzugeben 


Systemanforderungen: 68030-Prozessor, CD- 
Laufwerk, 8 MB freier Arbeitsspeicher, Mikro- 
fon Informationen: Tewi Verlag, Telefon O0 89/ 
14 31 2-0, Fax -670 Preis: etwa 100 Mark 


Deu Macwell ABB 


\ 


A YJortwörtlich! soll den Englischwort 
WW schatz des Anwenders erweitern. 
Das Programm behandelt dazu beispiels- 
weise Themengebiete wie den menschli- 
chen Körper oder allgemeine Aspekte des 
Berufslebens. Die Art und Weise, wie die- 
se Wissensgebiete im Lehrgang dargestellt 
werden, entspricht jedoch nicht immer 
tatsächlichen Alltagsgegebenheiten. 
Vorbildlich ist dagegen die Erläuterung 
der Begriffe. Um den Schülern mit Erfolg 
Vokabeln einzubleuen, werden neben den 
üblichen orthographischen Mitteln auch 
Bildmaterial und akustische Vorträge mit- 
einbezogen. Dadurch wird es leichter, die 
Wörter zu lernen und sie exakt auszu- 
sprechen. Ist der Stoff der einzelnen Kapi- 
tel erst einmal verinnerlicht, kann man zum 


Übungsteil wechseln. Das Aufgabenange- 
bot übersteigt das sonst übliche Maß bei 
weitem und wirkt sich daher nicht nur posi- 
tiv auf den Langeweilefaktor aus, sondern 
trägt zur Vertiefung des bearbeiteten Stof- 
fes bei. So zählen neben reinen Vokabelab- 
fragen beispielsweise Assoziationsübungen 
zum Repertoire des Programms. 


FAZIT Wortwörtlich! ist ein in sich abge- 
schlossenes Trainingsprogramm. Zielgrup- 
pe sind in erster Linie Lernwillige, die sich 
fernab traditioneller Unterrichtspfade wei- 
terbilden wollen. Da man keine eigenen 
Eingaben machen kann, eignet es sich nur 
beschränkt als Unterrichtsbegleitung. 

Björn Lorenz/th 


Übungen Damit keine Langeweile beim Lernen 
aufkommt, bietet Wortwörtlich! eine ganze Reihe 
abwechslungsreicher Übungen. 


Macwelt - Januar 97 


Euroglott Professional 2.0 
| wörterbuch ULLLLUUUUUUUU | 


VORZÜGE: großer Wortumfang, schnell, 
nützliche Hilfsfunktionen 

NACHTEILE: teuer, keine Lautsprache 
Systemanforderungen: System 7, 1 MB freies 
RAM Informationen: Hei-Soft, Telefon 02 21/ 
9 42 67-0, Fax -9 Preis: etwa 570 Mark je 
Sprachpaar, Kompaktversion etwa 100 Mark 
pro Sprachpaar 


O)pdate Macwell AMMBE 


as Wörterbuch Euroglott Professional 
IF bietet einen Umfang von zirka 350 000 
Wörtern in den Sprachen Deutsch, Eng- 
lisch, Französisch, Spanisch, Italienisch 
und Niederländisch. In die getestete Ver- 
sion 2.0 kann man jetzt auch Fachwör- 
terbücher einbinden. Momentan stehen 
Ergänzungen zu den Gebieten Recht, Wirt- 
schaft, Medizin und Technik zur Verfügung, 
jedoch nur für die Kombination Deutsch- 
Englisch. Außerdem ist es möglich, eigene 
Benutzerwörterbücher anzulegen. 


MEHRSPRACHIG Der Funktionsumfang der 
Applikation geht weit über das standard- 
mäßige Eingeben und Abrufen einzelner 
Begriffe hinaus. Die Entwickler präsentie- 
ren hier deutlich die Überlegenheit digi- 
taler Wörterbücher gegenüber herkömm- 
lichen Varianten. Quell- und Zielsprache 
werden über Pop-up-Menüs eingestellt. 
Nach Eingabe der gesuchten Vokabel zeigt 
eine Scroll-Liste die Lösungen. Über den 
Thesaurus lassen sich zusätzlich sinnver- 
wandte Wörter in beiden Sprachen einblen- 
den. Der Aufruf der Morphologie-Funktion 
gibt darüber hinaus Einblick in die unter- 
schiedlichen Zeitformen der Verben. 

Auch Geschwindigkeitsfanatiker weiß 
Euroglott zu beeindrucken. So kann man in 
beiden Richtungen zwischen den Sprachen 
wechseln, und ohne zeitliche Verzögerung 
ist die angepaßte Übersetzung auf dem 
Bildschirm zu bewundern. Ernüchterung 
wird viele beim Blick auf den Preis über- 
mannen. Ihnen bleibt nur der Griff zur 
Kompaktversion, die mit einem Umfang 
von etwa 100 000 Einträgen je Sprachpaar 
aufwartet. Mit dieser Version kann man je- 
doch weder eigene Wörterbücher anlegen 
noch Fachwörterbücher benutzen. 


FAZIT Euroglott Professional bietet rund 
350000 Wörter in sechs verschiedenen 
Sprachen, die sich auch miteinander kom- 
binieren lassen. Für kleine Geldbeutel gibt 
es eine preiswertere Kompaktversion. 

Björn Lorenz/th 


Die getesteten Produkte 


BE Philips CDD 2600 Seite 55 


EB Pinnacle Micro RCD 4x4 Seite 55 


EB Sony CD-R924S Seite 55 
EB Teac CD-R50S Seite 56 
BE Yamaha CDR 100 Seite 56 


CD-Rekorder im 
Vergleich. Sie wollen selbst 
CD-ROMs herstellen, wissen 
aber nicht, welcher Rekorder 
und welche Software für Sie am 
besten geeignet sind. Unser 


Testcenter gibt die Antwort 


Wegweiser 


Seite 55 CD-Rekorder als CD-Player 


Seite 57 Testsieger 


in Hoch aufs Selbstgebrannte: Sogar 
Fachleute sind davon überrascht, 
wie schnell CD-Brenner bei Macin- 
tosh-Anwendern populär geworden 
sind. Da die Preise der einst als Exoten 
betrachteten CD-Rekorder mittlerweile sehr 
stark gesunken sind, ist das nicht weiter 


SeiDer DPennen 


erstaunlich: Kein anderes Speichermedium 
garantiert eine vergleichbar hohe Datensi- 
cherheit bei so geringen laufenden Kosten. 

Auch die bis vor kurzem problematische 
Handhabung von CD-Brennern der ersten 
Generation — schnelle und große Festplat- 
ten waren erforderlich, um überhaupt etwas 
auf eine Silberscheibe brennen zu können - 
ist Geschichte. Nun geht das Brennen einer 
CD fast so schnell vonstatten wie das Ko- 
pieren von Daten auf eine Festplatte. 

Wir nehmen fünf CD-Rekorder und die 
wichtigsten Brennprogramme unter die Lu- 
pe, um festzustellen, wie komfortabel das 
Selberbrennen von CDs derzeit ist. Dabei 
interessiert uns neben der Fähigkeit, eine 
CD zuverlässig und korrekt zu beschreiben 
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vor allem auch, wie flott die Rekorder als 
CD-Player zur Sache gehen und wie sie 
mit ganz unterschiedlichen selbstgebrann- 
ten Scheiben zurechtkommen. 


CD-Rekorder im Vergleich 


Testkandidaten sind die brandneuen Ge- 
räte Philips CDD 2600, Pinnacle Micro RCD 
4%X4 und Teac CDR-50S, bereits länger auf 
dem Markt sind die beiden restli- 
chen Prüflinge Yamaha CDR 100 und Sony 
CD-R924S, die wir jeweils in einer Aus- 
führung von One Technologies erhalten. 
Die Softwareausstattung ist bei unseren 
Testgeräten bemerkenswert einheitlich mit 
Toast CD-ROM Pro 3.0 gelöst, lediglich der 


Illustration: Wayne Calabrese 


Brenner von Pinnacle Micro wird mit ei- 
ner eigenen Software gebundelt und läuft 
auch nicht mit dem Toast-Produkt. 


PHILIPS CDD 2600 Der Nachfolger des po- 
pulären CDD 2000 schreibt CDs mit zwei- 
facher Geschwindigkeit und arbeitet als 
Player mit sechsfachem Tempo; er wird 
meist mit Toast 3.0 gebundelt. Das mit ei- 
nem CD-Schlitten versehene Laufwerk pro- 
duziert CDs in allen aktuellen Formaten: 
HFS, IS09660, Hybrid, Mixed Mode, CD-XA, 
CD-i, CD Extra, VideoCD, Photo-CD (mit ge- 
eigneter Software) und Audio-CD. 

Beim Brennen erweist sich das Laufwerk 
als zuverlässig und problemlos, für Zwei- 
fachrekorder sollte das aber auch eine 
Selbstverständlichkeit sein. Der Philips 
kommt mit allen Test-CD-Rs gut zurecht, 
auch auf solchen, die bereits von anderen 
Rekordern mit mehreren HFS- und einer 
ISO-Session beschrieben worden sind, kön- 
nen wir erfolgreich eine weitere HFS-Ses- 
sion brennen. Dank des I MB großen inter- 
nen Pufferspeichers im Rekorder ist es auch 
kein Problem, eine CD-R direkt vom inter- 
nen Vierfachlaufwerk des Power Mac 7500 
auf dem Rekorder zu duplizieren. 

Als CD-Player mit immerhin sechsfacher 
Geschwindigkeit ist der CDD 2600 schnell 
genug, um als fast vollwertiger Ersatz für 
ein normales CD-Laufwerk verwendbar zu 
sein. Die Transferrate von 640 KB pro Se- 
kunde entspricht der von Sechsfach-CD- 
Laufwerken, die Such- und Zugriffszeiten 
sind jedoch deutlich langsamer. Die Praxis- 
ergebnisse bestätigen die Papierform. Das 
Kopieren und Öffnen von Daten ist akzepta- 
bel schnell, Quicktime-Filme und umfang- 
reiche Spiele laufen vom Laufwerk ohne 
merkliches Ruckeln oder Ladepausen ab, 
auch wenn das interne Ap- 
ple-Laufwerk in der Praxis 
etwas schneller ist. 


CD-Rekorder 


Oberfläche ist sachlich und übersichtlich. 
Die Daten für die geplante CD werden per 
Drag-and-drop aus der linken Auswahlliste 
im Programmfenster in die rechte Liste ge- 
zogen, nachdem man das gewünschte CD- 
Format per Klappliste ausgewählt hat. 
Positiv bei diesem Konzept ist, daß die 
Daten für eine CD nicht zuvor in einem 
Ordner oder Volume gesammelt werden 
müssen, sondern von beliebigen am Mac 
vorhandenen Speichermedien kommen 
können. Nachteil: Man kann nicht einfach 
ein ganzes Volume, etwa eine im internen 
Laufwerk gemountete CD, in der Recor- 
ding-Liste plazieren. Entweder man brennt 
eine CD als Image, also als exakte Bit-Ko- 
pie, oder man muß jeden einzelnen Ordner 
manuell auswählen. Das ist schade, aber 
die richtigen Probleme kommen erst noch! 


VORSICHT, LÖSCHGEFAHR! So läßt sich 
neben der automatisch vorgeschlagenen, 
im Rekorder befindlichen CD-R jedes belie- 
bige SCSI-Speichermedium als Zielvolume 
anwählen. Man könnte also versehentlich 
eine Festplatte selektieren, die beim Brenn- 
versuch, der stattfindet (!), vollständig ge- 
löscht wird. Dann ist es nicht möglich, eine 
mit Sessions von anderen Rekordern be- 
spielte CD-R mit einer weiteren Session zu 
beschreiben. Dies gilt nicht nur für die mit 
HFS- und ISO-Volume gemischte CD-R, 
sondern auch für reine HFS-CD-Rs mit 
mehreren Sessions. 

Der mitgelieferte Audio-Player führt bei 
jedem Versuch, Musik zu hören, zum Ab- 
sturz, Apple CD-Audio (die Abspielsoftware 
von Apple) hilft nicht weiter, da sie das 
Laufwerk nicht erkennt. Da stört es schon 
nicht mehr, wenn bei der Eingabe des Na- 
mens für die zu brennende CD auf dem 


'Maewell CD-Rekorder als CD-Player 


Grundsätzlich sollte man keinen der CD-Rekorder als 


PINNACLE MICRO RCD 4%4 
Etwas seltener wird dieser 
Kandidat auf deutschen 
Schreibtischen zu finden 
sein — was uns nach unse- 
ren Tests nicht wundert. 
Denn der optisch anspre- 
chend gestylte Brenner be- 
reitet im Test die meisten 
Probleme. Die sind vermut- 
lich größtenteils auf eine 
unbefriedigende Software 
zurückzuführen. Sie heißt 
CD-Burner, ist ein Pinnacle- 
Produkt und unvermeidlich, 
weil der Rekorder mit ande- 
rer Software nicht läuft. Die 


vollwertigen Ersatz für ein normales CD-Laufwerk ver- 
wenden. Das hat mehrere Gründe: 


MB Die schwereren Schreib-Lese-Köpfe von CD-Rekordern 
verhindern wirklich schnelle Datenzugriffe, und beim häu- 
figen Einsatz als Leser ist der Verschleiß an diesen Teilen 
höher als bei einem reinen Player. 

EM Praktisch jeder Mac ist mit einem internen Laufwerk 
ausgestattet. Ein Austausch ist schon deshalb nicht sinn- 
voll, weil die Leseleistung des Rekorders immer schlechter 
ist als jene eines Vierfach-Players. 

m Wer das normale CD-Laufwerk abschafft, kann CDs 
nicht mehr einfach kopieren, sondern muß mit Zwi- 
schendateien in der Größe der CD-Kapazität arbeiten. 
Außerdem kann ein Mac nicht von einem externen oder 
internen CD-Rekorder gestartet werden, dies ist nur mit 
den serienmäßigen Apple-Laufwerken möglich. 
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HARDWARE TESTBERICHTE 


Maewell Tempo-Limits 


Die Schnelligkeit von CD-Rekordern 
wird üblicherweise im Verhältnis zur Ab- 
spieldauer der CD dargestellt. CD-Re- 
cordables (CD-Rs) gibt es in zwei Kapa- 
zitäten mit zirka 540 MB, das entspricht 
63 Minuten Audio, und mit knapp 650 
MB Kapazität oder 74 Audiominuten 
Spielzeit. Ein Singlespeed-CD-Rekorder 
nimmt Daten mit 150 KB pro Sekunde 
auf und benötigt für 650 MB rund 74 
Minuten. Ein Rekorder mit doppelter 
Geschwindigkeit (zweifach oder double- 
speed) schreibt 300 KB je Sekunde und 
ist demnach in etwa 35 Minuten mit 
dem Beschreiben einer CD fertig. Ein 
Vierfach-Rekorder verarbeitet 600 KB in 
der Sekunde, die Brenndauer reduziert 
sich auf rund 17 Minuten pro CD. An- 
ders als beim Lesen von Daten sind beim 
Schreiben die Zeiten auf allen Rekordern 
- gleiche Schreibgeschwindigkeit und 
Software vorausgesetzt - praktisch iden- 
tisch: Ein Zweifach-Rekorder benötigt 
immer gut 35 Minuten für eine CD, ein 
Vierfach-Rekorder die Hälfte. 


Testrechner die Textdarstellung im Fenster 
zerhackt wird. Die vom Rekorder und der 
Software unterstützten CD-Formate sind 
HFS, ISO 9660, Hybrid, Mixed Mode, CD- 
XA, CD-i, Video-CD, Photo-CD und Audio- 
CD, das CD-Extra-Format (früher CD Plus) 
gehört nicht zum Brennsortiment. 

Als CD-Player macht der RCD 4X4 eine 
bessere Figur. Die Benchmarks entsprechen 
fast jenen eines Vierfach-Players, und die 
Praxiswerte sind bis auf eine Ausnahme 
besser als die des eigentlich sechsfach 
schnellen Philips CDD 2600. Mit einer bes- 
seren Recording-Software oder besser noch 
einer Version von Toast, die den Pinnacle 
versteht, würde der RCD 4X4 viel vorteilhaf- 
ter dastehen als mit dem Hausmacherpro- 
dukt CD-Burner. Die übrige Ausstattung mit 
Kabeln et cetera ist dagegen tadellos. 


SONY CD-R924S Der Sony-Rekorder ist der 
direkte Konkurrent des alten CDD 2000, mit 
zweifacher Schreib- und vierfacher Lesege- 
schwindigkeit und einem vergleichbaren 
Preis von rund 700 Mark für die interne und 
knapp 900 Mark für die externe Version, die 
wir von One Technologies erhalten. 

Auch dieser Brenner beherrscht ohne 
Ausnahme alle aktuellen CD-Formate. Das 
Gerät im soliden quadratischen Gehäuse 
ist komplett ausgestattet mit Netz- und 
SCSI-Kabel, aktivem Terminator, einem CD- 
Rohling, der Brennsoftware Toast CD-ROM 
Pro 3.0 und einem Caddy. Leider, denn die 
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Macwell CD-Rekorder - Ausstattung und Bewertung 
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Produkt Philips Pinnacle Micro Sony Yamaha 

CDD 2600 RCD 4x4 CD-R924S CDR 100 
Mechanismus CDD 2600 RCD 4x4 Sony CD-R9245 1.1d CD-R505-000 Yamaha CDR 100 
Hersteller Philips Pinnacle Micro Sony Teac Yamaha 
Anbieter* Comline Pinnacle Micro One Technologies Teac One Technologies 
Informationen Telefon 04 61/ Telefon 00 31/49, Telefon 0 72 48/ Telefon 06 11/ Telefon 0 72/48 

7 73 03-30, 20/653-49 9 11-100, 71 58-0, 9 11-100, 

Fax -90 Fax -02 09 Fax -911 Fax -92 Fax -911 
Preis in Mark 700/900 1400/1550 700/950 1350/1550 1250/1600 
intern/extern** 
Brenngeschwindigkeit zweifach vierfach zweifach vierfach vierfach 
Lesegeschwindigkeit sechsfach vierfach vierfach vierfach vierfach 
Art des CD-Einschubs Schlitten Schlitten Caddy Schlitten Caddy 
Cache 1 MB 1 MB 1 MB 1MB 1MB 
Mitgelieferte Recording- Toast CD-Burner Toast Toast Toast 
Software 
CD-Formate alle kein CD Extra alle alle kein inkrementell 
Testurteil Zuverlässiger Re- Flotter Brenner, Philips-Konkurrent Schneller Brenner mit Ausgereiftes Ge- 


korder mit hervor- 
ragendem Preis- 
Leistungs-Verhältnis, 
flott als CD-Player, 
die Wahl für Gele- 


aber mit teilweise 
problematischer 
Software und zu 
hohem Preis 


mit vergleichbarer 
Leistung und ähnli- 
chem Preis, umständ- 
liche Bedienung 
durch CD-Einschub 


professioneller Soft- 
ware für alle Plattfor- 
men, auch als Player 
gut verwendbar, die 
Wahl bei hohem 


rät mit professio- 
neller Software; 
Caddy, kein inkre- 
mentelles Backup, 
für Multimedia zu 


genheitsbrenner 


mit Caddy 


Brennaufkommen langsam 


SBBRE 


Macwelt-Wertung 


BBu05 SBanG 


BBBBG BBauG 


* Die getesteten CD-Rekorder sind auch von anderen Distributoren erhältlich. Alle hier gemachten Angaben beziehen sich auf die von den oben genannten Anbietern 
gelieferten Testgeräte. ** Zirkapreise inklusive M ehrwertsteuer, Stand: M itte November 1996; die Preise können sich bei Erscheinen dieser Ausgabe verändert haben. 


so bequeme und mittlerweile fast selbst- 
verständliche CD-Schublade fehlt -— man 
muß die CD wie früher an den Caddy verfüt- 
tern, der ins Laufwerk eingeschoben wird. 
Das Beschreiben von CD-Rs funktioniert 
bis auf eine Ausnahme reibungslos, sowohl 
vom internen Vierfach-Player wie von Fest- 
platten, auf neuen Rohlingen und auch auf 
solchen, die bereits HFS-Sessions aufwei- 
sen. Was nicht geht, ist das Schreiben einer 
neuen Session auf eine CD-R, die bereits 
mit HFS- und ISO-Volumes beschrieben ist. 
Als CD-Player gibt der Sony-Rekorder ei- 
ne recht flotte Vorstellung. Die Transferrate 
von 515 KB pro Sekunde sowie die Such- 
und Zugriffszeiten sind für einen CD-Rekor- 
der akzeptabel, wenn sie auch nicht an die 
Ergebnisse eines reinen Vierfach-CD-Lauf- 
werks herankommen. Multimedia-CDs las- 
sen sich ebenfalls ohne Abstriche nutzen. 


TEAC CD-R50S Ein Rekorder der neuesten 
Generation ist dieses Teac-Laufwerk mit 
vierfachem Lese- und Schreibtempo. Das 
mit CD-Schublade ausgestattete Laufwerk 
ist intern und von vielen Anbietern auch als 
externe Lösung verfügbar. Es wird stan- 
dardmäßig mit zwei CD-Rs und einer Soft- 
ware-CD ausgeliefert, auf der für den Mac 


Toast CD-ROM Pro 3.0 und für Windows- 
PCs das Programm WinOnCDToGo 3.0 vor- 
handen sind. Damit ist das Teac CD-R50S 
das einzige Laufwerk in der Klasse unter 
1500 Mark, das serienmäßig mit Software 
für beide Plattformen ausgeliefert wird, ein 
Pluspunkt für alle, die ihren CD-Rekorder 
an Macs und PCs nutzen möchten. 


HÖHERE ANSPRÜCHE Rekorder, die mit 
vierfacher Geschwindigkeit arbeiten, stellen 
höhere Ansprüche an die Datenrate des 
Mediums, von dem Daten auf die CD ge- 
brannt werden, deshalb waren wir beson- 
ders gespannt auf den Härtetest: das 
Schreiben einer CD-R mit vierfacher Ge- 
schwindigkeit vom internen Vierfach-Lauf- 
werk des Power Mac. Dank der Toast-Soft- 
ware, die zusätzlich zum 1-MB-Buffer des 
Rekorders einen beliebig großen Cache auf 
Festplatte anlegen kann, absolviert das 
Teac-Laufwerk diesen Test ohne Probleme; 
dabei haben wir mit Toast eine 4 MB große 
Cache-Datei eingerichtet. 
Merkwürdigerweise hat jedoch auch 
dieser Rekorder Probleme mit dem er 
neuten Beschreiben einer bereits mit ISO- 
und HFS-Volumes gemischt beschriebenen 
CD-R. Mit vierfacher Geschwindigkeit kön- 
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nen wir nicht brennen, erst nach dem 
Zurückschalten auf zweifaches Tempo ist 
ein Schreibvorgang möglich, dann aller- 
dings ganz zuverlässig und ohne Probleme. 

Ebenso positiv verhält das Teac-Lauf- 
werk sich als CD-Player: Im Benchmark-Test 
erreicht es die besten Zugriffs- und Such- 
zeiten der fünf Testkandidaten, lediglich die 
Transferrate ist beim Sechsfach-Player Phi- 
lips CDD 2600 höher, der trotzdem nur das 
Mounten der CD und das Öffnen der Datei 
von CD schneller erledigt als der Teac. 


YAMAHA CDR 100 Angesichts der immer 
kürzer werdenden Produktzyklen im Com- 
puterbereich ist der Vierfach-Brenner von 
Yamaha fast ein Methusalem, das Gerät ist 
schon an die zwei Jahre auf dem Markt, an- 
fangs für knapp 5000 Mark, jetzt für etwa 
1500 Mark - die Zeiten ändern sich... 

Das Laufwerk, das wir für den Test in ei- 
ner externen Version von One Technologies 
erhalten, verfügt über 1 MB internen Cache, 
CDs gelangen per Caddy ins Laufwerk. Als 
Rekorder werden alle CD-Formate unter- 
stützt, lediglich das Incremental Packet 
Writing ist nicht möglich. Dieser von allen 
anderen Rekordern mittlerweile unterstütz- 
te Schreibmodus erlaubt es, eine CD inkre- 


mentell zu beschreiben, also Daten wie bei 
einem normalen Backup stückweise zu 
schreiben, ohne jedesmal eine neue Ses- 
sion anlegen zu müssen. Damit wird es 
möglich, CD-Rekorder als vollwertige Back- 
up-Alternativen zu Bandlaufwerken und 
magnetischen Wechselmedien einzusetzen. 
Am Mac gibt es dafür zur Zeit praktisch 
keine Programme, warten wir also auf die 
nächsten Versionen von Toast & Co. 

Das Alter merkt man dem Yamaha-Lauf- 
werk nur beim Betrieb als CD-Player an, 
hier ist es das Schlußlicht und weit von den 
Leistungen reiner CD-Abspieler entfernt. 
Vor allem die Suchzeit mit 391 Millisekun- 
den ist fast doppelt so lang wie bei den Re- 
korderkollegen. Das führt beim Abspielen 
der Toy Story, einer Quicktime-CD, die Per- 
formas beiliegt, zu spürbaren Aussetzern 
beim Nachladen der Daten vom Laufwerk. 

Keine Beschwerden gibt es beim Betrieb 
als Rekorder mit der Brennsoftware Toast 
3.0. Der alte Kämpe kommt mit sämtlichen 
CD-Rs einschließlich der mit HFS- und ISO- 
Volumes beschriebenen CD-R klaglos zu- 
recht; er ist der einzige Rekorder im Test, 
der mit vierfacher Geschwindigkeit auf die- 
ser Scheibe Daten schreiben kann. Auch 
das Brennen einer CD-R mit Vierfach-Speed 
direkt vom CD-ROM-Laufwerk bereitet mit 
einem von Toast angelegten 4MB großen 
Cache auf der Festplatte keine Probleme. 


WELCHEN CD-BRENNER NEHMEN? Das 
Rennen machen in diesem Vergeich die 
Neuzugänge Philips CDD 2600 und Teac 
CD-R50S, die in ihrer Preisklasse jeweils 
Maßstäbe setzen. Der CDD 2600 wird ein- 
schließlich Toast für 700 Mark als internes 
Laufwerk gehandelt; dafür erhält man einen 
zuverlässigen CD-Schreiber, der auch als 
Abspieler eine vernünftige Performance 
bietet. Produziert man CD-Rs nicht in rau- 
hen Mengen, reicht ein zweifach schnel- 
ler Brennvorgang aus, zumal sich damit 
praktisch problemlos von jedem Speicher- 
medium brennen läßt. Mißglückte Brenn- 
versuche aufgrund zu niedriger Transferrate 
der Datenquelle sind fast ausgeschlossen. 
Auch die sechsfache Lesegeschwindig- 
keit ist ein Pluspunkt, der aber nicht über- 
bewertet werden sollte: Kein CD-Rekorder 
erreicht die Leistungswerte eines gleich 
schnell eingestuften CD-Players, weil die 
Schreib-Lese-Mechanik der Brenner auf- 
wendiger ist und deshalb langsamere Zu- 
griffs- und Suchzeiten unvermeidlich sind. 
Der CD-R50S von Teac bietet Schnell- 
schreibern durch die komplette Software- 
ausstattung für den Mac und Windows 
einen hervorragenden Gebrauchswert so- 
wie hohe Zuverlässigkeit. Anwender, die 


CD-Rekorder 


Macwell 

LEXIKON 
CD-R: Abkürzung für CD-Recordable. Auf 
einer CD-R können Daten einmal geschrie- 
ben und beliebig oft gelesen werden. Die 
Datensicherheit ist sehr hoch, die Kosten pro 
Megabyte sind gering. 


HFS: Das Dateisystem des Mac. CD-ROMs 
im HFS-Format entsprechen in Aufbau und 
Verhalten exakt dem einer Festplatte oder 
eines anderen Speichermediums am Mac. 
Mit HFS sind lange Dateinamen möglich. 
Einschränkungen: HFS-CD-ROMs sind an 
anderen Computersystemen meist nicht les- 
bar; es lassen sich nur Multivolume- und kei- 
ne echten Multisession-CD-ROMs brennen. 


HYBRID-CD: CD-ROM, auf der Datenbe- 
stände in den Formaten HFS und ISO 9660 
gespeichert werden. Der Anwender sieht je- 
weils nur den für sein Computersystem pas- 
senden Inhalt der CD-ROM. Es ist allerdings 
auch möglich, die Daten so zu brennen, daß 
sie von beiden Rechnerplattformen gemein- 
sam zugänglich sind. 


ISO 9660: Internationaler Standard für CD- 
ROM-Dateisysteme, der von praktisch allen 
Computersystemen gelesen werden kann. 
ISO ist Multisession-fähig, Daten lassen sich 
in mehreren Sitzungen auf dasselbe Volume 
einer CD-ROM brennen. Einschränkungen: 


nicht auf fremde Plattformen brennen, fin- 
den im Teac CD-R50S einen unkompli- 
zierten und schnellen Partner, dessen im 
Vergleich zum Yamaha CDR 100 etwas 
höherer Preis durch die bessere Software- 
ausstattung und die größere Leseleistung 
mehr als ausgeglichen wird. 


Macwell 


EMPFEHLUNG 


Testsieger 


Wir empfehlen die Kombination Philips 
CDD 2600 oder Teac CD-R50S mit der 
Brennsoftware Toast CD-ROM Pro 3.0. 
Zu einem sehr guten Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis erhält man damit Produkte auf 
dem neuesten Stand der Technik. 


HARDWARE TESTBERICHTE 


Wichtige Fachbegriffe erklärt 


Namenskonventionen und Dateiorganisation 
orientieren sich an DOS-Standards mit kur- 
zen Dateinamen plus dreistelliger Extension. 


MIXED-MODE-CD: CD-ROM, die Daten 
im HFS- oder ISO-Format mit normalen Au- 
dio-Tracks kombiniert; geeignet zum Abhö- 
ren auf handelsüblichen Audio-CD-Playern. 


MULTISESSION-CDS: CD-ROMs, auf die 
in mehreren Sitzungen (Sessions) Daten ge- 
brannt werden. Damit sich alle Volumes ei- 
ner so beschriebenen CD-R am Mac moun- 
ten lassen, muß der CD-Laufwerkstreiber 
diese Funktion unterstützen. Die meisten 
Treiber sind entsprechend programmiert, 
wenn nicht, wird nur das zuerst gebrannte 
Volume im Finder gemountet. 


MULTIVOLUME: Im HFS-Format lassen 
sich keine echten Multisession-CD-ROMs 
brennen, es muß bei jeder Sitzung ein eige- 
nes Volume erzeugt werden, mit eigenem 
Dateisystem und eigenem Icon für den Fin- 
der. Der Unterschied zu Multisession ist, daß 
hier nicht mehrere Sessions auf ein Volume, 
also ein logisches Laufwerk geschrieben wer- 
den, sondern daß jede Sitzung ein eigenes 
logisches Laufwerk erzeugt, vergleichbar 
dem Partitionieren einer Festplatte in unter- 
schiedliche logische Einheiten. 


Der „Oldie“ Yamaha CDR 100 ist der 
günstigste Vierfach-Rekorder im Vergleich 
und mit Sicherheit ein ausgereiftes Pro- 
dukt, das jedoch als CD-Player deutlich ab- 
fällt. Dies ist solange kein Problem, wie ein 
normales CD-Laufwerk weiterhin zur Verfü- 
gung steht. Man muß sich bei der Entschei- 
dung für den Yamaha allerdings darüber 
klar sein, daß er nicht mehr den neuesten 
Stand der Technik repräsentiert und bei- 
spielsweise das Incremental Packet Writing, 
eine Voraussetzung für die Nutzung als 
Backup-Laufwerk, nicht beherrscht. 


Recording-Software 


Das Programm Toast CD-ROM Pro hat sich 
in der deutschen Mac-Gemeinde mittler- 
weile als eine Art Standard etabliert, die 
meisten Anbieter bundlen ihre Rekorder 
mit diesem Brennprogramm. Darüber hin- 
aus ist die Auswahl ohnehin nicht gerade 
riesig. Neben Toast gibt es lediglich noch 
zwei Programme, die frei verkäuflich sind 
und unterschiedliche Rekorder unterstüt- 
zen: Corel CD Creator Mac und die Software 
Gear 3.1 von Electroson. Andere Program- 
me wie CD-Burner sind nur in Verbindung 
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mit Rekordern bestimmter Hersteller wie 
zum Beispiel Pinnacle Micro erhältlich. Mit 
Ausnahme von Toast sind alle Programme 
zudem Ports von Windows-Software und 
daher meist nicht sehr Mac-like. 


Markt 


es praktisch alle Rekorder 
unterstützt, 

sind, 
Updates sorgen dafür, daß 
man auch mit neuen Re- 


die auf dem 
regelmäßige 


Die Corel-Software erhielten wir nicht kordern toasten kann. — _. 
rechtzeitig vor Redaktionsschluß, damit Toast kann sämtliche sonen 
verbleiben zwei Programme im Vergleich: aktuellen CD-Formate bis lan 
Toast CD-Rom Pro 3.0, das als Einzelpro- hin zu CD Extra brennen, || [Bl nee" 


dukt etwa 500 Mark kostet, in Bundles 
schlägt es mit maximal 90 Mark zu Buche. 
Der Corel CD Creator kostet rund 350 Mark, 
Gear MM zirka 200 Mark als Vollprodukt 
und 50 bis 80 Mark als Bundle-Version. 


TOAST CD-ROM PRO Bei Toast gibt es zwi- 
schen Bundle und Vollversion keine Unter- 
schiede, die Gear-Bundles sind häufig ein- 
geschränkt auf den mitgelieferten Rekorder. 
In diesem Feld hat Toast die Nase vorn, da 


3.0.3 PPC 


& CD-ROM| Pro 
bes 


Mac Dateien & Ordner 


Daten: FACTOCD 
320.9 MB CD-ROM 
191 Dateien 13 Ordner 


Gesamt: 36:32:40 


Datenrate Prüfen 


CD Record 


Philips CDDZ RAM Recorder 
SCSI Bus 1, Cache Cache 
Stop 


TOAS 


Lesen von “FACTO CD*... 17:10 


Simulation: Philips CDD2600 di ] 
Geschwindigkeit: |_2x vw] 


Toast CD-ROM Pro 3.0 Die komfortable Oberfläche und ei- 
ne zuverlässige Funktion zur Überprüfung der Datenrate sind 
nur zwei Stärken der Brennsoftware von Astarte. 


Pinnacle RCD 
| ] 
=] 
Source 545 MB Destination | 39 MB | 
Fireban540 u l m ID 5 Session 5 ri 
I m 1 
GE 
Donna 
D DI Adobe Premiere” 4.0 TA MaoroMedia = 
b DD Apple Extras 7 extreme 3D 
b Ditats Extreme 3D 
D DICD Burner 2.2 PD Ohen 
D DiDesktop Folder P_ OPresets 
D DIFACTO 3.3AP Testmac D ReadMe 
D Diformatter 
P Onterface Select a SCSI Device 
D iMseroMedia 0 OQULANTUM FIREBALLS405 1009 
D DiMason Software 
BE Eimiirs Do20 Dielen 1 @ CONNER CFP10805 3939 
D DineroPPC 9.9.36 2 
D DiFhotoshop 3.0.5 3 
Bz 4 OMATSHITA CD-ROM CR-8005A 4.0i 
5 (PINNACLE RCD 4%4 2.0B 
6 


CD-Burner Die für Logical Unit Number 

den CD-Rohling be- 
stimmten Daten be- 
wegt man mit Drag- 
and-drop vom linken 
in das rechte Fenster. Gefährlich für Daten auf Festplatten ist 
die Tatsache, daß man bei CD-Burner die Möglichkeit hat, be- 
liebige SCSI-IDs als Ziellaufwerk auszuwählen. 


®o 


Rescan 


Cancel OK 


benötigt freilich zur Erstel- 
lung von Formaten wie 
Video-CD und CD Extra zu- 
sätzliche Autorenprogram- 
me. Auch die Audio-CD- 
Unterstützung ist eher rudi- 
mentär. Wer professionell 
Audio-CD mit Toast produ- 
zieren möchte, kommt um das teure Zu- 
satzprogramm Toast CD-DA nicht herum. 
Abgesehen davon setzt Toast CD-ROM Pro 


CD-Track 
"| kopieren 


| 
anzeigen 


wählen Sie ein gebundenes HFS-Volume aus.. 


Workbench B 


CD-Typ: 


HFS-Volume v 


HFS-Volume:: TBCD2 


CD-Größe: 595.0 MB / 67:41 (mm:ss) 


Schreiben nach: | CD-Recorder v 
Gerät: 


nach wie vor Maßstäbe: Kein an- 
deres Recording-Programm läßt 
sich so leicht und intuitiv be- 
dienen, ohne dabei Abstriche an 
Professionalität, Leistungsver- 
mögen und Flexibilität zu ma- 
chen. Das schmale, aber ausrei- 
chende Handbuch kann man ge- 
trost im Karton lassen. 


GEAR MM Gear MM von Elek- 
troson ist eine sehr leistungs- 
fähige Software, die mit den 
meisten Rekordern zusammen- 
arbeitet, auf einigen wird auch 
inkrementelles Schreiben ange- 
boten. Mit welchen Rekordern 
Gear tatsächlich zusammenar- 
beitet, verrät das 340 Seiten 
starke deutschsprachige Online- 
Handbuch im Acrobat-Format 
aber leider nicht, ansonsten 
werden sowohl das Programm 
als auch seine Funktionen sehr 
ausführlich dargestellt. 

Ein guter Überblick über das 
Programm ist wichtig, da Gear 
ich wesentlich schwerer bedie- 
nen läßt als Toast. Umständlich 
ist, daß Gear im HFS-Format im- 
mer ein komplettes Volume 
oder eine Partition erwartet, 
man kann Dateien nicht von un- 
terschiedlichen Speicherorten 
„on the fly“, also ohne die vorhe- 
rige Erstellung eines Volumes, 
das der fertigen CD entspricht, 
auf CD bannen. 

Als Brennformate stehen alle 
CD-Formate bis hin zu CD Extra 
(im Handbuch noch als CD Plus 
bezeichnet) und benutzerdefi- 


un 
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Gear for Mac-OS Die Flexibilität und Leistungsstärke der Recording- 
Software Gear versteckt sich in Menüs und Dialogboxen. 


nierte Images zur Wahl. Interessant ist Gear 
für Wanderer zwischen verschiedenen Be- 
triebssystem-Welten, denn das Produkt ist 
auf allen wichtigen Plattformen lauffähig. 
Die CD enthält Gear-Versionen für die Win- 
dows-Dialekte einschließlich NT, für 08/2 
Warp und das Mac-OS. Alle Versionen be- 
sitzen dieselbe Oberfläche, wer also Gear 
auf einer Plattform beherrscht, kann es auf 
jedem System sofort einsetzen. Anwender, 
die ausschließlich auf dem Mac brennen 
und daher die freie Wahl haben, werden 
mit Toast sicherlich glücklicher sein. 


NERO Gespannt sein darf man auf eine 
neue Recording-Software namens Nero, die 
von der deutschen Ahead Software, einem 
Ableger des Versenders Disc Direct, ent- 
wickelt wird. Nero könnte eine leistungs- 
fähige Alternative zu den derzeit verfügba- 
ren Brennprogrammen werden, denn der 
geplante Leistungsumfang ist vielverspre- 
chend. Alle aktuellen Formate und Dateisy- 
steme werden unterstützt, dabei wird kein 
physikalisches Image benötigt: Daten kön- 
nen „on the fly“ auf CD gebrannt werden. 
Nero wird für Mac sowie Windows 3.11, 
95 und NT erhältlich sein. Über Preise und 
Verfügbarkeit ist noch nichts Definitives be- 
kannt, Ahead hofft, im Frühjahr 1997 ein 
fertiges Produkt präsentieren zu können. 


Fazit 


Sowohl die CD-Brenner als auch die ent- 
sprechende Software sind technisch inzwi- 
schen so ausgereift, daß sich auch Anwen- 
der, die bisher noch gezögert haben, ihre 
wertvollen Daten auf CDs zu sichern, ge- 
trost darauf verlassen können. Ein weiterer 
Pluspunkt: Der Einstieg in diese Form der 
Datensicherung bereitet keine Schwierig- 
keiten. Und das alles zu einem mittlerweile 
günstigen Preis. Was will man mehr? 

Klaus Kastor/ab 
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EPSCNWINGIIENE 


Neun Geräte im Härtetest. 


Farbige Ausdrucke sind 


Wegweiser 


Seite 62 Testsieger 


Seite 66 Druckbeispiele 


s soll ja Leute geben, die farbige 

Ausdrucke für unseriös halten, bei- 

spielsweise Ärzte oder Anwälte. 

Trotzdem erobert gedruckte Farbe 
das traute Heim wie auch die Bürowelt, 
und das zu Gerätepreisen und in einer 
Druckqualität, an die noch vor fünf Jahren 
niemand zu denken waste. Heute erscheint 
kein Tintenstrahldrucker mehr auf dem 
Markt, der nicht zumindest per Umbau, 
durch den Austausch der Tintenkartusche, 
zum Farbdrucker wird. Tatsächlich ist dies 
nur bei einem der neun getesteten Geräte 
für den Schreibtisch notendig. 

Wir stellen vor: die Familie der preis- 
werten Farbdrucker. Ihr gehören alle aktu- 
ellen Desktop-Drucker zu Preisen von 500 
bis 3000 Mark an. Acht davon sind Tinten- 
strahlgeräte, eines ein sogenanntes Dry- 
Ink-Gerät mit Farbbändern. Sieben drucken 
im Format A4, zwei auch auf A3. 


Die Testkandidaten 


Sieben der neun Drucker im Vergleich ha- 
ben eines gemeinsam: Sie kosten höch- 
stens 1000 Mark. Deutlich darüber liegen 
der Epson Stylus Pro XL+, für den man um 
die 2800 Mark bezahlen muß, sowie der 
Phaser 140 von Tektronix mit 2300 Mark. 
Die aktuellen Geräte von Apple, die Color 
Stylewriter 1500 und 2500, und von Epson, 


ansprechender als schwarzweiße, und dank sinkender Preise kann sich mittlerweile jeder 


einen Farbdrucker leisten. Hier kommen Einsteiger und Profis voll auf ihre Kosten 
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TIP 


Testsieger 


Testsieger im Familienreigen der Farb- 
drucker unter 3000 Mark ist der Stylus 
Color 500 von Epson. 
Das Gerät bietet das 
beste Preis-Leistungs- 
Verhältnis, zu bemän- 
geln gibt es lediglich, 
daß der Mac-Treiber 
das Druckwerk nicht 
optimal steuert. Die 
Qualität der Ausdruk- 
ke sowohl von Text als auch von Bild 
und Grafik spricht für sich. 


Stylus Color 500 und Stylus Pro, sowie der 
Deskjet 870 Cxi von Hewlett-Packard liegen 
in einem Preisbereich von 500 bis 850 
Mark, lediglich der MD 2010 von ALPS er- 
reicht noch die 1000-Mark-Grenze. 

Portable Geräte, etwa von Apple und 
Hewlett-Packard, sind in diesem Test nicht 
vertreten, weil sie sich für den stationären 
Einsatz zu Hause und im Büro aus zwei 
Gründen nicht eignen. Erstens sind Papier- 
einzug und Ablage sehr klein geraten, so- 
fern es sie überhaupt gibt; zweitens sind 
die Drucker unzweckmäßig mit Tinte aus- 
gerüstet. Entweder leidet die Qualität der 
Ausdrucke, weil dem Gerät beim Farbdruck 
kein echtes Schwarz zur Verfügung steht, 
oder die Seitenkapazität der winzigen Tin- 
tenkartuschen ist zu gering. 


ALPS Der Exot im Testfeld und zugleich ei- 
ne Neuvorstellung auf der Mac-Bühne ist 
der Drucker MD 2010 von ALPS. Das Druck- 
verfahren nennt der Hersteller „Micro Dry 
Ink“. Anstatt mit flüssiger arbeitet der 
Drucker mit trockener Farbe, die in Farb- 
bandkassetten untergebracht ist. Davon ha- 
ben vier im Drucker Platz, entweder vier 
schwarze oder unterschiedliche in den vier 
Druck- beziehungsweise in Sonderfarben. 
Das von ALPS entwickelte Verfahren 
wurde mit dem Modell MD 2000s unter 
dem Namen Printiva zuerst von Citizen vor- 
gestellt, jedoch nicht in einer Mac-Version. 
Das Nachfolgemodell, der MD 2010, wird 
nun vom Hersteller selbst und auch in ei- 
ner Mac-Variante auf den Markt gebracht. 
Nicht nur das Druckverfahren ist unge- 
wöhnlich, sondern auch die Verbindung 
des Druckers zum Mac. Der MD 2010 kom- 
muniziert über die SCSI-Schnittstelle mit 
dem Computer, die einen weitaus schnelle- 
ren Datentransfer als die Lokaltalk-Schnitt- 
stellen eines jeden Mac oder Kompatiblen 
erlaubt. Der Nachteil dieser Steuerung ist 
jedoch, daß der Drucker sich so nicht in ein 
Netzwerk einbinden läßt. Die Bedienung 


Farbdrucker 


am Mac unterscheidet sich nicht von der 
eines anderen Druckers. Eine Systemerwei- 
terung dient als Druckertreiber, er wird in 
der Auswahl als aktiver Drucker eingestellt, 
und in jeder Anwendung erscheint ein 
Drucken-Dialog, der im Prinzip zu bedienen 
ist wie jeder andere. Besonderheiten sind 
wegen der speziellen Druckoptionen, nicht 
wegen der Schnittstelle zu beachten, zum 
Beispiel, wenn mit den optionalen Metal- 
lic-Farbbändern gedruckt wird. 

Der MD 2010 liefert schwarzweiße Aus- 
drucke in einer Auflösung von 1200 mal 
600 dpi, die auf entsprechendem Papier 
schlicht phantastisch sind. Durch den Auf- 
trag von trockener „Tinte“ auf das Papier 
kann nichts verlaufen, die hohe Auflösung 
tut ein übriges. Auch unter der Lupe sind 
diese Ausdrucke gestochen scharf. 

Schwierigkeiten hat das Druckverfahren 
aber auf Material, das nicht ganz so glatt 
ist, also schon auf vielen Kopierpapieren. 
Da die Druckfarbe nicht fließt, werden Un- 
ebenheiten im Papier ab einer bestimmten 
Tiefe nicht mehr gedeckt und erscheinen 
als kleine weiße Flecken auf dem Ausdruck. 
Dieselbe Einschränkung gilt für den Aus- 
druck von Grafiken und Bildern. Hier er- 
reicht der MD 2010 auch mit einer geringe- 
ren Auflösung von 600 mal 600 dpi sehr 
gute Resultate, die jedoch nicht ganz an die 
Epson-Druckwerke heranreichen. 

Neben dem herausragenden Textdruck 
weist der MD 2010 noch weitere Besonder- 
heiten auf. Durch die Drucktechnik sind die 
Ausdrucke wasserfest, und es ist erstmals 
auf einfache Art und Weise möglich, mit 
Metallic-Farben zu drucken. Somit eignet 
sich der ALPS-Drucker zum Beispiel für 
Kleinstauflagen von Gruß-, Platz- oder auch 
Speisekarten besser als jedes andere der 
getesteten Geräte. Der Druckertreiber hat 
eine herausragende, unangenehme Eigen- 
schaft. Bei aktiviertem virtuellem Speicher 
verlängern sich die Zeiten, die ein Rechner 
benötigt, um einen Druckauftrag vorzube- 
reiten, fast ins Unendliche. 


APPLE Weniger spektakulär sind die beiden 
getesteten Geräte von Apple. Bei den Color 
Stylewriter 1500 und 2500 handelt es sich 
um zwei Tintenstrahldrucker herkömmli- 
cher Bubble-Jet-Technologie mit Druckwer- 
ken von Canon, die aber genial einfach zu 
bedienen sind. Jedes Modell hat genau ei- 
nen Druckschalter (um ein- oder auszu- 
schalten), der nicht einmal notwendig ist. 
Bekommt der Drucker eine bestimmte Zeit 
lang nichts zu tun, schaltet er sich ab, bei 
einem eingehenden Druckauftrag schaltet 
er sich ein. Beide Geräte drucken schwarz- 
weiß in einer Auflösung von 720 mal 360 
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dpi, der 2500 auch in Farbe. Der Stylewriter 
1500 hingegen druckt farbig nur mit 360 
mal 360 dpi und mischt dabei das Schwarz 
aus den Farbtinten, denn im Gerät findet 
nur eine Kartusche Platz, entweder mit 
schwarzer Tinte oder mit den drei Druckfar- 
ben. Während das große Modell zwei ge- 
trennte Kartuschen für schwarze und farbi- 
ge Tinten hat, ist so beim kleinen 1500er 
bei jedem Wechsel zwischen monochro- 
mem und farbigem Druck auch ein Wechsel 
der Tintenkartusche nötig. 

Die Software der Apple-Drucker ist die 
stabilste im Test und bietet die meisten 
Funktionen. So kann man zum Beispiel für 
einen Color Stylewriter ein Schreibtisch- 
Druckersymbol anlegen und Druckjobs auf 
der Arbeitsoberfläche verwalten, umstellen 


Macwell 


TIP 


Kaufberatung 


Die Anschaffung eines Tintenstrahl- 
druckers ist bei geringen Druckvolumen 
sinnvoll, die hohe Qualität und Farbfähig- 
keit erfordern. Die Kaufentscheidung für 
ein bestimmtes Gerät läßt sich zumindest 
nach zwei Kriterien treffen: Was brauche 
ich? Oder, was kann ich mir leisten? 


Wenn der Preis zählt Wenn der Preis 

des Geräts entscheidend ist, empfehlen 
wir den Stylus Color 500 von Epson, denn 
dieser Drucker ist bei den meisten Händ- 
lern das preiswerteste der getesteten Ge- 
räte, aber sicher nicht das „billigste“. 


Wenn man einen Allrounder braucht 

Auch wenn die Wahl von der Anwen- 
dung und nicht vom Geldbeutel bestimmt 
wird, ist der Epson Stylus Color 500 als 
preiswerter Allrounder zu empfehlen. 


Wenn die Bedienung einfach sein soll 

Wem es auf eine besonders einfache 
Bedienung des Druckers ankommt, der 
sollte Apples Color Stylewriter 2500 den 
anderen Modellen vorziehen. 


Wenn es aufs Tempo ankommt Wo 

Geschwindigkeit zählt, etwa im Büro, 
der Drucker aber trotzdem unter 1000 
Mark kosten und zudem farbfähig sein 
soll, ist der neue Deskjet 870 Cxi von 
Hewlett-Packard das Gerät der Wahl. 


Wenn man A3-Ausdrucke braucht Für 

möglichst preiswerten A3-Druck in 
Farbe sind die Wahlmöglichkeiten recht 
gering, aber mit dem BJC-4550 von Canon 
ist niemand schlecht beraten. 


Wenn man flexibel sein will Anwen- 

der schließlich, die mehr Flexibilität bei 
den Formaten, den Druckfarben oder der 
unterstützten Druckersprache brauchen, 
kommen an einem der teureren unter den 
getesteten Geräten nicht vorbei. 
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Macwell Farbdrucker - Ausstattung und Bewertung 


nn 


N ne 


Gerät MD 2010 Color Stylewriter 1500 Color Stylewriter 2500 Stylus Color 500 

Hersteller ALPS Electric Europa, Apple, Tel. 01 80/3 50 18, Apple, Tel. 01 80/3 50 18, Epson, Tel. 02 11/56 03-0, 
Tel. 02 11/59 77-0, Fax -146, Internet http://www.apple.de Internet http://www.apple.de Fax 5 04 77 87, Internet 
Internet http://www.alps.ie http://www.epson.com 

Preis etwa 1000 Mark etwa 500 Mark etwa 750 Mark etwa 550 Mark 

Systemanforderungen ab System 7, mind. 12 MB ab System 7.1, für Grau- ab System 7.1, mind. 68020- ab System 7.1, mind. 
RAM, 20 MB Festplatten- stufendruck mind. 68020- Prozessor, ab 5 MB RAM 8 MB RAM 


platz für Farbdruck 


Prozessor, ab 5 MB RAM 


Tintenpreise 


Farbband 19 Mark, 
Vierfarbband 27 Mark, 
Metallic-Farbband 27 Mark 


S/W-Kartusche etwa 45 Mark, 
Farbkartusche mit drei 
Farben etwa 60 Mark 


S/W-Kartusche etwa 70 Mark, 
S/W-Kartusche für Farbdruck 
etwa 17 Mark, Farbkartusche 
mit drei Farben etwa 37 Mark 


S/W-Kartusche etwa 42 
Mark, Farbkartusche mit 
drei Farben etwa 61 Mark 


Tintenbestückung 


vier Farbbänder, 
permanenter Druckkopf 


schwarzer oder dreifarbiger 
Druckkopf 


schwarzer Druckkopf oder 
Druckkopf mit schwarzer und 
dreifarbiger Tintenkartusche 


schwarze und dreifarbige 
Tintenkartusche, 
permanenter Druckkopf 


Format 


A6 bis A4 


A6 bis A4 


A6 bis A4 


A6 bis A4 


Höchste Auflösung S/W 


1200 mal 600 dpi 


720 mal 360 dpi 


720 mal 360 dpi 


720 mal 720 dpi 


Höchste Auflösung Farbe 


600 mal 600 dpi 


360 mal 360 dpi 


720 mal 360 dpi 


720 mal 720 dpi 


S/W A4-Seiten pro Min. 


bis zu 1 Seite 


bis zu 3 Seiten 


bis zu 5 Seiten 


bis zu 2 Seiten 


Min. pro Farbseite 5 Minuten/A4 10 Minuten/A4 5 Minuten/A4 7 Minuten/A4 
S/W-/Farbseiten pro 600/600 Seiten 500/100 Seiten 1000/150 Seiten 620/320 Seiten 
Kartusche bei 5 Prozent 

Deckung pro Farbe 

Preis pro S/W-/Farbseite 3/13 9/60 7130 7119 

(in Pfennig, ohne Papier) 

Anschluß ScSI Appletalk Appletalk Appletalk, parallel 
Optionale Anschlüsse - Ethernet-Box, etwa 320 Mark Ethernet-Box, ewa 320 Mark - 
Papierkapazität 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 
Papiergewicht normal 60-120 8 60-90 8 60-90 8 60-100 g 
Besonderheiten Metallic-Druck Postscript mit Style Script Postscript mit Style Script - 


Testurteil Hervorragende Druckqualität Preiswertester Tintenstrahl- Vielseitig einsetzbares Gerät, Bestes Preis-Leistungs-Verhältnis. 
auf Spezialpapieren. Einziges drucker von Apple mit das sich durch gute Qualität Preiswertes Allroundtalent mit 
Gerät für Metallic-Druck, befriedigender Druckqualität. und einfachste Bedienung sehr guter Druckqualität 
besonders für Kleinauflagen in Sehr einfach zu bedienen auszeichnet 
Spezialanwendungen geeignet 

Testwertung BBBLL BBBRL BBBHL BBBBN 


oder löschen, ohne daß der Rechner regel- 


720 mal 360 dpi durchaus ausreichend ist, 


lerdings zu klein ausgefallen. Als Zubehör 


gibt es von Canon ein Foto-Kit mit einer 
besonderen Tinte und beschichtetem Pa- 
pier und auch fluoreszierende Tinten, um 
besondere Effekte zu erzielen. 


fällt vor allem die Schwarz- und Farbdek- 
kung blasser aus als bei der Konkurrenz. 


mäßig abstürzt. Die Software steuert die 
Drucker so an, daß sie die vom Hersteller 
angegebenen Druckgeschwindigkeiten auch 
erreichen, was bei den Treibern von Epson 
und Hewlett-Packard nicht der Fall ist. 
ie Druckqualität der Stylewriter da- 
gegen bleibt hinter der der anderen Test- 
geräte zurück. Obwohl die Auflösung von 


CANON Der BJC-4550 von Canon ist im 
Moment für etwa 800 Mark die preiswerte- 
ste Lösung, um im Format A3 in Farbe zu 
drucken. Gerade für den Ausdruck in die- 
sem Format sind die Tintenkartuschen al- 


w) 


EPSON Der preiswerteste Epson-Drucker 
ist der Stylus Color 500, der gelegentlich 
schon für 500 Mark gesichtet wurde und so- 
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Farbdrucker 


HARDWARE TESTBERICHTE 


Stylus Pro 


Deskjet 870 Cxi 


Phaser 140 


BJC-4550 


Stylus Pro XL+ 


Epson, Tel. 02 11/56 03-0, 
Fax 5 04 77 87, Internet 
http://www.epson.com 


Hewlett-Packard, Tel. 01 80/5 34 
59 90, Internet http://www.hp. 
com/germany/index.html 


Tektronix, Tel. 02 21/94 77 
-0, Fax -285, Internet 
http://www.tektronix.com 


Canon, Tel. 0 21 51/3 49 
-566, Fax -599 , Internet 
http://www.canon.com 


Epson, Tel. 02 11/56 03-0, 
Fax 5 04 77 87, Internet 
http://www.epson.com 


etwa 750 Mark 


etwa 850 Mark 


etwa 2400 Mark 


etwa 800 Mark 


etwa 2800 Mark 


ab System 7.1, mind. 68020- 
Prozessor, ab 8 MB RAM, 
12 MB Festplattenplatz 


Ab System 7.1 


ab System 7.1, mind. 
8 MB RAM 


ab System 7.1, 
ab 68020-Prozessor 


ab System 7.1, mind. 68020- 
Prozessor, ab8 MB RAM, 
12 MB Festplattenplatz 


S/W-Kartusche etwa 35 
Mark, Farbkartusche mit drei 
Farben etwa 72 Mark 


S/W-Kartusche etwa 60 Mark, 
Farbkartusche mit drei Farben 
etwa 66 Mark 


S/W-Kartusche etwa 23 
Mark, drei Farbkartuschen 
mit je einer Farbe 

etwa 50 Mark 


S/W-Kartusche etwa 68 
Mark, S/W-Kartusche für 
Farbdruck etwa 14 Mark, 
Farbkartusche mit drei 
Farben etwa 38 Mark, 
Fototinte 90 Mark, fluores- 
zierende Tinte 90 Mark 


S/W-Kartusche etwa 35 
Mark, Farbkartusche mit drei 
Farben etwa 72 Mark 


schwarze und dreifarbige 
Tintenkartusche, 
permanenter Druckkopf 


schwarzer und dreifarbiger 
Druckkopf 


vier separate Tinten- 
kartuschen in 
austauschbarem Druckkopf 


schwarzer Druckkopf 
oder Druckkopf mit 
schwarzer und drei- 
farbiger Tintenkartusche 


schwarze und dreifarbige 
Tintenkartusche, 
permanenter Druckkopf 


A6 bis A4 


A6 bis A4 


A6 bis A4 


A6 bis A3 


A6 bis A3 Überformate 


720 mal 720 dpi 


600 mal 300 dpi 


360 mal 360 dpi 


720 mal 360 dpi 


720 mal 720 dpi 


720 mal 720 dpi 


300 mal 300 dpi 


360 mal 360 dpi 


720 mal 360 dpi 


720 mal 720 dpi 


bis zu 2 Seiten 


bis zu 6 Seiten 


bis zu 2 Seiten 


bis zu 3 Seiten 


bis zu 2 Seiten 


3 Minuten/A4 5 Minuten/A4 5 Minuten/A4 20 Minuten/A3 5 Minuten/A3 
1200/600 Seiten 830/560 Seiten 460/300 Seiten 1000/200 Seiten 1200/600 Seiten 
3/12 19 5/22 1125 3/12 


Appletalk, parallel 


Appletalk, parallel 


Appletalk, parallel 


Appletalk, parallel 


Appletalk, parallel 


Ethernet, etwa 1000 Mark 


Jetdirect Printerserver, 


Ethernet, etwa 200 Mark 


Ethernet, etwa 1000 Mark 


etwa 650 Mark 
100 Blatt 150 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 
60-90 g 60-135 g 60-90 g 60-90 8 60-90 8 
Postscript mit Birmy - Pantone-zertifiziert fluoreszierende Tinte Druck auf A3-Überformate, 
Power-RIP Postscript mit BirmyPower-RIP 


Sehr gute Druckqualität und 
hohe Druckkapazität der 
Tintenkartuschen 


Das Bürogerät für Textdruck. 
Schnell und mit zuverlässigem 
Papiereinzug 


Teuerstes A4-Gerät. 

Durch Postscript und Farb- 
management jedoch breites 
Einsatzgebiet 


Preiswertester A3-Farb- 
drucker. Einsteigergerät mit 
guter Druckqualität 


Bester A3-Drucker in 
diesem Preissegment. 
Sehr gute Druckqualität 
bis zum Format A3+ 


BBBBL 


BBaBL 


BBBNL 


BBBUL 


BBBBL 


mit günstiger zu haben ist als der Color 
Stylewriter 1500 von Apple, dem er in punc- 
to Druckqualität deutlich überlegen ist. 
Dagegen ist der Stylus Pro nicht für un- 
ter 700 Mark zu bekommen. Verglichen mit 
dem Preis des Geräts zur Markteinführung 
ist das jedoch schon sehr moderat. Anders 
als der Stylus Color 500 bietet der Stylus 
Pro die Möglichkeit des Netzwerkanschlus- 


ses über eine recht teure Einsteckkarte so- 
wie die Option des Postscript-Drucks mit 
der Softwarelösung Birmy Power-RIP. 

Beide Epson-Drucker warten in Schwarz- 
weiß und in Farbe mit einer Auflösung 
von 720 mal 720 dpi auf und darüber hin- 
aus mit der momentan besten farbigen 
Bildwiedergabe, die für unter 1000 Mark am 
Mac zu haben ist. Doch so gut die Druck- 
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qualität der Geräte auch sein mag, die Trei- 
bersoftware bremst die Drucker leider aus. 

Der Stylus Pro XL+ von Epson ist als 
vergleichsweise preiswertes Gerät für den 
Profi gedacht. Das Nachfolgemodell des 
bekannten Stylus Pro XL bietet dieselben 
technischen Eigenschaften wie der Stylus 
Pro und bedruckt wie sein Vorgänger Papier 
bis zum A3-Überformat, er ist dabei deut- 


TESTBERICHTE HARDWARE 


lich schneller als der Vorgänger und verfügt 
über neue Tinten, deren Farbcharakteristik 
an die Europress-Farbskala angeglichen ist. 

Der Stylus Pro XL+ erweist sich durch 
die optionale Ethernet-Karte und die Post- 
script-Software als vielseitig einsetzbar, so- 
wohl was die Nutzung durch mehrere An- 
wender als auch die Flexibilität bei der 
Druckausgabe betrifft. Der einzige Nachteil 
des Geräts ist sein relativ hoher Preis. 


HEWLETT-PACKARD Der Deskjet 870 Cxi 
von Hewlett-Packard ist der Vieldrucker un- 
ter den Tintenstrahlern. Obwohl er am Mac 
aufgrund der Treibersoftware beim Schnell- 
druck nur sechs der möglichen acht Seiten 
pro Minute ausgibt, ist der Deskjet 870 Cxi 
zur Zeit der schnellste Mac-Tintenstrahl- 
drucker und liefert dabei gestochen schar- 
fen Text und guten Farbdruck. 

Auch sein Papierfach faßt am meisten, 
und wie beim Stylus Pro ist der Papiervor- 
rat unter der Ablage des bedruckten Pa- 
piers gut geschützt untergebracht und nicht 
im Weg. Schwarzweiß druckt der Deskjet in 
einer Auflösung von 600 mal 600 dpi, farbig 
mit 300 mal 300 dpi und damit der gering- 
sten Farbauflösung im Testfeld. 


TEKTRONIX Der Phaser 140 nimmt eine 
Sonderstellung ein. Erstens ist er mit über 
2000 Mark der teuerste A4-Farbtintenstrahl- 
drucker, zweitens der einzige mit Adobe 


Mawell Druckbeispiele 


6 Punkt 
6 Punkt 


TEXTDRUCK Jeweils auf Spezialpapier ge- 
druckt und stark vergrößert, oben Stylus 
Pro XL+, unten MD 2010. 


GRAFIKDRUCK Jeweils auf Spezialpapier 
gedruckt und stark vergrößert, links Sty- 
lus Pro XL+, rechts MD 2010. 


Farbdrucker 


Macwell Druckkosten 


Ein Laserdrucker amortisiert sich erst bei einem Druckvolumen, das kaum ein 


Tintenstrahler je erreicht. 


nommen alles be- 
drucken, was der 
Einzug akzeptiert. 
Auf diese Weise 


kann auch ein 
Tintenstrahldrucker | Laserdrucker (2000 Mark, Papiertaschentuch 
(500 Mark,10 Pfennig/Seite) | 5 Pfennig/Seite) : R 
zu einem Stück- 
1000 Seiten U 600 Mark | EEE 2050 Mark chen Kunst wer- 
10.000 Seiten EN 1500 Mark ME 2 2500 mark den, wenn es mit 


30 000 Seiten EEE 3500 mark | EEE 3500 mark 


Postscript. Er druckt mit 360 mal 360 dpi 
und ist der einzige Tintenstrahler im Test, 
bei dem die vier Druckfarben getrennt aus- 
gewechselt werden. Diese Ausstattungs- 
merkmale und der Preis machen das Tek- 
tronix-Gerät überwiegend für professionelle 
Anwender interessant, die eine vergleichs- 
weise preiswerte und einfache Lösung für 
die farbige Postscript-Ausgabe suchen. 


Die Druckqualität 


Die Druckqualität von Tintenstrahldruckern 
ist inzwischen sehr gut, wenngleich im 
Druckbild noch deutlich die Tintenpunkte 
zu sehen sind. Die getesteten Drucker bie- 
ten alle korrespondenztauglichen Textdruck 
und auch beim Farbdruck eine befriedi- 
gende bis sehr gute Qualität. 

Das Schlußlicht beim Farbdruck ist der 
Apple Color Stylewriter 1500, der das 
Schwarz beim Farbdruck in Ermangelung 
einer schwarzen Kartusche mischen muß. 
Die beste Farbqualität liefert der Epson 
Stylus Pro XL+, gefolgt von den anderen 
Epson-Modellen Stylus Pro und Stylus Co- 
lor 500. Sehr gute Farbqualität bietet auch 
der Phaser 140, doch ist seine Auflösung 
von 360 mal 360 dpi den 720 mal 720 dpi 
der Epson-Drucker nicht ebenbürtig. Scha- 
de, daß Tektronix wie auch Apple im Mo- 
ment nicht das Druckwerk von Canon mit 
720 mal 720 dpi verwenden können. Bei 
Apple-Druckern ist dies jedoch hinfällig, da 
in Zukunft die Apple-Tintenstrahldrucker 
von Hewlett-Packard kommen werden. 

Eine Ausnahmeerscheinung im Testfeld 
ist der MD 2010 von ALPS. Auf dem rich- 
tigen Papier ist seine Textqualität mit 1200 
mal 600 dpi unübertroffen. Auf Normalpa- 
pier schneidet er nicht so gut ab, da die 
Tinte keine Löcher in der Papieroberfläche 
überdeckt. Wo das Papier Vertiefungen auf- 
weist, wird keine Tinte aufgetragen, das 
Druckbild ist demzufolge etwas fleckig. 


Die Druckmedien 


Was die Druckmedien betrifft, sind Tinten- 
strahldrucker flexibel und anspruchsvoll zu- 
gleich. Flexibel deshalb, weil sie genau ge- 
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einem Klebeband 
auf einem norma- 
len A4-Blatt fixiert und bedruckt wird. Ne- 
ben Kopier- und Tintenstrahlpapieren so- 
wie beschichteten Papieren eignen sich 
auch strukturierte Papiere, Etiketten, dünne 
Kartons und Grußkarten als Druckmedien. 
Dazu kommen noch verschiedene Kunst- 
stoffmedien von Overhead-Projektionsfo- 
lien über selbstklebende Filme bis hin zu 
Materialien, deren Druckbild man einfach 
mit einem Bügeleisen auf Stoff aufbügelt. 

Anspruchsvoll sind die Geräte, weil 
nicht auf jedem Material, das der Drucker 
einzieht, auch ansehnliche Ergebnisse er- 
scheinen. Auf Papier und auf Folien verläuft 
die Tinte oder ist zu blaß, wenn sie nicht 
mit dem Druckmedium zusammenpaßt. 

Von allen Anbietern der getesteten 
Geräte werden auch spezielle Druckmedien 
für die eigenen Modelle angeboten. Zu- 
meist sind dies beschichtete und Hoch- 
glanzpapiere sowie Klarsichtfolien. ALPS 
wie auch Canon bieten außerdem Folien 
zur Textilgestaltung an, Canon sogar be- 
druckbare Stoffe im Format A4. 

Von Lexmark (Telefon 0 60 74/4 88-0, Fax 
452 54) gibt es eine ganze Palette verschie- 
dener Druckmedien für Tintenstrahldruk- 
ker inklusive Medien zur Textilgestaltung. 
Viele Papierhersteller, wie zum Beispiel 
Neusiedler (Telefon 0 89/41 94 37-48), bie- 
ten ein ganzes Sortiment von Tintendruck- 
papieren an, vom einfachen Inkjet-Papier 
über beschichtete Spezialpapiere bis hin zu 
Hochglanz- und Klarsichtfolien. Auch die 
Hersteller von Fotopapieren beginnen sich 
auf dem Tintendruckmarkt zu tummeln. Von 
Tetenal (Telefon 0 40/5 21 45-0, Fax -296) 
beispielsweise gibt es ein interessantes 
Sortiment an Spezialpapieren inklusive ei- 
ner bedruckbaren Metallfolie. 

Nicht zuletzt sind solche Anbieter inter- 
essant, die neben beschichteten Medien 
auch besonders strukturierte oder bedruck- 
te Papiere und Umschläge anbieten, etwa 
Papier Direkt (Telefon 0 61 81/4 51 63, Fax 
9 42 55) oder die Firma Bernd Josten (Tele- 
fon 0 24 31/7 66 74, Fax 7 68 77). 

Neben der angesprochenen „Inkompati- 
bilität“ zwischen manchen Druckern und 
Papieren werden bei zunehmender Exklusi- 
vität der Druckmedien die Papierkosten im- 


mer stärker ein Thema. Hochglanzfolien 
vom Druckerhersteller kosten im Format A4 
bis zu vier Mark pro Blatt, ein A4-Etiketten- 
Bogen kann schon mal eine Mark kosten, 
und die Folien zum Aufbügeln auf Textilien 
kosten auch bis zu fünf Mark pro Stück. 

Alle von uns getesteten Drucker erzielen 
auf beschichteten Spezialpapieren mit Ab- 
stand die besten Ergebnisse, bessere als 
auf einfacherem und preiswerterem Ink-Jet- 
Papier. Der Ausdruck auf Normalpapier ist 
natürlich möglich, aber auch mit einem 
deutlichen Qualitätsverlust verbunden, was 
freilich dann irrelevant ist, wenn zum Bei- 
spiel ein Text nur zum einmaligen Korrek- 
turlesen ausgedruckt wird. 


Auf die Druckkosten achten 


Über die Druckkosten machen sich die we- 
nigsten Anwender Gedanken, wenn sie ei- 
nen neuen Tintenstrahldrucker kaufen. Das 
Gerät ist auf den ersten Blick preiswert, 
druckt in guter Qualität, und damit hat es 
sich. Daß die bedruckte Seite mit einer 
solchen Anschaffung unter Umständen we- 
sentlich teuer ist als bei einem Laser- 


Farbdrucker 


drucker, der dafür in der Anschaffung mehr 
kostet, wird nicht bedacht. Bei genauer Be- 
trachtung zeigt sich, daß eine Textseite mit 
5 Prozent Schwarz aus einem Tintenstrahl- 
drucker unter Umständen zehn Pfennig ko- 
stet, die Seite aus einem Laserdrucker da- 
gegen schlimmstenfalls auf fünf Pfennig 
kommt; dafür kann dieser Laserdrucker ab- 
solut nicht mehrfarbig drucken. 

Wenn man noch genauer hinsieht, stellt 
sich aber heraus, daß die hohen Druckko- 
sten des Tintenstrahlers erst bei Seitenzah- 
len zum Tragen kommen, die ein Gerät nur 
selten erreicht. Bei angenommenen An- 
schaffungspreisen von 500 Mark für den 
Tintenstrahldrucker und 2000 Mark für den 
Laserdrucker sowie zehn beziehungsweise 
fünf Pfennig Druckkosten pro Seite hat der 
Laserdrucker erst bei einem Druckvolumen 
von etwa 30 000 Seiten die Anschaffungs- 
mehrkosten „eingespielt“. Wer pro Woche 
100 Seiten auf dem Tintenstrahler druckt, 
muß das etwa sechs Jahre lang tun, um auf 
genauso viele Ausdrucke zu kommen. 

Auch wenn diese Rechnung etwas vage 
ist, zeigt sie doch, daß es für Anwendun- 
gen mit geringem Druckaufkommen durch- 
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aus auch finanziell rentabel ist, einen Tin- 
tenstrahldrucker zu betreiben, dazu kommt 
noch der Vorteil, mit diesem Gerät auch in 
Farbe drucken zu können. 

Für den Farbdruck gilt eine ähnliche 
Rechnung, mit dem Unterschied, daß die 
Preisunterschiede zwischen den Farbtinten- 
strahl- und Farblaserdruckern erheblich 
größer sind als im Monochrombereich. 


Fazit 


Die Tintenstrahldrucker sind ihre Kinder- 
krankheiten inzwischen los. Wer ein mög- 
lichst einfach zu bedienendes Gerät kaufen 
möchte, sollte den Apple Color Stylewri- 
ter 2500 bevorzugen; wer auf höchstmög- 
liche Geschwindigkeit Wert legt, findet im 
Deskjet 870 Cxi von Hewlett-Packard den 
Richtigen. An einem Epson-Drucker kom- 
men all jene nicht vorbei, für die die Qua- 
lität der Farbausgabe das Wichtigste ist. 
Aber auch preisbewußte, professionell ori- 
entierte Anwender finden mit den Stylus- 
Pro-Modellen von Epson und dem Phaser 
140 von Tektronix eine passende Lösung. 
Guido Sieber 
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ISDN-Router 


Die ISDN- 
Alternative 


Router - schnell und günstig. ISDN-Router verbinden 


mehrere Rechner mit dem Internet und anderen Netzwerken. Ob 


sich der Kauf eines Routers gegenüber einer ISDN-Karte lohnt, 


hängt vom lokalen Netz und der 


Anzahl der Nutzer ab 


Wegweiser 


Funktionsweise 
Wichtige Begriffe 
Testsieger 

Produkte und Testurteile 


Kaufberatung 
ISDN-Karte als Router 
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Die getesteten Produkte 


u Bianca/Brick XS 
8 Cisco 1003 Seite 73 


# Cyber Switch 100 Seite 72 


Seite 73 


Seite 73 


# Eurobig 


E Marlin 
E NE Nomad 


Seite 73 


Seite 73 


# Pipeline 25 Seite 72 


Seite 72 


E Pipeline 50 


ank der großangelegten Werbe- 

kampasne und der finanziellen 

Förderung durch die Telekom 

sind ISDN-Anschlüsse heute kei- 
ne Seltenheit mehr. Neben den „Komfort- 
merkmalen“ eines ISDN-Anschlusses fürs 
normale Telefonieren steht für Computer- 
nutzer die schnelle und stabile Anbindung 
an das Internet an erster Stelle. 

Besonders wenn mehrere Macs vorhan- 
den sind, stellt sich die Frage, wie man die- 
se kostengünstig mit dem Internet verbin- 
det. Anstatt jeden Rechner teuer mit einer 
eigenen ISDN-Karte auszustatten, bietet 
sich hier ein ISDN-Router an. Router kön- 
nen ein lokales Netzwerk mit dem Internet 
oder mit einem entfernten Netz, etwa einer 
Partnerfirma, verbinden. 


VIER VORZÜGE Die Funktionsweise ist ein- 
fach: Das lokale Ethernet-Netzwerk (Thin- 
net oder 10BaseT) wird mit einem ISDN- 
Router verbunden. Dieser stellt, sobald 
etwa an einem der angeschlossenen Rech- 
ner Netscape Navigator gestartet wird, eine 
Verbindung zum Internet her. ISDN-typisch 
geschieht der Verbindungsaufbau dabei in 
weniger als zwei Sekunden. 

Neben dem Geschwindigkeitsvorteil ha- 
ben Router einen weiteren Vorzug, den 
ISDN-Karten nicht bieten: Alle Rechner des 
Netzwerks können gleichzeitig auf eine Ver- 
bindung zugreifen. Außerdem wird die Ver- 
bindung automatisch beendet, wenn für ei- 
ne festgelegte Zeit kein Zugriff erfolgt. 

Selbst die Konfiguration wird gegenüber 
ISDN-Karten vereinfacht. Die Informationen 
für den Zugang zum Internet oder einem 
anderen fremden Netzwerk werden nur im 
Router eingetragen, die angeschlossenen 
Macs greifen über den Ethernet-Anschluß 
auf das entfernte Netz zu. Damit enfällt die 
umständliche Einstellung von PPP oder 
Slip für jeden einzelnen Mac. Router lassen 
sich auch einsetzen, wenn es darum geht, 
entfernte Netze zu verbinden. Eine Filiale 
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ISDN-Router 


Macwell Funktionsweise 


Lokales Netzwerk 


Drucke i 


Router 


Private Anschlüsse 


kann auf diese Weise zum Beispiel auf die 
zentrale Datenbank einer Firma zugreifen. 

Insgesamt bieten ISDN-Router fast den 
Komfort einer sogenannten Standleitung — 
eine dauerhafte Verbindung zwischen zwei 
Netzen — und machen sich häufig schon 
nach kurzer Zeit bezahlt, sobald mehrere 
Rechner an ein entferntes Netzwerk an- 
geschlossen werden sollen. 


PRODUKTE IM TEST Für den Test konzen- 
trieren wir uns auf sogenannte SOHO-Gerä- 
te (Small Office Home Office) bis zirka 3500 
Mark. Gedacht sind diese Router für kleine- 
re Netze, etwa in einem Grafikbüro oder in 
einer Werbeagentur. Sie verfügen über eine 
Ethernet- und ISDN-Schnittstelle, die Pro- 
dukte Pipeline 25 und NE Nomad bieten 
noch je zwei Telefonanschlüsse. Der für den 
Test zu spät eingetroffene Cyber Switch 101 
besitzt unter der Bezeichnung Cyber Switch 
105 ebenfalls zwei Telefonanschlüsse. 

Mit den Routern von Biodata und Bintec 
sind auch zwei Produkte deutscher Herstel- 
ler mit im Testfeld. Aus Großbritannien 


ISDN-Router sind Schnittstellen. Sie 
verbinden Rechner in einem lokalen 
Netz mit dem Internet oder einem 
anderen Netz. Via ISDN bauen sie 
automatisch Verbindungen mit an- 
deren Routern auf und koordinieren 
den Datentransfer. Im ISDN-Bereich 
wird dabei immer häufiger das 
Point-to-point-Protokoll (PPP) ver- 
wendet. Innerhalb des lokalen Net- 
zes arbeiten Router mit LAN-Proto- 
kollen wie Appletalk. 


SOHO 
(Small Office/Home Office) 


TELEKO 
Router 


INTERNET 


Masuell Vyichtige Begriffe 


INFO 


Firewall Sicherungsmechanismus, um 
das eigene Netz vor unberechtigten Zu- 
griffen zu schützen. Über Filterfunktionen 
kann man den Zugriff auf einzelne Rech- 
ner beschränken oder nur von bestimm- 
ten IP-Adressen aus erlauben. 


NAT Network Address Translation; hierbei 
versteckt der Router das eigene Netzwerk 
hinter einer einzigen IP-Adresse. Vorteile 
sind erhöhte Sicherheit und oft geringere 
Gebühren beim Provider, da nur eine IP- 
Adresse benötigt wird. 


PAP und CHAP Protocol Authentication 
Protocol, Challenge Handshake Authen- 
tication Protocol. Beide dienen der Auto- 
risierung über Wählverbindungen. CHAP 
gilt als sicherer als PAP, da Paßwörter 
nicht unverschlüsselt übertragen werden. 


CLID Calling Line Identification; Autori- 
sierung über die Rufnummer des Anrufers 
anstatt der Verwendung eines Paßwortes. 
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Ethernet 


> 


Telefon 


kommt der Marlin-Router mit stabilem 
Gehäuse und sehr gutem großem Display; 
sein kleinerer Bruder Clamp stand uns da- 
gegen nicht zur Verfügung. Geräte der US- 
Unternehmen Ascend, Cisco und Cabletron 
runden das Testfeld ab. 


DIE WICHTIGSTEN FUNKTIONEN Die Mehr- 
zahl der getesteten Geräte läßt sich als 
Bridge und Router einsetzen. 

Beim Bridging werden zwei entfernte 
Netze verbunden und Pakete ohne speziel- 
les Protokoll aufgrund der eingebauten 
Hardware-Ethernet-Adressen (MAC) ausge- 
tauscht. Die Bridge lernt dabei die MACs 
des eigenen Netzes und sendet Pakete für 
andere MACs weiter. Daher ist eine Bridge- 
Verbindung einfacher zu installieren als die 
hier getestete Router-Konfiguration. 

Es werden jedoch nicht nur Pakete mit 
eindeutiger Adresse übermittelt, sondern 
auch sogenannte Broadcast-Pakete. Bei 
größeren Netzen hat das den Nachteil, daß 
sehr viele Pakete übertragen werden, auch 
wenn nur ein geringer Teil wirklich für das 
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entfernte Netz bestimmt ist. Bridging ist 
dann interessant, wenn zwei Appletalk-Net- 
ze verbunden werden sollen, da nur Cisco 
Appletalk-Routing als Option anbietet. 
Beim Routing wird ein Protokoll (meist 
IP, in der PC-Welt auch noch IPX) benutzt. 
Die Geräte im Netz erhalten hier eine ein- 
malige IP-Adresse, und im Router werden 
die Verbindungen zwischen den Netzen in 
einer Tabelle, der Routing Table, einge- 
tragen. Aufgrund dieser Information schickt 
der Router Datenpakete in das Zielnetz 
weiter und leitet die ankommenden Pakete 
an das zuständige Gerät weiter. Der Nach- 
teil ist in diesem Fall die schwierigere In- 


Macuell Frestsieger 


EMPFEHLUNG 


Testsieger sind die Ascend Pipeline 25 
und die Brick XS von Bintec. Die Pipeline 
25 bietet alle notwendigen Router-Op- 
tionen und ist dank zweier zusätzlicher 
Telefonanschlüsse mit umfangreichen Te- 
lefonie-Funktionen sehr vielseitig einsetz- 
bar. Als einziges Gerät im Test wird das 
Ascend-Gerät mit vollständig deutscher 
Dokumentation geliefert. 

Die Brick XS vereint an Vorteilen ein ro- 
bustes Metallgehäuse mit guter Konfi- 
gurationsbedienung, sehr guten Support 
durch den Hersteller und große Vielfalt 
bei den Übertragungsprotokollen. Die an- 
gekündigten Erweiterungen im Telefonie- 
Bereich machen das Gerät noch attrak- 


tiver. Mit der jetzt aktuellen Firmware 
kommt die Brick auch mit einer IP-Adresse 
für den Anschluß ans Internet aus. 


stallation, der Vorteil ist der wesentlich ge- 
ringere Datenverkehr, da Broadcast-Pakete 
automatisch ausgefiltert werden. 


WIE WIR TESTEN Für den Test bedienen wir 
uns eines Internet-Zugangs des Berliner 
Providers Interactive Networx mit IP-Ad- 
ressen für ein eigenes Netzwerk von bis zu 
dreißig Rechnern. Als weitere Information 


ISDN-Router 


Testurteil 


Produkt Ascend Ascend Cabletron 
Pipeline 25 Pipeline 50 Cyber Switch 
100 
Informationen Telindus, Telindus, Cabletron, 


Telefon 0 61 92/ 

97 10-21, Fax 4 38 69, 
Internet http://www. 
ascend.de 


Telefon 0 61 92/ 

97 10-21, Fax 4 38 69, 
Internet http://www. 
ascend.de 


Telefon 0 61 03/ 
391-0, 72x 109, 
Internet http://www. 
cabletron.com 


Preis rund 3100 Mark, rund 3600 Mark, rund 2300 Mark, 
ohne Benutzer- ohne Benutzer- ohne Benutzer- 
begrenzung begrenzung begrenzung 

Dokumentation zwei Handbücher zwei Handbücher CD-ROM 


WAN-Protokolle PPP, MPP, MP+ PPP, MPP, MP+ PPP, ML-PPP, SLIP 
Geroutete Protokolle IP oder IPX IP, IPX IP, optional IPX 
Datenkompression optionale Stac-Kompression Stacker-LZS- 
Stac-Kompression Kompression 
Ethernet-Anschluß 10BaseT, AUI 10BaseT, AUI 10BaseT 
Konfiguration nein ja nein 
per Telnet 
Sicherheit Firewall, Firewall, Firewall, 
PAP, CHAP, CLID PAP, CHAP, CLID PAP, CHAP 
Getestete 4.6C 4.6C 1.3.5 
Firmwareversion 
Geschwindigkeit 7,2 Kbps 7,25 Kbps nicht getestet 
Ausstattung sehr gut gut befriedigend 
Handhabung gut gut befriedigend 
Leistung sehr gut gut keine Wertung 
Erweiterungs- befriedigend keine nicht bekannt 
möglichkeit (Hardwarekompression) 
Technischer Support befriedigend befriedigend befriedigend 


Testurteil 


Die Pipeline 25 bietet 
sehr viel Ausstattung 
fürs Geld. Telefonie- 
funktionen, ein 
ausführliches deutsches 
Handbuch und gute 
Testergebnisse sorgen 
für gute Noten. 


Durch die eingebaute 
Kompression ist die 


Pipeline 50 für Netze mit 


größerem Datenauf- 
kommen geeignet. Im 
SOHO-Bereich ist 
jedoch der kleine Bru- 
der die bessere Wahl. 


Der Cyber Switch 100 
erreichte uns sehr 
spät und konnte 
nicht mehr für den 
Internet-Zugang 
konfiguriert werden. 


Testwertung 


BBBnG 


BBBGE 


keine Wertung 


dienen die ISDN-Telefonnummer zum Ein- 
wählen und die IP-Adresse des an dieser 
Telefonnummer befindlichen Routers des 
Providers, der unser Gateway ins Internet 
darstellt. Als Referenz-Router kommt ein 
Cisco 1003 zum Einsatz. 

Unser Testnetz besteht aus drei Rech- 
nern: einem Power Mac 6100 mit der Ap- 
ple-Netzwerksoftware Open Transport 1.1.1, 
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einem Workgroup Server 8550, ebenfalls 
mit Open Transport 1.1.1, und einem Pow- 
erbook 520c mit Mac TCP 2.0.6. Die Netz- 
strecke zum Router bilden Thinnet- und 
10BaseT-Verbindungen, beide Netzsegmen- 
te sind über einen Hub verbunden. Gete- 
stet wird die Installation und Konfiguration 
der Router. Im Dauerbetrieb müssen sie die 
Verbindung sicher halten und Zugriffe von 
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Bintec 


Cabletron Bay Networks Biodata Cisco 1003 
Ne Nomad Marlin Eurobig Bianca/Brick 
xS 
Cabletron, Azlan, Biodata, Bintec, Telefon Interactive Networx, 


Telefon 0 61 03/ 

9 91-0, Fax -109, 
Internet http://www. 
cabletron.com 


Telefon 0 89/ 

61 44 90-1 26, Fax -111, 
Internet http://www. 
baynetworks.com 


Telefon 0 64 54/ 

91 20-0, Fax -12, 
Internet http://www. 
biodata.de 


09 11/96 73-0, 

Fax 6 88 07 25, 
Internet http://www. 
bintec.de 


Telefon 0 30/2 54 31-0, 
Fax -299, 

Internet http://www. 
cisco.com 


stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


rund 5400 Mark, 
ohne Benutzer- 


rund 3200 Mark, 
ohne Benutzer- 


rund 2500 Mark, 
ohne Benutzer- 


rund 3200 Mark, 
ohne Benutzer- 


begrenzung begrenzung begrenzung begrenzung 
Kurzanleitung zwei Handbücher ein Handbuch zwei Handbücher Kurzanleitung 
CD-ROM 
ML-PPP, PPP, SLIP PPP, MP, HDLC HDLC-UI, X.75, HDLC, CISCO- CISCO-HDLC, PPP, 
HDLC, HDLC (%.25), HBLC, %.75, ML-PPP 
PPP, HDLC-UI (FR) PPP, ML-PPP, 
Transparent 
IP, IPX IP, IPX IP, IPX, IP, IPX, IP, IPX 
Appletalk-Routing 
optional 
keine Lempel-Ziv keine V.42bis Stac-Kompression 
proprietär 
10BaseT, BNC 10BaseT 10BaseT, BNC 10BaseT, BNC 10BaseT 
ja ja ja ja ja 
Firewall, Firewall, PAP, Firewall, PAP, Firewall, PAP, CHAP, CLID Firewall, PAP, CHAP, 
PAP, CHAP CHAP, CLID CHAP, CLID CLID 
6.1.1 3.023X 3.02 4.23 IOS Version 11.1(5) 
unterbricht Übertragung 7,2 Kbps 5,8 Kbps 7,2 Kbps 7,3 Kbps 
nach 200 KB 
sehr gut gut gut gut befriedigend 
ausreichend gut befriedigend gut befriedigend 
mangelhaft gut ausreichend gut gut 
nicht bekannt sehr gut (zusätzliche keine keine befriedigend, 
ISDN-Kanäle und Speichererweiterung, 
auf 30 Kanäle Betriebssystem auf 
aufrüstbar) Flashcard 
ausreichend gut befriedigend gut nicht getestet 


Das Vorserienmodell 
Ne Nomad wird 
künftig durch den 


Cyber Switch 150 ersetzt. 


Das Gerät bietet zwar 
viel Ausstattung, konnte 
jedoch im Leistungstest 
nicht überzeugen. 


Der Router Marlin 

fällt aus dem preislichen 
Rahmen des Tests. Die 
sehr gute Verarbeitung 
und Erweiterbarkeit 
ergeben insgesamt 
eine gute Wertung. 


Der Eurobig von Biodata 

weist Verarbeitungsmängel auf: 
Fußabdeckungen fallen ab , 
der Konfigurations-Port ist 

zu weit im Gehäuse. 

Das Gerät läßt sich auch als 
ISDN-Modem verwenden. 


Der kleine Bintec-Router 
ist ein robustes Gerät 

mit interessanten 
Erweiterungsmöglichkeiten 
zu einem attraktiven Preis. 
Vorbildlich ist auch der 
Support des Herstellers. 


Ein solides Gerät ohne 
besondere Ausstattungs- 
merkmale. Der Cisco- 
Router wird von 

vielen Providern zu Recht 
bevorzugt eingesetzt. 


keine Wertung 


allen Rechnern gleichzeitig bearbeiten. Die 
Übertragungsgeschwindigkeit messen wir 
mit einem FTP-Server. Übertragen werden 
hierbei unterschiedlich große Textdateien 


BBRNL 


sowie eine Binhex-Datei zur Kontrolle. 


KONFIGURATION UND AUSSTATTUNG Der 
Internet-Anschluß ist für alle Router gleich: 
Zuerst benötigt man gültige IP-Adressen, 


Band 


die über einen Internet Service Provider er- 
hältlich sind. IP-Adressen dienen der Ver- 
ständigung und Identifizierung der Kom- 
munikationsteilnehmer im Internet. 

Die Rechner, die im lokalen Netz an ei- 
nen Router angeschlossen werden, benö- 
tigen eine entsprechende Adresse, die man 
im Kontrollfeld „TCP/IP“ oder „Mac TCP“ 
eintragen muß. Als Gateway-Eintrag in den 
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BBBnG 


BBaoG 


Kontrollfeldern dient die IP-Adresse des ei- 
genen Routers. Zum Konfigurieren werden 
die Router per Modemkabel an den Mac 


angeschlossen und dann mit einem Termi- 


nalprogramm wie Zterm angesprochen. 
Einige der Router lassen sich, sobald sie 
am Netzwerk angeschlossen sind, auch per 
Telnet verwalten. Eine unrühmliche Aus- 
nahme bildet der Cyber Switch 100. Ihm 


tion zum Ratespiel, da jeder 
Hersteller eigene Bezeich- 


nungen verwendet und sich 
der gleiche Sachverhalt in 
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Mactlinc: 
EDIT 
Configure.. 18-198 1 86-208 66:09:36 
>BRI... Link P >M31 Line ch 
BPP.... B1 * LAN session up 
Ethernet=UTP B2 - 1192. 189.99. 129] 
Bridge=No 
Route=IP 20-108 Sessions 20-508 DYN Stat 
>» 1 Active 


IP;«z 
IPX Frame=N/A 


Save= 


0 1192. 189.99. 129] 


IK 
CLU 
26-488 Ether Stat 

>Ax Pkt: 1431 


Tx Pkt: 126 
Col: 8 


Qual N/A 98:09:00 
Le] 


90-308 WAN Stat 
PRx Pkt: 
Tx Pkt: 

CRC: 


unterschiedlichen Unterme- 
nüs und Fenstern versteckt. 

Ein negatives Beispiel 
hierfür ist der NE Nomad. 


& channels 
88 ALU a8 


98-198 Sys Option 
>Security Prof: 1° 
Software +4.6C+ 

S/N: 6165545 v 


86-308 HW Config 
»Enet I/F: UTP 
Adrs: 8608976523369 
BRI S Interface v 


Press CtrI-n to move cursor to the next menu item. Press return to select it. 
Press Tab to move to another window --- thick border indicates active window. 


Einzelne Befehle sind bei 
ihm mehrere Ebenen tief 
verschachtelt; so muß die 


20:40 24x80 Sk 3600 NS1 


Pipeline 25 Übersichtlich sind alle notwendigen Statusanzeigen im 


Terminal-Fenster der Pipeline 25 zusammengefaßt. 


liegt lediglich Software für Windows bei, 
die Konfiguration per Terminalprogramm 
kann man aber optional nachbestellen. 
Deutsche Handbücher sind eine Selten- 
heit, die meisten Geräte erfordern Eng- 
lischkenntnisse. Ärgerlich für Mac-Anwen- 
der: Der Name Macintosh taucht in den 
Handbüchern kaum auf, und beigelegte 
Konfigurationssoftware ist für DOS oder 
Windows gedacht — was nicht nachvollzieh- 
bar ist, da Router prinzipiell plattformun- 
abhängig arbeiten. Welche Rechner an ei- 
nem Netz angeschlossen sind, kümmert 
einen Router nicht, solange er das verwen- 
dete Protokoll des Netzes versteht. 
Lobenswerte Ausnahmen sind der Cis- 
co-Router und die beiden Geräte von As- 
cend: Macs werden hier ausführlich behan- 
delt, und für eine einfachere Konfiguration 
ist bei Ascend ein Java-basiertes plattform- 
übergreifendes Programm in Entwicklung. 


BEZEICHNUNGSCHAOS Probleme bei der 
Installation ergeben sich vor allem durch 
den Bezeichnungswirrwarr, eine verwirren- 
de Vielfalt an Einstellmöglichkeiten und ei- 
ne schlechte Benutzerführung. Obwohl die 
Anzahl der Werte, die eingetragen werden 
müssen, gering ist, wird fast jede Installa- 


Maevell |JSDN-Karte als Router nutzen 


Eine vorhandene ISDN-Karte läßt sich auch als Router nut- 
zen. Der Vicom Internet Router erlaubt den Zugriff auf eine 
ISDN-Karte von einem Netzwerk aus und verhält sich dabei 
wie ein Hardware-Router. Das Programm arbeitet mit den 
meisten gängigen ISDN-Karten zusammen und ist dank ei- 
ner übersichtlich gestalteten Oberfläche schnell eingestellt. 
Ebenfalls vorhanden sind weitere leistungsfähige Funktio- 
nen wie das Umleiten von ankommenden Zugriffen auf be- 


stimmte Rechner des eigenen Netzes. 


Für den Betrieb dieses Software-Routers reicht eine gülti- 
ge IP-Adresse eines Providers aus, da sich alle Rechner im 


Telefonnummer des Inter- 
net-Providers fünf Ebenen 
tief eingetragen werden. Zur 
Begriffsverwirrung: Ein- und 
derselbe Parameter heißt bei unterschied- 
lichen Router-Herstellern „Transfernetz“, 
„Interface“ oder „Local ISDN IP Address“. 


DIE RICHTIGEN EINSTELLUNGEN Zum Be- 
trieb eines Routers muß man folgende Pa- 
rameter eingeben: IP-Adresse im eigenen 
LAN, eigene Telefonnummer, IP-Adresse 
des Routers auf der Provider-Seite und des- 
sen Telefonnummer. In unserem Fall be- 
steht die ISDN-Verbindung selbst in einem 
sogenannten Subnetz, daher bekommt 
auch der ISDN-Anschluß eine IP-Adresse. 

Mit diesem Parameter haben einige der 
Geräte im Test Probleme, was zu langen Te- 
lefonaten mit den zuständigen Technikern 
führt. Im Fall der Geräte von Ascend müs- 
sen wir nach mehreren erfolglosen Telefon- 
gesprächen selbst herausfinden, daß es auf 
dem amerikanischen FTP-Server von As- 
cend ein Firmware-Upgrade gibt. Nachdem 
wir dieses Upgrade heruntergeladen und 
installiert haben, können wir diesen zusätz- 
lichen Wert eintragen, und die beiden Rou- 
ter funktionieren danach einwandfrei. 

Die Wertung für den NE Nomad ist nur 
mit Einschränkungen gültig, da der Her- 
steller Network Express gerade von Cable- 
tron aufgekauft wurde, als dieses Gerät auf 
den Markt gebracht werden 
sollte. Das von Cabletron 
zur Verfügung gestellte Test- 
gerät ist ein Vorserienmo- 
dell und kommt nur mit ei- 
ner Kurzanleitung, mit der 
wir die eingebauten Tele- 
fonanschlüsse nicht zum 
Laufen bringen können. Ein 
vollständiges Handbuch ist 
nicht aufzutreiben. Das Ge- 
rät wird künftig unter dem 
Namen „Cyber Switch 150“ 
neu angeboten. 


Netz beim Zugriff diese Adresse teilen. Nähere Informatio- 


nen und Demoversionen des Programms finden Sie im In- 


ternet unter http://www.vicomtech.com/. 


LEISTUNG Alle Produkte er- 
reichen annähernd die glei- 
che Leistung beim Übertra- 
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TIP 


Kaufberatung 


Richtig planen Vor dem Kauf eines 

Routers sollte zunächst die geplante 
Anwendung im Vordergrund stehen. Für 
den Zugang zum Internet ist eine mög- 
lichst reibungslose Zusammenarbeit mit 
dem jeweiligen Provider oberstes Ziel. 
Wenn Sie einen vom Provider empfohle- 
nen Router verwenden, ersparen Sie sich 
Zeit und Ärger. Ein guter Provider wird Ih- 
nen auch ein fertig konfiguriertes Gerät 
stellen. Die dafür fällige Gebühr lohnt sich 
dann, wenn Ihre eigene Zeit knapp ist und 
Sie sich nicht mit kryptischen Parametern 
herumschlagen wollen. 


Viele Protokolle Wenn noch kein 

Provider feststeht oder Sie sich die 
Optionen für einen späteren Wechsel of- 
fenhalten möchten, sollten sie einen Rou- 
ter kaufen, der möglichst viele Übertra- 
gungsprotokolle (PP, MLPPP, HDLC, 
X.75, X.25 et cetera) unterstützt. 


Auf Kompression achten Ist höchst- 

mögliche Geschwindigkeit für Sie 
wichtig, dann sollten Sie darauf achten, 
daß Ihr Provider dieselbe Kompressions- 
technik einsetzt wie Sie, untereinander 
sind diese Techniken nicht kompatibel. 


Funktion als TK-Anlage Wenn Sie 

noch keine TK-Anlage zum Anschluß 
von analogen Telefonen besitzen und 
über Ihren ISDN-Anschluß auch telefonie- 
ren wollen, bietet sich ein Router mit Tele- 
fonanschlüssen an. Beachten Sie aber, daß 
die Funktionalität einer hochwertigen TK- 
Anlage nicht ganz erreicht wird. 


Konfigurieren mit dem Mac Vor 

dem Kauf sollten Sie klären, ob das 
Gerät auch von einem Mac aus zu konfi- 
gurieren ist. Der eigentlich selbstverständ- 
liche Zugang per Modemkabel und Termi- 
nalprogramm ist nicht immer vorhanden. 


gen von Dateien. Lediglich die Router von 
Biodata und Nomad leisten sich Ausrei- 
Ber: Der Eurobig von Biodata erzielt nur ei- 
ne Leistung von 5,8 Kilobit pro Sekunde 
(Kbps). Der Nomad-Router bricht sogar die 
Übertragung ab. Die restlichen Produkte 
erreichen mit einem B-Kanal etwas mehr 
als 7 Kbps. Mit entsprechenden Kompres- 
sionsverfahren und Kanalbündelung lassen 
sich höhere Durchsätze erzielen. 


FAZIT Auch wenn der Konfigurationsprozeß 
häufig zur Geduldsprobe wird, lohnt sich 
der Einsatz eines Routers in aller Regel. Ist 
das Gerät einmal installiert, versieht es sei- 
nen Dienst fast unbemerkt im Hintergrund. 

Hartmut Könitz/mst 
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Virenschutzprogramme 


MAGS vor 


VIREN schützen 


ac-Anwender haben sich lange 
Zeit in Sicherheit gewägt. Noch 
vor einem Jahr war es recht still 
um Viren am Mac. Disinfectant 
3.6 und SAM 4.0, eventuell 4.0.8 lagen i 
der Schublade -— und gammelten friedlic 
vor sich hin. Da Viren für das Mac-OS wohl 
recht kompliziert in der „Herstellung“ sind, 
gibt es nicht allzuviele von ihnen. Vor ei- 
nem Jahr waren es etwa 35, mit allen Vari 
anten höchstens 50 verschiedene Arten. 
Ein Archiv mit PC-Viren kommt schon 
bei den Buchstaben A bis C auf über 500. 
Die 50 Mac-Viren waren mehr oder minder 
bekannt wie auch die Tatsache, daß Pro- 
gramme wie Disinfectant oder SAM sie alle 
erkennen und beseitigen. Außerdem sind 
die Mac-Viren verhältnismäßig harmlos. In 
den meisten Fällen kündigen sie sich durch 


n 
h 


Systemabstürze an, was schlimmstenfalls 
verlorene Daten bedeutet, jedoch kaum ge- 
löschte oder gar zerstörte Festplatten wie 
auf PCs. Also war das Thema Virenschutz 
am Mac kaum von Bedeutung. Das könnte 
sich ändern, denn seit einiger Zeit gibt es 
eine neue Gattung von Plagegeistern, die 
sich schnell ausbreitet, die Makro-Viren. 
Alle Viren haben zwei grundsätzliche 
genschaften: Erstens verbreiten sie sich 


Ei- 
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Illustration: Hannes Helfer 


Antivirenprogramme im 
Vergleich. Vom Systemabsturz 
bis zur gelöschten Festplatte - 
wenn der Mac von Viren befallen 
wird, kann alles mögliche 
passieren. Um sich davor zu 
schützen, benötigt man ein 


spezielles Antivirenprogramm 


selbständig auf einem System. Zweitens 
führen sie eine bestimmte Aktivität aus. 

Die meisten der am Mac vorkommen- 
den Viren sind sogenannte herkömmliche 
Viren, also Programme, die sich an den Pro- 
grammcode einer ausführbaren Datei an- 
hängen und bestimmte Operationen aus- 
führen. Einige Viren machen nichts anderes 
als sich an Dateien anzuhängen: zuerst an 
die Systemdatei und anschließend an je- 
de weitere Programmdatei, die ausgeführt 
wird; weitere Operationen führen sie nicht 
aus. Doch oft genügt bereits ihr Vorhan- 
densein für plötzlich häufiger auftretende 
Programm- oder Systemabstürze. 

Im Test überrascht es uns, daß einer der 
aktuellen Testkandidaten gerade einen die- 
ser klassischen Mac-Viren nicht erkennt. 


SELTENE VIRENARTEN Trojanische Pferde 
und Hypercard-Viren gehören zu den sel- 
ensten Mac-Viren. Genaugenommen sind 
rojanische Pferde keine Viren, denn sie 
önnen sich nicht selbst verbreiten, viel- 
mehr richten sie nur in ihrer Originalver- 
sion Schaden an. Trojanische Pferde sind 
Dateien, die zum Beispiel vorgeben, eine 
nformationsquelle über Viren zu sein, aber 
in Wirklichkeit programmiert sind, alle vor- 
handenen lokalen Volumes zu löschen. 
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Safe Zone Vor allem für Internet-Surfer ist diese Funktion interessant, 
die für heruntergeladene Dateien besondere Sicherheitsmaßnahmen 
bietet: Die Dateien werden direkt nach dem Download geprüft. 


Hypercard-Viren dagegen sind selbst in 
Hypercard-Befehlen geschrieben und befal- 
len und beschädigen ausschließlich Hyper- 
card- oder Supercard-Stapel. 


MAKRO-VIREN Die Makro-Viren sind inner- 
halb eines Jahres zur häufigsten Virenart 
aufgestiegen, und kaum eine größere Firma 
hat noch nicht mit ihnen Bekanntschaft ge- 
macht. Am häufigsten betroffen sind bis- 
lang Microsoft-Word-Dateien, aber im Prin- 
zip ist jede makrofähige Anwendung ein 
mögliches Ziel für Makro-Viren. 

Bei diesen handelt es sich, wie der Na- 
me sagt, um Schädlinge, die in einer Ma- 
kro-Sprache geschrieben sind. Die Makros 
sind so definiert, daß sie beim Programm- 
start automatisch ablaufen und sich ver- 
breiten, indem sie ihren Code in allgemei- 
ne Vorlagen schreiben, speziell in die Datei 
„normal.dot“. Von dort aus steht ihnen der 
Weg in jede neu angelegte Datei offen. 

Diese Art von Virus infiziert zum ersten 
Mal Daten-Dateien, nicht nur ausführbare 
Dateien, und sie ist erstmals plattform- 
unabhängig. Abgesehen von diesen Un- 
terschieden können Makro-Viren auf PCs 
dieselben Schäden verur- 
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2 sen treiben. Allerdings 
wird früher oder später 
auch der erste Mac-Ma- 
kro-Virus auftauchen. 

Zumindest etwas kann 
jeder Word-Anwender zu- 
sätzlich zum regelmäßi- 
gen Viren-Scan aller Da- 
ten vorbeugend gegen 
die Verbreitung von Ma- 
kro-Viren tun. Er kann in 
Word die Option akti- 
vieren, daß der Anwen- 
der jedes Speichern der 
Standard-Vorlage „nor- 
mal.dot“, wohin sich die 
Viren in der Regel ver- 
ziehen, bestätigen muß. Mehr über Makro- 
Viren am PC und deren Bekämpfung steht 
in der Ausgabe 12/96 der PC-Welt. 


HILFE, MEIN MAC IST KRANK Was passiert 
nun mit einem Mac, der von einem Virus 
befallen ist, und woran bemerkt man dies? 

Ein Kennzeichen eines Virenbefalls sind 
plötzlich und häufiger als üblich auftre- 
tende Abstürze. Wenn das kurz nach der 
Installation einer neuen Anwendung ge- 
schieht, ist es eher ein Hinweis darauf, 
daß sich beispielsweise eine oder mehrere 
neue Systemerweiterungen und Kontroll- 
felder nicht mit der bestehenden Konfigu- 
ration verstehen. Wenn auf einem stabilen 
System jedoch plötzlich nichts mehr zu 
funktionieren scheint, ist dies ein Hinweis 
auf einen möglichen Virenbefall. 

Ein weiterer harmloser Hinweis auf ei- 
ne Viren-‚Infektion“ sind ungewöhnliche 
Erscheinungen auf dem Bildschirm. Der 
ZUC-Virus zum Beispiel verursacht unter 
anderem ein plötzliches Herumspringen 
des Mauszeigers auf dem Bildschirm. 

Das deutlichste Anzeichen für einen Be- 
fall ist eine Meldung des Übeltäters selbst, 


sachen wie herkömmliche 
Viren, und sei es dadurch, 
daß sie einen der her- 
kömmlichen Viren freiset- 


zen. Mögliche Auswirkun- 
gen zeigen sich zum Bei- 
spiel auch bei scheinbar 
zufälligem Markieren und | 

Löschen von Textstellen. Q 


Schäden zwar nicht auf, je- 


doch breiten sich Makro- a When an immediate scan is requested, scan the file, 


Viren auch auf Macs aus 


I EVALUATION COPY - VirusScan - EVALUATION COPY = 
IL 12 
j s 
Scan Now Clean Show Log Config Wizard 
Current scan tasks and settings: New Edit Delete 
j Q Every Freitag at 12:00 Uhr, scan all local volumes ir 
AS) 
When anı application is laurıched, scan the file, folder 
or volume specified at the time E A 4) 
Auf Macs treten diese Q When floppy is inserted, scan the file, folder or volume 
specified at the time FE A PN 
folder or volume specified at the time As) 
. Ku 
BE 


und können so jederzeit ©! 


wieder mit einer Datei an 


Auf einen Blick Sowohl die wichtigsten Funktionen des Virenscan- 


einen PC weitergegeben 
werden und dort ihr Unwe- 


ners als auch ein Überblick über die programmierten Aktionen sind in 
dem Hauptfenster von Virusscan untergebracht. 
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Virenheilkunde 


Zur Vorbeugung 


EM Software möglichst vom Originalda- 
tenträger installieren. Bei Disketten vor- 
her den Schreibschutz aktivieren. 


EB Regelmäßig Backups durchführen. 


Wenn es passiert ist 


EB Wenn der Verdacht auf einen Viren- 
befall besteht, das System aber zumin- 
dest noch bootet, einen aktuellen Viren- 
scanner einsetzen. Hierbei möglichst von 
einem externen Medium booten, zum 
Beispiel von der System-CD, damit keine 
Datei auf der betroffenen Festplatte in 
Gebrauch ist und gereinigt oder gelöscht 
werden kann. Befallene Dateien mög- 
lichst löschen und ersetzen. 


EB Wird kein Virus gefunden, und das 
System bleibt instabil, die üblichen Mac- 
Maßnahmen durchführen: Schreibtisch- 
datei löschen und neu anlegen, Parame- 
ter-RAM löschen (beim Rechnerstart die 
Tastenkombination Befehl-Wahl-P-R hal- 
ten), Preferences-Dateien von häufig ab- 
stürzenden Anwendungen löschen. 


BE Wenn kein Systemstart mehr möglich 
ist, von externem Medium booten und 
Laufwerk auf Viren untersuchen. 


EB Wenn im schlimmsten Fall doch ein- 
mal eine Festplatte gelöscht wurde, sind 
zumeist nur die Verzeichniseinträge, nicht 
jedoch die Dateien selbst gelöscht. Mit 
Programmen wie dem Norton Disk Doc- 
tor (Bestandteil der Norton Utilities) las- 
sen sich solche Schäden beheben. 


denn einige der Viren melden sich mit Dia- 
logboxen oder Fehlermeldungen zu Wort. 

Ein weiterer, und einer der ernsteren 
Hinweise für einen Virenbefall liest dann 
vor, wenn der Mac nicht mehr startet. 

Das ärgste Anzeichen für Viren wäre eine 
leere Festplatte, denn das ist das Schlimm- 
ste, was Mac-Viren anstellen können. PC- 
Viren hingegen schaffen es auch, Festplat- 
ten oder Monitore zu zerstören. 

während unseres Tests mit verschiede- 
nen Viren wollen wir sehen, was passiert, 
wenn befallene Dateien ausgeführt werden: 
Wir starten hintereinander drei Kandidaten, 
ein verseuchtes Simpletext, ein Postscript- 
Tool und ein befallenes Formatierungs- 
programm. Nach dem folgenden Neustart 
weigert sich der Rechner bei mehreren Ver- 
suchen, das System ordnungsgemäß zu la- 
den, der Boot-Vorgang bricht ab, und ein 
leerer Monitor, grau in grau, ist alles, was 
wir von dem Mac bekommen. Erst ein Sy- 
stemstart ohne Systemerweiterungen hat 
Erfolg. Bei dem folgenden Virenscan stellt 
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bei ist, daß das Programm 
aufgerufen wird und be- 
stimmte Laufwerke oder 
Ordner auf Viren hin unter- 
sucht werden. Die geteste- 
ten Programme von Mcafee 
und Symantec legen bei der 
ersten Untersuchung eines 
Laufwerks eine Tabelle mit 
den gescannten Dateien an 
und untersuchen bei folgen- 
den Scans nur solche Da- 
teien, die seitdem verändert 
wurden, was den Vorgang 


Wiederhergestellt In diesem Reportfenster gibt das Anti-Virus 
Toolkit genaue Auskunft über seine Aktionen. 


sich heraus, daß einer der Viren sowohl 
die Systemdatei als auch das Virenschutz- 
programm Disinfectant infiziert hatte. 


VORBEUGENDE MAßBNAHMEN Es gibt eine 
Hauptregel, die man befolgen sollte, um 
nicht in den zweifelhaften Genuß der oben 
beschriebenen Darbietungen zu kommen. 
Sie lautet: Software nur von den Original- 
disketten mit aktiviertem Schreibschutz 
oder von CD installieren. 

Als weitere Vorsichtsmaßnahme emp- 
fehlen sich regelmäßige Backups. Damit 
beugt man zwar Virusinfektionen nicht vor, 
dafür aber dem möglicherweise entstehen- 
den Verlust wichtiger Daten im Falle eines 
Virenbefalls. Und sei es nur, daß die aktuel- 
le Systemkonfiguration gesichert ist, einige 
Stunden Arbeit bleiben einem erspart. 

Ansonsten ist generell Vorsicht geboten, 
wenn im Netzwerk oder im Kollegen- oder 
Bekanntenkreis ein Virus aufgetaucht ist, 
und nicht zuletzt gehört ein Virenschutzpro- 
gramm zu den wirkungsvollsten Maßnah- 
men gegen Computerviren. 


SCHUTZ FÜR DEN MAC Ein Virenschutz- 
programm macht, vereinfacht gesagt, 
nichts anderes, als die Augen nach Viren 
offen zu halten. Das übliche Vorgehen hier- 


Testsieger 


Sieger im Test ist SAM 4.5 von Syman- 

tec. Neben der zuverlässigen Erkennung 

und Entfernung von Viren verfügt das 
Programm über ei- 
ne Vielzahl nütz- 
licher Funktionen 
und ist überdies 
mit einem Tasten- 
druck per Modem 
auf den aktuellsten 
Stand gebracht. 


deutlich beschleunigt. 

Die aktuellen Versionen 
der drei getesteten Pro- 
sgramme bieten jedoch mehr als das. Der 
Anwender kann verschiedene Funktionen 
des Programms nach seinen eigenen Wün- 
schen konfigurieren und automatisieren. 

+ Festlegen der Scanzeiten: Jedes der Pro- 
gramme verfügt über die Möglichkeit, zu 
festgelegten Zeiten Viren- 


Testversionen 


Von den neuen Versionen SAM 4.5 und 
Virusscan 2.0 sind auf den Web-Seiten 
der Anbieter Testversionen erhältlich. 
Hierbei handelt es sich um zeitlich 
begrenzte, aber voll funktionsfähige 
Programme. Die WWW-Adresse von 
Mcafee lautet http://www.mcafee.com, 
Symantec ist erreichbar unter der Adres- 
se http://www.symantec.com. 


Toolkit und Symantecs SAM sind nicht so 
schön gestaltet, aber nicht weniger zweck- 
dienlich: Sie machen auf einen aufgespür- 
ten Virus aufmerksam. 

Das beste Verfahren, eine Vireninfektion 
loszuwerden, ist, die befallenen Dateien zu 
löschen und durch eine Kopie zu ersetzen, 
sei es von dem Installationsmedium oder 
aus einem Backup. Die zweitbeste Metho- 
de, die alle Virenwächter anbieten, besteht 


scans durchzuführen, bei- 
spielsweise wöchentlich, 
jeden Freitagnachmittag. 
e Scannen im Hintergrund: 
Alle drei Programme un- 
tersuchen bei entspre- 
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das Laufwerk einlegt. 

e Scannen von Disketten: 
SAM und Virusscan über- 
prüfen jede Diskette, die in 
das Laufwerk eingelegt 
wird, auf Viren hin. 

Für Dateien, die vom Internet herunterge- 

laden werden, bietet Symantecs SAM die 

Möglichkeit, eine sogenannte Safe Zone 

anzulegen und den Inhalt eines bestimm- 

ten Ordners nach dem Herunterladen auto- 
matisch zu scannen, und zwar vor dem er- 
sten Zugriff auf die Datei. 

Virusscan von Mcafee besitzt bequeme 
Konfigurationsmöglichkeiten, indem das 
Programm Vorgaben für maximale Sicher- 
heit oder Geschwindiskeiten offeriert. 


VIREN-ALARM Wenn ein Virus entdeckt 
wird, schlägt jedes der Programme Alarm. 
Die zweifellos schönste Meldung kommt 
von Mcafee: Mit einem Alarmton von Star 
Trek wird ein Fenster eingeblendet, das 
mitteilt, welcher Übeltäter ins Netz gegan- 
gen ist, und im linken oberen Eck des Fen- 
sters hält eine Hand einen kleinen grünen 
Virus, dessen Beine animiert zappeln. Die 
Meldungen von Dr Solomon’s Anti-Virus 
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Schaltzentrale SAM wartet auf den Klick: Was geschieht mit dem 
gefundenen Makro-Virus? Löschen oder ignorieren? 


darin, den Virus aus der Datei zu entfernen, 
was bei Mac-Viren auch in vielen Fällen oh- 
ne Schwierigkeiten funktioniert. 


WER ERKENNT WAS? Wir werfen den drei 
Testkandidaten etwa die Hälfte der klassi- 
schen Mac-Viren sowie Makro-Viren vor. 
Zunächst interessiert uns, wie die aktu- 
ellste Version 3.6 des Freeware-Scanners 
Disinfectant abschneidet. Disinfectant läuft 
zwar außer Konkurrenz, und viele Anwender 
sind der Meinung, am Mac reiche Disin- 
ectant gegen Viren völlig aus. In der Tat: 
Disinfectant erkennt alle der etwa 20 ver- 
schiedenen typischen Mac-Viren und ent- 
ernt diese auch aus den befallenen Datei- 
en. Was diesem Schnüffler jedoch entgeht, 
sind die Makro-Viren, und somit ist es für 
den Anwender, der zum Beispiel Word-Do- 
kumente austauscht, an der Zeit, sich nach 
einer anderen Lösung umzusehen. Dage- 
gen sind die drei anderen getesteten Pro- 


gramme in der Lage, 
Makro-Viren zu er- 
kennen. Zwar nicht 
alle, denn das kann 
kein Virenscanner, 
die am weitesten 
verbreiteten entge- 
hen ihrer Aufmerk- 
samkeit aber nicht. 
Die Scanner von 
Mcafee und Syman- 
tec erkennen alle 
präsentierten Viren 
und entfernen sie 
restlos. Eine Enttäu- 
schung erleben wir 
bei Dr Solomon’s 
Anti-Virus Toolkit: 
Es erkennt den 
MBDF-B-Virus nicht, 
obwohl gerade die- 
ser Virus seit etwa 
1992 bekannt ist 
und auch für viele 
Mac-Anwender kein 
Unbekannter sein 
dürfte. Außer die- 
sem Ausrutscher er- 
kennt und entfernt 
das Toolkit alle an- 
deren Viren. Jedoch ist zu erwarten, daß das 
Programm in der nächsten Version sämtli- 
che typischen Mac-Viren erkennt, da dies 
für eine angestrebte Zertifizierung nötig ist. 
Nach den durchgeführten Praxistests ist 
klar, daß alte Mac-Scanner wie Disinfectant 
3.6 oder gar Gatekeeper kein zuverlässiger 
Virenschutz mehr für den Mac sind. 


WAS SAGT DER MAC DAZU? Jedes der drei 
Programme legt bei der Installation Datei- 
en im Systemordner ab, wie zum Beispiel 
Virusdefinitionen und Preferences-Dateien. 
Aber auch Systemerweiterungen bezie- 
hungsweise Kontrollfelder installieren die 
Virenschützer. SAM und Virusscan installie- 
ren je eine Systemerweiterung, das Anti-Vi- 
rus Toolkit ein Kontrollfeld. 

Bei den Programmen von Dr Solomon’s 
und Symantec sind die Erweiterungen, die 
je etwa 100 Kilobyte Speicher belegen, für 
den Hintergrund-Scan und für die vorge- 
planten Virenprüfungen gedacht. Die Pro- 
gramme funktionieren zwar auch ohne die 
installierten Erweiterungen, jedoch nicht 
im Hintergrundbetrieb. 

Die Systemerweiterung des Mcafee- 
Scanners hingegen muß installiert sein, 
sonst funktioniert die Software überhaupt 
nicht, sie belegt dabei, je nach Programm- 
konfiguration, bis zu 500 Kilobyte Arbeits- 
speicher. Dadurch stehen mit Virusscan je- 


Virenschutzprogramme 


Anti-Virus Toolkit 7.6.4 


Dr Solomon's, Tel. 0 40/25 19 
54-0, Fax -50, Internet http:// 
www.drsolomon.com 


ab System 7.0 
etwa 240 Mark 


Vierteljährlich, für ein Jahr im 
Kaufpreis enthalten, Updates 
für ein weiteres Jahr: 180 Mark 


Untersucht PC-Disketten 


Einfache Bedienung und Kon- 
figuration über eigenes Kontroll- 
feld, Nichterkennen eines Virus 
führt zur Abwertung 


BBnGL 


derzeit alle Funktionen zur Verfügung, ohne 
daß die Konfiguration des Mac geändert 
werden muß und ohne Neustart. Alle drei 
Programme laufen auf 68K-Macs wie auf 
Power Macs und Mac-Kompatiblen mit je- 
der Systemversion ab 7.0. 

Einzig SAM bietet bei der Installation 
die Möglichkeit, eine Notfalldiskette anzu- 
legen, was allerdings auf keinem neuen 
Mac reibungslos funktionieren kann, denn 


SOFTWARE TESTBERICHTE 


Antiviren-Programme - Produktübersicht und Testurteile 


Symantec, Tel. 0 21/99 17-0, 
Fax -222, Internet http://www. 
symantec.com 


ab System 7.0 


etwa 230 Mark, Update von 
Version 4 etwa 100 Mark 


Aus Anwendung heraus, kosten- 
los übers Internet für registrier- 
te Version oder vierteljährliches 
Update, per Diskette, 60 Mark 


ja 


Besonderer Schutz für Internet- 
Downloads, deutsche Version 


Einfache Bedienung, größter 
Funktionsumfang und bequemes 
Update 


SBaBL 


für diese Aktion ist die Diskette 7 der Sy- 
stemsoftware nötig, und das Installations- 
programm bietet nicht die Möglichkeit, 
einen Ordner mit dem erforderlichen Ap- 
ple-Dienstprogramm anzugeben. 


FAZIT SAM von Symantec und Virusscan 
von Mcafee haben jeden der ihnen im Test 
vorgesetzten Viren gefunden. Bei Macs mit 
wenig Arbeitsspeicher stört die manchmal 

ziemlich speicherhungrige 


Errary Fraitug at 21:20 hr. war: #E Seal wolumian 
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Inne Ba dar 


Laut und deutlich Mit Star-Trek-Sound und Animation meldet der 
Scanner einen Virus. Leider ist das Zappeln im Druck nicht zu sehen. 
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Systemerweiterung von Vi- 
russcan. Das Programm 
von Mcafee ist zwar am 
einfachsten zu konfigurie- 
ren, der Symantec-Scanner 
verfügt jedoch über die 
meiste Funktionalität und 
einfachste Update- 
Möglichkeit: bei vorhande- 
nem Internet-Zugang mit 
einem Mausklick. Dr Solo- 
mon’s Anti-Virus Toolkit ist 
ebenfalls einfach zu bedie- 
nen und zu konfigurieren, 
findet allerdings im Pra- 
xistest einen klassischen 
Mac-Virus nicht, was für 
die aktuelle Version des Vi- 
renschutzprogramms eine 
Abwertung bedeutet. 

Guido Sieber 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


organisi 


Kalender 
Simple Date 1.4 


Simple Date ist ein einfacher Kalender. Die 
Freeware bietet beliebig viele davon, ihre 
Anzahl ist lediglich durch den dem Pro- 
gramm zugewiesenen Speicher begrenzt. 
Jeden Monatskalender kann man in vier 
verschiedenen Designs und für jeden ge- 
wünschten Monat zwischen dem Jahr I und 
2500 betrachten. Selbst die unterschiedli- 
chen Auffassungen darüber, ob die Woche 
am Sonntag oder am Montag beginnt, 
berücksichtigt Simple Date: Dies läßt sich 
nach eigenem Gutdünken vorgeben. Wer 


[I November 1996 — 3: 


This Month 


Kalender Simple 
Date, ein einfacher 
Kalender ohne zu- 
sätzlichen Schnick- 
schnack, zeigt das 
aktuelle Datum in 
vier bunten De- 
signvariationen. 


tagesgenaue Historienforschung betreibt, 
sollte sich bei Simple Date allerdings vor- 
sehen. Die Freeware richtet sich nach dem 
heutzutage gebräuchlichen gregorianischen 
Kalender, Wochentage vor dem Jahr 1582 
berechnet sie um einige Tage verschoben. 
Selbstverständlich läßt sich ein berechne- 
ter Kalender als Text oder Bild in die Zwi- 
schenablage kopieren, bevor man ihn wie- 
der in einen Text oder eine Tabelle einsetzt. 
Systemanforderungen: ab System 7.0 Au- 
tor: John David N. Dionisio E-Mail: dondi@ 
cs.ucla.edu Preis: Freeware 


Eu . 
Übersicht 


All Day 5.0 


Etwas umfangreicher als Simple Date prä- 
sentiert sich der Kalender All Day. Im Ge- 
gensatz zu Simple Day berücksichtigt das 
Freewareprogramm auch Feiertage und in- 
dividuelle Daten wie etwa Geburtstage. 


PD und Shareware 


Uut 


Digitale Terminplaner. 
Taschenkalender und 
Adreßbücher haben ausgedient. 
Zehn Free- und Shareware- 
programme holen sie auf 


den Bildschirm 


Die Jahresübersicht des deutschen Pro- 
gramms zeigt ein ganzes Jahr auf einen 
Blick. Alle vorher festgelegten Feiertage tra- 
gen eine Farbmarke. Hält man die Mausta- 
ste über einem Datum fest, erscheint ein 
Pop-up-Menü mit dem Wochentag, der Ka- 
lenderwoche, der Anzahl der Tage seit dem 
letzten und bis zum nächsten Jahresende 
sowie den jeweils aktuellen Tagesereignis- 
sen. Listenansichten über sämtliche defi- 
nierten Feiertage und Ereignisse erleich- 
tern es, den Kalender auf 


Adreßbuch 
Address Book 3.7.0p8 


Zu einem guten Organizer gehört auch im- 
mer ein Adreßbuch. Address Book ist ein 
fast schon antiker Vertreter dieses Genres. 

Das Hauptfenster der Shareware zeigt 
eine Übersicht über sämtliche eingegebe- 
nen Einträge. Ein Register an der Seite 
führt wie bei seinem Gegenstück aus Papier 
zu dem gewünschten Anfangsbuchstaben. 
Umfangreiche Such- und Kategorisierungs- 
funktionen tun ein übriges, um auch in 
großen Karteien die gewünschte Person 
zielsicher zu finden. 

Mit einem Klick auf einen Namen öffnet 
man dessen Karteikarte. Neben dem Na- 
men, der auch in der Übersicht erscheint, 
befinden sich dort Felder für Adresse, Noti- 
zen und drei Telefonnummern. Felder für 
Straße, Postleitzahl und Ort gibt es nicht. 
Die Telefonnummern wählt Address Book 
auch mit einem einzigen Mausklick, wobei 
man hier entweder den Lautsprecher, das 
Modem oder die Zusatzsoftware Desktop 
Dialer einsetzen kann. 


Erinnerung Wer 


dem neuesten Stand zu hal- 
ten. Bewegliche Feiertage, v 10... 16. Novernber 1996 

; EREHE a Sc M Di Mi Do Fr 5a 
Ri a. nn vo ı@aDdı “ie 
oder Pfingsten, berechnet it, 13. Nov 1996 (tomorrow) 
All Day selbständig. Das 10:00 Uhr, Redaktionsbesprechung 
Programm unterstützt Ap- 11:00 Uhr, PD und Shareware 

; : fertigschreiben 
plescript, so daß Scriptpro- 
gramme über zwei eigene Fre, 15. Nov 1996 
Funktionen abfragen kön- 
nen, ob ein bestimmter Tag - _ 
ein Feiertag ist oder vom Sam, 14 Dcsasion 
A Burge File|Personal w] 
Benutzer eingegebene Er- ? [Personsiv] j 
Er hält when Description 
eignisse enthält. Month [November w] 
. I 

Systemanforderungen: ab ey 15 w] Betz! 
68020-Prozessor oder Pow- SL] verkez 


er-PC, System 7.0 oder hö- 
her Autor: Ulrich Hilger 
Adresse: Avrillestraße 5, 
65824 Schwalbach, E-Mail 
100116.2751@compuserve. com 
Preis: Freeware 
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which:|_w] 
weekday:|_w] 


viel vergißt, sollte 
sich von Remember 
helfen lassen. Die 
Shareware erinnert 
rechtzeitig an Ter- 
mine und an Ge- 
burtstage. 


Type:[Urgent w] 


PD und Shareware unbedingt in den 


Next occurrence is Freitag, 15. 


Starts tw: w] 


Alert at: 


w 


November 1996 


U Persistent 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


Systemanforderungen: System 6.0.7 oder 
höher Hersteller: Pegasus Software, 43 Pa- 
rade Square, Scarborough, Ontario, MIC 
3T5, Kanada, E-Mail pegasus@astral.ma 
gic.ca Preis: 30 US-Dollar Sharewaregebühr 


£7} 


# Uhrzeit 
True Clock 1.8 


True Clock hilft, die Uhrzeit nicht zu ver- 
gessen. Das Freewareprogramm bringt die 
gute alte Zeigeruhr auf den Mac zurück. Sie 
fällt garantiert stärker auf, als Apples 
Menüzeilenuhr und läßt sich farblich dem 
individuellen Geschmack anpassen. 

Da True Clock als normale Applikation 
gestartet wird, ist es am einfachsten, das 
Programm in den Startobjekte-Ordner zu 
legen, so daß die Uhr nach jedem Neustart 
wieder auf dem elektronischen Schreibtisch 
erscheint. Sie kann dort frei bewegt und in 
ihrer Größe verändert werden, andere Fen- 
ster legen sich allerdings über sie. Eine 
kleine Systemerweiterung, die True Clock 
auf Wunsch selbst im Systemordner er- 
zeust, hält die Uhr über allen anderen Fen- 
stern, damit das Näherrücken des Feier- 
abends stets in Sichtweite bleibt. 
Systemanforderungen: ab Mac Plus, Sy- 
stem 7.0 oder höher Autor: Jean-Francois 
Burnol Adresse: 62 Rue Albert Joly, 78000 
Versailles, Frankreich, E-Mail jbO11@dial. 
oleane.com Preis: Freeware 


ae 


=] Überwachung 
Time Slice 1.4 


Time Slice ist eine digitale Stechuhr. Das 
Sharewareprogramm aus Hawaii schreibt 
den Zeitaufwand erledigter Aufgaben mit, 
ordnet ihn Kategorien und Klienten zu und 
berechnet mit diesen Angaben ein Honorar. 

Dazu schaltet man am Anfang und Ende 
eines Arbeitsschritts oder Projekts auf das 
im Hintergrund laufende Programm um 
und klickt einmal auf den Start/Stop-Knopf. 
Weitere Angaben gibt man per Pop-up-Me- 
nü ein, damit Time Slice die anfallenden 
Honorare berechnet. Über Einträge, die per 


MarWel Service 


Die in diesem Artikel vorgestellten Pro- 
gramme können Sie direkt über den 
Leserservice der Macwelt auf Diskette 
beziehen. Verwenden Sie dazu bitte den 
Bestellcoupon, den Sie im M acwelt Shop 
dieser Ausgabe finden. Dort erfahren Sie 
weitere Einzelheiten. 


PD und Shareware 


DO Using All 71 Records In "Sample list" 


Farallon Computing, In.. Microprojects 


Adolph Coors 

Aladdin Systems, Inc. 
America Online Fruit Of The Loom 
Anheuser-Busch Goldstein & Blair 

APDA Green Mountain Softwa... 
Apple Canada Inc. Harley-Davidson 

Apple Computer, Inc Harris. Lawrence 

Apple Computer UKL.. Hayes Microcomputer... 
Baldridge. Bill Hewlett-Packard 
Baseline PublishingCo. International Business... 
Caere Corporation »Landweber. Greg 

CE Software Leitch. Jim 

Claris Corporation Mac Friends 

Coca-Cola MacProducts USA 
CompuServe MacUser 

Conner Peripherals Macwarehouse 
Corptech Systems Inc. MacWwEEK (Customer... 
Cray Research MacWEEK (Editorial 0... 
Dantz Development Cor.. Macworld Communicat... 
DataPak Software Inc. MacZone 

Deneba Software MAUG 

E-Systems Maui Software 


Fifth Generations Syst.. Microsoft 


Questar 


Now 12 16:23:54 


Nomi Computer Servic... 
Norstad. John 
Northbrook Computers 
OLDUYAI Corporation 
Paul Software Engineer... 
Preferred Publishers 
Prometheus Products |... 


SaltSpring Software 
Seagate Technology 
Silicon Graphics 
Smethers Barnes 
Software Supply 

STF Technologies, Inc. 
SuperMac Technology 
SuperMac Technology... 
Supra Corporation 
Symantec Corp. 
Techälliance 

The Copy Factory Inc. 


eine winzige Zahl neben dem 
Eintrag zeigt an, wieviele Tage 
man bereits über der Zeit ist. 
Besonders schön ist die 
Möglichkeit, Einträgen in der 
To-Do-Liste auch sprachliche 
Notizen hinzufügen zu können. 
Dies vermerkt das Programm 
mit einem kleinen Lautspre- 
chersymbol neben dem Listen- 
eintrag, mit dem man die Nach- 
richt wieder abspielen kann. Ist 
der Apple Speech Manager in- 
stalliert, liest To Do auf Wunsch 
die fälligen Aufgaben auch vor. 


N<KECSCHWIOVDOZZFTrAC-ZONnNMOHHND 


Adreßbuch Das Sharewareprogramm Address Book ist fast 
schon antik, bietet aber immer noch den schnellsten und ein- 
fachsten Zugriff auf wichtige Adressen und Telefonnummern. 


Maus oder Suchfunktion markiert sind, be- 
stimmt es die aufgewendete Zeit, Pausen- 
zeiten, eingenommene Honorare und Ko- 
sten. Zu jeder Kategorie kann man einen 
Stundensatz festlegen und Klienten sowie 
Projekte beliebig zusammenstellen. 

Nützlich ist eine Auto-Link-Funktion, die 
ein Time-Slice-Dokument mit einem An- 
wendungsprogramm verbindet. Startet die 
Applikation, erstellt Time Slice automatisch 
einen Eintrag und protokolliert, wie lange 
mit dem Programm gearbeitet wird. 

Es gibt bereits die neue Version 1.5, die 
allerdings kommerziell vertrieben wird. Wir 
testen sie in einer der nächsten Ausgaben. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher (System 7.5 oder höher empfohlen) 
Autor: William E. Modesitt Adresse: Maui 
Software, 189 Auoli Drive, Makawao, Maui, 
HI 96768-9313, USA, Internet http:/planet- 
hawaii/-mauisw Preis: zirka 40 US-Dollar 
Sharewaregebühr 


3 Liste 


To Do 2.0 


To Do erstellt Einkaufs- und Arbeitslisten. 
Die Einträge ordnet das Programm bei Be- 
darf jeweils einem bestimmten Tag zu, be- 
sonders wichtige Angelegenheiten lassen 
sich außerdem optisch hervorheben. 

Die Shareware verwaltet unendlich viele 
Listen, die sie in verschiedenen Dokumen- 
ten speichert. Gearbeitet wird vor allem mit 
der Maus: Ein Doppelklick auf ein Datum in 
dem eingeblendeten Kalender öffnet ein 
Dialogfenster und fügt der Liste die neue 
Aufgabe hinzu. Durch Ziehen befördert 
man einen Eintrag an eine andere Stelle, 
ein Klick markiert ihn als „erledigt“. Je nach 
Einstellung wandern unerledigte Aufgaben 
von selbst zum nächsten Tag hinüber, und 
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Darüber hinaus erkennt To Do 
Internet-Adressen, hebt sie au- 
tomatisch hervor und übergibt 
sie per Mausklick an einen Web- 
Browser der Wahl. Hierzu muß jedoch das 
Freewareprogsramm Internet Config auf 
dem Rechner installiert sein. 

Für Besitzer eines Newton PDA bietet 
die Shareware eine praktische Spezialität: 
Mit einem eigenen Programm für den New- 
ton kann To Do eine Datei mit der Aufga- 
benliste des Newton abgleichen. 
Systemanforderungen: ab System 7.0, Mi- 
krofon, Internet Config Hersteller: Land- 
ware, PO.Box 277, Budd Lake, N] 07828, 
USA, E-Mail sales@landware.com Preis: et- 
wa 30 US-Dollar Sharewaregebühr 


Erinnerung 


Remember? 2.5.2 


Die Shareware Remember schützt davor, 
wichtige Termine, Geburtstage oder ar- 
beitsfreie Feiertage zu vergessen: Eine eige- 
ne Systemerweiterung meldet das Nahen 
der Ereignisse bei jedem Systemstart. 

In mehreren Ereignisdateien verwaltet 
Remember Listen von Terminen. Diese ge- 
hören jeweils Kategorien an, die Einfluß 
darauf haben, wann das Ereignis gemeldet 
oder angezeigt wird. Ein Ereignis kann so- 
wohl nur an einem einzigen, vorher festge- 
legten Tag vorkommen oder nach bestimm- 
ten Regeln wiederholt werden. Dabei läßt 
Remember auch Kombinationen wie „jeder 
3. Freitag im Monat“ zu. Markiert man den 
Termin außerdem als „persistent“, ver- 
schiebt ihn das Programm automatisch, bis 
man ihn als erledigt kennzeichnet. 
Systemanforderungen: System 6.0.5 oder 
höher Autor: Dave Warker Adresse: PO.Box 
273, Egg Harbour City, N] 08215-0273, 
USA, E-Mail dwarker@acy.digex.net, Inter- 
net http://www.acy.digex.net/-warker/ Preis: 
etwa 20 US-Dollar Sharewaregebühr 

Eric Böhnisch 


TESTBERICHTE 


Neue Hilfsprogramme 


Iites 


? Erklärung 


& Diktiergerät 


Sys Err Fkey 1.2 


Das Utility mit dem schönen Namen „Sys 
Err Fkey“ erklärt die kryptischen Fehlermel- 
dungen des Mac. Wer es per Res-Edit in die 
Systemdatei setzt, erhält mit der Tasten- 
kombination Befehl-Shift-6 einen Dialog, in 
den er die Nummer des unbekannten Feh- 
lers eingibt. Ein Mausklick führt zu Erklä- 
rungen samt Kurzbezeichnungen. 
Systemanforderungen: System 6.0.7 oder 
höher Autor: Eric Cloninger E-Mail: eric.clo 
ninger@pobox.com Internet: http://www.po 
box.com/-eric.cloninger Preis: Freeware 


N 


I Wartung 
Tech Tool 1.1.2 


Tech Tool hält Schreibtischdatei, Para- 
meter-RAM und Systemdatei in Ordnung. 
Denn während der Finder beim Schreib- 
tischaufbau vorhandene Defekte mit über- 
nimmt, löscht Tech Tool die Schreibtisch- 
datei so, daß der Finder sie beim nächsten 
Neustart tatsächlich komplett neu aufbaut. 
Den Inhalt des PRAM speichert das Utility 
und spielt ihn im Ernstfall wieder in den 
Speicherbaustein zurück. Auch kann Tech 
Tool einige Systemdateien auf Beschädi- 
gungen untersuchen. Als Zugabe zeigt das 
Programm Daten über Rechner, installierte 
Systemsoftware, Erweiterungen sowie Kon- 
trollfelder, was bei der Fehlersuche hilft. 
Tech Tool hilft Fehler finden und vermei- 
den. Vor allem die Möglichkeit, intaktes Pa- 
rameter-RAM zu speichern, ist Gold wert. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher Hersteller: Micromat E-Mail: tech- 
support@micromat.com Internet: http://mi 
cromat.com/mmcsj/ Preis: Freeware 


MatWell Service 


Die in diesem Artikel vorgestellten Pro- 
gramme können Sie direkt über den Le- 
serservice der M acwelt auf Diskette bezie- 
hen. Nähere Einzelheiten hierzu erfahren 
Sie im Macwelt Shop dieser Ausgabe. 


Mic Note Pad 3.7.9 


Die Freeware Mic Note Pad verwandelt je- 
den Apple-Rechner mit Mikrofon in ein di- 
gitales Diktiergerät. Dabei bietet sie die 
gleichen Funktionen wie ein herkömmli- 
ches Gerät und speichert auf einer 120- 
Megabyte-Festplatte bis zu neun Stunden 
Sprache. Ein Schieberegler führt direkt an 
eine gewünschte Stelle, Zeitlupe und Zeit- 
raffer erleichtern das Abhören. 

Mic Note Pad empfiehlt sich zum Auf- 
zeichnen von Notizen, für Musik und Ton- 
bearbeitung eignet es sich weniger, seine 
Funktionen sind darauf nicht abgestimmt. 


Systemanforderungen: ab 68020-Prozessor 
oder Power-PC, System 7.0 oder höher Au- 
tor: Gregory D. Landweber, Fred Bass und 
Edward Voas E-Mail: greg@math.harvard. 
edu Internet: http:/gres.math.harvard.edu/ 
Preis: 20 US-Dollar Sharewaregebühr, Up- 
srade 10 US-Dollar 


Super 
Save 


— 2] Doppelter Boden 
Super Save 2.0.0 


Das Kontrollfeld Super Save sichert Getipp- 
tes bei Systemabstürzen. Zu diesem Zweck 
speichert das Sharewareprogramm für je- 
den Tag ein Protokoll jedes einzelnen Ta- 

stendrucks getrennt nach Pro- 
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grammen, so daß Eingaben aus 
den verschiedenen Anwendun- 
gen nicht durcheinandergera- 
ten. Ein Paßwortschutz sorgt 


Diktiergerät Mic Note Pad ist ein komfortabler digitaler Ersatz 
für das klassische Bandgerät. In diesem Fenster werden alle 
wichtigen Funktionen kontrolliert und Parameter eingestellt. 


Systemanforderungen: ab 68020-Prozes- 
sor oder Power-PC, ab System 7.0, Mikro- 
foneingang Adresse: Nirvana Research, 
PO.Box 5249, Santa Cruz, CA 95063, USA 
E-Mail: nirvana@got.net Internet: http:/ 
moof.com/nirvana/ Preis: Freeware 


. 
Farbenzauber 


Kaleidoscope 1.0 


Kaleidoscope verändert wie vor ihm schon 
die Sharewareprogramme Aaron und Greg’s 
Buttons sämtliche Elemente der Mac-Be- 
nutzeroberfläche auf Grundlage des Cop- 
land-Designs. Fenster erhalten einen dicke- 
ren Rand, an dem man sie bewegen kann. 
Außerdem lassen sie sich auf die Titelleiste 
zusammenklappen. Kaleidoscope trimmt 
Dialogboxen und -fenster, Menüzeile, Ord- 
ner- und Dateisymbole und verschönert die 
auf- und zugehenden Rechtecke, die der 
Finder beim Öffnen und Schließen von Fen- 
stern zeigt. Wahlweise setzt das Kontroll- 
feld auch eine neue Systemschrift ein und 
färbt die Fenster des Finders ein. 
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dafür, daß Paßwörter nicht in 
der Protokolldatei auftauchen. 
Auch das regelmäßige Sichern 
übernimmt Super Save. 
Systemanforderungen: ab System 7.0 Au- 
tor: Michael F Kamprath E-Mail: kam 
prath@kagi.com Internet: http:/ www.leo 
nardo.net/kamprath/claireware.html Preis: 
10 US-Dollar Sharewaregebühr 


@ 
Suchmaschine 


Turbo Find 1.3 


Turbo Find durchsucht Textdateien. Die 
Freeware ist dabei zwar nicht so komforta- 
bel wie Ultra Find, dafür aber einfach und 
schnell. Es genügt, einen Suchbegriff ein- 
zugeben und einen Ordner, der durchsucht 
werden soll, auf das Fenster des Pro- 
gramms zu ziehen. Die Suche selbst geht 
rasend schnell vonstatten, je nach Vorein- 
stellung werden nur Texte oder alle Dateien 
durchforstet. Anschließend präsentiert das 
Programm eine Liste aller Dokumente, in 
denen es den Suchbegriff gefunden hat. 
Systemanforderungen: ab System 7.0 Au- 
tor: Peter Marks E-Mail: peter.marks@po 
box.com Preis: Freeware 


Eric Böhnisch 


ish News 


PUBLISH 


Produkte für Publisher 


VERSALHÖHEN KOSTENLOS 


nur die Einstellwerte gespei- 
chert und die Bilddaten selbst 
nicht verändert. th 


Extension Gerda von Codesco 


odesco bietet für Quark Xpress die kostenlose 
Xtension Gerda an, mit der sich Schriftgrößen 


Informationen: Storm, Telefon 
0 91 23/97 18-0, Fax 8 33 43 
Preis: rund 4000 Mark zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer 


als Versal- oder Minuskelhöhe definieren lassen. 


Gemessen und eingestellt werden kann in 
ter, 


Inch, Didot oder Punkt. Die Einstellungen 


Millime- | Scansoftware II 


Silverfast Al 3.0 


werden in einer eige- Garda 


nen Maßpalette vorge- 
nommen. Formatierter 
Text in schon beste- 
henden Dokumenten 
läßt sich nachträglich 
ausmessen. th 


.HO® 


G Gerda 
Yersalhöhe 53,033 


Informationen: Codes- 


Meßmethode für Versalhöhe 


Die neue Version von Silver- 
fast bietet eine Voransicht, die 
1:1 mit der CMYK-Voransicht 
in Photoshop 3.0 und 4.0 
übereinstimmt. In der Voran- 
sicht kann die Schärfe des 
End-Scans korrekt beurteilt 
werden. Die selektive Farbkon- 
trolle wurde um eine Funktion 
zur automatischen Farberken- 


[6] 
HOSE : 


Tastaturkürzel 


co, Telefon 0 40/ 
71 30 01-30, Fax -60, 
Internet http://www.co 
desco.com 


die Xtension Gerda 
desco, mit der sic 


Scansoftware I 
Binuscan Color Pro 3.0 


Die aus fünf Modulen bestehende Scan- 
software Color Pro 3.0 von Binuscan verfügt 
über folgende neue Optionen: Bilder lassen 
sich mit Binuscan Image direkt erfassen, 
optimierte Einstellungen für die meisten 
Scanner werden mitgeliefert. Binu CD 
wandelt Photo-CD-Dateien unter Verwen- 
dung eines erweiterten Farbraums in RGB- 
oder CMYK-Bilder um. Damit soll eine ho- 
he Qualität der Bilder erreicht werden. Die 
Image Processing Machine, die die eigent- 
liche Bildbearbeitung erledigt, bietet eine 
verbesserte JPEG-Komprimierung in DCS- 
Dateien und optimierte Scharfzeichnung 
bei der Umwandlung in Graustufenbilder. 
Photoshop-Pfade sowie IPTC-Informatio- 
nen werden übernommen. Der Jobmanaser, 
eine Xtension für Quark Xpress, erlaubt die 
Bildkorrektur aus dem Layout heraus, und 
mit Color Correct kann man CMYK-Bilder 
im DCS-Format korrigieren. Dabei werden 


Versalhöhen Kostenlos ist 


höhen definieren lassen. 


nung ergänzt, Vorlagen lassen 
sich nun auch im LAB- und 
im IVUE-Format scannen. Mit 
der Motiv-Vorwahl stellt sich 
Silverfast automatisch auf die 
optimalen Bedingungen für 
das gewählte Motiv ein. Silverfast ist für 
Scanner von Apple, Canon, Crosfield, Ep- 
son, Imacon, Howtek, Linotype, Optotrade, 
Sharp und Umax lieferbar. Die Hersteller 
Agfa und Microtek werden Anfang 1997 
noch hinzukommen. th 

Informationen: Lasersoft, Telefon 04 31/5 
84 49 10, Fax 58 31 50 Preis: abhängig vom 
Scannertyp, Update rund 350 Mark 


von Co- 
h Versal- 


Druckserver 
Fiery Color Server SI 


Auf der Seybold in Frank- 
furt hat Electronics for 
Imaging zum erstenmal 
den Fiery Color Server SI 
vorgestellt. Als erster Part- 
ner wird Minolta den Ser- 
ver zur Steuerung des digi- 
talen Farbkopierers CF900 
anbieten, mit dem For- 
mate bis DINA3 randlos 
bedruckt werden können. 


Macwelt - Januar 97 


Der Fiery SI ist das preiswerteste Modell 
aus der Fiery-Reihe und verfügt über einen 
100 MHz schnellen Prozessor, spezielle von 
Fiery entwickelte Prozessoren zur Beschleu- 
nigung des Drucks und des Datentrans- 
fers sowie über eine 2,1-GB-Festplatte zum 
Speichern der schon verarbeiteten Daten. 
Der Server arbeitet mit Adobe Postscript 
Level 2, unterstützt alle gängigen Netzwerk- 
protokolle und kann Seiten berechnen, 
während andere Seiten bereits gedruckt 
werden (RIP-while-print). th 

Informationen: Electronics for Imaging, 
Telefon 0 89/9 58 32-0, Fax -I11, Internet 
http://www.efi.com Preis: stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest 


Farbseparation 
ICISS von Pantone 


Pantone und der Softwareentwickler VISU 
Technologies haben ein Vertriebsabkom- 
men für die Prepress-Programme von VISU 
geschlossen. Das als Paket angebotene 
ICISS (Interactive Colour Independent Soft- 
ware System) bietet Farbseparation für die 
professionelle Vorstufe. Die Einstellungen 
werden als Skript gespeichert und erst zum 
Schluß auf das Bild angewendet. Auch 
die Mehrkanalreproduktion für den Sechs- 
farben-Druck ist möglich. Im Lieferumfang 
enthalten sind darüber hinaus die Photo- 
shop-Plug-ins MC-P/CoCo und Channel 24. 
Ersteres dient der Farbkorrektur, Channel 
24 dem Öffnen und Speichern von Mehr- 
kanalbildern im DCS-2.0-Format. th 
Informationen: Pan- 
tone, Telefon 04 31/ 
67 55 30, Fax 67 59 
02, Internet http:/ 
www.pantone.com 
Preis: rund 7600 US- 
Dollar 


Druckserver Der Fiery 
Color Server SI ist der 
preisgünstigste Druck- 
server aus der Fiery- 
Reihe von Electronics 
for Imaging. Als erster 
Hersteller wird Minol- 
ta seinen Farbkopierer 
CF900 damit anbieten. 


Flexodruck-Werkzeugkiste 
Agfa Balanced Screening O ptions Kit 


Speziell auf die Belange des Flexodrucks ist 
das Balanced Screening Options Kit 1.5 
von Agfa ausgerichtet. Das Softwarepaket 
umfaßt eine Reihe von Werkzeugen und 
kann als separate Option für alle Hard- und 
Software-RIPs von Agfa mit Postscript Level 
2 erworben werden. Spezielle Rastersätze 
mit Vorwinkelung verhindern jeglichen 
Moire-Effekt und verfügen über eine runde 
Punktform, die besonders glatte Verläufe 
ermöglicht und die Tonwertzunahme opti- 
miert. Tonwertsprünge sollen damit nicht 
mehr vorkommen. Das Utility Flexo-Scale 
kompensiert das Dehnverhalten der Druck- 
platte bei der Filmbelichtung. Die ermit- 
telten Werte lassen sich speichern und 
anderen Druckwarteschlangen zuweisen. 
Die Programme Agfa-Set und Agfa Cali- 
brator ergänzen das Paket. Damit können 
beispielsweise Druckkennlinien für unter- 
schiedliche Kombinationen von Druckplat- 
ten, Farben und Bedruckstoffen mit den 
Rastersätzen verknüpft werden. th 
Informationen: Agfa Gevaert, Telefon 02 
21/57 17-297, Fax 02 21/57 17-231, Internet 
http://www.agfa.de Preis: rund 3000 Mark 
zuzüglich Mehrwertsteuer 


Großbildschirm 
Step 24 EO3T 


Einen Monitor im 16:10-Format und mit 24 
Zoll Bildschirmdiagonale bietet Step Elec- 
tronic an. Die maximale Auflösung liegt bei 
1920 mal 1200 Bildpunkten, die Bildwie- 
derholrate bei 75 Hz. Die Bildröhre hat ei- 
ne Streifenmaske mit 0,26 Millimeter Ab- 
stand und kann zwei DIN-A4-Seiten oder 
eine DIN-A3-Seite in Originalgröße inklusi- 


Großbildschirm Zwei DIN-A4-Seiten oder eine 


A3-Seite in Originalgröße kann der 24-Zoll-Bild- 
schirm Step 24 EO3T darstellen. 


ve Menüleiste darstellen. th 
Informationen: Step Electro- 
nic, Telefon 0 23 61/37 66-0, 
Fax -95 Preis: steht noch 
nicht fest 


Belichter 
Purup M aestro/NP 


Auf die Bedürfnisse des 
Zeitungsmarktes zugeschnit- 
ten ist der Belichter Mae- 
stro/NP von Purup. Er kann 
Filme oder druckfertige Poly- 
esterplatten im Format 406 
mal 660 Millimeter ausge- 
ben, eine Erweiterung auf 
508 mal 660 Millimeter ist 
möglich. Der Innentrommel- 
belichter bietet eine maxi- 
male Auflösung von 2540 
dpi, das Filmmasgazin faßt 60 
Meter Material. Ein Magazin 
mit drei Rollen a 60 Meter 
ist ebenfalls erhältlich. Der 
Maestro/NP unterstützt die 
RIPs PS-Link 70/35 und PS- 
Link Aquila sowie den neuen 
PS-Link-RIP für Digital Alpha 
von Purup. Neu angeboten 
wird von Purup auch Check- 
proof, das die RIP-Software 
um die Ausgabemöglichkeit 
von 1:1-Proofs auf dem 
Großformatdrucker HP De- 
signjet 750 C erweitert. th 
Informationen: Purup Pre- 
press, Telefon 0 21 54/92 78 
-0, Fax 4 10 75 Preis: Mae- 
stro/NP rund 115 000 Mark, 
Checkproof etwa 6500 Mark, 
Preis jeweils zuzüglich Mehr- 
wertsteuer 


Jobkontrolle 
Ad Info von Codesco 


Mit der Xtension Ad Info für 
Quark Xpress lassen sich die 
Arbeitszeiten automatisch 
erfassen, die für einen Auf- 
trag benötigt wurden. Ad In- 
fo überwacht jeweils nur das 
aktive Dokument, so daß die 
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NEUES VON DER POSTSCRIPT-FRONT 


Postscript-Beschleunigung 
Colorburst und Prism von Adobe 


Adobe bietet zwei neue Prozessoren zur Integration in Aus- 
gabegeräte an. Das Spektrum des Einsatzbereichs reicht von 
Schwarzweiß-Laserdruckern bis zu Belichtern und ermöglicht 
die Ausgabe mit der maximalen Druckgeschwindigkeit des je- 
weiligen Geräts. Colorburst rendert Bilder und Grafiken bis zu 
zehnmal schneller als vergleichbare Softwarelösungen. Der 
Datendurchsatz wird mit maximal 200 Seiten pro Minute an- 
gegeben. Ein integrierter Algorithmus für Antialiasing von 
Texten, Grafiken und Bildern soll die Ausgabequalität verbes- 
sern. Prism ist eine Kombination aus Prozessor für das Kom- 
primieren und Dekomprimieren von Daten und unterstützen- 
der Software. Drucker werden nur etwa ein Zehntel des bis- 
herigen Arbeitsspeichers benötigen. Die Komprimierung ist 
verlustfrei. Mehrere Hersteller arbeiten daran, die Technologie 
in ihre Geräte und Druckertreiber zu integrieren. th 
Informationen: Adobe, Telefon 01 80/2 30 43 16, Fax O 89/ 
3 50 70 58, Internet http://www.adobe.com 


Überfüllen im RIP 
Postscript-Interpreter von Adobe 


Adobe hat einen Postscript-Interpreter entwickelt, der direkt 
im RIP überfüllt. Dadurch wird das separate Überfüllen mit 
speziellen Programmen weitgehend überflüssig. Durch die 
vollständige Integration dieses Arbeitsschritts in den RIP sollen 
kürzere Bearbeitungszeiten erreicht werden. Als erste Partner 
haben Agfa und Crosfield Anwendungen gezeigt. Luminous 
beabsichtigt, die Technologie ebenfalls zu lizenzieren und in 
das Überfüllungsprogramm Trapwise zu integrieren. 
Informationen: Adobe, 01 80/2 30 43 16, Fax 0 89/3 50 70 
58 Internet http://www.adobe.com 


Postscript-Checker 
Proscript von Codesco 


Der Postscript-Interpreter Proscript kann Postscript-Dateien 
öffnen und auf dem Bildschirm darstellen. Er zeigt die voraus- 
sichtliche Ausgabezeit sowie alle Objekte an, die einen Fehler 
erzeugen. Dabei werden auch Fehler in verschachtelten Kom- 
ponenten lokalisiert. Proscript kann standardisierte, statische 
Postscript-Dateien erstellen. Verschachtelte EPS-Dateien wer- 
den aufgelöst, druckerspezifische Dateien in unabhängige 
Dateien umgewandelt. Auf Wunsch lassen sich alle Schriften 
in die Datei einbinden. Der Interpreter entfernt redundante 
Header-Informationen und kann Postscript-Dateien in die 
Formate TIFF, PICT, BMP und Raster EPS umwandeln. th 

Informationen: Codesco, Telefon O0 40/71 30 01-30, Fax -60, 
Internet http://www.codesco.com Preis: etwa 2850 Mark 


Zeiterfassung auch mit mehreren geöff- 
neten Dokumenten möglich ist. Zusammen 
mit den Arbeitszeiten können Informatio- 
nen über das jeweilige Dokument wie 
verwendete Grafiken oder der Dokument- 
name gespeichert werden. Zusätzlich kann 
man Anzeigenpreise für eine Publikation 
berechnen. Auf der Basis von einmal de- 
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finierten Preisen und Formaten errechnet 
Ad Info den Preis für die jeweils aktivierten 
Elemente der Anzeige im Dokument. th 
Informationen: Codesco, Telefon 0 40/71 30 
01-30, Fax -60, Internet http://www.codes- 
co.com Preis: rund 450 Mark 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Shade Ill 1.3 


3D-Modelling und Animation 


VORZÜGE: gut integriertes 3D-Paket mit 
hoher Funktionsvielfalt, Hybrid-Modeller, in- 
versive Kinematik und umfangreiche Tex- 
turfunktionen, unterstützt Multiprocessing, 
Quickdraw 3D und Quicktime VR, deutsche 
Handbücher 

NACHTEILE: Interface verbesserungsfähig, 
manche Beschränkungen bei den Anima- 
tionsdefinitionen 


Systemanforderungen: 68K- oder Power Mac 
mit 8 MB RAM Informationen: Virtual Light, 
Telefon O0 69/4 28 80-74 und -75, Fax -76 
Preis: etwa 3450/1700/1150 Mark (für Voll- 
version/Renderer/Light-Version), Update/Up- 
grade 345/1150 Mark, 25 Mark für Demo-CD 


O)pdate Macuel AMMBL 


hade III unterstützt in der aktuellen 

Version 1.3 Quickdraw 3D, VRLM, 
3DMF und Quicktime-VR. Mit der Quick- 
draw-3D-Integration lassen sich die Vorteile 
von 3DMF nutzen, nicht zuletzt beim ver- 
einfachten Austausch von 3D-Daten zwi- 
schen zwei Programmen. Darüber hinaus 
erlaubt die Quickdraw-3D-Anbindung, eine 
Reihe von preiswerten Beschleunigungs- 
karten einzusetzen, die das rechenintensive 
Raytracing in Schwung bringen. 


FLEXIBLER HYBRID-MODELLER Der Model- 
ler erlaubt Polygon- und Beziergeometrien 
für den Bau von 3D-Modellen. Dabei lassen 
sich Polygon- in Bezierstrukturen umwan- 
deln und umgekehrt. Als Werkzeuge stehen 
alle gängigen 3D-Tools zur Verfügung, etwa 
zum Extrudieren eines Objekts entlang ei- 
ner dreidimensionalen Kurve, zum automa- 
tischen Abrunden oder Abschrägen von 
Ecken oder für nachträgliche Modifikatio- 
nen von Kontrollpunkten in Splines. Die 
Koordinaten im 3D-Raum kann der Anwen- 
der wahlweise auch numerisch eingeben, 
mit einer Wiederholungsfunktion lassen 
sich Bewegungs- und Kopieroperationen 
mehrfach ausführen. Boolesche Operatio- 
nen - also das Addieren und Subtrahieren 
von Körpern — beherrscht Shade ebenfalls. 


Die Objekte sind hierarchisch 


= Fe Tan Tonwror Tour 


TNure_Spechet WImdows 


organisierbar, so daß es pro- 
blemlos möglich ist, Teile des 
Modells zu animieren. 
Modellierte Objekte kann 
man per Rauheits-, Reflek- 
tions- und Transparenz-Map- 
ping mit Texturen „bekleben“. 
Trim-Mapping ermöglicht es, 
mit einem darauf projizier- 
ten Bild Teile des Objekts 
„unsichtbar“ zu machen. An- 
dere gut zu handhabende 
Funktionen erlauben Masken- 


ESIS 


II 


operationen, halbdurchsichti- 
ge Flächen oder „Dracula“- 
Objekte (Gegenstände, die 
sich nicht spiegeln). Auch Quicktime-Filme 
lassen sich als Texturen verwenden. 

Shade III animiert seine Objekte mit Hil- 
fe der Keyframe-Technik (Hauptphasen- 
Einstellung) und mit der Pfadmethode: 
Allerdings sind nur bis zu 21 Keyframes 
pro Bewegung möglich, was eine unübli- 
che Einschränkung bedeutet. Die einzelnen 
Keyframes selbst wirken auf sogenann- 
te Joints, in denen Objektteile oder -eigen- 
schaften (Bewegung, Rotation, Größe, 
Lichtintensität) zusammengefaßt sind. 

Die Animationswerte der Keyframes 
oder der Joints lassen sich auf einem Ein- 
stellfeld mit Schiebereglern, der Motion 
Setting Box, übersichtlich grafisch darstel- 


Modelling Während das Editorfenster das Modell zeigt, sind im 
Kamerafenster Einstellungen des Bildausschnitts intuitiv änderbar. 


len und manipulieren. Inversive Kinematik 
realisiert man auch über Joint-Funktionen. 

Bewegungspfade erzeugt man einfach 
als doppeltes Linienobjekt - einen Pfad für 
die Kamera, einen für das Ziel — und defi- 
niert diese mit einem vorgestellten „#“- 
Symbol innerhalb der Hierarchie. Shade 
hilft auch bei der ansonsten komplizierten 
Berechnung einer Quicktime-VR-Animati- 
on, skriptgesteuert umfährt die Kamera das 
Objekt und erzeugt automatisch Filme. 

Der Renderer beherrscht Z-Buffer-, Scan- 
line-, Raytracing- und Distributed Raytra- 
cing-Algorithmen. Wer beim Rendern oft 
experimentiert, dem kommt Shade entge- 
gen: Die Bildberechnung läßt sich beliebig 

unterbrechen und fortset- 


Benutzeroberfläche Unübersichtlich kann es auf der Oberfläche 
von Shade Ill werden: Hier täte ein aufgeräumteres Interface gut. 
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zen, eine Renderbox erlaubt 
Probeberechnungen. 

Das Raytracing arbeitet 
schnell und erstellt reali- 
stische Bilder. Noch viel 
schneller wird Shade mit der 
Netzwerk-Rendering-Option 
und der Multiprozessor-Op- 
tion, die Beschleunigerkar- 
ten unterstützt. 


FAZIT Mit Quickdraw 3D, 
Quicktime VR, Multiprozes- 
sor-Support und deutschen 
Handbüchern ist Version 1.3 
ein aktuelles Produkt. 
Manfred Heinze/fan 


PUBLISH TEST | 3D-Animation 


Cinema 4D 4.0 


3D-Animation 


VORZÜGE: modernes Konzept, alle Funk- 
tionen für Modelling, schneller Renderer mit 
exzellenten Ergebnissen, multiplattform- und 
multiprozessorfähig, deutsch, gutes Preis- 
Leistungs-Verhältnis 

NACHTEILE: Modeller bei wenig struktu- 
rierten Objekten zäh, Modelling-Arbeitsab- 
läufe nicht sehr ergonomisch 


Systemanforderungen: Power Mac, 16 MB frei- 
er Arbeitsspeicher, System 7.5, CD-ROM-Lauf- 
werk Informationen: Maxon Computer, Tele- 
fon 0 61 96/48 18 11, Fax 4 18 85, Internet 
www.maxon-computer.com Preis: rund 1500 
Mark 


Deu Maeuell ABA BE 


g’”inema AD besaß schon auf dem Amiga 
seine treue Fangemeinde. Maxon Com- 
puter beließ es aber nicht bei einer simplen 
Rettungsaktion der Software auf die Platt- 
formen Mac-OS und Windows NT: Die An- 
wender halten nun ein komplett neu pro- 


srammiertes Werkzeug in den Händen. 


MODERNES KONZEPT Von Anfang an ha- 
ben die Programmierer Cinema 4D alles 
mitgegeben, was gut und fortschrittlich ist: 
modulares Design, einen superschnellen 
Raytracer, sämtliche Animationsfinessen, 
Multiprozessor- und Multithreading-Fähig- 
keiten, Previews in Echtzeit sowie Quick- 
draw-3D- und Quicktime VR-Funktionen. 
Modelling-Werkzeuge sind reichlich vor- 
handen. Die Modelle erscheinen in einem 
3D-Fenster, wahlweise als Box, Drahtgit- 
ter oder schattiertes, plastisches Objekt. 
In jedem Darstellungsmodus reagiert das 
Modell recht zügig, 


turmanager erfaßt alle Punkte, 
Kanten oder Polygone eines 
Objekts, der Zeitmanager 
nimmt Keyframes auf und 
schließlich sorgt der Palet- 
tenmanager für die Bestük- 
kung der Werkzeugpaletten 
mit Arbeitssymbolen. Dieser 
Schwarm an Paletten muß 
zwar nicht gleichzeitig benutzt 
werden, weist aber auf den 
einzigen konzeptionellen Kri- 
tikpunkt am Cinema-Editor 
hin: Die Oberfläche könnte et- 
was ergonomischer sein. 

Die Hürde der 3D-Kon- 
struktion, in der die Objekte 
mit Oberflächentexturen, -far- 
ben, -eigenschaften und -strukturen verse- 
hen werden, nimmt Cinema 4D mit Bra- 
vour. Der Materialmanager bietet eine Viel- 
zahl fertiger Texturen und Mappings an, die 
sehr einfach variiert werden können. Eige- 
ne Texturen sind leicht herzustellen und 
bieten mit Spiegelungen, Nebel, Relief, 
Transparenz, Umgebungs-Maps und Lin- 
seneffekten alle notwendigen Vorausset- 
zungen für realistische Oberflächen. 

Cinemas Animationsfunktionen decken 
sämtliche Möglichkeiten moderner 3D-Pro- 
gramme ab. Zusätzlich zu den Standards 
der Keyframe- und Pfadanimation kann 
man seine virtuelle Welt mit hierarchischer 
Animation und inversiver Kinematik bele- 
ben. Objekttexturen und Lichteffekte sind 
ebenfalls animierbar, und Spezialeffekte 
wie Wind, Schmelzen oder Explosion sor- 
gen für spektakuläre Ergebnisse. 

Für Figurenanimationen stellt Cinema 
eine menschliche Basisfigur mit bewegli- 
chen Gliedern zur Verfügung. Die einfache 


© Datei Bearbeiten Funktion 


allerdings wird die & 


Geschwindigkeit bei [ee 
komplexeren Objek- 
ten selbst auf einem 
schnellen Power Mac 
etwas stockend. 
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mit dem Materialma- 


Natürliche Animation Durch die Kombinationsmöglichkeit von Key- 


nager bearbeitet man 
Texturen. Der Struk- 


frame-Animation, inversiver Kinematik und Morphing erreicht man beson- 
ders natürliche Bewegungsabläufe in einer Animation. 
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Hohe Qualität Komplexe organische Strukturen sind mit dem 
Spline-Modeller von Cinema 4D kein Problem, eine plastische 
und weiche Texturierung besorgt den naturalistischen Effekt. 


hierarchische Figurenanimation wird aller- 
dings sehr schnell umständlich, da man 
sich ständig durch die Teilehierarchie der 
Figur arbeiten muß. Cinemas inversive Ki- 
nematik führt deutlich schneller und ele- 
ganter zum Ziel. Die Einstellungen für die 
Kinematik, wie etwa die Winkelbeschrän- 
kung der Drehgelenke, sind über den Ob- 
jektmanager zugänglich. 

Das Glanzstück der Cinema-Program- 
mierer ist die Rendering-Engine: ein adap- 
tiver Raytracer, der die langwierigen Be- 
rechnungen wesentlich verkürzt. Cinema 4D 
setzt dazu das Voxel-Verfahren ein, bei dem 
Raytracing lediglich auf die Raumteile an- 
gewandt wird, die tatsächlich Objekte ent- 
halten. Leere Voxel (Raumwürfel, in An- 
lehnung an das zweidimensionale „Pixel“) 
werden sofort übersprungen und bei der 
Berechnung nicht berücksichtigt. 

Die enorme Zeitersparnis, die sich da- 
durch ergibt, wird durch ein neu entwickel- 
tes adaptives Berechnungsverfahren unter- 
stützt. Es setzt das fotorealistische, aber 
rechenintensive Raytracing nur bei solchen 
Objekten ein, die transparente oder spie- 
gelnde Oberflächen haben. Ist dies nicht 
der Fall, greift das Programm auf das 
schnellere Scanline-Rendering zurück, das 
praktisch gleich gute Ergebnisse liefert. Die 
Kombination beider Verfahren bewirkt eine 
gegenüber „purem“ Raytracing um bis zu 
80 Prozent schnellere Berechnung ohne ir- 
gendeinen Verlust bei der Bildqualität. 


FAZIT Cinema 4D ist ein taufrisches und 
empfehlenswertes Produkt, das Einsteigern 
schnelle Erfolgserlebnisse garantiert und 
für Profis vor allem bei Animation und Ren- 
dering sehr viele Reserven bereithält. Die 
Dokumentation ist nicht nur in Deutsch, 
sondern auch gut geschrieben, so daß ein 
schneller Einstieg und Erfolg sicher sind. 
Manfred Heinze/th 


PUBLISH TEST | Internet-Animation und Landkartensammlung 


Electrifier 


Internet-Animation 


VORZÜGE: beeindruckende Animationen, 
die sich mit wenig Designaufwand erstellen 
lassen, Zeichenprogramm für die Ausgangs- 
bilder gratis erhältlich 

NACHTEILE: hohe Systemanforderungen, 
bisher ausschließlich mit Mac-OS einsetzbar 


Systemanforderungen: 2 MB freier Arbeitsspei- 
cher, System 7.5, Colorsync 2.0 Informationen: 
Lari Software, Internet http://www.larisoft- 
ware.com, E-Mail electrifier@electrifier.com 
Preis: kostenlos 


(Deu Maewell BBM MC 


A uf den ersten Blick ist es eine perfekte 
"A Animationstechnik für das Internet, 
auf den zweiten ein guter Ansatz, um einer 
Apple-Entwicklung zu kommerziellem Er- 
folg zu verhelfen. Die Rede ist von Elec- 
trifier, einer Erweiterung für Netscape, die 
Grafiken des Zeichenprogramms Lightning 
Draw anzeigen und animieren kann. 

Wie gut sich dieses Dateiformat für das 
Internet eignet, beweist der Hersteller mit 


2C0s 


vier Beispieldateien. Vor al- 

lem das 2,8 KB große fliegende Mac- 
Logo ist einen Blick wert: Es fliegt aus der 
Tiefe des Bildschirms rotierend auf den Be- 
trachter zu und verschwindet wieder dort- 
hin. Laut Hersteller verschlingt ein entspre- 
chender Quicktime-Film satte 909 KB. 


EINFACHE ANIMATION Das _ Electrifier- 
Dateiformat nutzt alle Feinheiten von Ap- 
ples Quickdraw-GX-Technik, mit der sich 
Objekte auf dem Bildschirm drehen und 
verschieben lassen, ohne daß Bild für Bild 
in eine Filmsequenz gepackt werden muß. 
Die nötigen Befehle stellt die 2,3 MB große 
Systemerweiterung GX-Graphics zur Verfü- 
gung, die den grafischen Teil von Quick- 
draw-GX beinhaltet. Um Electrifier-Grafiken 
zu erzeugen, bietet Lari darüber hinaus ko- 
stenlos eine Light-Version des Zeichenpro- 
gramms Lightning Draw GX an. 

Eine Animation entsteht aus einer 
Lightning-Draw-Grafik mit Hilfe zusätzli- 
cher Bewegungsbefehle, die man in den 
HTML-Code einbindet. Diese werden von 
Electrifier interpretiert. Grafiken lassen sich 
skalieren, drehen, rotieren und horizontal 
sowie vertikal bewegen. Sie können per- 


„ME so: 


Klein aber oho 
Diese Animation auf der 


Web-Seite von Lari Software im Elec- 


trifier-Format benötigt nur 2,8 KB Speicher- 
platz. Ein Quicktime-Film mit einer vergleichbaren 
Animation würde über 900 KB groß sein. 


spektivisch nach hinten und vorne gescho- 
ben oder auf kreis- und spiralförmige Bah- 
nen geschickt werden. Eine Loop-Funktion 
steht ebenfalls zur Verfügung. 


FAZIT Electrifier ist eine beeindruckende 
Umsetzung der Quickdraw-GX-Technik. Bis- 
her ist Electrifier nur für das Mac-OS ver- 
fügbar, doch haben Apple und Lari Soft- 
ware auf der Comdex in Las Vegas einen 
ersten Prototyp für Windows vorgestellt. 
Bettina Bechstein/th 


Terra Forma 


VORZÜGE: vordefinierte Pfade und Ebe- 
nen, Handbuch mit Ortsregister 
NACHTEILE: Vektorgrafiken ohne geogra- 
phische Details wie Flüsse, hoher Preis 


Systemanforderungen: Anwendungen, die TIFF 
oder EPS lesen können. Die Grafiken sind für 
Adobe Photoshop 3.x, Freehand ab Version 3.1 
oder Illustrator ab 5.5 optimiert Informationen: 
Innotech, Telefon 0 70 31/75 61-0, Fax 65 55 
58 Preis: Regionen 1 bis 3 und Global Images 
je etwa 330 Mark, Komplettpaket zirka 1000 
Mark, Demo-CD-ROM etwa 10 Mark 


(Deu Maewell ABB 55 


A ein, Terra Forma ist kein vollautomati- 
} Wu scher Gartenbauassistent. Es ist auch 
keine Konkurrenz zu Bryce 2, sondern eine 
Sammlung von Landkarten und Globen in 
den Formaten TIFF und EPS. 


HOCHAUFLÖSEND Jedes der insgesamt 83 
Bilder ist als 24 Megabyte große CMYK- 
TIFF-Datei mit einer Größe von 2800 mal 
2100 Pixel bei 300 dpi Auflösung gespei- 
chert. Dies entspricht einem Format von 
23,7 mal 17,8 Zentimeter und reicht als Vor- 
lage für Illustrationen und grafische Dar- 
stellungen in Zeitschriften oder Broschüren 


aus. Zudem eignen sich die Karten ra Tan [rm 
als Basis zum Erzeugen dreidimen- | __Lti&l&lelr 
sionaler Landschaften in Bryce 2 E ee 
von Metatools oder anderen 3D- = rn 
Programmen. Die gleichen Motive [3F]reuns 
gibt es außerdem auch noch als _|[R#Jinternationat vorders 
niedrig auflösende Hintergrundbil- LZJtestine 
der für Illustrator und Freehand. BB 

Zusätzlich zu den Landkarten Ka 
enthalten die Photoshop-Bilder vor- NT Tanaoıe Ze 
definierte Pfade für Staatsgrenzen | jsanram DE 
und Regionen sowie Stadt- und Ge- |L._|eurunai IT 
bietsnamen, die sich deckend oder [\_Jeras I; 
transparent füllen lassen. Dies n- 35 
terscheidet Terra Forma von ande- em 58 
ren Landkartensammlungen, die IP jet = 
diese Daten mittels einer eigenen | + Jintrea m 
Software erstellen und dann erst Le letmionia = En 


die Bilddatei erzeugen. 

Ähnlich ausgerüstet sind auch 
die für Freehand oder Illustrator ge- 
dachten Grafiken. Sie besitzen meh- 
rere Ebenen mit Detailzeichnungen wie 
Ländergrenzen und Städte, die sich ein- 
oder ausblenden lassen, je nachdem, wie 
detailliert die Landkarte werden soll. 

Das Komplettpaket der Kartensamm- 
lung umfaßt verschiedene CDs für drei 
Regionen (Amerika, Europa/Rußland und 
Afrika/Australien/China/Japan/Indien) sowie 
eine CD mit Globen. Eine weitere CD, die 
nicht im Lieferumfang des Komplettpakets 
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Pfade Zur Darstellung von Grenzen und für die Beschrif- 
tung sind in den Bildern Pfade angelegt, die sich entweder 
deckend oder transparent füllen lassen. 


enthalten ist, bietet außer den Globen ei- 
ne Gesamtkarte der Erde und zusätzliche 
illustrative Bilder. 


FAZIT Terra Forma ist ein ausgereiftes Paket 
für Grafiken und Präsentationen. Die Inte- 
gration von Zusatzinformationen in Pfaden 
und Ebenen erleichtert die Bearbeitung 
und erspart zusätzliche Software. 

Eric Böhnisch 
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ie Karten sind neu gemischt. 
Während Macromedia mit Free- 
hand 7.0 seine führende Position 
im deutschsprachigen Raum halten 
und ausbauen will, möchte Deneba mit 
Canvas 5.0 wieder Marktanteile zurückge- 
winnen. Und Corel Draw 6.0 soll ein Stück 
vom Mac-Kuchen für die kanadische Firma 
abzweigen. Auf die neue Version von Illu- 
strator muß die Mac-Gemeinde noch bis ir- 
gendwann im kommenden Jahr warten. 


Corel Draw 6.0 


Nach dem Start erscheint Corel Draw 6.0 
als übersichtliches, eher mager ausgerüste- 
tes Programm. Nur eine Werkzeugleiste ist 
zu sehen. Doch dieser Eindruck täuscht. 
Denn nach und nach tauchen unzählige Pa- 
letten auf dem Bildschirm auf, die nicht nur 
Corel-Draw-Neulingen den Überblick rau- 
ben und auch einen 20-Zoll-Bildschirm 
mühelos bedecken können. 

Schon bald beginnt die Suche nach klei- 
nen, aber für den schnellen Arbeitsablauf 
elementaren Funktionen. Es fällt schwer, 
sich damit abzufinden, daß ein Grafikpro- 
gramm weder Kürzel für verschiedene Dar- 
stellungsgrößen oder die Lupe noch eine 
Schiebehand zur Ausschnittsveränderung 
besitzt. Schließlich begnügen wir uns mit 
den Funktionen in der Palette „View Mana- 
ger“, die allerdings im Menü „Tools“ und 
nicht etwa im Menü „View“ zu finden ist. 

Der erste Blick auf die Ebenenverwal- 
tung läßt hoffen: Sie bietet Funktionen wie 
Ebenen ein- und ausblenden oder fixieren, 
in den Umrißmodus umschalten oder vom 
Drucken ausnehmen. Umständlich ist je- 
doch, daß man ein Element nur per Menü- 


BESSEr 


Wegweiser 
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befehl in eine andere Ebene verschieben 
kann. Außerdem werden die den Elemen- 
ten entsprechenden Ebenen nicht in der 
Palette angezeigt. Nur in der Info-Leiste am 
unteren Bildschirmrand erfährt man den 
Aufenthaltsort des aktiven Elements. Wer 
nun auf die unterschiedlichen Markierungs- 
farben baut, wird enttäuscht, sie sind nur in 
der Zeichenansicht sichtbar. 

Professioneller stellt sich die Palette 
„Transform“ dar, in der Elemente über ei- 
nen wählbaren Bezugspunkt positioniert 
werden können. Die Hilfslinien lassen sich 
über Koordinaten genau plazieren und per 
Anfasser drehen. Auch Objekte kann man 
in Hilfslinien umwandeln, allerdings wirken 
sie nur gelegentlich magnetisch. 


VIEL EFFEKT Mit der Zeichenfeder werden 
die Eck- und Kurvenpunkte erstellt, man 
kann die Punkte jedoch nicht schon beim 


Zeichnen mit Hilfe von Kürzeln bearbeiten. 
Auch für die Nachbearbeitung stehen keine 
Kürzel zur Verfügung, die Veränderung er- 
folgt mit Hilfe einer Palette oder über ein 
Pop-up-Menü. Lediglich Kurvensegmente 
kann man direkt mit der Maus bearbeiten. 

Konkurrenzlos ist das Angebot an Effek- 
ten. Corel Draw bietet vielfältige Möglich- 
keiten, Elemente nach Vorlagen zu verzer- 
ren, 3D-Effekte anzuwenden, Transparenzen 
zu bilden, Beleuchtungseffekte zu verwen- 
den, Objekte auszustanzen oder in vorbe- 
stimmten Formen zu zeichnen. So kann 
auch ein Ungeübter kompliziertere grafi- 
sche Elemente erstellen. Die Effekte sind 
jedoch weitgehend festgelest und daher für 
Anwender mit eigenen Vorstellungen häu- 
fig nicht zu gebrauchen. 

Mit Hilfe des Überblendungswerkzeugs 
gleicht man zwei Elemente über einen zu 
bestimmenden Winkel und Farbraum an- 
einander an. Eine Maskenfunktion fehlt 
ebensowenig wie die Möglichkeit, Elemen- 
te aneinander auszurichten oder zu verei- 
nen. Das Zusammenspiel von Formen und 
Farben in allen erdenklichen Variationen 
ermöglicht die Palette „Lens“. 


WARTEN AUF TEXT Für die Arbeit mit Text 
muß man sich zwischen den Werkzeugen 
für grafischen Text und Flächentext ent- 
scheiden. Da diese nicht austauschbar 
sind, ist es wichtig, schon beim Erfassen 
des Textes zu wissen, wie anschließend edi- 


Drei Grafikprogramme präsentieren sich in neuem 


Gewand. Freehand 7.0 und Canvas 5.0 waren schon in den 


Vorgängerversionen für den Mac zu haben, Corel 


Anwender greifen? 


Draw 6.0 betritt zum erstenmal diese Plattform. 


In welches Verkaufsregal soll der professionelle 


zeichnen 
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= Clown Corel Draw 6.0 = 


& File Edit Diew Layout Arrange Effects Text Tools Window 


nation Befehl-A aktivieren. 
Die Spationierung wird mit 
nicht-typographischen Ein- 
heiten vorgenommen und 
ist für professionelles Ar- 
beiten unbrauchbar. 

Komfortabel ist dage- 
gen Corel Draws Schriftfen- 
ster: Hier sieht man die 
ausgewählte Schrift. Beim 
Füllen von Text zeigt sich 
das Programm flexibel, oh- 
ne Umwandlung in Zei- 
chenwege läßt sich Text mit 
Mustern oder Farbverläu- 
fen versehen. Für schnelles 
Editieren verwendet man 
Stilvorlagen, die es sowohl 
für Text als auch für grafi- 
sche Objekte gibt. 


Da 
en 


Corel Draw 6.0 Hinter den Buttons verstecken sich mehr als 40 Pa- 


letten und Funktionen, die das Programm unübersichtlich machen. 


tiert werden soll. Der Text läßt sich in ei- 
nem eigenen Textfenster bearbeiten. Be- 
sonders bei kleinen Schriftgrößen oder Text 
am Pfad ist dies eine gute Hilfe. 


TEXT FORMATIEREN Minuspunkte sammelt 
Corel Draw bei der Textverarbeitung durch 
den sehr trägen Bildschirmaufbau, vor al- 
lem beim Flächentextwerkzeug. Schon bei 
kleinen Textmengen geschweige denn bei 
Textimport wird man zu der berühmten Kaf- 
feepause gezwungen. Auch das Fehlen von 
Formsatz trägt nicht zur Versöhnung bei. 
Richtet man Text an einem Pfad aus, zum 
Beispiel beim Rundsatz, läßt sich der Text 
schwer aktivieren. Ein nachträgliches Ver- 
ändern des Zeichenwegs verzerrt den Text. 

Es gibt aber auch Positives aus der Text- 
ecke zu berichten. Textrahmen lassen sich 
in Spalten unterteilen, 


FARBEN GESUCHT Wenig 
benutzerfreundlich präsen- 
tiert sich die Farbverwaltung. Es ist nicht 
möglich, Farben zu definieren und wieder 
anzuwenden, ohne eine benutzerdefinierte 
Farbsammlung zu speichern. In der Farb- 
liste wird die Farbe des aktiven Elements 
nicht angezeigt. Zu sehen sind außerdem 
nur Farbkästchen, weder Farbnamen noch 
Farbmodus geschweige denn die Farbbe- 
standteile lassen sich in Erfahrung bringen. 
Das ist besonders dann lästig, wenn es dar- 
auf ankommt, die Farben der Elemente zu 
kontrollieren oder zu ändern. 

Die Umwandlung von Schmuckfarben 
in Prozeßfarben läßt sich in Corel Draw nur 
im Druckmenü bewerkstelligen. Farbver- 
läufe sind auch über mehrere Farben und 
mehrere Objekte möglich. Wird ein Verlauf 
verändert, muß er noch einmal gespeichert 
und neu zugewiesen werden. 


Einzüge und Tabula- 


toren hat die Software 


ebenfalls im Angebot. 


= Clown FreeHand ?.0 


Laufweite und Zeilen- 


abstand sind über Zie- 
hen am Textrahmen 
veränderbar. 

Seltener wird man 
wohl von der Mög- 
lichkeit Gebrauch ma- 
chen, einzelne Buch- 
staben wie Objekte 
innerhalb des Textrah- 
mens zu verschieben. 
Will man danach den 
Text aktivieren, bereut 
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D Overprint 


man das Experiment: 
Ein Text läßt sich nicht 
über die Tastenkombi- 


Freehand 7.0 Alle Paletten lassen sich jetzt zusammenfügen oder von- 
einander trennen. Neu sind auch die beiden Buttonleisten oben im Fenster. 
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Macwell Iustrator 6.0 


Seit unserem Test von Illustrator 6.0 in 
der Macwelt 6/96 hat es ein Update auf 
die Version 6.0.1 gegeben. Dieses Up- 
date dient hauptsächlich der Beseitigung 
von kleineren Programmfehlern. 

Neue Filter Hinzugekommen sind Zusatz- 
module zum Speichern im GIF89a-For- 
mat und zum Konvertieren von Free- 
hand-Dateien. Mehr benutzerdefinierte 
Optionen gibt es beim Speichern als TIFF 
und im Photoshop-Format. 
Empfehlenswert Illustrator 6.0 ist neben 
Freehand 7.0 das Werkzeug der Wahl für 
den professionellen Grafiker. Die Stärken 
liegen besonders bei der Zeichenfeder, 
den flexiblen Verläufen sowie den Vek- 
tor- und Pfadmustern. 


Das Zuweisen von Grafikattributen stellt 
sich als umständlich heraus, denn sämtli- 
che Füllungen finden sich in unterschiedli- 
chen Paletten. Nicht nur ein Anfänger wird 
damit zu kämpfen haben, bei Musterände- 
rungen die jeweils richtige Palette zu wäh- 
len. Corel Draw unterscheidet zwischen Bit- 
map- und Vektormustern. Einen Grund zur 
Freude hat der Muster-Freak: Musterteile, 
auch solche mit Text oder Verläufen, lassen 
sich in Größe und Startposition definieren 
und gegeneinander versetzen. 

Neben selbstdefinierten Mustern findet 
der Anwender vorgefertigte Texturen sowie 
Postscript-Muster vor, die sich - wenn man 
genug Zeit hat - am Monitor begutachten 
lassen. Die Texturen sind editierbar und da- 
mit eine durchaus sinnvolle Gestaltungs- 
hilfe. Beim Editieren von Linien dagegen 
gibt sich das Programm zugeknöpft. Sie las- 
sen sich weder mit Verläufen noch mit Mu- 
stern füllen, auch fehlt die Möglichkeit, ge- 
strichelte Linien zu definieren. 


AUSGABEOPTIONEN Die Farbauszüge sind 
in der Vorschau des Drucken-Dialogs auch 
einzeln zu betrachten, benutzerspezifische 
Druckeinstellungen kann man zur späteren 
Wiederverwendung speichern. Auffallend 
ist, daß Corel Draw im Test wesentlich län- 
ger braucht, um eine Seite zu rippen, als 
die beiden anderen Testkandidaten. Über- 
füllungseinstellungen erfolgen dokument- 
weise, man kann im Drucken-Dialog nur die 
Stärke der Überfüllungsobjekte definieren. 
Beim Bildimport lädt das Programm die 
Feindaten ein und hat somit sehr schnell 
mit Speicherproblemen zu kämpfen. 

Die Funktion für das Öffnen und Bear- 
beiten des EPS-Formats weist Mängel auf: 
Beim Öffnen eines Freehand-5.5-EPS be- 


- Uniform Fill — 


@) Color models 
OÖ Palettes 


Reference Color: 
New Color: 


druckende Linien hat schon in Version 5 
beeindruckt. Die Möglichkeit, jeden einzel- 
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ist es beispielsweise möglich, einen zwei- 
zeiligen Rundsatz oder Tabulator-Stops für 
den vertikalen Tabellensatz zu erstellen. 


= 


2 nen Anfasserpunkt numerisch zu plazieren, 
OD Mixers 


c M “ K 
Model: CMYK v] [o E 36 BE 16 e 18 a 


war und ist in Freehand wohl einzigartig. 
Einfach wie bisher ist das Arbeiten mit 
Ebenen. Man kann sie ein- und ausblen- 
den, fixieren, in der Zeichenansicht dar- 
stellen und als Hintergrundebene, also als 
nicht druckend definie- 
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ren. Die gerade aktive 
Ebene liest man in der 
Ebenenpalette ab. Lei- 
der wurde die Gefahr, 
daß aktivierte Elemente 
beim Wechsel der Ebe- 
nen unbeabsichtigt in 
einer anderen Ebene 


Definieren von Farben 
bekommt man von Corel Draw die notwendigen 
Informationen, nicht aber in den Farbpaletten. 


stehen Kreise plötzlich aus einer Vielzahl 
von Ankerpunkten. Die Übergabe von EPS 
an Layoutprogramme funktioniert dagegen 
problemlos. Darüber hinaus unterstützt Co- 
rel Draw neben den Standardformaten des 
Mac viele Formate aus der Windows-Welt. 


Freehand 7.0 


Erstaunt entdeckt der Freehand-Kenner 
nach dem ersten Start der neuen Version 
eine starke Ähnlichkeit mit Word: Eine Rei- 
he Buttons für die Standardbefehle und ei- 
ne Leiste zur Textformatierung zieren den 
oberen Teil des Fensters. Wem das nicht 
gefällt, der kann sie auch ausblenden. 
Angenehmes Arbeiten ermöglichen die 
neuen, karteikartenähnlichen Paletten ähn- 
lich denen von Photoshop, die man sich 
nach Wunsch zusammenstellen kann. Auch 
die Zentralpalette hat sich dieser Form an- 
gepaßt. Der Hilfslinienmanager zum genau- 
en Plazieren von einzelnen Hilfslinien und 
Hilfslinienrastern sowie zum Umwandeln in 
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Renoviert Nun lassen sich in der Zentralpalette 
von Freehand mehrstufige Verläufe definieren. 
Auch die Textfunktionen wurden integriert. 


landen, nicht beseitigt. 

Die Zeichenfeder wird wie bisher durch 
Tastaturkürzel sowohl beim Zeichnen als 
auch beim nachträglichen Editieren unter- 
stützt. Neu hinzugekommen ist die Option, 
Ankerpunkte mit den Ausrichten-Befehlen 
an die gewünschte Position zu befördern. 
Darüber hinaus bekommt man jetzt ähnlich 
wie in Illustrator eine optische Anzeige ge- 
liefert, wenn das Umwandlungswerkzeug 
für Ankerpunkte aktiv ist oder das Objekt 
geschlossen wird. Neu ist die Möglichkeit, 
grafische Elemente über die Envelope- 
Funktion frei zu verzerren. 


MEHRFACHE ÜBERBLENDUNGEN Wesent- 
lich flexibler als in der Vorgängerversion 
zeigen sich die Überblendungen. Man kann 
nun mehrere und auch mit Verläufen gefüll- 
te Elemente angleichen, auf Wunsch auch 
entlang eines Zeichenwegs. Eine einzige 
Einschränkung ist zu berücksichtigen: Die 
Anzahl der Farben, aus denen der Verlauf 
besteht, muß bei allen Elementen gleich 
sein. Bei der Maskenfunktion finden sich 
keine Änderungen, der Maskeninhalt läßt 
sich immer noch nicht editieren. 

Hilfe in komplexen Dateien bietet die 
Funktion zum Suchen und Ersetzen, die 
nun auch bei den grafischen Elementen 
Einzug gehalten hat. Der Anwender kann 
beispielsweise nach Mustern oder Über- 
drucken-Einstellungen suchen und diese 
durch andere ersetzen lassen. 


ELDORADO FÜR TYPOGRAPHEN Bei der 
Textverwaltung in Freehand fällt als er- 
stes auf, daß die Palette für Schriftart und 
Schriftgrad in die Zentralpalette integriert 
wurde. Außerdem kann man diese Ein- 
stellungen in der Formatierungsleiste am 
oberen Fensterrand vornehmen. Nach wie 
vor glänzt Freehand mit seinen umfangrei- 
chen und nichtsdestotrotz übersichtlichen 
Textoptionen. Nur mit diesem Programm 
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Die Funktion, Text automatisch durch 
Veränderung der Schriftgröße oder des Zei- 
lenabstands in einem bestimmten Rahmen 
unterzubringen, sucht ebenfalls ihresglei- 
chen. Umfließen, Text im Objekt und die 
Textverkettung sind unverändert einfach zu 
handhaben. Die Unterstreichen-Funktion 
nimmt immer noch keine Rücksicht auf Un- 


Macwell 


TEST 


Corel Draw 6.0 

VORZÜGE: viele Effekte und vorgefertigte 
Elemente, preiswert 

NACHTEILE: unübersichtlich, keine Ta- 
stenkürzel, wenig informative Farbverwal- 
tung, sehr langsame Textdarstellung, spei- 
cherintensiv 

Systemanforderungen: Power Mac, 18 MB 
freier Arbeitsspeicher, System 7.5, CD- 
ROM-Laufwerk Informationen: Corel, Te- 
lefon 01 80/5 25 82-11, Internet http:// 
www.corel.com Preis: rund 580 Mark 
(Corel Suite) 


Macwell BASGE 


Freehand 7.0 FER sy 
VORZUGE: übersichtlich, 
professionelle Farbverwaltung, gutes Zei- 
chenwerkzeug, sehr gute Typographie 
NACHTEILE: Maskeninhalt nicht editier- 
bar, keine Speichermöglichkeit für Muster 
und Verläufe, keine Muster und Verläufe 
in Linien 

Systemanforderungen: 68040-Prozessor 
oder Power Mac, 8 MB oder 13 MB frei- 
er Arbeitsspeicher, System 7.0, CD-ROM- 
Laufwerk Informationen: Macromedia, Te- 
lefon 01 80/5 32 36 66, Internet http:// 
www.macromedia.com Preis: rund 1400 
Mark, Update rund 500 Mark, Freehand 
Graphics Studio etwa 1700 Mark 


Macwell BBMEG 


Canvas 5.0 

VORZÜGE: sehr übersichtlich, Integration 
von Vektor- und Bitmap-Objekten, Verläu- 
fe und Muster in Text und Linien 
NACHTEILE: Farben aktiver Objekte nicht 
in der Farbpalette markiert, Stilvorlagen für 
Text nicht editierbar, sehr langsam auf 
68K-Rechnern, mehrere Programmfehler 
Systemanforderungen: 68040-Prozessor 
oder Power Mac, 7 MB oder 9 MB frei- 
er Arbeitsspeicher, System 7.5, CD-ROM- 
Laufwerk Informationen: Prisma Express, 
Telefon 01 80/5 34 59 94, Internet http:// 
www.deneba.com Preis: rund 1000 Mark, 
Update etwa 400 Mark 
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Testwertungen 


107 


PUBLISH TEST | Grafikprogramme 


Canvas 5.0 : Untitled-1 


Erskine Childers 
Das Rätsel der Sandbank 


& File Edit Text Object Layout Effects Image Window 


fen-TIFFs zusätzliche Bear- 
beitungsmöglichkeiten an. 
Der Anwender hat beim 
Bildimport per Voreinstel- 
lung die Möglichkeit, nur 
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die Grobdaten zu laden und 
damit die Dateigröße klein 
zu halten. Der aktuelle Sta- 
us jedes Bildes läßt sich 
ontrollieren und ändern. 
Freehand ist der Inter- 
net-Meister unter allen ak- 
tuellen Grafikprogrammen. 
Es unterstützt die Forma- 
te JPEG, GIF und PDF sowie 
die Shockwave-Technolo- 
gie von Macromedia. Free- 
hand-Vektorgrafiken lassen 
sich damit ordentlich kom- 


Canvas 5.0 Alle Paletten öffnet man über die Werkzeugleiste. Bei 
den Grafikattributen lassen sich die unteren Teile auch ausblenden. 


terlängen, und das Fehlen einblendbarer 
Sonderzeichen ist ein Wermutstropfen. Will 
man Text mit einem Farbverlauf oder einem 
Muster füllen, kommt man an der Umwand- 
lung in Zeichenwege nicht vorbei. 


FARBEN SATT Farben werden wie gehabt 
in zwei Paletten gemischt und gespeichert. 
Anders als bei den beiden anderen Pro- 
grammen im Test wird die dem aktiven 
Element zugewiesene Farbe in der Farbli- 
ste markiert, den Farbmodus erkennt man 
leicht an der Schreibweise des Farbna- 
mens. Neu ist die Möglichkeit, in der Zen- 
tralpalette einen Farbverlauf über mehrere 
Farben zu definieren. Bisher mußte man zu 
diesem Zweck extra ein eigenes Fenster 
öffnen. Ein Farbverlauf kann sich über meh- 
rere Objekte erstrecken, es gibt aber kei- 
ne Möglichkeit, die Plazie- 


primieren und über das In- 
ternet als auflösungsunab- 
hängige Grafik verschicken. 
Für Netscape Navigator und Microsoft In- 
ternet Explorer gibt es das entsprechende 
Plug-in zum Betrachten der Werke. In jede 
Grafik kann man eine URL einbinden. 

Die Ausgabeoptionen bieten alle not- 
wendigen professionellen Einstellmöglich- 
keiten inklusive einer Voransicht, nur die 
einzelnen Farbauszüge lassen sich nicht 
wie bei den beiden Konkurrenten per Vor- 
ansicht kontrollieren. Die Einstellungen für 
Überfüllungen nimmt man objektbezogen 
vor, im Drucken-Dialog bestimmt man nur 
die Stärke der Überfüllungsobjekte. 


Canvas 5.0 


Canvas bietet dem Anwender drei Arbeits- 
umgebungen: Zeichnung, Layout und Prä- 
sentation. Alle Werkzeuge sind immer ver- 


rung der einzelnen Farben in 
der Gesamtstrecke über Pro- 
zentwerte zu definieren. 
Minuspunkte erhält das 
Programm durch das Fehlen 
einer Speichermöglichkeit für 
Muster und Verläufe. Das An- 
gebot an Postscript-Mustern 
ist unverändert und nach wie 
vor nicht auf dem Monitor 
zu begutachten. Linien wer- 
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INTERNET-READY Freehand 


importiert und exportiert die 
gängigen Grafik- und Bildfor- 
mate und bietet bei Graustu- 


Sonderformate Canvas bietet Sonderformen wie Linien mit Ver- 
äufen und parallele Linien an, die sich auch editieren lassen. 
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Macwell Wie wir testen 


Wir testen die in den USA im Handel be- 
findlichen Versionen Canvas 5.0 und 
Corel Draw 6.0 sowie eine stabile engli- 
sche Betaversion von Freehand 7.0. 
Testrechner sind ein Quadra 700 mit 20 
MB Arbeitsspeicher und 1-GB-Festplatte, 
ein Power Mac 7100/66 mit 24 MB Ar- 
beitsspeicher und 520-MB-Festplatte so- 
wie ein Power Mac 8200/120 mit 64 MB 
Arbeitsspeicher und 2-GB-Festplatte. 
Druck und Belichtung erfolgen auf einem 
Color Stylewriter Pro und einem Stylewri- 
ter 2500 mit Stylescript Postscript-RIP, ei- 
nem Laserwriter Ilg, einer IRIS Realist 
5015 und einem Agfa-Accuset-1000-Be- 
lichter mit Taipan-RIP. 


fügbar, die Unterschiede bestehen in der 
Definition von Seiten. Wählt man Zeich- 
nung, gibt es einseitige Dokumente mit 
Ebenen, im Layout kann man statt dessen 
beliebig viele Seiten definieren. Bei der 
Präsentation bietet Canvas Dias mit ent- 
sprechenden Überblendungseffekten an. 

Im Zeichnungsmodus arbeitet man ana- 
log wie in anderen Grafikprogrammen, die 
Layoutumgebung ähnelt Pagemaker. Hier 
stehen Musterseiten zur Verfügung, Text- 
blöcke werden entweder aufgezogen, oder 
der Text fließt in Spalten ein. So lassen sich 
bequem auch mehrseitige Dokumente er- 
stellen, die Arbeit mit größeren Textmen- 
gen geht aber nicht sehr flüssig von der 
Hand. Es nicht möglich, Text über mehrere 
Spalten hinweg zu aktivieren, und im Test 
landen die Spaltenhilfslinien bei Doppel- 
seiten nicht korrekt im Satzspiegel. 

Auch ein automatisches Einfließen von 
Text auf mehrere Seiten gelingt nicht, es ist 
Handarbeit angesagt. Darüber hinaus im- 
portiert Canvas Bilder immer komplett in 
die Datei, so daß man es schnell mit sehr 
großen Datenmengen zu tun hat. 


INTEGRIERTE BILDBEARBEITUNG Das Vor- 
handensein dieses Funktionsbereichs ist 
hauptsächlich dem Umstand zu verdanken, 
daß Canvas über ein komplettes Bildbear- 
beitungsmodul verfügt, es entspricht etwa 
dem Leistungsumfang von Photoshop 2.5. 
Bilder kann man beschneiden, in Auflösung 
und Größe verändern und über Gradations- 
kurven und Histogramme korrigieren. Etli- 
che Filter werden mitgeliefert, weitere Pho- 
toshop-Filter lassen sich einbinden. 

Es ist möglich, jedes Vektorobjekt einer 
Zeichnung individuell in ein Bitmap-Objekt 
umzuwandeln, an jeder Stelle im Doku- 
ment kann eine Malumgebung aufgezogen 
werden. Dabei läßt sich jeweils die ge- 


wünschte Auflösung festlegen. Ein kom- 
pletter Satz an Malwerkzeugen steht eben- 
falls zur Verfügung. Die Integration von Gra- 
fik- und Bitmap-Formaten ist übergangslos. 


ZEICHENWERKZEUGE Canvas bietet auf der 
Vektorseite ebenfalls eine gefüllte Werk- 
zeugkiste an. Im Mittelpunkt steht dabei 
wie bei allen Grafikprogrammen die Zei- 
chenfeder. Mit ihr kann man während des 
Zeichnens die Art der Ankerpunkte verän- 
dern sowie die Punkte verschieben. Für das 
nachträgliche Bearbeiten erhält man die 
notwendigen Befehle über ein Pop-up-Me- 
nü, das per Mausklick bei gedrückter Be- 
fehlstaste erscheint. Kurvensegmente las- 
sen sich auch direkt verändern. 
Ungewöhnlich ist der Editiermodus. Will 
man ein Objekt bearbeiten, muß man zu- 
erst einen Doppelklick auf das Objekt ma- 
chen. Dann sind die Anfasser und Anker- 
punkte zugänglich, alle Grafikattribute des 
Objekts werden jedoch ausgeblendet. Der 
Vorteil: Man kann ein Objekt an jedem 
Punkt anfassen und verschieben. 
Neben der Zeichenfeder gibt es die 
Werkzeuge für geometrische Grundformen 
inklusive Polygone und Spiralen. Die Poly- 
gone bereiten uns im Test jedoch Proble- 
me. Ein mit einem Polygon maskiertes und 
in Xpress positioniertes Bild erzeugt einen 
Postscript-Fehler bei der Ausgabe. 


DYNAMISCHE ÜBERBLENDUNGEN Canvas 
bietet alle gängigen Farbmodelle für die 
Füllfarbe, mehrstufige Verläufe sowie Bit- 
map- und Vektormuster. Muster und Ver- 
läufe kann man auch Linien sowie einem 
Text zuweisen, ohne diesen zuerst in Kur- 
ven umzuwandeln. Eigene Muster lassen 
sich aus jedem Vektor- oder Bitmap-Objekt 
erstellen, auch Verläufe sind verwendbar. 
Selbstdefinierte Grafikattribute kann 
man in die jeweilige Palette aufnehmen. Es 
gibt auch die Möglichkeit, benutzerdefinier- 
te Sammlungen anzulegen. In den Paletten 
werden jedoch weder die Farben und Mu- 
ster noch die Linienstärken und Linienattri- 
bute des gerade aktivierten Objekts mar- 
kiert. Um sich darüber zu informieren, muß 
man den unteren Teil der Paletten aufklap- 
pen, in dem man neue Attribute definiert. 
Als Besonderheit bietet Canvas Linien- 
muster mit parallelen Linien, Verlaufsmu- 
ster für plastisch wirkende Linien und eine 
Verlaufsform, die sich automatisch einer 
Objektkontur anpaßt. Überblendungen gibt 
es ebenfalls, auch über mehrere Objekte 
hinweg und an einem Pfad entlang. Die Ob- 
jekte dürfen aber keine Verläufe enthalten. 
Sehr praktisch sind dynamische Überblen- 
dungen: Man kann jedes Element aktivie- 


Grafikprogramme 
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Macwelt Programmfunktionen im Überblick 


Corel Draw 6.0 


Freehand 7.0 


Canvas 5.0 


HILFSMITTEL 
Mehrere Seiten im Dokument ja ja im Layoutmodus 
Unterschiedliche Seitengrößen nein ja nein 
im Dokument 
Hilfslinien/Raster numerisch plazierbar ja/ja javja nein/ja 
Hilfslinien magnetisch ja ja ja 
Hilfslinien drehen ja nein nein 
Elemente in Hilfslinien verwandeln ja, aber nicht ja nein 

richtig magnetisch 
Mehrere Ansichten speicherbar ja nein ja 
Paralleles Arbeiten in zwei Fenstern ja (Verzögerungen ja nein 

beim Bildaufbau) 
Verschiebehand/mit Tastenkürzel nein/nein ja/ja jaja 
Duplizieren von Objekten mit nein ja ja 
gedrückter Wahltaste 
Tastenkürzel für Vergrößerungsstufen nein ja ja 
Lupenwerkzeug/mit Tastenkürzel ja/nein ja/ja ja/nein 
Ebenen benennen, schützen, ausblenden ja ja ja 
Musterebene ja nein Musterseite im 

Layoutmodus 

Elemente fixieren nein ja ja 
Elemente aneinander ausrichten ja ja ja 
ZEICHENWERKZEUGE 
Punkte beim Zeichnen bearbeiten nein ja ja 


Punkte umwandeln, löschen, hinzufügen 


nur mit speziellen 
Werkzeugen oder 
über Pop-up-Menü 


mit Tastaturkürzeln 


mit Pop-up-Menü 


Kurvensegmente direkt mit der ja ja ja 

Maus bearbeiten 

Objekte an beliebigem Punkt 

auftrennbar ja ja ja 

Objekte über Koordinaten plazierbar ja ja ja 

und numerisch skalierbar 

Ankerpunkte numerisch plazierbar nein ja nein 

Stanzen, Vereinen, Aussparen, ja* ja ja 

Transparenz 

Angleichen mit mehreren Objekten nein ja ja 

Angleichen entlang eines Zeichenwegs nein ja ja 

Angleichen von Objekten mit Verläufen ja, aber nur mitiden- ja, Anzahl der Farben nein 
tischen Verläufen muß übereinstimmen 

Objekte nach vordefinierten Formen ja nein nein 

verändern 

Polygone, Spiralen ja ja ja 

GRAFIKATTRIBUTE 

RGB, CMYK, Farbmodelle ja ja ja 

Benutzerdefinierte Farbsammlungen ja ja ja 

CMYK in Vollton umwandelbar nein ja ja 

Vollton in CMYK umwandeln bei der Ausgabe ja bei der Ausgabe 

Zugewiesene Farben in der Farbliste nein ja nein (nur im Farb- 

markiert definitionsfenster 

ersichtlich) 

Nicht geschlossene Objekte füllen nein nein ja 

Verläufe über mehrere Farben/ 

speicherbar jaja ja/nein ja/ja 

Vektormuster/Bitmapmuster definierbar ja/ja ja/nein jadja 

Muster aus Verläufen erstellbar ja ja ja 

Muster speicherbar ja nein ja 

Verlauf über mehrere Objekte ja ja ja 

Verlauf paßt sich automatisch der nein nein ja 

Objektform an 

Linienmuster editierbar nein ja ja 

Linien/Text mit Muster oder 

Verlauf füllen nein/ja nein/nein** ja/ja 

Formatvorlagen für Grafikobjekte ja ja ja 

Text als Maske verwenden nein** nein** ja 

Maskeninhalt bearbeiten ja nein ja 

Objektbezogene Überfüllungen nein ja ja 


* Corel Draw hat echte Transparenzen, an der Überlagerung werden keine neuen Objekte erstellt 
** Text muß in Zeichenwege umgewandelt werden 
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PUBLISH TEST | Grafikprogramme 


Macwelt Programmfunktionen im Überblick 
Corel Draw 6.0 Canvas 5.0 

TEXT 

Text am Pfad ausrichten ja ja 

Zweizeiliger Rundsatz nein nein 

Formsatz nein ja 

Text umfließt Objekt ja nur einseitig 
Typographisches Spationieren und nein nein 
Unterschneiden 

Tabulatoren, Spalten ja/ja ja/i. Layoutmodus 


Blocksatzeinstellungen (Wort- und ja 
Zeichenabstände) 


ja 


Silbentrennung, Rechtschreibprüfung ja ja ja 

Hängende Interpunktion nein ja nein 

Stilvorlagen ja ja ja, nicht editierbar 

AUSGABE 

Beschnittmarken, Passerkreuze ja ja ja 

Druckvoransicht/Farbauszugvoransicht ja/ja ja/nein ja/ja 

Druckeinstellungen speicherbar ja ja nein 

Nur einzelne Farbauszüge druckbar ja ja ja 

Nur einzelne Ebenen druckbar ja a ja 

IMPORT/EXPORT 

EPS ja ja ja 

TIFF ja ja ja 

GIF ja ja ja 

Photoshop ja ja ja 

JPEG ja ja ja 

Illustrator ja ja öffnen 

PDF nein ja ja 

Corel Draw ja nein öffnen 

SONSTIGES 

Effekte (Auswahl) Extrudieren, Hülle, Extrudieren, Extrudieren, 
Beleuchtung Hülle Hülle 

Zusatzfunktionen 3D-Programm, Geschäftsgrafik, Spei-  Layoutmodus, 
Chart-Programm, chern im Shockwave- Bildbearbeitung, 
Malprogramm, Format für das Internet, Präsentation 
Texturen-Editor Einbinden von URLs 

Bundles zirka 1700 Schriften, 2000 URW-Schrif- 
25 000 Cliparts ten, 20 000 
und 1000 Photos Illustrationen, 

Hintergründe und 
Cliparts 


*** Die Ebenen müssen dazu in der Ebenenpalette verschoben werden 


ren und in Position und Farbe verändern. 
Die restlichen Objekte passen sich automa- 
tisch an. Bei Polygonen gelingt uns eine dy- 
namische Überblendung jedoch nicht. 


TEXT GESTALTEN Canvas bietet einfachen 
Zeilentext, Flächentext, Text entlang eines 
Pfades und Text innerhalb eines Objekts. 
Text kann mit einer Hülle versehen und 
verzerrt sowie extrudiert werden. Beides 
geht auch mit jedem anderen Objekt. Jegli- 
cher gedrehter oder geneigter Text verab- 
schiedet sich im Test aber vom Bildschirm 
unseres Quadra 700. Auch das Füllen mit 
Mustern und Verläufen macht einen Text 
unsichtbar. Auf einem Power Mac treten 
dagegen keinerlei Probleme auf. Überhaupt 
läuft das Programm auf unserem Testrech- 
ner mit 68040-Prozessor recht träge. 

An Typographie ist alles wesentliche in- 
klusive Silbentrennung und Blocksatzein- 
stellungen geboten, nur auf Feinheiten wie 
überstehende Satzzeichen muß man ver- 


zichten. Unterschneidungen lassen sich nur 
in Bruchteilen von Punkt, nicht aber in Ge- 
viertanteilen definieren. Formatierungen 
kann man als zeichen- oder absatzorientier- 
te Stilvorlage speichern, nachträglich aber 
nicht mehr editieren. Für Grafikattribute 
gibt es editierbare Formatvorlagen. 


EMPFEHLUNG 


Testsieger 


Freehand 7.0 ist ein professionelles Gra- 
fikprogramm mit guten Zeichenwerkzeu- 
gen, sehr guten typographischen Funk- 
tionen und sehr guter Farbverwaltung. 
Alle Standardfunktionen sind übersicht- 
lich angeordnet und schnell auch über 
Tastenkürzel erreichbar. Das Programm 
unterstützt alle wichtigen Grafikformate 
des Internet sowie die Shockwave-Tech- 
nologie. Unter den drei im Test vertrete- 
nen Programmen ist es die erste Wahl für 
professionell arbeitende Grafiker. 
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Alle Befehle in den Menüs sind logisch 
angeordnet, man findet sich schnell zu- 
recht. Die Werkzeugpalette zeigt zuerst nur 
ihre Grundfunktionen. Aus diesen lassen 
sich alle übrigen Optionen als kleinere Pa- 
letten abreißen oder per Doppelklick öff- 
nen. Bei den Grafikattributen verwendet 
Canvas den Karteikartenstil — eine gelun- 
gene Oberflächengestaltung, die schnel- 
les Einarbeiten ermöglicht. Für häufig ge- 
brauchte Funktionen wie Verschiebehand 
oder Vergrößerungsstufen gibt es Tastatur- 
befehle, nur den für die Lupe vermissen wir. 

Canvas versteht sich auf alle wichtigen 
Grafik- und Bitmap-Formate der Mac-Platt- 
form, sowohl beim Öffnen wie beim Spei- 
chern. Dazu kommen noch etliche Formate 
aus der Windows-Welt. Unerklärlicherweise 
wandelt das Programm die Farben einer 
plazierten Illustrator-Datei sowie des ent- 
sprechenden EPS in RGB-Farben um. 

Im Dialogfenster für das Drucken erhält 
man eine Voransicht, die Farbauszüge kann 
man jeweils einzeln betrachten. Hier wird 
auch die Stärke der Überfüllungsobjekte 
definiert, die man objektbezogen anlegst. 
Nach der Installation des Updates auf die 
Version 5.0.1 scheitert allerdings jegliche 
Ausgabe auf einen Postscript-Drucker. Erst 
die Neuinstallation von Canvas 5.0 bringt 
die Dinge wieder ins Lot. 


Fazit 


Die Stärken von Corel Draw liegen bei den 
vielfältigen Effekten. Kein anderes Pro- 
gramm bietet dem Anwender so viele Mög- 
lichkeiten. Bei der Anzahl der Paletten ist 
es jedoch schwer, den Überblick zu behal- 
ten. Zudem sind häufig benötigte Befehle 
und Informationen nur schwer zu finden 
oder fehlen gänzlich. Wir können Corel 
Draw deshalb nicht als professionelles Gra- 
fikprogramm für die Produktion empfehlen. 

Die neue Freehand-Version zeigt sich 
klar gegliedert und aufgeräumt. Unübertrof- 
fen sind die Textfunktionen. Die Zeichen- 
werkzeuge lassen sich dank der Kürzel 
schnell handhaben. Während Verläufe und 
Überblendungen sinnvoll renoviert wurden, 
vermissen wir weiterhin editierbare Mas- 
ken, Speichermöglichkeiten für Verläufe 
und Muster und gemusterte Linien. 

Die gut gestaltete Oberfläche, ein brei- 
tes Spektrum an Grafikwerkzeugen und die 
Integration von Vektor- und Bitmap-Objek- 
ten sind das Plus von Canvas 5.0. Etliche 
Programmfehler, das träge Verhalten auf ei- 
nem 68K-Rechner und die noch nicht aus- 
gereift erscheinende Layoutumgebung ste- 
hen dagegen auf der Minusseite. 

Claudia Runk, Thomas Armbrüster 


PUBLISH TEST | Web-Editoren 


Grafische Hilfsmittel fürs Web-Design. Grafiker und Layouter kommen kaum noch daran 


vorbei, Web-Seiten zu gestalten. Dazu müssen sie nicht mehr mühsam HTML-Befehle 


eintippen, sondern können mit speziellen Programmen fast genauso arbeiten wie bisher 


Layoutprogramme 
für Web-Seiten 


Illustration: Jennifer Jessee 
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ine Zeitlang sah es so aus, als wür- 

de sich im Feld der Web-Editoren 

ein Kandidat eine unangefochtene 

Position erobern: Adobe Pagemill. 
Da die neue Version 2.0 aber immer noch 
auf sich warten läßt, haben inzwischen an- 
dere Hersteller die Gunst der Stunde ge- 
nutzt und ihre Editoren mit reichlich neuen 
Funktionen ausgestattet. Zu den Heraus- 
forderern gehören Claris Homepage 1.0, 
Golive Pro 1.1, Hot Metal Pro 3.0 sowie 
Netscape Navigator Gold 3.0, eine Kombi- 
nation aus Browser und Editor. 

Zu verstehen, wie das World Wide Web 
funktioniert und wie die Sprache HTML 
strukturiert ist, können einem auch die Edi- 
toren der neuen Generation nicht abneh- 
men. Mit ihnen ist es aber möglich, die 
Arbeit mit HTML „by doing“ zu erlernen, 
weil sie die einzelnen Arbeitsschritte stän- 
dig sichtbar machen. Sie öffnen dem Ein- 
steiger den Weg und genügen, wenn sie gut 
sind, auch professionellen Ansprüchen. 


DIE BROWSER REGIEREN Die alles ent- 
scheidende Software im Web sind die 
Browser. Besonders seit sich Netscape (Na- 
vigator) und Microsoft (Internet Explorer) 
einen erbitterten Kampf um die Vormacht- 
stellung am Markt liefern, folgen die Inno- 
vationen im Monatsrhythmus. Von der Ein- 
teilung der Seiten in mehrere unabhängige 
Rahmen (Frames) über die Einbindung von 


Wegweiser 


Seite 114 Pagespinner 1.2.1 
Seite 118__Web-Editoren im Überblick 


Seite 120 Testsieger 


PUBLISH TEST | Web-Editoren 


Animation und Video bis hin zur plattform- 
unabhängigen Programmierung in Java und 
Javascript — die meisten Neuerungen haben 
die Browser-Hersteller durch die Anpas- 
sung ihrer Software möglich gemacht. 

Der Vorteil für den Anwender: Immer 
buntere, dynamischere und individuellere 
Web-Seiten entstehen. Der Nachteil: Die 
Autorenarbeit wird immer schwieriger. Zwar 
ist HTML auch mit einfachen Texteditoren 
zu bewältigen, aber die wachsende Kom- 
plexität der Angelegenheit schreit nach gra- 
fischen Editoren, die den neuen Browser- 
Versionen gewachsen sind. Versprochen 
haben dies die Hersteller aller unserer Kan- 
didaten. Wir dachten uns, Kontrolle ist bes- 
ser, und haben die Editoren beim Bau einer 
Web-Site gegeneinander antreten lassen. 


UNSERE TESTSEITEN Einige wenige Seiten 
genügen, um alle tückischen Elemente ein- 
zubinden: Text und Grafiken sind selbstver- 
ständlich, bei Imagemaps wird es schon 
schwieriger. Wie sieht es mit dem Komfort 
der Tabellenfunktionen aus? Lassen sich 
multimediale Datentypen wie Movies und 
Animationen problemlos einbinden? Was 
ist mit Java? Versteht sich das Programm 
darauf, Frames anzulegen? 

Beginnen wir mit den Textelementen 
einer Homepage und mit Claris Homepage 
1.0, für das besonders die gute Übersetzung 
von Oberfläche und Handbuch ins Deut- 
sche und die leichte Erlernbarkeit spre- 
chen. Das Programm ist sehr einsteiger- 
freundlich, wird dabei aber auch mit einer 
Menge fortgeschrittener Probleme fertig. 
Einen schnellen Zugriff auf die wichtigsten 
Programm- und Formatoptionen bieten die 
knapp gehaltenen Buttonleisten. 

Das Grundgerüst fast aller Seiten ist 
Text. Zwar kann man auch Web-Seiten fa- 
brizieren, die kein einziges Wort enthalten, 
aber sinnvoll ist das nicht. Noch immer 


INF 


Macwell 


Pagespinner 1.2.1 


Mehr als eine billige Alternative Auch 
wenn man einen schmalen Geldbeutel hat, 
ist man noch lange nicht dazu verdammt, 
seine HTML-Seiten mit Simpletext zu erstel- 
len. Als Shareware-HTML-Editor darf Page- 
spinner 30 Tage lang kostenlos getestet und 
anschließend für 25 US-Dollar unbegrenzt 
verwendet werden. Das schwedische Pro- 
dukt arbeitete schon in der Betaversion so 
stabil wie ein Volvo. Der Funktionsumfang 
der aktuellen Version 1.2.1 ist sehenswert. 
Pagespinner unterstützt HTML 2.0 und 3.2, 
Java, Javascript, Worldscript und Apple 
Guide und ermöglicht das Editieren per 
Drag-and-drop in mehreren Fenstern. Eine 
erstellte Seite wird zur Voransicht per 
Mausklick an den Netscape Navigator oder 
einen anderen Browser gesendet. Netscape 
ist der bevorzugte Partner von Pagespinner, 
Microsoft-spezifische Erweiterungen wer- 
den von ihm nicht unterstützt. 


HTML-Assistent Der Benutzer von Page- 
spinner editiert zwar direkt den HTML- 
Code, diese Arbeit wird ihm jedoch in ho- 
hem Maße erleichtert. Einzelne Tags wer- 
den sehr schön durch Schriftformatierung 
und Farbgebung hervorgehoben. Pagespin- 
ner stellt eine große Anzahl von Codebei- 
spielen zur Verfügung, die sich per Tasten- 


gibt es viele Leute, die keine Bilder be- 
trachten, keinen Spaß haben wollen, son- 
dern nur an einem interessiert sind: an har- 
ter, nützlicher Information. Daher sollte 
man sich nach wie vor an die Grundregel 
halten: Die Seiten werden zunächst als ein 
Grundgerüst aus Text und Links konzipiert. 
Dann erst bezieht man Grafiken und mul- 
timediale Elemente mit ein. Für jedes die- 

ser Objekte muß 


$ File Edit View Insert Format Options Window 


21:00 unr 2) unbedingt ein Er- 


satztext auf der Sei- 


IZEIEI 
|) Se 


te erstellt werden. 
Alle im Test ver- 
tretenen Web-Edi- 
toren bieten diese 
Möglichkeit. 


Kombination Net- 
scape Navigator Gold 
ist die einzige Browser- 
Editor-Kombination im 
Test. Darin besteht sei- 
ne größte Stärke. An- 
dererseits bietet der 
Editor von allen Test- 
kandidaten die wenig- 
sten Funktionen. 
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druck in das eigene Dokument einbinden 
lassen. Darüber hinaus unterstützt ein klei- 
nes Helferlein aus der Menüleiste den An- 
wender. Dieser HTML-Assistent ist das 
Herzstück des Programms. Ganz gleich, zu 
welchem Thema man Hilfe benötigt, er 
steht stets mit Rat und vor allem Tat zur 
Seite und erzeugt den HTML-Code, wenn 
man ihm sagt, was man gerne hätte. Zum 
Beispiel eine Tabelle mit Überschrift, einer 
bestimmten Anzahl von Zeilen und Spalten 
sowie spezifischer Textausrichtung in den 
Zellen. Auch Rahmen (Frames) beherrscht 
der Assistent. Wer den HTML-Code lieber 
von Hand verfaßt, hat die Möglichkeit, die 
Syntax der eingetippten Befehle von Page- 
spinner überprüfen zu lassen. 


Fazit Pagespinner ist mehr als nur eine 
Notlösung für den schmalen Geldbeutel. 
Die komfortable Unterstützung durch den 
HTML-Assistenten und die gelungene Be- 
nutzerführung machen aus dem Programm 
eine echte Alternative zu kommerziellen 
Produkten. Die Anforderungen an Arbeits- 
speicher (1,8 MB) und Rechnerleistung 
(68020-Prozessor) sind angenehm niedrig. 
Informationen: http://www.algonet.se/-op 
tima/pagespinner.htm 

Rufus Rieder 


Die Textfähigkeiten von Homepage sind 
einfach ausgefallen: Man kann reine Text- 
dateien öffnen, Texte eingeben, suchen und 
ersetzen - das war's. Steht der Text, beginnt 
die eigentliche Arbeit mit HTML. Man 
bringt Formatierungen an, kennzeichnet 
Überschriften, hebt etwas hervor oder fügt 
Verknüpfungen auf andere Dokumente ein. 


TEXT FORMATIEREN Absatz- und Zeichen- 
formatierungen nimmt man wie in einer 
Textverarbeitung vor. Dabei gilt, wie für an- 
dere Editoren auch, die Regel: Man ziehe 
stets die logischen Zeichenformatierungen 
(HTML-Structures wie „Verstärkt“, „Hervor- 
gehoben“ oder „Zitiert“) den physikalischen 
Formatierungen (,„Fett“, „Kursiv“) vor. Denn 
nur die logischen Zeichenformatierungen 
stellen sicher, daß der Browser des Be- 
trachters die Seite so darstellt, wie dieser 
es gewohnt ist. Nun ist der Text erfaßt und 
leserlich formatiert. Können andere Edito- 
ren das womöglich noch besser? 

Durchaus. Nehmen wir das krasse Ge- 
genteil von Claris Homepage zur Hand: Hot 
Metal Pro 3.0. Fast schon ein Overkill-Edi- 
tor, ein Programm, das so gut wie alles zu 
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können vorgibt und das auch nicht ver- 
steckt. Vier pralle Buttonleisten und jede 
Menge Menüeinträge präsentieren sich 
dem Anwender. Dafür wird aber auch eini- 
ges geboten. Beispielsweise lassen sich 
Word-, Wordperfect- oder RTF-Dokumente 
importieren, inklusive der eingebetteten 
Grafiken. Probleme bereiten der englisch- 
sprachigen Software dabei jedoch die Um- 
aute. Als einziger Editor des Testfeldes ist 
Hot Metal Pro auch mit Rechtschreibprü- 
fung und Thesaurus ausgestattet, wieder- 
um nur für US- und britisches Englisch. Da 
jedoch auch hierzulande zahllose Web-Sei- 
ten in Englisch produziert werden, mag das 
immerhin nützlich sein. 

Auf Einsteiger wirkt die Bildschirmdar- 
stellung von Hot Metal möglicherweise ver- 
wirrend: Je mehr Formatierungen man an- 
bringt, um so mehr beschriftete, pfeilför- 
mige Icons tauchen im Text auf. Dies sind 
die HTML-Formatbefehle (Tags). Die Funk- 
tion, die sich auch abschalten läßt, bietet 
den Vorteil, daß man während der Arbeit 
ein ausgezeichnetes Verständnis für HTML 
entwickelt und mögliche Fehlerquellen auf 
den ersten Blick erkennt. 

Die Fähigkeiten von Navigator Gold und 
Golive Pro beim Umgang mit Text entspre- 
chen jenen von Claris Homepage: Beide 
Editoren unterstützen die üblichen HTML- 
Strukturen und Formatierungen und unter- 
scheiden sich voneinander etwa in dem 
Maße, wie sich Textverarbeitungsprogram- 
me voneinander unterscheiden. Auffällige 
qualitative Unterschiede müssen wir offen- 
bar an anderer Stelle suchen. 


BUNTE BILDER Im Web sind nach wie vor 
zwei Typen von Bildern und zwei Bildfor- 
mate üblich. Bilder können „Inline Images“ 
sein, dann sind sie Bestandteil einer Web- 
Seite. Oder sie lassen sich als separater 
Link einbinden, der Browser öffnet sie in ei- 


& File Edit View Markup Format Tools Forms Special Window 22:17 Uhr 


Ungewöhnlich Vor al- 
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lem Einsteigern erscheint 
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bgsound.html 


BODY >| BGSOUND > </BGSOUND } 


&Overview 


(UITLE >Docunent Title: How-To "Bgsound" 


&bHow-To: m 


E>Use Bgsound 


EI EDL#överview] Overview TO) E>L[#Bgsound] Procedure for 
Background Sound a] 


E>The GEBE >BSSOUND element allows you to 


die Bildschirmdarstellung 
von Hot Metal Pro ge- 
wöhnungsbedürftig. Der 
Editor befriedigt aber 
auch professionelle An- 
sprüche mühelos. 


Claris Homepage 
verdient ein beson- 
deres Lob, weil es 
auf einfache Weise 
zwei wichtige Ei- 
genschaften für GIF- 
Bilder beherrschbar 


play a sound file (usually STRONG >. wav (STRONG 


(wave) or STRONG >.mid 
(midi}) upon the opening of your web page. Both the Microsoft 
Internet Explorer and NCSA Mosaic support this element. Internet 


macht: Transparenz 
und Interlacing. Mit 


v]Bony Em 


% 
Blel 


nem Extrafenster. Bei den Formaten muß 
sich der Autor derzeit weiterhin auf GIF- 
und JPEG-Bilder beschränken. Das GIF-For- 
mat mit seiner 256-Farben-Palette ist das 
meistgebrauchte Format für Inline-Grafik, 
JPEG ist für Farbfotos optimiert und wird 
für große, separate Bilder bevorzugt. 

Illustrieren wir unsere Seite mit Navi- 
gator Gold. Der Edit-Button verwandelt den 
bekannten Browser in einen Web-Editor - 
den am schlichtesten ausgestatteten der 
vier Kandidaten. Bilder lassen sich pro- 
blemlos einbinden, aber ihre Bearbeitung 
sowie die Konvertierung in ein GIF muß 
man mit einem externen Bildbearbeitungs- 
programm vornehmen. Was bei den an- 
deren Editoren funktioniert, ist hier nicht 
möglich: das Ziehen einer PICT-Datei per 
Drag-and-drop in das Dokumentfenster mit 
automatischer Konvertierung in ein GIF. 

In Claris Homepage und Golive Pro geht 
das problemlos, die Inline-Bilder sind in 
Sekundenschnelle auf der Seite eingefügt. 
Hot Metal Pro fährt mit dem integrierten 
Bildbearbeitungsmodul Metal Works wie- 
der schweres Geschütz auf. Dieses Pro- 

sgrammodul bein- 


$ Ablage Bearbeiten Einfügen Format Stil Fenster 


=] Ohne Titel.htmil 


haltet Filterfunk- 
tionen wie „Scharf- 
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zeichnen“ und „Stö- 
rungen entfernen“, 
zudem läßt sich die 
Farbtiefe von Bil- 
dern reduzieren. 


Benutzerfreundlich 
Claris Homepage, das 


Tabelle 


Umrandung: I] 


] [Reihe einf. | [Reihe entf. 
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2 


Spalten: 


] [Spatte einf. | [Spalte entf. 


einzige deutschspra- 
chige Programm des 
Testfeldes, ist für den 
Einsteiger die ideale 
Wahl. Das Programm 


Breite: [77 Prozent ”] Zellabst.: |2 


Höhe: [184 Datenabst.: 


bietet auch die beste 


Extra-HTML: 


Funktion, um Tabellen 


anzulegen. 
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Hilfe des Pipetten- 
werkzeuss läßt sich eine Farbe in der Grafik 
als transparent markieren, die Grafik paßt 
sich dann randlos in die Seite ein. Mit zwei 
Tasten wählt der Benutzer, ob das Bild 
„Interlaced“ gespeichert werden soll oder 
nicht. Solche „interlaced“ gespeicherten 
Bilder baut der Browser auf der ganzen 
Fläche von unscharf nach scharf auf, der 
Betrachter ahnt sofort den Bildinhalt. 


LINKS, ANKER UND IMAGEMAPS Textver- 
knüpfungen (Text-Links) sind die klassi- 
schen Nahtstellen zwischen Web-Seiten. 
Sämtliche Testkandidaten beherrschen den 
Umgang mit ihnen im Schlaf: Text markie- 
ren, Ziel-URL eingeben oder, wenn das Ziel 
zur eigenen Site gehört, mittels Dateidia- 
log auswählen - fertig. Die Definition von 
Ankern, den anspringbaren Stellen inner- 
halb eines HTML-Dokuments, ist ebenso 
einfach. Interessant wird es, wenn Grafiken 
zum Verknüpfen der Seiten dienen sollen. 

Bilder lassen sich als Tasten definieren — 
sie sind dann auf ganzer Fläche ein einziger 
Link - oder in anklickbare Regionen unter- 
teilen und können mehrere Verknüpfungen 
enthalten, sogenannte Imagemaps. Es gibt 
zwei Arten. Die klassische Imagemap wird 
aus einem Bild und einer „.map“-Datei auf- 
gebaut, die auf dem Web-Server liegt. Dort 
gibt es ein Programm, das die Mausklicks 
des Benutzers auswertet. Das ist die ser- 
verseitige Imagemap. Das Ganze wird je- 
doch dadurch erschwert, daß sich „.map“- 
Dateien für die HTTP-Serverlösungen CERN 
und NCSA voneinander unterscheiden. 

Die handlichere Lösung ist die Client- 
seitige Imagemap. Bei ihr stehen die Koor- 
dinaten der klickbaren Regionen im HTML- 
Dokument selbst und werden vom Brow- 
ser interpretiert. Diese Lösung funktioniert 
aber nur mit den aktuellen Versionen von 
Netscape Navigator und Microsoft Internet 
Explorer. Golive Pro und Hot Metal Pro be- 


PUBLISH TEST 


Web-Editoren 


Macwell \yeb-Editoren im Überblick 


Go Live Pro 1.1 


Claris Homepage 1.0 


Hot Metal Pro 3.0 


Netscape Navigator Gold 3.0 


Sprache 


Englisch 


Deutsch 


Englisch 


Englisch 


Systemanforderungen 


68040-Prozessor 
5 MB freies RAM 


68040-Prozessor 
8 MB freies RAM 


Power Mac 
8 MB freies RAM 


Power Mac 


12 MB freies RAM 


Informationen 


http://www.golive.com 


http://www.claris.com 


http://softquad.com 


http://home.netscape com 


Preis rund 170 Mark rund 200 Mark rund 350 Mark rund 80 US-Dollar 
Import von formatiertem Text nein nein RTF, Word, Wordperfect nein 
Umwandlung von Grafiken ja ja, Transparenz und ja nein 
in GIF per Drag-and-drop Interlacing einstellbar 
Integrierte Bildbearbeitung nein nein ja nein 
Imagemaps Client- und serverseitig serverseitig* Client- und serverseitig nein 
Tabellen nein ja, per Maus aufziehbar ja, per Dialogfenster ja, per Dialogfenster 
Einbindung von Java Applets ja, Parameter manipulierbar ja ja nein 
Frames ja, mit Maus skalierbar ja ja, mit Maus skalierbar nein 
Formulare ja, Elemente per ja, Elemente per ja, aber keine echte nein 
Drag-and-drop aus Drag-and-drop aus Wysiwyg-Darstellung 
Palette einsetzbar Palette einsetzbar 
Einfügen von per Palette manuell manuell manuell 
Multimedia-Elementen 
Browser-Einbindung jeweils nur einer jeweils nur einer bis zu vier Browser integriert 


Mauswertung 


BBBBE 


BBBHE 


Baanı 


BBndE 


* Unterstützt nur NSCA-Server 


herrschen beide Imagemap-Varianten. Cla- 
ris Homepage muß sich mit der serverseiti- 
gen Lösung für NCSA-Server begnügen, 
Navigator Gold muß ganz passen. 
Imagemaps anzulegen ist dank der Edi- 
toren eine einfache Aufgabe geworden. Mit 
der Maus markiert man die aktiven Berei- 
che der Grafik, dazu gibt es Werkzeuge für 
runde, rechteckige und polygonförmige Re- 
sgionen. Die anschließende Angabe einer 
URL macht die Region zu einem Link. 
Wichtig ist, nicht zu vergessen, die server- 
seitige Imagemap mit der auswertenden 
Applikation auf dem Server zu verknüpfen. 


TABELLEN RICHTIG ERSTELLEN Tabellen er- 
lauben einen einfachen Spaltensatz und 
dienen außerdem der übersichtlichen Pla- 
zierung anderer Daten auf der Web-Seite. 
Ihre manuelle Erstellung mit den entspre- 
chenden Tags ist jedoch beschwerlich. Op- 
timal wäre eine Funktionalität wie in Tabel- 
lenkalkulationen, wo sich durch Ziehen mit 
der Maus Zeilenhöhen und Spaltenbreiten 
festlegen lassen. Keines unserer Program- 
me erreicht dieses Ziel vollständig. 

Dem Ideal am nächsten kommt Claris 
Homepage. Hier lassen sich Höhe und 
Breite der Gesamttabelle mit der Maus ein- 
stellen. Bei Navigator Gold und Hot Metal 
Pro muß sich der Benutzer auf Dialogboxen 
verlassen. Golive Pro schließlich schleppt 


nach wie vor sein schwerstes Manko mit 
sich herum: Eine Tabellenfunktion fehlt völ- 
lig. Im Stichwortverzeichnis des Handbu- 
ches heißt der erste Eintrag unter T nicht 
Table, sondern Target. 


DO YOU SPEAK JAVA? Nach der Kritik nun 
das Lob: Kein Programm geht so souverän 
und leichtfüßig mit neumodischen Dingen 
um wie Golive Pro. Ein Beispiel dafür ist 
die Einbindung von Java Applets. Diese ha- 
ben in jüngster Zeit an Bedeutung gewon- 
nen, auch wenn sie einen einigermaßen 
modernen Browser verlangen. 


Ein Applet, dessen Class-Datei in eine 
Web-Seite eingebunden ist, verlangt zu- 
meist eine ganze Reihe von Parametern. 
Nach der in Golive Pro sehr einfachen Ein- 
bindung des Applets sind diese Parame- 
ter in einer Dialogtabelle verfügbar, wo man 
sie manipulieren kann. Homepage bein- 
haltet eine einfache Einfügefunktion für 
Applets, kann jedoch nicht mit vergleichba- 
rem Komfort aufwarten, ebenso Hot Metal 
Pro, das allerdings opulent mit Beispiel- 
Applets und Anwendungsbeispielen aus- 
gestattet ist. Von Navigator Gold gibt es 
hier nichts Einschlägiges zu berichten. 
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Passen muß Navi- 
gator Gold auch 
beim Aufteilen von 


Seiten in mehrere 
Frames; ein überra- 


schender Nachteil, 
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TRUEIFALSE 
http: 7... 


PLAYRATE 100 
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hat doch Netscape 
selbst dieser Funk- 
tion den Weg berei- 


Multimedia Golive 


EEE EEE 


Pro ist das Multimedia- 


Talent. Kein Editor ist so 
gut auf Java, Shock- 
wave und andere Plug- 


ins eingestellt wie dieser 


Web-Editor. 
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& File Edit Text Size List Table Tags Windows 
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Link... 


Hessi 


LE HTML Assistant — 
Toric: [_Tebie EZ] 5%» 


Convert any selected tab delimited text into E 
a HTML table with specified formatting: 


Basic Le Email... 


Amateur boxirl 


Font... 


Caption: |[Autorensysteme Kurzübersicht 


(Leica M4-P, 90 Caption below table 
[X Column Headers 


Row Headers 


RX Border: Styles... 


The pope's visil 
'Westphalia. 


Ceilspacing 


Include End Tags Cellpadding: 


(LeicaM4-P, 351) A Background Color: E] 


RI Indent Rows 
List... 
Ceil Contents Alignment: 


Import file... 
Horizontal: [__Default [Left] K2] 


Yertical: | Top vw 


Table... 


[Insert sample table | Rows: 
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Form... 


hammer 1003 :Mr 


Document Head... 
Document Body... 
Document Title... 


Anchor... 
Image... 


Header... 


Text Format... 


Paragraph... 


Horizontal Line... 


Definition list item... 


Embedded Object... 
Frames... 


Form Contents... 


Assistent Pagespinner stellt einen 
HTML-Assistenten zur Verfügung, 
der einem stets mit Rat und Tat zur 
Seite steht. Er erzeugt den HTML- 
Code für jedes Element einer Seite. 


larobjekte von einer schweben- 
den Palette ins Dokument und 
baut so das Formular zusam- 
men. Danach werden die Eigen- 
schaften der Felder mit Hilfe 
von Dialogboxen spezifiziert. 
Homepage geht ähnlich vor. 
Ein schwebendes Werkzeugfen- 
ster enthält die nötigen But- 
tons, die Präferenzen setzt man 
mit dem Objekteditor. Hot Me- 


tet. Die anderen Programme unterstützen 
Frames in vergleichbarer Weise. Bei Claris 
Homepage lest man dafür zunächst ein 
neues Dokument an. In diesem lassen sich 
beliebig viele Frames erstellen, ihre Größe 
und die URL des eingebetteten Dokuments 
werden per Dialogbox eingegeben. 

Anders als bei den Tabellen kann man in 
Homepage die Frames nicht mit der Maus 
skalieren. Die vorbildlichen Frame-Editoren 
von Golive Pro und Hot Metal Pro dagegen 
bieten dem Anwender diesen Luxus. 


INTERAKTIVE FORMULARE Formulare, in 
denen der Anwender Eingaben machen 
kann, gehören inzwischen zu den Grundan- 
wendungen des Web. Mehr und mehr Leu- 
te entdecken, daß man mit dem Internet 
durchaus Geld verdienen kann. Sollen Kre- 
ditkartennummern abgefragt, Bestellungen 
aufgenommen oder Befragungen durch- 
geführt werden, ist 


tal Pro ist allerdings weniger an- 
genehm zu bedienen, da die Bildschirmdar- 
stellung nur eine geringe Ähnlichkeit mit 
derjenigen im Browser aufweist. 


MULTIMEDIA-ELEMENTE EINBINDEN Go- 
live Pro beherrscht virtuos den Umgang mit 
multimedialen Elementen, die im Browser 
mit Hilfe von Netscape-Plug-ins angezeigt 
werden. Die Palette hat Icons für die ver- 
schiedenen Dateitypen wie Quicktime-Mo- 
vies, Quickdraw-3D-Elemente oder Shock- 
wave-Animationen. Diese Icons zieht man 
in das Dokument, danach sind Dialogboxen 
zu füllen, denn die korrekten Pfade und 
Einstellungen wollen spezifiziert werden. 
Ist dies vollbracht, kann man zum Browser 
wechseln und die Animation, das Movie 
oder was auch immer in Aktion sehen. 

In keinem anderen Editor ist der Weg 
zur voll animierten HTML-Seite so konse- 
quent vereinfacht wie in Golive Pro. Alle 


ein Satz von Dia- 
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Find 
Software 


what’s New? | | What’s Coo1? | | Destinations 


Net Search People 


und ohne Rollbal- 


ken, Ankreuzfelder 
oder Radiobuttons. 

Außer Navigator 
Gold haben sämt- 
liche Editoren be- 
queme Hilfsmittel 
zur Formulargene- 
rierung. Bei Golive 
Pro zieht der Be- 
nutzer die Formu- 


Übersichtlich Eine 
Web-Seite wird über- 
sichtlicher,. wenn Ta- 
bellen für die Positio- 
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Document: Done. 


Editoren erstellen. 
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EMPFEHLUNG 


Testsieger 


Hot Metal Pro 3.0 ist das beste Pro- 
gramm für den professionellen Web-De- 
signer. Es kommt mit allen aktuellen 
Standards und Anforderungen zurecht 
und bietet dem erfahrenen Anwender 
freie Hand bei der Auswahl der Gestal- 
tungselemente. Die integrierte Bildbear- 
beitung, Bibliotheken mit Java Applets 
und Multimedia-Beispielen sowie die Ver- 
knüpfung mit vier frei wählbaren Web- 
Browsern lassen kaum Wünsche offen. 


anderen Mitbewerber erfordern reichlich 
Handarbeit, auch Hot Metal Pro, das die 
beste Bibliothek multimedialer Beispielda- 
teien mitbringt. Die größte Stärke von Net- 
scape Navigator Gold ist die nahtlose In- 
tegration von Editor und Browser. Nirgend- 
wo fällt die Kontrolle leichter als hier. Der 
Nachteil: Ernsthafte Web-Autoren müssen 
sich momentan nicht nur mit einem, son- 
dern mindestens mit den zwei führenden 
Browsern arrangieren. Da macht es durch- 
aus Sinn, daß Hot Metal Pro frei konfigu- 
rierbare Buttons für vier Browser besitzt. 

Homepage und Golive Pro nehmen nur 
einen Standardbrowser in ihre Präferenzen 
auf, die man wieder ändern muß, wenn die 
Ergebnisse in einem anderen Browser be- 
trachtet werden sollen. Bei Hot Metal klickt 
man dagegen auf den Browser der Wahl, 
und dieser öffnet das aktuelle Dokument. 

Noch ein paar Besonderheiten: In Claris 
Homepage gibt es eine Funktion, die die 
Ladezeit der erzeugten Seite über eine 
Modemverbindung berechnet und anzeigt. 
Und Navigator Gold pumpt mittels des „Pu- 
blish“-Buttons die fertigen Seiten ins große 
weite Web, einfacher geht es nicht. 


FAZIT Die junge Gattung der Web-Editoren 
hat noch keinen Shooting-Star hervorge- 
bracht. Netscape Navigator Gold bietet die 
übergangslose Integration von Browser und 
Editor, hat jedoch die wenigsten Funktio- 
nen aller Testkandidaten im Repertoire. 
Claris Homepage ist der beste Editor für 
Einsteiger. Er ist auch für komplexe Aufga- 
ben leistungsfähig genug und wird mit 
deutschen Handbüchern geliefert. 

Für Freaks, die Multimedia und Java 
verstärkt auf ihren Web-Seiten einsetzen 
möchten, ist Golive Pro das Programm der 
Wahl. Hot Metal Pro schließlich präsentiert 
das umfassende Programmpaket für den 
Profi, ein universaler Editor mit einem 
Übermaß an Fähigkeiten, der jedoch echte 
Ansprüche an den Benutzer stellt. 

Christoph Koch/th 


PUBLISH WISSEN 


Tips zum Gestalten von 
HTML-Seiten. Damit Web- 
Surfer nicht schon auf der 
Startseite eine Kaffeepause 
einlegen müssen, sollten 
Web-Seiten schnell 
zugänglich sein und zum 


Wiederkommen einladen 


HTML-Seiten gestalten 


Web-Seiten 
richtig anlegen 


nter Internet-Designern hört 

man immer wieder den Aus- 

spruch: „HTML-Seiten stricken.“ 

Das hat seinen guten Grund: In 
stundenlanger Handarbeit übersetzen Gra- 
fiker und Setzer die Feinheiten eines De- 
signs in die Hypertext Markup Language 
(HTML) oder in Grafiken, die mit schönen 
Farben, 3D-Effekten und winzigem Spei- 
cherbedarf glänzen. 


DIE WICHTIGSTEN REGELN Noch haben 
sich WYSIWYG-Textverarbeitungen oder 
-Layoutprogramme im Internet nicht 
durchgesetzt. Pagemill, Homepage, Golive, 
Hotmetal und wie sie alle heißen mögen, 
müssen sich nämlich mit zwei Phänome- 
nen herumschlagen: Es funktioniert nicht 
alles so oder zumindest nicht ganz so, wie 
es die Gurus versprechen. Außerdem än- 
dert sich der „Standard“ in spätestens zwei 
Monaten wieder. Es bleibt also vorerst da- 
bei, wer die entscheidenden Details von 
HTML, GIF oder JPEG ausnutzen will, muß 


die Ärmel hochkrempeln und selbst 
Hand anlegen. An folgende goldene Re- 
geln sollten sich Web-Designer halten: 

Regel eins: Die Seiten so gestalten, 
daß sie auf jedem Rechner mit x-belie- 
bigem Betriebssystem und jedem Brow- 
ser verständlich bleiben. 

Regel zwei: Zusammenhänge sicht- 
bar machen und die Leser nicht mit völ- 
lig überladenem oder ständig wechseln- 
dem Design verwirren. 

Regel drei: Die Seiten und vor allem 
die Grafiken klein halten. Das schönste 
Bild bleibt wertlos, wenn beispielsweise 
die Deutsche Telekom AG den Betrach- 
ter mit einer 90 KB großen Grafik zu ei- 
ner fünfminütigen Pause zwingt. 

Vor allem Regel eins gibt immer 
wieder Anlaß zu heftigen Debatten. 
Denn die selbsternannten Revolutio- 
näre oder Marktanteil-Fetischisten er- 
klären die Firma Netscape und deren 
Verständnis von HTML zum Dogma, 
Frames und Javascript werden zur Prü- 


Macwelt - Januar 97 


Illustration: Jeff Neumann 


fung und Selbstreinigung empfohlen. Sollte 
sich das Blatt eines Tages wenden und der 
alte Branchenführer und Trendsetter Micro- 
soft wieder den Ton angeben, gilt eben 
Active X oder Hintergrundmusik im WAV- 
Format als selig machend. 

Solche und andere Unwägbarkeiten las- 
sen sich umgehen, wenn Sie der Grundidee 
des Internet treu bleiben: HTML ist eine 
Formatierungssprache, die von der Hard- 
und Software des Betrachters unabhängig 
ist. Als De-facto-Standard gilt die Version 
2.0 von HTML, die bereits verabschiedete 
Version 3.2 setzt sich nur langsam durch. 
Der Internet-Surfer kann zwischen 65 ver- 
schiedenen Browser-Programmen wählen, 
die einige Dutzend HTML-Grundanweisun- 
gen leicht unterschiedlich anzeigen. 


GEMEINSAMKEITEN NUTZEN Derzeit über- 
wiegen bei den Browsern noch die Gemein- 
samkeiten. Insbesondere logische For- 
matierungsanweisungen werden gleich be- 
handelt. Dazu zählen Zeichenformate wie 


STRONG beziehungsweise BOLD oder ITA- 
LIC, die Abschnittformate QUOTE oder 
ADDRESS und Tabellen. Alle anderen For- 
matierungsanweisungen (Tags) sollten vor 
der Verwendung getestet werden. 

Um auf Nummer Sicher zu gehen, be- 
trachten Profis HTML-Seiten mit mehreren 
Browsern auf verschiedenen Rechnern. Ei- 
ne gute Testumgebung auf dem Mac sollte 
zum Beispiel drei Versionen von Netscape 
Navigator (1.x, 2.x und 3.x), Microsofts In- 
ternet Explorer sowie einen einfacheren 
Browser wie Macweb oder Cyberdog umfas- 
sen. Als Härtetest gilt zusätzlich eine Bild- 
schirmauflösung von 640 mal 480 Punkten 
und eine Farbtiefe von 256 oder (wenn die 
Software dies zuläßt) gar 16 Farben. 

Steht eine Seite schon im Internet, lei- 
stet eine Meckerecke gute Dienste: Schaf- 
fen Sie eine Antwortseite, auf der Sie nach 
Hard- und Software des Lesers fragen. Wer- 
ten Sie diese Informationen von Zeit zu 
Zeit aus, und berücksichtigen Sie sie bei 
der HTML-Erstellung. Wenn Sie an Statisti- 
ken glauben, können Sie aus dem Dutzend 
vorhandener eine auswählen (etwa http:/ 
www.cc.gatech.edu/gvu/user_surveys/) und 
die Marktstellung der Browser analysieren. 
Grob zusammengefaßt benutzen rund 80 
Prozent der Internet-Surfer Netscapes Navi- 
gator und zehn Prozent Microsofts Internet 
Explorer; die restlichen zehn Prozent nut- 
zen andere Produkte. 


LOGISCHE BEREICHE SCHAFFEN Bevor Sie 
loslegen, lohnt es sich, für alle Seiten gel- 
tende, grundlegende Layoutfragen zu be- 
rücksichtigen. Dazu gehört die Einteilung in 


HTML-Seiten gestalten 


len Inhaltsverzeichnissen, die den Betrach- 
ter zwingt, sich durch ein Dutzend Seiten zu 
klicken, bis er die gesuchte Information fin- 
det. Mehr als drei Hierarchieebenen sind 
selten nötig, fünf sind das gerade noch zu- 
mutbare Höchstmaß. 

Es gilt als Selbstverständlichkeit, alle 
Querverweise einer grafischen Übersichts- 
karte (image map) am Ende der HTML-Sei- 
te als Text zu wiederholen. Wer ohne Grafi- 
ken durch das Internet surft oder einen 
Text-Browser wie Lynx benutzt, kann sich 
anhand dieser Querverweise orientieren. 


GRUNDLAYOUT ENTWICKELN Entwickeln 
Sie ein grafisches Grundkonzept für alle 
Seiten und, wenn nötig, ein Grundraster, 
in das sämtliche Texte und Grafiken einge- 
baut werden. Die einzelnen Bereiche soll- 
ten unterscheidbar, aber als Teile eines 
Ganzen zu erkennen sein. Eine einheitliche 
Übersichtsspalte oder -zeile auf jeder Seite 
reicht dafür meist aus. 

Wenn Sie eine grafische Übersicht kon- 
struieren, halten Sie die Dateigröße der 
einzelnen Bilder möglichst klein. Gute But- 
tons haben weniger als 2 KB, gute Grafiken 
kommen mit maximal 10KB aus. Über- 
schreiten die Werte 5 KB pro Knopf bezie- 
hungsweise 20 KB pro Grafik, sollten Sie 
sich nochmals an die Arbeit machen. Wie- 
derholen sich grafische Elemente auf meh- 
reren Seiten, sollten die Bilddateien immer 
über den gleichen Pfadnamen angespro- 
chen werden, etwa SRC="http://www. xyz. 
de/bilder/roterpunkt.gif‘ oder ‚„/bilder/roter 
punkt.gif‘. Nur so geben Sie dem Zwi- 
schenspeicher (Cache) moderner Browser 
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- Palette bearbeiten — 
100g w|l| Rot 65535 H 
Grün 65535 H 
Blau 65535 % 
Segment |393 I" | 


Sättigung |O H 
Helligkeit |65535 I | 
Cyan 0 H 
Magenta |0 IH 
Gelb ° Ri 
Abbrechen 


Grafik optimieren Einfache Grafiken lassen sich 
gut in winzige GIF-Bilder umsetzen. Die hier ge- 
zeigte GIF-Datei kommt mit einer Farbpalette mit 
acht Nuancen aus und beansprucht ganze 2,1 KB. 


ternet Explorer eine Chance, die Datei auf 
der Festplatte zu speichern und sie bei 
Bedarf von dort zu holen statt über die 
langsame Internet-Verbindung. 


TYPOGRAPHISCHE FEINHEITEN BEACHTEN 
Legen Sie im Grundkonzept auch typogra- 
phische Feinheiten wie Grundschrift, Sei- 
tenbreite und -höhe sowie Standardfarben 
fest. Die freie Wahl einer Standardschrift 
endet jedoch an den engen Grenzen von 
HTML: Times Roman beziehungsweise Hel- 
vetica und Courier stehen zur Verfügung, 
die Laufweiten der Schriftschnitte variieren 
abhängig vom Betriebssystem und vom 
Rechner- respektive Monitortyp. 

Times Roman ist die Standardschrift für 
Fließtext bei Netscape Navigator und Inter- 
net Explorer. Alle Varianten des Mosaic- 
Browsers und Apples Cyberdog verwenden 
dagegen Helvetica als Basisschrift. Zu al- 
lem Überfluß können Benutzer in den gän- 
gigen Browsern eine eigene Grundschrift 
auswählen, die für alle HTML-Dokumente 


drei bis sieben logische Bereiche, die di-_ wie Netscape Navigator oder Microsoft In- herangezogen wird. Berechnen Sie Ihr Sei- 
rekt von der Startseite 
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cite http:/www.excite. 
com) und vor einer Hy- 
perhierarchie mit vie- 


Gutes und schlechtes Layout Übersichtlich und logisch strukturiert zeigt sich die Seite von Digital, während man bei Excite nur 
schwer den Überblick behält. Außerdem präsentiert die Seite von Digital alle Informationen, ohne daß der Anwender den Bild- 
schirmausschnitt verändern muß. Bei Excite verbergen sich weitere Informationen im nicht sichtbaren Teil der Seite. 
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PUBLISH WISSEN 


tenlayout deshalb nicht auf den Bildpunkt 
genau, sondern kalkulieren Sie einen ho- 
hen Unsicherheitsfaktor mit ein. Das macht 
srößere Abstände zwischen einzelnen Text- 
blöcken nötig, den Zeilenumbruch sollten 
Sie weitgehend dem Browser überlassen. 

Bei der Seitenbreite gibt es ebenfalls 
nur Daumenregeln. Auf dem Macintosh be- 
trägt die Standardbreite des Netscape- 
Navigator-Fensters 485 Pixel, unter Win- 
dows sind es 600 Pixel. In der Höhe muß 
man sich (zumindest was die wesentli- 
chen Informationen betrifft) auf 360 Pixel 
beschränken. Denn auf den weitverbreite- 
ten 14- oder 15-Zoll-Monitoren haben nicht 
mehr Pixel Platz. 


DIE RICHTIGE FARBAUSWAHL Bei der 
Farbauswahl von GIF-Bildern benutzen Sie 
am besten die 216 Farben, die die Stan- 
dardpalette von Netscape Navigator um- 
faßt. Diese Farben sind die Schnittmenge 
der Farbpaletten des Mac- und des Win- 
dows-Betriebssystems. Die Umsetzung der 
Farbtöne in die hexadezimale Notation 
„000000“ bis „FFFFFF“ war bisher höhere 


Bet 


Dies ist eine Frame- seite] 


Bois itenerra 


Location (URL): [http our wor‘ 18.00 


+) >) 


"ve com /homepages/MDroe1? 


Netzwerke, Internet, Intranet, Schulung, Beratung, Service, Wartung, Webseiten-Gestaltung 
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Qualitätseinbußen 
Bilder mit Verläufen 
und vielen Details 
lassen sich nur mit großen Qualitätseinbußen in 
das GIF-Format (rechts) umwandeln. Hierfür ver- 
wendet man besser das JPEG-Format (oben). 


sites.com Designtips zusammengetragen, 
unter anderem die 216 Nuancen umfas- 
sende Farbpalette von Netscape Navigator. 


KOMPRIMIERTE BILDER Für JPEG-Bilder 
gelten andere Regeln: Das JPEG-Format 
wird oft bei detailreichen Bildern (Perso- 
nen- oder Landschaftsfotos) mit feinen 
Abstufungen genutzt. Ihre Farbpalette ist 
nicht wie beim GIF-Format auf maximal 256 
Nuancen beschränkt, sondern reicht bis 
in den Echtfarbenbereich mit einigen Mil- 
lionen verschiedenen Farbtönen. Damit die 
Datei eine vernünftige Größe von 10 bis 
20 KB nicht übersteigt, sollte sie kompri- 
miert werden. Die JPEG-Komprimierung ar- 
beitet nicht verlustfrei, die Bildqualität lei- 
det dabei, unter normalen Umständen hält 
sich der Qualitätsverlust aber in Grenzen. 
JPEG-Bilder haben einen Nachteil: Ihre 
Darstellung hängt allein vom Dekompri- 
mierungsalgorithmus sowie von den Mög- 
lichkeiten der Grafikkarte ab, deshalb ist 
die Bildqualität auf billi- 


EI: Netscape: Dies ist eine Frame-Seite 


Back Retoad | images | open | Print | Fine 


gen Rechnern schlecht. 


Netsite: [http://ourworld.compuserve.com /homepages/IMDroeNl/ 


Die Verwendung von 


heac & 


Javascript oder Frames 
ist eine Geschichte für 


Service und Support, 
Internet- und Intranet-Dienste 


imd‘ 
md 


‚Page nuihteined &y Pfyzinikn Drill: Updated. Monday, 7 Ortober IE IIZEUT 


LAN @ INTERNET 


Beratung, Realisierung und Wartung von Netzen, 


Ingenieurbüro Maximlian Dröll - Ihr Partner 


sich. Wer beispielsweise 
die einst exklusiv Net- 
scape Navigator vorbe- 
haltenen „Frames“ ein- 
setzt, tut gut daran, ei- 
nen zweiten Bereich zu 
u schaffen („NoFrameSet‘“), 
den auch andere Brow- 


E72] 


31 ser anzeigen können. An- 
© 


Frames Wenn Sie in Ihren Web-Seiten Frames verwenden, sind diese 
nur in einigen Web-Browsern zu sehen. Vergessen Sie, einen zweiten 
Bereich ohne Frames anzulegen („NoFrameSet“), bekommen Nutzer 
eines nichtkompatiblen Browsers eine fast leere Seite (hinten) geboten. 


Mathematik oder wenigen Eingeweihten 
vorbehalten. Inzwischen stehen dafür zwei 
Hilfsprogramme zur Verfügung. 

Webcolor 2.1 (siehe http://hyperarchive. 
lcs.mit.edw/HyperArchive/HyperArchive.html) 
zeigt auf dem Monitor den klassischen 
Farbwähler des Mac und übersetzt jeden 
Wert in die hexadezimale Notation von 
HTML. In der neuesten Version 2.5 der 
Shareware Graphikkonverter ist es möglich, 
die Farbwerte einzelner Punkte eines Bil- 
des auszuwählen und ihren hexadezima- 
len HTML-Wert anzuzeigen. David Siegel 
hat unter der Web-Adresse http://www.killer 


sonsten stehen die Be- 
nutzer dieser Programme 
vor einer leeren Web-Sei- 
te. Man muß dafür zwar 
etwas mehr Zeit aufwen- 
den, die Zahl der unzufriedenen Betrachter 
ist allerdings erheblich geringer. 

Die Verwendung von Javascript oder Ja- 
va bringt gleich zwei Tücken mit sich: Bei- 
de sind vorerst dem Netscape-Navigator- 
Browser vorbehalten und lassen sich vom 
Betrachter abstellen. Kalkulieren Sie des- 
halb den zusätzlichen Aufwand für den Test 
mit ein, und berücksichtigen Sie auch Be- 
trachter mit eingeschränkten Möglichkei- 
ten. Empfehlenswert ist darüber hinaus, 
Warnhinweise in Ihre Web-Seiten einzubau- 
en, die die Benutzer auf die Verwendung 
von Java oder Javascript hinweisen. 
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FAZIT Ein übersichtliches Grundlayout, 
Grafiken mit vernünftiger Größe und der 
sparsame Einsatz von Neuerungen machen 
eine Web-Seite für alle zugänglich und la- 
den Anwender zum Wiederkommen ein. 
Bettina Bechstein/th 


Macweli 


Goldene Regeln 


EI Internet-Seiten bedürfen ständiger Ak- 
tualisierung. Eine übersichtliche Struk- 
tur erleichtert die Wartung. 

EI Entwerfen Sie eine logische Struktur 
mit drei bis sieben Bereichen für Ihre 
Internet-Seiten. 

Die Startseite sollte nicht voller Links 
sein, wichtig ist eine Verbindung zu 
den einzelnen Bereichen und zu ein 
oder zwei aktuellen Blickpunkten. 
Halten Sie die Hierarchien klein. Mehr 
als fünf Seiten sollten den Weg zu ei- 
ner Information nicht versperren. Bes- 
ser sind nur drei Hierarchien. 

Bauen Sie eine Navigationsleiste auf, 
die direkt von jeder Seite zu jedem Be- 
reich Ihres Internet-Produkts führt. 

Die Texteinträge der Navigationsleiste 
sollten so gestaltet sein, daß auch Brow- 
ser wie Lynx sie verarbeiten können. 
Reduzieren Sie die Größe der Navigati- 
onsleiste auf das notwendige Minimum. 
Querverweise von grafischen Übersichts- 
karten (image maps) wiederholen Sie 
am Ende der HTML-Seite als Text. 

Es ist empfehlenswert, ein einheitliches 
Design mit kleinen Varianten für die 
einzelnen Bereiche zu verwenden. 
Legen Sie eine Standardbreite für Ihre 
Seiten fest. Wählen Sie zwischen 485 
(Netscape/Mac) oder 600 Pixel (Net- 
scape/Windows). Wollen Sie ganz si- 
cher gehen, bitten Sie Besucher, das 
Browser-Fenster auf die Breite einer Li- 
nie auf der Startseite zu begrenzen. 
Am besten verwenden Sie auf allen 
Seiten eine einheitliche Typographie. 
Buttons sollten maximal 5 KB und Gra- 
fiken 20 KB groß sein. Gute Designs 
kommen mit 2 KB/10 KB aus. 

Behalten Sie Ihr Publikum im Auge, 
reagieren Sie auf Veränderungen wie 
etwa neue Browser-Software. 
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Aatıv 


Bryce und Photoshop 


2D-und 3D-Illustrationen kombinieren 


ür Kinderbücher oder Cartoons bietet sich die Kombination von 
2D- und 3D-Illustrationen an. Man muß einerseits nicht alle 
Objekte zeitaufwendig im 3D-Programm erstellen und behält ande- 
rerseits die typischen Merkmale von Kinderbuchillustrationen oder 
Cartoons innerhalb einer fotorealistischen Umgebung bei. 
Für den Hintergrund und die Umgebung verwenden wir Bryce 2, die 
2D-Zeichnungen entstehen zuerst auf dem Papier, werden dann ein- 


1 „ ZEICHNEN 


Mit einer dünnen schwarzen Feder zeichnet 
man zuerst Hexe, Staubsauger und Kinder- 
wagen auf Papier und scannt sie dann mit 
einer Auflösung von 300 dpi ein. Koloriert 
und zusammengesetzt werden die einzelnen 
Teile anschließend in Photoshop. 


2 „ EINFÄRBEN 


Statt die schwarzweiße Grundzeichnung der 
Hexe mehrfach zu kolorieren, wird ein Ori- 
ginal mit den Reglern für Farbbalance in 
Photoshop mehrfach abgewandelt. 


E= Hexe 03 (RGB, 1:2) EB 


transparenter 


gescannt und in Photoshop bearbeitet. Anschließend setzt man sie 
an verschiedenen Stellen in der Szene ein und richtet sie zur Ka- 
mera hin unterschiedlich aus, um perspektivische Effekte vorzutäu- 
schen. Zwei zusätzliche Lichtquellen sorgen für kräftigere Farben. 
Die Transparenz der Wolken bewirkt, daß sie nicht als helle Licht- 
flecken erscheinen und die Hexen hinter sich erkennen lassen. 

Franz Szabo/th 


3. KOLORIEREN 


Diese mit weichen Pinseln kolorierte Hexe bildet 
den Ausgangspunkt für weitere Umfärbungen, aus 
ihr erzeugt man auch die Maske. 


5. MONTIEREN 


Aus drei gescannten und kolo- 
rierten Einzelteilen setzt man 
die Hexe, die auf dem He- 
xenmobil reitet, in Photoshop 
zusammen. Dann muß man 
wiederum eine Maske erzeu- 
gen. Das geht am besten mit 
dem Zauberstab und einer Se- 
lektion, die man dann umkehrt 
und nach innen mit einem 
dicken Pinselstrich füllt. Den 
Rest malt man schwarz aus. 


4. MASKIEREN 


Die Maske ist nötig, damit 
das Hexenbild in der Bryce- 
Landschaft nicht als Lein- 
wand mit einer darauf ge- 
malten Hexe erscheint, son- 
dern als Hexenobjekt mit 
Umgebung 
durch die Lüfte fliegt. 


6. RENDERN 


Mit Bryce 2 kann man 
Objekte einer bestimm- 
ten Klasse zusammen- 
fassen und ohne den 
Rest der Szene rendern 
wie hier die Hexen vor 
dem Nachthimmel. 
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1 WOLKEN KONSTRUIEREN 


Eine Wolke besteht aus mehreren Kugeln, die man jeweils zu einer Gruppe zu- 
sammenfaßt und mit einer Wolkentextur belegt. Diese Wolke kopiert man mehr- > 
fach, dann verändert 2 BEN BEN EN 

man die Kopien in 
Größe und räumli- 
cher Ausrichtung, da- 
mit keine auffälligen 
Ähnlichkeiten im fer- 
tigen Bild entstehen. 


@& File Edit Objects fl 


Diffuse Color 


11 „ TEXTUREN 


Im Material Composer findet man Texturen für ver- 
schiedenste Zwecke wie etwa Landschaften, Wolken 
oder Wasserflächen. Sie lassen sich für spezielle Anfor- 
derungen weiter bearbeiten. Es empfiehlt sich zur Ar- 
beitsvereinfachung auf der mitgelieferten CD-ROM 
nachzusehen, ob man nicht aus einem fertigen Modell 
eine besonders geeignete Textur übernehmen kann. 


8 „ TRANSPARENZ 


Den Wolken muß man eine 


Transparenz zuordnen, sonst ES) Pictures | 


leuchten sie zu kräftig und ha- 

ben zuwenig Zeichnung in den - 
— 
— 


hellen Stellen. 


@& File Edit object DSH 5 


“mem 


OpenList SaveList Delete 


22. ZEICHNUNGEN 
EINFÜGEN 


Die Hexenbilder und die dazu- 
gehörigen Masken lädt man in den 
2D-Bild-Editor. Die Maske ist dort 
9 schwarz, wo die Hexe in Bryce zu 

= BERG MODELLIEREN sehen sein soll, und weiß an jenen 
Stellen, wo die Landschaft transpa- 
rent durchscheinen muß. 


Ein selektiertes Objekt in Bryce 2 erscheint rot und läßt 
sich entweder mit der Maus oder über numerische Einga- 
ben bewegen, skalieren und editieren. Mit dem Material- 
Editor und Terrain-Editor paßt man das Aussehen des 
Objekts praktisch jedem Wunsch an. 


1 0. STÖRUNGEN 


Verschiedene Arten von Störungen 
(Noise) werden im Terrain-Editor 


dem Berg hinzugefügt, damit die 1 3, MONTAGE 


Hänge nicht glatt wirken, sondern 


einen realistischen Rauheitsgrad Das fertige Bild vereint Vollmond- 
erlangen. Je höher die Auflösung nacht, Wolken, Wasser, Berge und 

Zn eines Terrain-Objekts ist, desto Hexen. Der große Vorteil eines 3D- 
länger dauert zwar der Render- Modelling-Programms besteht darin, 
Vorgang, um so wirklichkeitsnäher daß die Szene aus praktisch jeder 
erscheint aber das Endergebnis. Richtung und mit beliebiger Brenn- 
Ohne mehrfaches Proberendern weite (hier mit 10 Grad Bildwinkel) 
kommt man jedoch nicht ans Ziel. fotografiert werden kann. 


Macwelt - Januar 97 127 


Illustration: Ray Dobb 


NEIZ 


Netz-Tuning 


GRUNDLAGEN PRAXIS 


Opiimieren 


Netz-Tuning zum Nulltarif. Mit der Systemsoftware des Mac lassen sich 


komplette Netzwerke aufbauen. Doch will sie richtig bedient sein. Um sich 


dabei nicht im Netz zu verfangen, sind eine Reihe von Einstellungen nötig 


as Maß aller Netzfunktionen beim 

Mac ist weniger das Kabel, sondern 

vielmehr die Netzsystemsoftware. 

Und die ist anders als bei anderen 
Rechnersystemen zwar einfach, aber nicht 
so leicht zu handhaben wie das Vernetzen 
von Macs (auch mit PCs) per Kabel. Letzte- 
res haben wir bereits mehrmals geschildert 
(siehe Macwelt-Ausgaben 4/96, Seite 87 und 
8/96, Seite 112 sowie die Dezember-Ausga- 
be ab Seite 155). Ein Netzwerk ist schnel 
aufgebaut, dann jedoch gilt der Apple- 
Grundsatz „plug and play“ nicht mehr. Denn 
nach dem „plug“ geschieht erst einmal gar 
nichts. Die Software will da auch noch ein 
Wörtchen mitreden. 

Deshalb wird hier Schritt für Schritt ge- 
schildert, wie man Macs dazu bringt, mit- 
einander zu „reden“. Dafür sind einige Pro- 
gramme erforderlich, die sich vielleicht 
nicht (mehr) auf der Festplatte befinden. In 
diesem Fall sollte man für Nachschub sor- 
gen. Man startet zunächst den Aktualisierer 
auf der System-CD (oder auf Diskette 1), 
wählt „Manuelle Installation“, dann „Netz- 
software“ und dort mindestens „Filesha- 
ring“ und „Appletalk“. Wie das aussieht, 
zeigt das Bild „Nachinstallation“. Das Netz- 
protokoll TCP/IP benötigt man nur für das 


Internet (den Unix-Server lassen wir außen 
vor, damit beschäftigt sich eher ein Netz- 
werkprofi als Problemlöser in der Firma). 


SCHRITT 1: APPLETALK AKTIVIEREN Die 
Software ist an Bord, es kann losgehen. 
wählen Sie im „Apfel“-Menü „Auswahl“ und 
schalten Sie „Appletalk“ auf aktiviert (siehe 
im Bild „Serverwahl“ rechts unten). Ein akti- 
ves Appletalk ist Grundvoraussetzung für 
alle weiteren Aktionen. Ist es nicht aktiviert, 
stiftet das System einige Verwirrung (siehe 
gleichnamige Abbildung). Hier sollten Sie 
nicht nur prüfen, ob Sie an das Netzwerk 
angeschlossen sind, sondern auch nachse- 
hen, ob Appletalk überhaupt aktiviert ist. 

Appletalk selbst ist das Protokoll, die 
Netzsprache, mit der Computer untereinan- 
der kommunizieren. Es ist nicht mit Local- 
talk oder Ethertalk zu verwechseln, denn 
damit bestimmen Sie nur, über welches 
Netzmedium (Kabel) und damit wie schnell 
die Computer kommunizieren. 


SCHRITT 2: DAS NETZWERK WÄHLEN Es 
klingt zwar etwas unlogisch, aber das Netz- 
werk, gemeint ist hier der Anschluß, läßt 
sich erst im zweiten Schritt wählen. An- 
dernfalls sehen Sie die Meldung „Appletalk 
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Wegweiser 
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Zugriffsberechtigungen 


Seite 133 


Fazit 
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Netz-Tuning 


ab dem 8200, aber auch 


Manuelle Installation w ] 


Software zur Installation markieren: 


der 7500, haben neben dem 
AUI-Anschluß eine zusätzli- 


Pb U] Systemsoftware 
b Ü Druckersoftware 
v E] Netzwerksoftware 
RX File Sharing 
& AppleTalk 
OD TCP/IP 
b D Verschiedene Software 
b TI] Multimedia Software 


che RJ45-Buchse, an die man 
10BaseT-Kabel direkt (ohne 
Adapter) anstecken kann. 

Ab System 7.5.3 heißt 


[Mm] 
oO 
{P] 
je") . 
[F} das Ethernet weiter Ether- 


Freier Platz auf dem Volume: 1.382.336K 
Zielrolume 


[Fa] 


HD auf 8500 


Nachinstallation Wenn Appleshare fehlt oder einige Kontrollfelder 
für die Netzsteuerung nicht zu finden sind, sollten Sie die Netzsoft- 
ware von der System-CD oder von den Disketten neu installieren. 


Ausgewählte Software: 3.6588K 


Beenden 
Installieren 


net, aber die Bezeichnung 
„Localtalk“ finden Sie nicht 
mehr (siehe Bild „Netzwahl 
Appletalk“). Statt dessen 
wählen Sie jetzt „Druckeran- 
schluß“ oder „Modeman- 
schluß“, je nachdem, an wel- 
cher Schnittstelle das Local- 
talk-Netz angeschlossen ist. 


Haben Sie den Mac mit 
einer Netzkarte bestückt, er- 


N AppleShare benötigt AppleTalk. 


Netzwerk angeschlossen sind. 


Bitte prüfen Sie, ob Sie an das AppleTalk 


scheint noch ein drittes 
Symbol, das Sie dann in al- 
ler Regel auswählen sollten. 
Sie können mehrere Macs 
parallel mit Localtalk, Ether- 


[Abbrechen] |[[ 


0K 


net und mit Fast Ethernet 


AppleTalk 


Verwirrung Eine verdächtige Meldung, hier sollten Sie zuerst im 
„Auswahl“-Menü prüfen, ob Appletalk aktiviert ist. Wenn nicht, 
drücken Sie auf den entsprechend gekennzeichneten Button. 


fehlt“ (siehe Abbildung). Der Grund ist, daß 
der Mac wissen muß, für welches Netzwerk 
er Appletalk einrichten soll. Es gibt je nach 
Mac mindestens einen, bei neueren Macs 
zwei Netzanschlüsse: für das Mac-typische 
Netz Localtalk und für das in der Compu- 
terwelt häufig verwendete Ethernet. 

Die Auswahl der beiden Netzkategorien 
erfolgt über ein Kontrollfeld, das bis zu Sy- 
stem 7.5.2 „Netzwerk“ heißt, danach jedoch 
unter dem Namen „Appletalk“ firmiert. Die 
Abbildungen „Netzwahl Netzwerk“ und 
„Netzwahl Appletalk“ zeigen die beiden Va- 
rianten. Dabei meint „Localtalk integriert“ 
das Mac-spezifische Netz und damit die 
serielle Schnittstelle, also normalerweise 
den Druckeranschluß. „Ethertalk integriert“ 
bedeutet Ethernet und (bei neuen Macs) 
den eingebauten Ethernet-Anschluß. 


SCHNITTSTELLEN Beim Ethernet-Anschluß 
gibt es je nach Mac verschiedene Kabel- 
schnittstellen. Der Power Mac 8100 und äl- 
tere Macs bieten einen AUI-Anschluß, an 
den sich über Adapter verschiedene Netz- 
kabel vom Typ Thin Ethernet (dünnes Koax- 
kabel 10Base2), Standard-Ethernet (ver- 
drilltes Kabel 10BaseT) oder FDDI (Glas- 
faserkabel) anschließen lassen. Power Macs 


© Aktiviert 
@) Deaktiviert 


(per Steckkarte) vernetzen, 
aber nicht alle Netzkategori- 
en gleichzeitig betreiben. Es 
läßt sich jeweils nur eines 
der beiden Netze benutzen, 
weshalb das Kontrollfeld 
„Netzwerk“ oder „Appletalk“ 
auch dazu dient, zwischen 
den Netzen umzuschalten. 
Ob das Localtalk-Netz funk- 
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vieren (siehe Schritt 1) und den richtigen 
Netztyp wählen (siehe Schritt 2). Das ganze 
Netz funktioniert, wenn wenigstens ein Teil- 
nehmer Serverdienste anbietet, soll heißen, 
mindestens einen Ordner (nebst Inhalt) für 
die gemeinsame Nutzung freigibt. 

Damit die Teilnehmer den Computer im 
Netz sehen, braucht er einen Namen. Dazu 
rufen Sie das Kontrollfeld „Gemeinschafts- 
funktionen“ auf (siehe gleichnamiges Bild) 
und füllen die drei Felder unter „Netzwerk- 
kennung“ aus. Als Eigentümernamen kön- 
nen Sie Ihren Namen oder auch etwas 
anderes eingeben. Mit diesem Namen und 
dem Eigentümerkennwort können Sie dann 
später von einem anderen Mac aus auf 
Ihren Rechner zugreifen. 

Beachten Sie, daß Groß- und Klein- 
schreibung unterschieden werden und das 
Kennwort auf acht Zeichen Länge begrenzt 
ist. Sie können das Kennwort aber jeder- 
zeit ändern (und jeder andere, der Ihren 
Mac benutzt, auch). Wesentlich ist bei „Ge- 
meinschaftsfunktionen“ unter „Netzwerk- 
kennung“ die Zeile „Gerätename“, denn den 
hier eingetragenen Text sehen die Teilneh- 
mer im Auswahldialog. 


SCHRITT 4: FILESHARING STARTEN Immer 
noch (oder schon wieder) im Kontrollfeld 
„Gemeinschaftsfunktionen“ starten Sie in 
dessen nächster Schaltfläche „Filesharing“. 
Es erlaubt, daß andere Teilnehmer Ihre Da- 


tioniert oder nicht, wird nicht 
geprüft. Im Fall Ethernet da- 
gegen findet ein kleiner 
Hardwaretest statt. Wenn da- 
bei etwas schiefgeht, er- 
scheint eine Meldung der 
Art, wie sie die Abbildung 
„Fehler“ zeigt. Der häufigste 
Fehler ist ein nicht richtig 
kontaktierender AUI-Adapter. 
Stecken Sie diesen nochmals 
auf, und achten Sie darauf, 
daß er einrastet. Im Netz 
selbst kann eine Unterbre- 
chung oder ein fehlender Ab- 
schlußwiderstand (im Bus- 
Netz) die Ursache sein. Das 
liegt daran, daß AUI-Adapter 
das Netz (Bus oder Stern) an- 
hand der Kabelimpedanzen 
automatisch erkennen. 


SCHRITT 3: DEN SERVER BE- 
NENNEN An dieser Stelle 
muß der Mac im Netz bereits 
funktionieren. Nochmals: Sie 
müssen nur Appletalk akti- 
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AppleTalk ist zur Zeit deaktiviert. Verwenden 
Sie das Schreibtischprogramm “Auswahl”, um 
AppleTalk zu aktivieren, und öffnen $ie 
anschließend das Kontrollfeld “Netzwerk“. 


Appletalk fehlt Wenn die Netzsprache Appletalk deaktiviert ist, 
funktioniert das Netz überhaupt nicht. Sie können das Netzwerk 
nur wählen oder umschalten, wenn Appletalk bereits in Betrieb ist. 


Beim Aktivieren von “EtherTalk” ist ein Fehler 
aufgetreten. Es wird weiterhin “LocalTalk” 
benutzt. 


Aktuelle Zone: < Keine Zone verfügbar > 


AppleTalk Version: 58.1.4 
LocalTalk Version: 58.2.2 


Fehler Eine ziemlich üble Meldung. Meistens deutet dieser Text 
auf ein Hardwareproblem hin. Prüfen Sie zuerst, ob der AUI-Stek- 
ker richtig sitzt, bevor Sie das Schlimmste befürchten. 


Macwell 


TIP 


Daß die Hardware ausfällt, kommt relativ 
selten vor, und jeder (geplagte) Netzwerk- 
administrator wird Ihnen bestätigen, daß es 
in 99 Prozent der Fälle die Software war, an 
der jemand - natürlich unbeabsichtigt - ge- 
dreht hatte. Der berühmteste Hilfeschrei lau- 
tet: Ich finde den Server nicht! Dem läßt sich 
nach einem Check wie folgt abhelfen: 


CLIENT PRÜFEN 

Ist Appletalk aktiviert? Wenn nicht, schalten 
Sie es ein (rechts unten im Dialog „Auswahl“ 
des „Apfel“-Menüs). 

Wurde die richtige Zone gewählt? Diese Fra- 
ge stellt sich lediglich, wenn das Netzwerk in 
einzelne Zonen aufgeteilt ist. Nur dann zeigt 
der Auswahldialog (in seinem Fenster links 
unten) auch Zonen an. 

Ist der richtige Netztyp eingestellt (Local- 
talk, eingebautes Ethernet oder die Steckkar- 
te)? Kontrollieren Sie die Einstellung im Kon- 
trollfeld „Appletalk“ (in System 7.5.3) oder 
„Netzwerk“ (bis System 7.5.2). 


teien nutzen können. Der Button von „File- 
sharing“ zeigt die Bezeichnung „Start“, das 
heißt aber, Filesharing ist noch abgeschal- 
tet. Ein Klick darauf, und der Text verwan- 
delt sich nach kurzem Warten in „Stop“ — 
jetzt erst funktioniert das Filesharing. Beim 
Umschalten zeigt der Button dann kurzzei- 
tig den Text „Abbrechen“. 

Bliebe noch die dritte Schaltfläche „Pro- 
grammverbindungen“ im Kontrollfeld „Ge- 
meinschaftsfunktionen“. Damit sollten Sie 
sehr vorsichtig sein, denn hier erlauben Sie 
den anderen Rechnern und damit Teilneh- 
mern, Ihre Programme zu steuern. Solange 
das nicht unbedingt sein muß, meiden Sie 
diese Funktion, denn sie kann Ihren Rech- 
ner kräftig bremsen. Apropos bremsen: 
Wenn die anderen Teilnehmer Sie zu sehr 
belästigen, schalten Sie das Filesharing 
aus. Das ist effektiver, als die Freigabe der 
Volumes zurückzunehmen. 


SCHRITT 5: BENUTZERRECHTE VERGEBEN 
An dieser Stelle sehen die anderen Teilneh- 
mer zwar schon Ihren Server, anmelden 
können sie sich auch, doch dann kommen 
sie nicht weiter, weil Sie noch keine Teil- 
nehmer ernannt haben. Die einfachste Me- 
thode ist die Aktivierung des Gastzugriffs. 
Dazu rufen Sie das Kontrollfeld „Be- 
nutzer & Gruppen“ auf, doppelklicken auf 
„<Gast>“ und kreuzen im oberen Teil des 
erscheinenden Menüs „Zugriff gewähren“ 
an. Beim Schließen dieses Menüs drük- 
ken Sie in dem auftauchenden Dialog auf 
„Sichern“. Im unteren Teil des Einblendme- 


Checkliste: Pannenhilfe bei Netzwerksoftware 


Bin ich am Netz? Wenn nach dem Aktivieren 
von Ethernet eine Fehlermeldung erscheint 
(siehe Bild „Fehler“), überprüfen Sie zuerst 
einmal die Kabel. Besonders gerne rutschen 
AUI-Adapter aus dem Sockel. 


SERVER PRÜFEN 

Natürlich muß auch der Server am Netz, der 
richtige Netztyp gewählt und letztlich Apple- 
talk aktiviert sein. Darüber hinaus sollte man 
aber noch folgende Punkte prüfen: 

Hat der Server einen Namen? Rufen Sie das 
Kontrollfeld „Gemeinschaftsfunktionen” auf 
und prüfen Sie, ob das Feld „Gerätename“ 
ausgefüllt ist. Dieser Fehler ist allerdings sel- 
ten, denn hat man erst einmal einen Namen 
eingegeben, läßt er sich nur noch ändern, 
aber nicht mehr ganz löschen. 

Ist Filesharing eingeschaltet? Im Kontrollfeld 
„Gemeinschaftsfunktionen”“ muß der Button 
den Text „Stop" zeigen. Das Feld „Status“ 
weist den Anwender dann zusätzlich darauf 
hin, daß Filesharing aktiviert ist. 


nüs „<Gast>“ befindet sich auch noch das 
Feld „Programmverbindungen erlauben“. 
Vor dieser Funktion warnten wir bereits. 


SCHRITT 6: ORDNER FREIGEBEN Jetzt sind 
Sie so weit, daß sich jeder Teilnehmer als 
Gast anmelden kann (siehe Bild „Anmel- 


Netzwerk 


Netzwerkverbindung: 


EtherTalk 
Integriert 


LocalTalk 
Integriert 


Aktuelle Zone: < Keine Zone verfügbar > 


AppleTalk Version: 58.1.5 
EtherTalk Version: 2.5.7 


Netzwahl Appletalk/Netzwerk 
Je nach Systemversion sehen die 
Kontrollfelder für die Wahl des 
Netztyps unterschiedlich aus und 
heißen entweder „Appletalk“ (ab 
7.5.3) oder „Netzwerk“ (bis 7.5.2). 


dung“), doch wenn er ein Volume aus- 
wählen will, sieht er leider gar nichts. Um 
ein Volume freizugeben, aktivieren Sie ei- 
nen Ordner, eine ganze Festplatte oder ein 
CD-Laufwerk; nur eine Diskette oder eine 
einzelne Datei darf es nicht sein. Danach 
wählen Sie im Menü „Ablage“ den Punkt 
„Gemeinsam nutzen...“, und das Bild „Frei- 
gabe“ erscheint. Hier müssen Sie auf je- 
den Fall das Feld „Gemeinsame Nutzung 
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Verbindung: 


— Einstellung — 


Aktuelle Zone: 


AppleTalk Adresse: 


Netzwerkbereich: 


2) 


GRUNDLAGEN PRAXIS 


Wurde ein Ordner freigegeben? Das können 
Sie einem Ordner ansehen, denn dann ist ein 
Stück „Netzkabel“ an sein Icon angehängt. 
Einem Volume sehen Sie den Unterschied 
nicht an. Im Zweifelsfall aktivieren Sie das 
Volume und rufen „Gemeinsam nutzen...” 
im Menü „Ablage“ auf. 

Sind registrierte Benutzer freigegeben? Akti- 
vieren Sie den entsprechenden Ordner oder 
das zugehörige Volume und rufen Sie „Ge- 
meinsam nutzen...“ im Menü „Ablage“ auf. 
In der Zeile „Mitbenutzer“ muß der Name 
des Nutzers stehen. 

Sind Gäste freigegeben? Wollen Sie den 
Gastzugriff freigeben, müssen Sie das Kon- 
trollfeld „Benutzer & Gruppen“ aufrufen, 
dort „<Gast>" doppelklicken und das Feld 
„Zugriff gewähren“ ankreuzen. Andernfalls 
ist bei den Clients der Button „Gast“ abge- 
blendet. Das sehen Sie im „Apfel“-Menü, 
wenn Sie im „Auswahl“-Fenster „Wählen Sie 
einen File-Server“ den Servernamen dop- 
pelklicken und auf diese Weise anwählen. 


ermöglichen“ ankreuzen. Später können Sie 
durch Löschen dieses Kreuzes die Freigabe 
auch wieder zurücknehmen. 

Enthält die Platte oder ein Ordner noch 
Unterordner, die Sie freigeben wollen, kreu- 
zen Sie auch das entsprechende Feld an. 
Nun schließen Sie den Dialog und klicken 


AppleTalk ——— 
Druckeranschluß 


® Ethernet 


Modernanschluß 


< Keine Zone verfügbar > 


DL] Benutzerdefiniert 


Knoten: 217 


Netzwerk: 65250 


0 bis 65534 


im Rückfragedialog „Sichern“ an. Damit ist 
der Server in Betrieb. Übrigens: Sie erken- 
nen jeden freigegebenen Ordner an dem 
Icon mit angehängtem „Netzkabel“. 


SCHRITT 7: SERVER ANWÄHLEN Wenn ein 
Server vorhanden (und eingeschaltet) ist, 
können Sie im „Apfel“-Menü unter „Aus- 
wahl“ und Drücken auf „Appleshare“ einen 
Server (siehe Bild „Serverwahl“) anwählen. 
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Wie unsere Leserzuschriften zeigen, treten 
bei der Serverwahl immer wieder Proble- 
me mit gewissen Kontrollfeldern auf. Des- 
halb heißt es jetzt aufgepaßt: Die oben 
beschriebenen Funktionen der drei Kon- 
trollfelder „Benutzer und Gruppen“, „File- 
sharing“ sowie „Gemeinschaftsfunktionen“ 
benötigen Sie, wenn Sie irgendeinen Mac 
im Netz zum Server ernennen und dessen 
Dienste den anderen Teilnehmern zur Ver- 
fügung stellen wollen, nicht aber, wenn es 
nur darum geht, einen bereits existieren- 
den Server auszuwählen. 

In einem Netz mit einem vorhandenen 
Server ist der Mac ein Kunde (Client) des 
Servers und muß den oder die Server im 
Netz sehen, auswählen und nutzen können. 
Um das zu gewährleisten, drücken Sie im 
„Apfel“-Menü unter „Auswahl“ auf „Apple- 
share“, wählen einen Server, klicken zwei- 
mal auf einen Servernamen und sehen das 
Bild „Anmeldung“ (siehe unten). 


FREIGEGEBENE ORDNER Hier hilft nun kei- 
ne Technik mehr, sondern nur noch Wissen. 
Sie können auf „Gast“ klicken, doch wenn 
der Eigentümer des Servers keinen Gastzu- 
gang erlaubt, können Sie sich lediglich als 
„Registrierter Benutzer“ anmelden, und da- 
für müssen Sie unbedingt den Namen und 
das Kennwort wissen, das der Eigentümer 
für Sie persönlich vorgesehen hat. 

Haben Sie diese Hürde genommen, er- 
scheint der Auswahldialog wie im Bild „Vo- 
lumewahl“. Hier sehen Sie alle Ordner, die 
der Server-Eigentümer für die gemeinsame 
Nutzung freigegeben hat (er kann auch sei- 
ne ganze Festplatte oder eine CD freige- 
ben). Es heißt dann stets „Volume“, da je- 
der Ordner, den Sie anwählen, als Laufwerk 
auf Ihrem Schreibtisch erscheint. 

Die folgenden Schritte verfeinern die 
Angebote der Server, also der Anbieter, die 
Ordner oder ganze Volumes für die gemein- 
same Nutzung freigeben. Wir schildern hier 
die Vorgehensweise in einem Peer-to-peer- 
Netz, also einer direkten Anbindung von 
Rechner zu Rechner, wo jeder Mac Server 


Serverwahl Hier, im 


ie} Gemeinschaftsfunktionen 


Netzwerkkennung 


Eigentümername: [Peter Wollschlaeger 
Eigentümerkennwort: EI 


Gerätename: [FowerMae 8500 


File Sharing 
re 


+. Status... 
; File Sharing ist aktivier‘ licken Sie in op”, um anderen 


Benutzern den Zugriff auf Ihren Macintosh zu verweigern 


& Programmverbindung 


„Status... 


: Die Programmverbindungen sind nicht aktiv. Klicken Sie in 
“Start”, um anderen Benutzern den Zugang zu ermöglichen. 


Gemeinschaftsfunktionen Damit Teilnehmer den Computer 
im Netz überhaupt sehen und gewünschte Dateien auch nutzen 
können, füllen Sie die drei Felder unter dem Punkt „Netzwerk- 


schaftsobjekte zugreifen kön- 
nen. Die erste Voraussetzung 
dafür ist, daß Sie registrierte 
Benutzer anlegen. Hierfür öff- 
nen Sie das Kontrollfeld „Be- 
nutzer & Gruppen“, wählen 
„Neuer Benutzer“ im Menü „Ab- 
lage“, und schon erscheint ein 
neues Symbol mit dem vorge- 
gebenen Namen „Neuer Benut- 
zer“. Diesen Namen ändern Sie 
so, wie Sie einen Ordnerna- 
men ändern. Nach einem Dop- 
pelklick auf das Symbol öffnet 
sich ein Dialogfenster. Hier soll- 


kennung“ aus und starten „Filesharing“. 


HD auf 8500 


Auf: HD auf 8500, Bus 0, SCSI ID O (v8.0.4) 


LI) 


& Gemeinsarne Nutzung ermöglichen 


Ordner Dateien 
sehen 


sehen 


Eigentümer: [Petr wie] 9 
Mitbenstzer: im] M 
N 8 


Jeder 


U Zugriffsrechte auf enthaltene Ordner übertragen 


Freigabe Wenn Sie ein Objekt aktivieren und „Gemeinsam 
im Menü „Ablage“ aufrufen, erscheint dieser Dialog 


nutzen... 
für die Vergabe der entsprechenden Zugriffsrechte. 


sein kann. Aber auch wenn Sie ein echtes 
Client-Server-Netz einsetzen, in dem ein 
Rechner ausschließlich (sprich: dediziert) 
als Server dient, ändert sich bei der Bedie- 
nung des Servers grundsätzlich nichts. 


SCHRITT 8: BENUTZER REGISTRIEREN Als 
Anbieter von gemeinsam zu nutzenden 
Ordnern können Sie dafür sorgen, daß nur 
bestimmte Anwender auf diese Gemein- 


ten nun die Voreinstellungen 
„Zugriff gewähren“ und „Benut- 
zerkennwort ändern lassen“ an- 
gekreuzt bleiben. 

Wahlweise können Sie auch 
in dem gleichen Dialogfenster 
im oberen Feld „Benutzerkenn- 
wort“ ein solches eintragen, das 
Sie dem Anwender samt sei- 
nem Namen natürlich mittei- 
len müssen. Entsprechend Ihrer 
Vorgabe kann der Nutzer sein 
Kennwort dann später selbst 
ändern oder überhaupt eintra- 
gen, und zwar im Anmelde- 
dialog (im „Apfel“-Menü un- 
ter „Auswahl“ auf „Appleshare“ 
drücken, einen Server auswäh- 
len und zweimal klicken). 


Ändern 


& 
& 
& 


SCHRITT 9: OBJEKTE ZUTEILEN Um einem 
Benutzer einen Ordner oder ein Volume zu- 
zuweisen, gehen Sie von einem Objekt aus. 
Aktivieren Sie das Objekt, wählen Sie „Ge- 
meinsam nutzen“ im Menü „Ablage“ und 
kreuzen Sie die Checkbox „Gemeinsame 
Nutzung ermöglichen“ an (siehe auch Bild 
„Freigabe“). Nun klicken Sie in der Zeile „Je- 
der“ auf die drei Checkboxen, so daß diese 
leer sind. Jetzt kann nicht mehr jeder das 


Anmeldung Nach der Serverwahl 
folgt der Anmeldedialog. Sofern kein 
Gastzugang da ist, müssen Sie Be- 
nutzernamen und Kennwort wissen. 


Auswahl 


„Apfel“-Menü unter 


„Auswahl“ beginnt der 
Netzbetrieb mit der 
Wahl des Servers. Aber 
auch andere Periphe- 
riegeräte im Netz wie 
beispielsweise Drucker 
und Faxe sind hier an- 
zusteuern. 


AppleShare Laserwriter 6X 


wählen Sie einen File Server: 
PBS40 

Personal MACLAN 
PowerMac 8100 


Am File Server “PowerMac 8100” registriert 
als: 


OÖ 6ast 
® Registrierter Benutzer 


Name: Jan 


Kennwort: |eee+° (2-Weg Verschlüsselt) 
[Abbrechen | | Kennwort ändern | 


D2-3.6.1 


@) Aktiviert 
Ö Deaktiviert 


AppleTalk 


® Aktiviert 


AppleTalk I, neaktiviert 
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a PowerMac 8100 


wählen Sie ein File Server Volume: 
„Route 66 

Artikel/Texte 

FileMaker Pro 2.1 Ordner 


FlugSimulator 4.0 


Markierte Volumes (&J) werden beim 
nächsten Systemstart automatisch geöffnet. 


Abbrechen 


@) Aktiviert 


AppieTaik O Deaktiviert 
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Volume-Wahl Haben Sie die Anmeldehürden ei- 
nes Servers genommen, können Sie aus dessen 
Angebot wählen, allerdings nur unter jenen Vo- 
lumes, die speziell für Sie freigegeben sind. 


Objekt nutzen. Wählen Sie im Einblend- 
menü in der Zeile „Mitbenutzer“ den in 
Frage kommenden Benutzernamen aus, 
schließen Sie dann das Menü, tippen Sie 
im erscheinenden Rückfragedialog auf „Si- 
chern“, und schon ist ein von Ihnen erwähl- 
ter Kollege dankbarer Nutznießer Ihrer frei- 
gegebenen Ordner oder gar Festplatten. 

Generell gehen Sie genauso vor, wenn 
Sie einer ganzen Gruppe von Nutzern diese 
Rechte zuteilen wollen. Der einzige Unter- 
schied besteht darin, daß Sie statt des Be- 
nutzernamens den Gruppennamen wählen. 

Zu einer Gruppe kommen Sie ganz ein- 
fach. Sie wählen im Kontrollfeld „Benutzer 
& Gruppen“ im Menü „Ablage“ „Neue Grup- 
pe“, und prompt erscheint ein neues Sym- 
bol mit dem vorgegebenen Namen „Neue 
Gruppe“. Diesen Namen ändern Sie so, wie 
Sie einen Ordnernamen ändern. Nun zie- 
hen Sie alle Benutzernamen, die der Grup- 
pe angehören sollen, auf das Gruppen- 
symbol. Die Symbole werden dadurch nicht 
verschoben, sondern lediglich als Kopien in 
der Gruppe angelest. 

Wer zur Gruppe gehört, können Sie 
durch einen Doppelklick auf das Gruppen- 
Icon feststellen. Derselbe Benutzer kann 
übrigens Mitglied mehrerer Gruppen sein. 


SCHRITT 10: ECHTER GAST-ACCOUNT Sie 
können Benutzer und Gruppen löschen, 
indem Sie sie in den Papierkorb schie- 
ben, nur leider funktioniert das mit dem 
„<Gast>“ nicht. Dieser und auch der Ei- 
gentümer lassen sich nicht löschen. 
Dummerweise hat der Gast Zugriff auf 
sämtliche Gemeinschaftsobjekte, und so- 
mit macht es wenig Sinn, registrierte Be- 
nutzer und Gruppen zu definieren und 
gleichzeitig den Gast-Account freizugeben. 
Die einfachste Lösung des Problems funk- 
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Macwell Zugriffsberechtigungen gezielt vergeben 


Im Bild „Freigabe” sehen Sie die Zeilen „Eigentümer“, „Mitbenutzer“ und „Jeder“. Dazu 
gehören die Ankreuzfelder „Ordner sehen“, „Datei sehen“ und „Ändern“. Voreingestellt ist 
sozusagen „alle dürfen alles“. Das können Sie aber ändern. 

Zuerst zu den Begriffen: Der „Eigentümer“ ist jemand, der einen Ordner (oder ein Volume) 
auf seinem Computer freigibt. Er kann dieses Recht für sich behalten oder es an einen regi- 
strierten Benutzer (oder eine Gruppe) weitergeben. Dazu wählt er diesen im Aufklappmenü 
der Zeile „Eigentümer“ aus. Die „Mitbenutzer“ sind jene registrierten Anwender, die Sie im 
Schritt 8 angelegt haben. „Jeder“ schließt den Eigentümer, registrierte Benutzer und Gäste ein. 
Alle drei Gruppen können nun folgende Zugriffsrechte haben: 

„Ordner sehen“: Der so bezeichnete Ordner ist am Rechner des Benutzers sichtbar und kann 
von diesem ohne weiteres geöffnet und kopiert werden. 

„Datei sehen“: Die Dateien im Ordner sind sichtbar und lassen sich öffnen und kopieren. 
„Ändern“: Der Benutzer kann Dateien und Ordner speichern, sie ändern und löschen. 

Nun können Sie einfach immer alles angekreuzt lassen (jeder hat dann alle Rechte) oder die 
ausgewählten Kombinationen der folgenden Tabelle wählen: 

ÄNDERN 


AKTION ORDNER 


SEHEN 


DATEIEN 
SEHEN 


Dateien in einen Ordner kopieren x 
Datei aus Ordner heraus kopieren X 

Einen Ordner aus einem Ordner kopieren 
Neuen Ordner im Ordner anlegen 

Datei aus einem Ordner löschen 

Ordner aus einem Ordner löschen 

Datei in einem Ordner öffnen und nutzen 
Änderung einer Datei im Ordner sichern 


x 
x 


x 


Bezieht man die in der obigen Tabelle gezeigten Möglichkeiten nun gezielt auf die Zeilen „Ei- 
gentümer”, „Mitbenutzer“ und „Jeder“ (siehe Bild „Freigabe"), ergeben sich einige interes- 
sante Einstellungen. In den Briefkasten eines Eigentümers beispielsweise soll man Dateien 
(Briefe) einwerfen (speichern), aber nicht unbedingt die dort liegenden Briefe ansehen oder 
gar löschen sowie ändern können. Das darf nur der Empfänger, hier ist es der Eigentümer. Das 
Ankreuzschema für einen Briefkasten sieht dann so aus: 


BRIEFKASTEN ORDNER DATEIEN ÄNDERN 


SEHEN SEHEN 
Eigentümer x x x 
Mitbenutzer x 
Jeder x 


Gegenbeispiel schwarzes Brett: Hier dürfen alle Teilnehmer die Dateien lesen, sie jedoch nicht 
ändern. Das Ankreuzschema dafür gestaltet sich wie folgt: 


SCHWARZES BRETT ORDNER ÄNDERN 


SEHEN 


DATEIEN 
SEHEN 


Eigentümer x 
Mitbenutzer 
Jeder 


tioniert so: Analog zu Schritt 5 löschen Sie 
„Zugriff gewähren“ (Kontrollfeld „Benutzer 
& Gruppen“, Doppelklick auf „Gast“), wo- 
durch der Gast-Account gesperrt wird. Nun 
richten Sie einen neuen Benutzer mit dem 
Namen „Gast“ ein (beachten Sie aber den 
feinen Unterschied zum reservierten Na- 
men „<Gast>“). Für diesen Nutzer tragen 
Sie kein Kennwort ein. 

Jetzt brauchen Sie nur noch allgemein zu 
verkünden, daß Gäste im Anmeldedialog 
als Name „Gast“ eingeben müssen. Worauf 
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diese Gäste dann zugreifen dürfen, bestim- 
men Sie immer noch selbst wie bei jedem 
anderen registrierten Benutzer. 


FAZIT Ein Mac-Netz per Software richtig 
aufzubereiten ist nicht allzu schwer. Wozu 
also einen Netzspezialisten anheuern. Der 
kulante Netzprofi ist im Mac das Betriebs- 
system selbst. Mit ihm und diversen Ein- 
stellungen in zwei Kontrollfeldern und dem 
„Auswahl“-Dialog managen Sie das Netz. 
Peter Wollschlaeger/fan 
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Daten komprimieren 


Illustration: Dang Ross 


Gut geprelßst 


Mehr Speicherplatz durch Komprimieren. Nur wenn 


man Daten in eine möglichst kompakte Form bringt, 


werden Speichermedien optimal genutzt. Pack- 


programme übernehmen diese Aufgabe und sind 


inzwischen auch sehr einfach zu bedienen 


Wegweiser 


Seite 135 Formac Disk Manager 


Seite 136 Häufige Speicherprobleme 


Seite 138 Tip: Komprimieren 


Seite 138 Produktübersicht 


atenkompression hat einen ein- 
zigen Zweck: den Speicherplatz 
effektiver zu nutzen, sei es, um 
Daten platzsparend zu archivie- 
ren oder um Daten, mit denen noch ge- 
arbeitet wird, ökonomischer auf einem 
Datenträger unterzubringen. Eine Daten- 
menge, zum Beispiel eine 2 MB große Da- 
tenbankdatei, wird so verändert, daß sie 
weniger Speicherplatz belegt als vorher, al- 
so vielleicht nur noch 1 MB. Dabei dürfen 
die komprimierten Daten für die Anwen- 
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dung, mit der sie erstellt wurden, vorüber- 
gehend unleserlich werden, Informationen 
dürfen nicht verlorengehen. Einzige Aus- 
nahme dieser Regel sind mit einem Scan- 
ner oder per Kamera digitalisierte Bilder, 
bei denen auch die sogenannte Verlust- 
kompression nur wenig Schaden anrichtet. 


KOMPRESSION DURCH VERKÜRZEN Es 
gibt verschiedene Ansätze, um Daten best- 
möglich zu komprimieren. Der einfachste 
ist die sogenannte RLE-Kompression (Run 
Length Encoding oder Lauflängen-Kodie- 
rung). Dieses Verfahren faßt eine Folge von 
gleichen Zeichen zusammen und ersetzt sie 
durch die verkürzte Angabe „x-mal das 
Zeichen y“. Stößt das Entkomprimierpro- 
gramm später auf eine solche Kodierung, 
kehrt es den Prozeß um und fügt statt des 
Schlüssels die entsprechende Anzahl von 
Zeichen ein. Die RLE-Kompression eignet 
sich zum Beispiel für Pixelgrafiken mit 
großen einfarbigen Flächen, da diese Da- 
teien aus langen Reihen gleicher Bytes be- 
stehen und gut ersetzt werden können. 

Andere Verfahren, wie sie von aktuellen 
Komprimierern verwendet werden, kom- 
binieren RLE mit anderen Methoden, um 
so verschiedenen Arten von Daten optimal 
gerecht zu werden. Die durchschnittliche 
Packrate, also das Verhältnis der Dateigrö- 
ßen vor und nach dem Komprimieren, liegt 
bei rund 2:1. Datenbanken lassen sich oft 
stärker packen, Bilddateien, die schon in 
komprimierten Formaten geschrieben wer- 
den, hingegen deutlich weniger. 

Einen anderen Weg geht die Verlust- 
kompression. Sie ist nur bei digitalisierten 
Fotos oder Videobildern sinnvoll und ba- 
siert auf der Tatsache, daß bei dieser Art 
von Daten die hundertprozentig exakte De- 
tailwiedergabe nicht ausschlaggebend ist. 
Mit einer vorwählbaren Qualität werden 
Details aus dem Bild entfernt und später 
annäherungsweise wieder hinzugerechnet, 
ohne daß es dem Betrachter bei einer hoch 
angesetzten Qualitätsstufe zu sehr auffällt. 
Außerdem kann man mit einer Qualitäts- 
stufe von nur 20 Prozent zum Teil sehr in- 
teressante Verfremdungseffekte erreichen. 

Bei der JPEG-Komprimierung etwa sind 
Packraten von 4:1 bis 40:1 möglich, was 
aber stark vom Bildinhalt abhängt. Andere 
Datentypen, beispielsweise Texte oder gar 
Programme, lassen sich mit Verlustkompri- 
mierung nicht bearbeiten, da Daten verlo- 
rengehen, die für die spätere Verwendung 
unbedingt benötigt werden. 


SINN UND ZWECK Es gibt unterschiedliche 
Verfahren, um die Komprimierung in das 
Dateimanagement des Computers einzu- 
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als Sharewareversion erhältlich 
ist; Disk Doubler Pro von Sym- 


binden. Sämtliche Methoden der Bildkom- 
pression, wie zum Beispiel JPEG oder TIFF, 


TIP 


Formac Disk Manager 


schreiben ihre eigenen Bildformate, die von 
den Grafikprogrammen erzeugt und spä- 
ter wieder gelesen werden. 

Typische Kompressionsprogramme wie 
Stuffit dagegen fassen auch mehrere Da- 
teien oder ganze Ordner mit Unterordnern 
in einer einzigen Archivdatei zusammen. 
Eine solche läßt sich schneller und einfa- 
cher auf Disketten kopieren oder über das 
Internet verschicken als eine Sammlung 
unkomprimierter Einzeldateien. 

Der Nachteil dieses Vorgehens liegt auf 
der Hand: Bevor man die Dokumente und 
Programme wieder benutzen kann, muß 
man sie erst aus dem Archiv holen. Damit 
ist diese Art der Archivierung nicht das ge- 
eignete Mittel, um bei der täglichen Arbeit 
Platz zu sparen, für die Ablage und Archi- 
vierung länger nicht benötigter Dateien da- 
gegen bietet es sich sehr wohl an. 


antec; Bill Goodmans Sharewa- 
reprogramm Compact Pro sowie 
Stacker von Stac Technologies. 
Die ersten drei der genann- 
ten Programme sind in erster 
Linie Archivierungsprogramme, 
wobei Stuffit in der Deluxe-Va- 
riante und Disk Doubler Pro 
dem Anwender zusätzlich die 
Möglichkeit der transparenten 
Komprimierung anbieten. Stac- 
ker dagegen arbeitet rein trans- 
parent und nicht auf der Datei-, 
sondern auf der Treiberebene. 


AM MAC Das gebräuchlichste Programm 
zur Datenkompression am Mac ist Stuffit. 
Von dem Programm gibt es eine Vollver- 
sion sowie den frei erhältlichen Stuffit Ex- 
pander, der die Hälfte der Funktionalität 
bietet und alle ge- 


G MkLinux_DR2.sit 


FE 


DR: 


& Install MkLinux 


Readme First 
Getting Started 


How to Install MkLinux 


5 Macfiles 


EI MkLinuxFiles 1 item 


Fphestonprogram 06.09.19... 
SirpkText daoument 06.09.19... 
SirpkText document 06.09.19... 
Sirpk-Text document 06.09.19... 
16.09.19... 
16.09.19... 


3 items 


IE 


Kind j Date j Expanded Stuffed Saved 


bräuchlichen Archiv- 
formate entpacken 
kann. Stuffit ist für 


229.264K free on "Jaz 16B” 


118K 54K 54% ir 

19K TK 63% Macianer so geläufig 

u 2 0R wie das Tempo-Ta- 

11K 4 61% 2 

IR BEER schentuch für vom 
205810K 76.573K 63% Schnupfen Geplagte; 


und für die Anwen- 
der, die Zugang zu 
— einem Online-Dienst 


DO seif-Extracting_ DO Comments... 


206.926K 


haben, ist der Stuffit 


76.9537K_ 63% |Ei 


Standard Die meistverbreitete Kompressionssoftware am Mac ist Stuffit. 
Archive werden von diesem Programm wie gewöhnliche Ordner bearbeitet. 


Für Dateien, mit denen häufig gearbeitet 
wird, ist die sogenannte transparente Kom- 
pression die beste Methode. Transparent 
heißt sie deshalb, weil alle Dateien an ih- 
rem Platz bleiben und nicht in einer Archiv- 
datei verschwinden. Die Komprimiersoft- 
ware arbeitet im Hintergrund und packt 
jede Datei einzeln und für den Anwender 
unbemerkt. Die Dateien kann man wie ge- 
wohnt zum Beispiel mit einem Doppelklick 
starten, als wäre nichts passiert, worauf sie 
automatisch entpackt werden. 

Diese Komprimiermethode erfordert je- 
doch technisch mehr Verwaltungsaufwand 
und einen tieferen Eingriff in das Betriebs- 
system als die Archivierung, da der gesam- 
te Dateizugriff der Programme und des Sy- 
stems abgefangen und durch die Kom- 
primiersoftware geleitet werden muß. Eine 
transparente Kompression bieten Stuffit 
Spacesaver, Stacker oder der Festplatten- 
treiber des Formac Disk Manager. 

Den Mac-Markt teilen sich insgesamt 
vier Programme: Stuffit von Aladdin, das 
als kommerzielles Deluxe-Paket und auch 


Expander unverzicht- 
bar geworden. 

Das kommerzielle 
Deluxe-Paket beinhaltet sowohl Archivie- 
rung wie transparente Kompression. Beide 
Funktionen werden bei der Installation mit 
einem eigenen Menü direkt in den Finder 
integriert, das es erlaubt, gepackte Dateien 
zu bearbeiten, ohne dazu ein eigenes Pro- 
gramm öffnen zu müssen. 

Weniger verbreitet ist Symantecs Disk 
Doubler Pro, der zwar häufig firmenintern 
verwendet wird, im Internet aber keine Ver- 
breitung besitzt. Wie Stuffit Deluxe besteht 
auch Disk Doubler aus mehreren Teilen, die 
die Bereiche Archivierung und transparente 


Ein weitgehend unbekanntes Programm aus deut- 
schen Landen ist der Disk Manager 6.1.4 von For- 
mac. Die rund 80 Mark teure Software initialisiert 
und formatiert nicht nur praktisch jede SCSI-Fest- 
platte und läßt sich dabei angenehm bedienen, 
sondern kann auch komprimierte Partitionen ein- 
richten. Der Disk Manager geht dabei nach einem 
ähnlichen Prinzip wie Stacker vor, die Kompres- 
sions- und Dekompressionsfunktionen sind direkt in 
seinen Festplattentreiber eingebaut. 

Informationen: Formac, Telefon O0 33 79/3 40-3 40, 
Fax -100, Internet http://www.formac.com Preis: 
etwa 80 Mark, kostenlose Demoversion per Internet 


Kompression abdecken. Der Kompressor 
erreicht dabei Packraten, die etwas höher 
liegen als bei Stuffit, die Bedienung des 
Hauptpakets ist dafür nicht ganz so schön 
Mac-like. Auch Disk Doubler Pro integriert 
ein zusätzliches Menü in den Finder, was 
aber ebenfalls nicht ganz so elegant gelun- 
gen ist wie bei Stuffit. Eine Zugabe von 
Symantec ist ein Kontrollfeld namens Copy 
Doubler, das die Kopier- und Löschvorgän- 
ge des Finders beschleunigt. 

Compact Pro teilt sich den Shareware- 
markt mit Stuffit, verliert aber immer mehr 
an Boden. Das Kompressionsprogramm 
besitzt nur Archivfunktionen, die es jedoch 
schnell und problemlos einsetzt. Seine 
Packraten schneiden zwar nicht ganz so gut 
ab wie die der beiden kommerziellen Mit- 
streiter, die Benutzeroberfläche von Com- 
pact Pro ist aber unerreicht einfach und frei 
von jeglichem Schnickschnack. 

Das einzige rein transparent arbeitende 
Programm für den Mac ist Stacker. Bei der 
Installation klinkt sich die Kompressions- 
software direkt nach dem Festplattentreiber 
in das System ein und arbeitet damit noch 
sehr viel eleganter als ihre dateiorien- 
tierten Kollegen Stuffit Spacesaver und 
Norton Autodoubler. Stacker komprimiert 
genau genommen nicht die Dateien auf ei- 
ner normal formatierten Festplatte, son- 
dern strukturiert die gesamte Platte um 
und komprimiert alle Daten, die darauf ge- 

schrieben werden. 


dm] = Praxis.cpt = 9: Nicht einmal das 
Name Type Creator Ausgepackt Gepackt Gespart Geändert am Betriebssystem be- 
D Kasten wenn-Dann CwSS BOBO 8604 3289 62% 25.10.1996 n 
D Praxis Datenkompression CwwP BOBO 14040 6247 56% 25.10.1996 kommt bei Stacker 
D Tabelle CWSS BOBO 12018 412 66% 25.10.1996 etwas von der Ma- 
OD Software = = 3382487 2164209 TER R . h 
nipulation mit, und 
auch hardwarenahe 
Programme wie die 
37 Dateien im Archiv: 3417149 2177872 36 Norton Utilities ar- 


Archivierung Die Methode, mehrere Dateien in einem Archiv zusammen- 
zufassen — wie hier mit Compact Pro - bietet sich an, wenn man Dateien 
platzsparend transportieren oder verschicken möchte. 
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weiter ein- 
Ein Nach- 
Technik 


beiten 
wandfrei. 
teil dieser 
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ist, daß ein langsamer Mac 
unter Umständen noch et- 
was langsamer wird, da jeder 
Dateizugriff Rechenzeit für 
das Packen oder Entpacken 
durch Stacker in Anspruch 
nimmt. Auf leistungsfähigen 
Macs dagegen sind die Fest- 
plattenzugriffe sogar schnel- 
ler, da der Rechner bei ge- 
packten Dateien physikalisch 
deutlich weniger Daten von 
der Platte lesen muß. 

Ein weiterer Nachteil die- 


z Stufflt Expander 
File Options Help 


For Help, press Fi 


Daten komprimieren 


„lolx} 


ser Technik ist die Tatsache, 
daß bei einem Festplatten- 
fehler kein Disk Doctor oder 
Erste-Hilfe-Programm mehr 


Drag-and-drop So einfach wie am Mac ist das Entpacken einer 
Archivdatei mit der Windows-Version von Stuffit-Expander. 


auf die Daten zugreifenkann, [ERIzHBEENENeN 
sondern nur der Treiber der Eile Actions Options Help 
Kompressionssoftware. Pro- 
gramme wie Stacker sind in- B Ä 
zwischen aus genau diesem Name Date Time Size Ratio Packed Path 
Grund sehr zuverlässig, ein readme. 19.10.96 01:15. 8.238 61% 3200... 
Imäßi Back k =| manual.tst 15.10.96 01:15 218.910 70% 66.193 
wer mäßiges ackup Kom 8] datman.doc 15.10.96 01:15 34.102 70% 10.362 
primierter Laufwerke ist je- DI datman.exe 15.10.96 01:15 107.792 57% 46.387 
doch dringend zu empfeh- II dlush.exe 15.10.96 01:15 23.008 45% 12.690 
: : DIdeiect.exe 15.10.96 01:15 20.848 46% 11.308 
len, wenn es hieht ohnehin Iloadaspi.exe 15.10.96 01:15 13.568 50% 6.777 
zu den regelmäßigen Siche- |ddi.eee 15.10.96 01:15 80.208 69% 24.913 
rungsmaßnahmen gehört. I where.ese 15.10.96 01:15 13.324 38% 8.525 
I dcomp.exse 15.10.96 01:15 59.952 75% 15.024 
} .10. R 2 % 1 
In ANDEREN were Auf m sms zn Mi ms x 
PCs gibt es nicht nur mehr Selected 0 files, 0 bytes | Total 21 files, 764KB @& 


Viren als am Mac, es wim- 
melt dort auch von den 
unterschiedlichsten Packern, 
die zumeist unter DOS laufen und mit mehr 
oder weniger komplexen und komplizierten 
Kommandos bedient werden. Die bekann- 
testen Packer für PCs sind ARJ und PKZIP, 
beziehungsweise PKUNZIP als Entpackpro- 


Windows Einer der bekanntesten Softwarepacker in der Welt der 
DOsSen ist das Sharewareprogramm Winzip. 


gramm für „gezipte“ Dateien. Daneben sind 
noch Programme wie LHARC, ARC, ZOO 
und neuerdings ACB und X geläufig. Ge- 
steuert werden die gängigen dieser Packer 
mit Windows-Programmen wie Winzip, die 
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Wenn... 


E alte Daten platzsparend archiviert wer- 
den sollen, ... 


„.dann 


E ... kann man sie einfach mit Stuffit Deluxe, 
Disk Doubler oder Compact Pro in eine Ar- 
chivdatei verpacken und auf ein externes Me- 
dium auslagern. 


I Ihre Festplatte voll ist, ... 


E ... können Sie Ihre Dateien transparent 
komprimieren, um Platz zu schaffen und Ihre 
wichtigen Dokumente trotzdem jederzeit griff- 
bereit zu haben. 


EI Sie eine komprimierte Datei aus dem 
Internet geladen haben, ... 


E ... läßt sich diese in vielen Fällen einfach 
durch Ziehen auf den Stuffit-Expander ent- 
packen. 


Sie eine Datei per E-Mail verschicken 
möchten, ... 


E ... sollten Sie sie vorher Binhex- oder UU- 
kodieren, damit sie den Transport unbeschadet 
übersteht. Viele E-Mail-Programme bieten dies 
automatisch an. 
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eine bequeme Oberfläche zur Verfügung 
stellen. Die gute Nachricht für Mac-Anwen- 
der, die auch mit PCs zu tun haben: Für 
Windows gibt es eine Version von Stuffit- 
Expander, die Stuffit Deluxe beiliegt und 
deren Oberfläche und Bedienung wesent- 
lich einfacher ist als die eines DOS-Packers. 
Unter Unix ist TAR der Packstandard, 
denn diese Kompression ist im System in- 
tegriert. Andere Plattformen wie Amiga 
oder Atari haben ihre eigenen Komprimier- 
programme und Dateiformate. Unter OS/2 
läuft jeder DOS-Komprimierer in der DOS- 
Box, man verwendet aber besser eine OS/2- 
Variante wie Zip, da diese mit den langen 
Dateinamen von OS/2 zurechtkommt. 


ARCHIVE AUSTAUSCHEN Um gepackte Da- 
ten zwischen verschiedenen Rechnern und 
auch zwischen verschiedenen Betriebssy- 
stemen auszutauschen, muß man ein Da- 
teiformat benutzen, das auf jeder Plattform 
vorhanden ist. Das ist eine einfache Weis- 
heit, allerdings nur in der Theorie, denn so 
mancher Versuch, mit Zipit eine mehrteili- 
ge ZIP-Datei auf einem Mac zu entpacken, 
schlägt fehl, genauso wie es traurige Mac- 
Anwender gibt, die an einem PC schöne 
Software vom Internet herunterladen und 
sie dann am Mac nicht entpacken können. 
Von Mac zu Mac ist das Problem am 
kleinsten: Man einigt sich auf ein Format, 
das auf beiden Macs zur Verfügung steht, 
und los geht's. Auf dem Mac des Empfän- 
gers braucht gar kein Entpacker vorhanden 
zu sein, denn Daten lassen sich auch als 
selbstentpackendes Archiv speichern. Ein 
Teil des Packers wird in der Datei mitge- 
speichert, und dieser Teil entpackt das Ar- 
chiv. Selbstentpackende Dateien belegen 
jedoch mehr Speicherplatz als normale Ar- 
chive und eignen sich daher weniger gut für 
den Versand etwa über das Internet. 
Beim Kopieren von Mac zu PC oder um- 
gekehrt ist es ein wenig schwieriger, denn 
hier gibt es nicht von vielen Programmen 
Versionen, die auf verschiedenen Plattfor- 
men laufen, wie zum Beispiel von Stuffit. 
Solange man sich auf ein bestimmtes Da- 
teiformat einigen kann, das es für beide 
Rechner gibt, ist der Datenaustausch nicht 
schwierig. Hat man dagegen einfach eine 
gepackte Datei bekommen, hängt es vom 
Format und dem zur Verfügung stehenden 
Programm ab, ob Schwierigkeiten zu erwar- 
ten sind. So gibt es einen Mac-Entpacker 
für Dateien im AR]J-Format, der aber so 
schlimm zu bedienen ist wie ein PC vor fünf 
Jahren: mit einer Kommandezeile. 
Allerdings gibt es auch Programme, die 
komfortablere Oberflächen zur Verfügung 
stellen, wie zum Beispiel das Shareware- 
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Standard Input: Standard Output: 
® console 


O file 


OÖ console+file 


® console 


O file 


Command Line: 


OÖ console+printer 


unter Soft Windows am Mac be- 
treibt, dafür ein Update herunter- 
laden will, und zwar unter dem 
Mac-OS, weil das Modem so viel- 
leicht schneller ist, dann kann die 
Geschichte ein wenig komplizier- 


UnArjMac x archiv.arj 


ter werden. Oder man arbeitet im 


Schlechtes Beispiel Diese Oberfläche ist eher für Freunde 
von DOS- oder Unix-Kommandozeilen gedacht und weniger 


für den normalen Mac-Anwender. 


Programm DeAR]J, das den Anwender AR]J- 
gepackte Dateien in einem üblichen Datei- 
Öffnen-Dialog auswählen läßt und dann 
verschiedene Optionen wie das Entpacken 
der Datei zur Verfügung stellt. 


DATEIEN VIA INTERNET AUSTAUSCHEN Ein 
weiteres Thema ist der Austausch gepack- 
ter Daten über das Internet. Jede Demo- 
Version und alle Programme, die im Inter- 
net zum Download bereitliegen, sind ge- 
packt. In der Regel lädt man Dateien der 
eigenen Plattform herunter. Wenn man 
aber zum Beispiel ein Windows-Programm 


Macwell Produktübersicht 


Produkt 


Hersteller 


Informationen im 
Internet 


Systemanforderungen 


Archivierung 


Verschlüsselung 


Aufteilen eines Archivs 


Selbstentpackende Archive 


Transparente Kompression 


Datei- oder treiberorientiert 


Integration in Finder 
Menü im Finder 


Archive wie Ordner öffnen 


Formate entpacken 
Stuffit (.sit) 


Compact Pro (.cpt) 
Disk Doubler (.dd) 


Zip (.zip) 


Arc (.arc) 


Mac Binary 
Binhex (.hqx) 


UUencode (.uu) 


Luffi Norton Disk } 
Doubler Pro 1.1 [ 1 
http://www. 
1 [ } symantec.com - 
Preis e 1501 etwa 170 Mark ) -Dol! 
) ab System 6.0.4 ıb tem 4.2 


Büro an einem Windows-PC mit 
Modem, hat zu Hause einen Mac 
und will von Zeit zu Zeit etwas für 
diesen herunterladen. 

Ein Großteil der Dateien, die 
im Internet für den Download mit 
PCs zu finden sind, liegen im ZIP-Format 
vor, und damit hat man in den meisten Fäl- 
len auch am Mac keinerlei Probleme, denn 
der Stuffit-Expander entpackt auch dieses 
Format, genauso wie er eine „gestuffte“ Da- 
tei auf einem PC entpackt. 

Für Mac-Dateien, die auf eine Online- 
Reise geschickt werden sollen, gilt dagegen 
eine Besonderheit, mit der sich kaum ein 
PC-Anwender herumschlagen muß. Weil 
Mac-Dateien aus zwei Teilen bestehen, der 
Data- und der Resource-Fork, müssen die 
Dateien vorher Binhex- oder UU-kodiert 
werden, damit sie intakt ankommen. Hier- 


Stacker 2.0 


http://www. 
stac.com 


etwa 180 Mark 


ab System 6.0.8, 
SCSI-Festplatte 


Treiber 


nein 


nein 


nein 
nein 
nein 
nein 
nein 
nein 
nein 


nein 


Bill Goodman, Cyclos-CP, P.O.Box 31417, San Francisco, CA 94131-0417, Macland, Tel. 0 30/33 13 70 80, Fax 
313 04 18; Pandasoft, Tel. 0 30/31 59, 28-28, Fax -55; Symantec, Tel. 02 11/99 17-0, Fax -222 
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Macwell 


TIP 


Komprimieren 


Legen Sie keine zu großen Archive an, 
denn bei einer Archivgröße von 10 MB 
dauert der Zugriff wesentlich länger als 
bei 1 MB. Ab welcher Dateigröße dieser 
Effekt auftritt, hängt vom Rechner und 
von Anzahl und Art der komprimierten 
Dateien ab. Es ist zum Beispiel besser, 
statt eines Archivs für alle Treiber einen 
Ordner mit den gesammelten gepackten 
Treiberversionen anzulegen. 

Archive, die auf Diskette transportiert 
werden sollen, möglichst auf der Fest- 
platte erstellen und dann erst auf die Dis- 
kette kopieren. Dieses Vorgehen ist we- 
sentlich schneller und sicherer. Außerdem 
sollten immer ganze Ordner gepackt 
werden und nicht einzelne Dateien. Dann 
entstehen beim Entpacken auch wieder 
Ordner auf der Festplatte und nicht viele 
verstreute Einzeldateien. 

Beim Anlegen von Archiven ist zu beach- 
ten, daß die einzelnen Archive sinnvolle 
Namen bekommen und daß es in beson- 
deren Fällen angebracht ist, archivierte 
Dateien zu verschlüsseln. 


bei ist für Mac-Software im Internet das 
Format „.hhqx ausschlaggebend“. Der On- 
line-Dienst AOL zum Beispiel hat in seine 
Software eine Funktion eingebaut, die Mac- 
Software nach dem Download automatisch 
konvertiert und sogar auspackt. 

Bei der Kodierung von Mac-Dateien ist 
besonders dann Vorsicht geboten, wenn 
die Dateien zwischen verschiedenen On- 
line-Diensten verschickt werden sollen oder 
wenn man dies mit einem Terminalpro- 
gramm „von Hand“ erledigt. Der Daten- 
austausch zwischen Benutzern desselben 
Online-Dienstes oder zwischen Macs über 
ISDN dagegen ist problemlos, was die 
Datenformate angeht. 


FAZIT Das Packen und Archivieren von Da- 
teien ist zwar keine besonders anspruchs- 
volle Aufgabe, man sollte aber trotzdem 
mit Sorgfalt vorgehen, denn eine defekte 
Archivdatei, die sich nicht öffnen läßt, ko- 
stet zumindest Zeit, wenn nicht sogar Geld. 
Mit dem Funktionsumfang der beschriebe- 
nen Programme kann man Daten inzwi- 
schen einfach, schnell und sicher archivie- 
ren und so den vorhandenen Speicherplatz 
effektiv nutzen. Und es lohnt sich fast im- 
mer, Daten, die transportiert werden sollen 
— gleichgültig, ob über das Netz oder mit 
Diskette -, mit einem Packer zu komprimie- 
ren. Dadurch spart man bei der Datenüber- 
tragung letztendlich Zeit und Geld. 

Eric Böhnisch/Guido Sieber 


Disk Arrays 


PRAXIS KNOW-HOW 


Nustration: Don Baker 


Frischer WIND 
für alte PLATTEN 


RAID-Systeme im 
Eigenbau. Alte Festplatten 
sind zu schade für den Müll. 
Besser ist es, sie mit einer 
neuen Platte zu einem 
preiswerten und trotzdem 
leistungsfähigen RAID-System 


zusammenzuschließen 


as Problem ist hinlänglich be- 

kannt: Die Festplatte mit 500 

Megabyte oder 1 Gigabyte, die 

eben noch unbegrenzte Spei- 
cherfreiheit versprach, ist schon nach kur- 
zer Zeit voll — eine neue, größere und 
schnellere Platte muß her. Also baut man 
eine zweite Platte ein und verwendet die 
alte, langsame nur noch als Speicherme- 
dium für Daten, auf die man möglichst sel- 
ten zugreift. Es geht aber auch anders: Mit 
der richtigen Software und wenigen Hand- 
griffen kann man die alte Platte zu unge- 
ahnten Höhenflügen verleiten. 

Der Trick: Statt beide Platten nebenein- 
ander laufen zu lassen, schließt man die 
alte mit der neuen Festplatte zu einem klei- 
nen Disk Array zusammen. Der Vorteil: Bei- 
de Platten werden dadurch schneller und 
erscheinen auf dem Mac-Schreibtisch als 
nur ein Volume. Voraussetzung dafür ist ein 
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Mac mit zwei SCSI-Schnittstellen, also ein 
Power Mac 8100, 7500, 7600, 8500, 9500, al- 
le Mac-Clones mit zwei SCSI-Bussen und 
die Klassiker Quadra 900 und 950. 


Array mit zwei Laufwerken 


Bei all diesen Macs ist intern Platz für die 
zweite Festplatte, was den Aufwand bei der 
Installation reduziert und Kabelsalat ver- 
mindert. Grundsätzlich ist der Einbau der 
Festplatte keine schwierige Aufgabe. Sie 
benötigen dazu die Festplatte, einen Ein- 
bausatz und ein SCSI-Flachbandkabel mit 


Pfostensteckern an jedem Ende. All diese 
Komponenten sollte jeder gut ausgestatte- 
te Apple-Händler besorgen können. 

Das Kabel muß ausreichend lang sein, 
um den SCSI-Anschluß auf der Hauptplati- 
ne mit der Festplatte verbinden zu können. 
Als Werkzeug ist ein kleiner Kreuzschrau- 
benzieher meist ausreichend. Gehen Sie 
dabei wie folgt vor: 


ERSTER SCHRITT Öffnen Sie den Rechner 
entsprechend den Anleitungen im Hand- 
buch, und lokalisieren Sie die beiden SCSI- 


Busse. Ab Werk ist die interne Platte am 
schnelleren internen Fast-SCSI-Bus ange- 
schlossen, wo sie auch bleiben sollte. Der 
zweite SCSI-Bus ist immer der kombinierte 
interne/externe Bus, der mit der 25poligen 
SCSI-Buchse an der Rückseite des Rech- 
ners herausgeführt wird. 

Wenn Sie das Array mit einer externen 
Platte aufbauen möchten, ist es noch ein- 
facher: Sie schließen das Laufwerk wie ge- 
wohnt an den externen SCSI-Bus Ihres Mac 
an und terminieren die SCSI-Kette am En- 
de mit einem Abschlußwiderstand. 


ZWEITER SCHRITT Als SCSI-Nummer kön- 
nen Sie für beide Laufwerke dieselbe 
Adresse vergeben, da sie an zwei unabhän- 
gigen Bussen betrieben werden. Wenn Sie 
das Array als Startlaufwerk nutzen möch- 
ten, vergeben Sie also zweimal die Null als 
Adresse oder jede andere freie ID. Sie kön- 
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nen jeder Platte auch eine individuelle 
Adresse zuteilen, falls Ihnen das sympathi- 
scher ist. Für das Array spielen die SCSI- 
Adressen jedenfalls keine Rolle. 


DRITTER SCHRITT Nun müssen Sie noch 
die RAID-Software installieren sowie an- 
schließend das Array konfigurieren und 
partitionieren, um die neue, größere und 
schnellere Festplatte nutzen zu können. 


Software konfigurieren 


Je nach eingesetzter Software — wir verwen- 
den Remus Lite und das teurere RAID Tool- 
kit von FWB - gehen die Installation der 
Software und die Konfiguration des Arrays 
unterschiedlich vor sich. 


REMUS LITE 1.4 Die kürzlich von Adaptec 
übernommene Software ermöglicht die 
Konfiguration von Arrays der Level 0 und I, 
auch Striping und Mirroring genannt. Beim 
Striping werden zwei oder mehr Festplatten 
so konfiguriert, daß sie wie eine Festplatte 
erscheinen. Die Kapazität addiert sich und 
die Leistung steigt, wenn die Daten gleich- 
zeitig über zwei Busse transportiert werden. 

Level 1 konfiguriert die zweite Platte als 
exakten Spiegel der ersten. Das heißt, jede 
Schreibaktion wird simultan auf beiden 
Laufwerken vorgenommen. Das erhöht die 
Sicherheit, weil im Falle eines Hardware- 
defekts einfach die gespiegelte Platte als 
Laufwerk gemountet wird und keine Daten 
verloren sind. Diese Konfiguration bringt 


Maewell Die Software 


REMUS LITE 

RAID-LEVEL: 0, 1 (Striping, Mirroring) 
Vorzüge: preisgünstig 

Nachteile: benötigt Systemerweiterung, 
um Arrays zu erkennen, kann nur gleich- 
große Platten und Partitionen als Array 
konfigurieren 

Hersteller: Trillium Research 
Informationen: Xpand, Telefon 0 40/2 36 
07-0, Fax -199 

Preis: rund 400 Mark 


RAID TOOLKIT 

RAID LEVEL: O, 1 (Striping, Mirroring und 
Spanning) 

Vorzüge: kann auch unterschiedlich große 
Platten und Partitionen als Array anlegen 

Nachteile: relativ teuer 

Hersteller: FWB Hammer 

Informationen: Up To Date, Telefon 0 40/ 
6 57 33-250, Fax -111 

Preis: rund 700 Mark 


Remus Limited 


Partition List | 


v Remus Drives @ PM?500 


Macintosh Built-In SCSI 
Scsı ID 4 
Macintosh Internal SCSI 


11D 4 


11D 6 


a ı m © 
View Control Rn About 


Create Partition 
Partition name: 
Partition type : 
Largest space available : Select drivels) 
Macintosh Built-In SCSI 


E FWB RAID TOOLKIT 1.8 
RAID Toolkit (RTK) von 
FWB beherrscht RAID Level 
0 und I sowie das Span- 
ning, bei dem sich mehrere 
Laufwerke als ein großes 
Volume partitionieren las- 
sen. Das ist praktisch ein 


1013 MB 


Partition Size: MB 


Maximum Size Available: 516 MB 


Segment size: 4 erg 
Cancel 


Level-O-Array, jedoch ohne 
Leistungszuwachs. 

Bei RTK bis zur Version 
1.8 müssen Sie zur Array- 
Konfiguration unterschied- 


Remus Lite Über alle SCSI-Busse hinweg lassen sich die Laufwerke 
für das künftige Array mit Remus Lite bequem selektieren und dann 
je nach Bedarf in unterschiedliche Partitionen aufteilen. 


DE M& 


<S 


Striped Yolume 
1:5 1D:6 


+Kl 


Add Remove Info... Confinue... 
Stiping Configuration — 
© Set Automatically 
®& Set Manvally 


RAID Toolkit Zum Anlegen des Arrays müssen 
die Platten am selben SCSI-Bus hängen, um in 
diesem Fenster per Drag-and-drop ausgewählt 
werden zu können. Erst danach wird eines der 
Laufwerke am zweiten SCSI-Bus angeschlossen. 


Striping 


jedoch keine Leistungszuwächse und er- 
höht auch die Kapazität nicht, denn die 
Spiegelplatte erscheint für den Anwender 
überhaupt nicht im Finder. Bleiben wir also 
beim flotteren Level 0. 

Die Konfiguration ist unkompliziert und 
schnell erledigt. Sie müssen lediglich die 
gewünschten Laufwerke in einem Auswahl- 
dialog selektieren und anschließend parti- 
tionieren. Mit Remus lassen sich Arrays mit 
identischen Laufwerken konfigurieren, bei 
Laufwerken unterschiedlicher Größe steht 
maximal die doppelte Kapazität der kleine- 
ren Platte zur Verfügung; die restliche Ka- 
pazität des größeren Laufwerks kann als 
einzelnes Volume partitioniert werden. 

Haben Sie also beispielsweise eine al- 
te 500-MB- und eine neue 2-Gigabyte-Plat- 
te, dann können Sie daraus ein 1-Gigabyte- 
Array machen und die verbleibenden 1,5 
Gigabyte der größeren Platte als normale 
Partition verwenden. 

Wer zusätzlich die RAID-Level 4 und 5 
benötigt, die mit mehreren Platten arbeiten 
und neben höherer Geschwindigkeit auch 
Datensicherung bieten, kann auch auf die 
Vollversion von Remus zurückgreifen. Sie 
kostet im Handel rund 600 Mark. 
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iche IDs vergeben und bei- 
de Platten vorübergehend 
an einem SCSI-Bus an- 
schließen. Nach der Konfi- 
guration können Sie Ihren Mac ausschal- 
ten und die Laufwerke an den getrennten 
Bussen installieren. Dabei spielt es keine 
Rolle, ob Sie die zuvor benutzten SCSI- 
Adressen behalten oder beiden Laufwerken 
dieselbe Nummer zuteilen. 

Anders als Remus kann RTK auch unter- 
schiedlich große Laufwerke zu einem Disk 
Array kombinieren. Die gerade erst erschie- 
nene Version 2.0 von RAID Toolkit konnten 
wir bis Redaktionsschluß nicht mehr te- 
sten. Mit dieser Version wird die Konfigura- 
tion von Arrays einfacher, weil die Laufwer- 
ke zur Konfiguration nicht mehr zuerst an 
einem SCSI-Bus und dann an beiden Bus- 
sen angeschlossen werden müssen. 


Das richtige Plattenpaar 


Normalerweise sollte man für die Konfigu- 
ration eines Arrays als zweite Platte exakt 
den gleichen Typ kaufen, den man als in- 
terne Festplatte bereits besitzt. Das ist die 
optimale Lösung, da ein Disk Array aus 
identischen Platten die beste Leistung, die 
höchste Zuverlässigkeit und natürlich auch 
den größten Kapazitätszuwachs bringt: Die 
Kapazität verdoppelt sich, und die Daten- 
transferrate steigt bei beiden Platten um 
stattliche 80 Prozent oder mehr. 

Ist es nicht möglich, einen Zwilling der 
vorhandenen Platte zu erwerben, tut es je- 
de andere Festplatte auch, die gleich groß 
oder größer ist als die eingebaute. Auch 
wenn manche Puristen diese Methode ab- 
lehnen werden, ist es durchaus möglich, 
ein Disk Array aus zwei unterschiedlich 
sroßen Festplatten zu konfigurieren. Hier 
sind zwei Varianten denkbar. 


GEMISCHTE KAPAZITÄTEN Im ersten Fall 
wird die gesamte Kapazität beider Festplat- 
ten genutzt. So können Sie zum Beispiel 
die 540 MB große Quantum-Festplatte im 
Power Mac 7500 mit einer I oder 2 Giga- 
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byte großen Quantum Fireball ergänzen 
und ein Disk Array mit 1,5 beziehungsweise 
2,5 Gigabyte Kapazität konfigurieren. Das 
hat allerdings Nachteile: Der Leistungszu- 
wachs ist etwas geringer als bei identischen 
Platten, und ein derart asymmetrisches Ar- 
ray ist nur mit RAID Toolkit konfigurierbar, 
das deutlich teurer ist als Remus Lite. 


EINHEITLICHE KAPAZITÄTEN Bei der zwei- 
ten Variante wird das Array aus zwei gleich 
sroßen Volumes konfiguriert: Volume 1 ist 
die Festplatte mit der kleineren Kapazität 
von sagen wir 500 MB; Volume 2 ist eine 
500MB große Partition auf der zweiten 
Platte, die vielleicht insgesamt 2 GB Kapa- 
zität besitzt. Das Ergebnis ist ein Mac mit 
einem 1 GB großen Disk Array und einem 
weiten Volume mit 1,5 GB Kapazität. 

Mit Remus als Formatiersoftware ist nur 
diese Konfiguration möglich, bei RAID 
Toolkit läßt sie sich als Alternative zur vor- 
genannten Variante wählen. Zuerst sollte 
man auf der größeren Platte eine Partition 
mit der Kapazität anlegen, die später nicht 
für das Array benötigt wird. Wenn also ein 
Array aus einer Platte mit 500 MB und ei- 
ner 500-MB-Partition auf einer 2 GB großen 
Festplatte gewünscht wird, legen Sie zu- 
nächst eine 1,5 GB große Partition an und 
nutzen den Rest für das Array. 


N 


So steigt die Leistung 


Was die verschiedenen Konfigurationen an 
Leistungszuwachs bringen, hängt natürlich 
davon ab, welche Laufwerke an welchem 


Macwell Disk Arrays im Test 


Macwell yorsichtsmaßnahme 


Eine Vorsichtsmaßnahme sollten Sie bei 
Verwendung der Software Remus Lite 
unbedingt treffen: Installieren Sie den Sy- 
stemordner grundsätzlich auf der einzel- 
nen Partition und nicht auf dem Array, 
denn Remus erkennt seine Arrays ledig- 
lich mit Hilfe einer Systemerweiterung. 
Muß der Rechner einmal ohne Erweite- 
rungen gestartet werden, läßt sich das Ar- 
ray nicht nutzen. Ein mit RAID Toolkit 
erzeugtes Array mountet dagegen auch 
ohne Systemerweiterungen. 


Mac mit welcher Software eingesetzt wer- 
den. Wir probieren es an einem Power Mac 
7500 stellvertretend mit zwei Mechanismen 
aus. Sozusagen als „schlimmsten mögli- 
chen Fall“ paaren wir eine 270 MB große 
Quantum LPS 270 mit einer 1 GB großen 
Conner CFP 10605 und kombinieren als 
Beispiel für den Regelfall zwei Conner CFP 
10605 zu einem Array mit RAID Level 0. 


ERSTER FALL Im ersten Fall entsteht mit 
Hilfe von RAID Toolkit aus der kleinen und 
der großen Festplatte ein Array mit knapp 
1,3 Gigabyte Kapazität. Unsere Benchmarks 
zeigen: Das ungleiche Array ist etwa 80 Pro- 
zent schneller als die Quantum und rund 
30 Prozent flotter als die Conner allein. 


ZWEITER FALL Als zweite Alternative kon- 
figurieren wir das Array mit insgesamt 512 
MB, also der Quantum und einer gleich- 


Um zu zeigen, welche Leistungszuwächse durch eine Konfiguration zweier Festplatten als Disk 
Arrays möglich sind, messen wir die verschiedenen Kombinationen an einem Power Mac 7500 
mit HDT Benchtest durch. Wie sich zeigt, wird mit zwei identischen Platten unter RAID Toolkit 
die beste Leistung erzielt (rote Balken). Doch auch mit zwei unterschiedlich großen Partitionen 
sind schon Zuwächse von bis zu 70 Prozent zu erreichen (Array 1). 


Konfiguration Software 


Kapazität 


Leserate Schreibrate Transferrate 


Quantum 270 LPS HDT 1.8 


257 MB 


2,48 255 251 


Conner CFP 10605 HDT 1.8 


1012 MB 


3,31 3,85 3,58 


RAID Toolkit 1.8 


Array 1 


1267 MB 


4,02 5,32 4,67 


Array 2 RAID Toolkit 1.8 


515 MB 


Array 3 Remus Lite 1.4 


515 MB 


Array 4 Remus Lite 1.4 


2025 MB 


Array 5 RAID Toolkit 1.8 


2025 MB 


Array 1: konfiguriert aus Quantum LPS 270S (257 MB) und Conner CFP 10605 (1012 MB) 
Array 2: konfiguriert aus Quantum LPS 2705 (257 MB) und einer 257 MB großen Partition auf der Conner CFP 


10605, partitioniert mit RAID Toolkit 1.8 


Array 3: konfiguriert aus Quantum LPS 2705 (257 MB) und einer 257 MB großen Partition auf der Conner CFP 


10605, partitioniert mit Remus Lite 1.4 


Array 4: konfiguriert aus zwei Conner CFP 10605, formatiert mit RemusLite 1.4 
Array 5: konfiguriert aus zwei Conner CFP 10605, formatiert mit RAID Toolkit 1.8 
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großen Partition der Conner-Platte. Auch 
in diesem Fall bringt die Kombination der 
Laufwerke Vorteile, aber überraschender- 
weise geringere als im ersten Fall: Mit Re- 
mus Lite erreichen wir Transferraten von 
durchschnittlich 4,2 MB pro Sekunde. Das 
ist um 65 Prozent besser als die Quantum, 
jedoch nur um 17 Prozent schneller als die 
Conner im Einzelbetrieb. 

RAID Toolkit entlockt dem Array bessere 
Werte, mit Zuwächsen von 77 respektive 25 
Prozent verglichen mit den einzelnen Lauf- 
werken. In beiden Fällen verbleibt eine 750 
MB große Partition auf der Conner, die im 
Benchmark-Test etwas bessere Werte bringt 
als die komplett als Einzellaufwerk parti- 
tionierte Festplatte. 


DRITTER FALL Richtig flott wird es, wenn 
zwei identische Laufwerke kombiniert wer- 
den: Das 2 GB große Array aus zwei Conner 
CFP 10605 schafft Transferraten von 5,9 MB 
pro Sekunde mit Remus Lite und 6,4MB 
mit RAID Toolkit, also um 65 beziehungs- 
weise 79 Prozent bessere Durchsätze als 
das Einzellaufwerk. Das Ergebnis ist deut- 
lich: Selbst bei nicht optimalen Bedingun- 
gen wie der Kombination unterschiedlicher 
Laufwerkstypen ist ein Array schneller als 
die schnellste einzeln konfigurierte Platte. 


Fazit 


Dank der zwei SCSI-Busse, die in vielen 
Macs serienmäßig vorhanden sind, ist es 
kein großer Aufwand, ein Disk Array zu kon- 
figurieren. Wenn Sie ohnehin die Speicher- 
kapazität Ihres Mac mit einer weiteren Fest- 
platte erhöhen wollen, ist der Schritt zum 
Array nicht weit. Die benötigte Software ko- 
stet zwischen knapp 400 Mark für Remus 
Lite und rund 700 Mark für RAID Toolkit. 
Dafür gibt es deutlich spürbare Leistungs- 
zuwächse, die vor allem bei Bildbearbei- 
tung und im Netzwerk die Produktivität und 
den Spaß an der Arbeit erhöhen. 

Bei aktuellen Macs, deren serienmäßig 
verwendete interne Festplatte im Handel 
noch verfügbar ist, empfiehlt es sich, diese 
zu kaufen. Remus Lite ist dann die Software 
der Wahl, weil sie preisgünstiger ist als 
RAID Toolkit und bereits sehr gute Lei- 
stungswerte realisiert. Wenn Sie das letzte 
Quentchen Leistung suchen, sollten Sie zu 
RAID Toolkit greifen, das mehr Konfigura- 
tionsoptionen bietet und höhere Transfer- 
raten erreicht. Wenn Sie unterschiedlich 
sroße Laufwerke zum Paarlauf bringen 
möchten, bleibt es Ihnen nicht erspart, zum 
teureren RAID Toolkit zu greifen, da Remus 
Lite diese Option nicht unterstützt. 

Jörn Müller-Neuhaus/sh 
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Farben und Linien 


rafikprogramme unterscheiden zwi- 
G schen Vollton- und Prozeßfarben. Ge- 
meinsam ist den beiden Farbtypen, daß in 
jedem Druckwerk nur jeweils eine Farbe ge- 
druckt werden kann. Bei mehrfarbigen Do- 
kumenten sind daher mehrere Druckwerke 
beteiligt. Der Unterschied liegt in der Art 


der verwendeten Farbe. 


VOLLTONFARBEN Bei den Volltonfarben 
wird in einem Druckwerk eine vorgemisch- 
te Farbe aufgetragen. Diese läßt sich durch 
Rasterung auch in Abstufungen reprodu- 
zieren. So wird beispielsweise Rot in das 
Farbwerk gefüllt und dann entweder in vol- 
ler Sättigung, das heißt flächendeckend, 


Prozeßfarben 


Farbe ist nicht gleich Farbe. Wer mit Grafikprogrammen 


effektiv arbeiten will, muß nicht nur wissen, wie man 


Farben verwendet, sondern auch, wie sie in den 


verschiedenen Druckverfahren umgesetzt werden 


oder aufgerastert in Pastelltönen (Tonwer- 
ten) gedruckt. Die Farbe läßt sich ganz nach 
Belieben anmischen; auch Metallicfarben 
oder fluoreszierende Farben sowie Glanz- 
lackierungen sind möglich. 


Echtfarben 
Muster 


Flächen- und Linienfar- 
ben zuweisen 


Gespeicherte Farben 
und Verläufe 


Zusammensetzung bezie- 
hungsweise Namen der 
zugewiesenen Farben 


F.SC 20M 95Y 
K: 75M 75Y 


Linienenden und Ecken 


[E Grafikattribute [2 


i Schwarz 


| Überdrucken: Oo Aläche U Kontur 


Darstellung der 


| CMYK-Farbe [J=l Palette verändern 
JO RX El verläufe 
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Gelb 
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Linienstärke: re 


Linienstärke 


DJ auto mensen) 


O Durchgehend 


Linienmuster (®) Gestrichelt: 


Strich Lücke Strich Lücke Strich Lücke 


to Is Is 5 I | Ir 


Grafikattribute In der Grafikattribute-Palette von Illustrator bekommen die Objekte ihre unterschied- 
lichen Eigenschaften wie Farben, Verläufe, Muster und Linienattribute zugewiesen. 


Macwelt - Januar 97 


Wegen ihrer reinen, leuchtenden Farb- 
wiedergabe bezeichnet man Volltonfarben 
häufig auch als Schmuckfarben. Allerdings 
wird dieses Verfahren schnell unwirtschaft- 
lich, wenn viele verschiedene Farben in ei- 
ner Abbildung enthalten sind. Das macht 
entsprechend viele Druckdurchläufe erfor- 
derlich und treibt die Kosten in die Höhe. 
Mit Volltonfarben lassen sich außerdem 
keine Farbfotos reproduzieren. 


PROZESSFARBEN Beim Drucken mit Pro- 
zeßfarben werden alle anderen Farben aus 
den vier lasierenden (durchscheinenden) 
Grundfarben Cyan, Magenta, Gelb und 
Schwarz (CMYK) erzeugt. Durch ein Über- 
einanderdrucken dieser Farben in unter- 
schiedlichen Anteilen kann man viele an- 
dere Farben erzeugen. Damit ist auch die 
Wiedergabe von Farbfotos kein Problem. 
Das Resultat überzeugt natürlich nur, wenn 
die vier Durchläufe exakt (paßgenau) über- 
einander gedruckt werden 

Das durch die Prozeßfarben abgedeck- 
te Farbspektrum ist jedoch begrenzt, leuch- 
tende Farben beispielsweise lassen sich 
mit ihm nicht wiedergeben. Häufig benutzt 


exakt die Vorgabe, 


Farbsysteme 
auswählen, _ 
Farben löschen, 
zwischen 
Vollton und 
Prozeß um- 
schalten 


Gespeicherte 
Farben 


Farben definieren In der Palette „Farben“ werden in Freehand die Farben ge- 
mischt; zum Speichern zieht man sie per Drag-and-drop in die „Farbpalette“. 


man daher beide Verfahren parallel, um die 
Nachteile auszugleichen. Möchte eine Fir- 
ma ihren Prospekt mit farbigen Fotos druk- 
ken und legt sie Wert auf die akkurate Wie- 
dergabe der Hausfarbe, so arbeitet man mit 
den vier Prozeßfarben und der Hausfarbe 
als zusätzlicher Volltonfarbe. 


FARBEN RICHTIG ANLEGEN In Grafikpro- 
grammen gibt es zwei Methoden, mit Far- 
ben zu arbeiten. Entweder mischt man sie 
nach Bedarf individuell an und weist sie di- 
rekt einem Objekt zu, oder man speichert 
sie für eine spätere Weiterverwendung ab. 
In Freehand mischt man die Farben in der 
Palette „Farben“ und zieht sie anschließend 
auf die Palette „Farbpalette“. Bestehende 
Farben lassen sich modifizieren, indem 
man eine neu angemischte Farbe auf ein 
Feld in der Farbpalette zieht. Einem Objekt 
weist man die Farbe per Drag-and-drop zu. 
In Illustrator mischt man die Farbe in 
der Palette „Grafikattribute“, wählt sie aus 
einer der beiden Farbflächen „Fläche“ oder 
„Kontur“ aus und zieht sie zum Speichern 
auf ein leeres Farbkästchen. Außerdem 
kann man eine gemischte Farbe als „Echt- 
farbe“ sichern und benennen: Anstatt sie in 
ein Farbkästchen zu befördern, zieht man 
sie auf das Symbol der Echtfarben rechts in 
der Palette und gibt im sich öffnenden Dia- 
logfenster den gewünschten Namen ein. 


FARBSYSTEME Auf die Bildschirmdarstel- 
lung ist auch bei perfekter Monitorkalibrie- 
rung nie hundertprozentig Verlaß. Um den- 
noch akkurate Farben zu erhalten, wurden 
Farbsysteme wie HKS und Pantone ein- 
geführt. Im Fachhandel kann man Muster- 
bücher kaufen, die die Wirkung aller Farben 
im Druck zeigen. Entscheidet man sich bei- 
spielsweise für den Türkiston Pantone 320, 
so mag dieser am Bildschirm unbefrie- 
digend aussehen. Im Druck trifft er jedoch 


Aktuelle gemischte 
Farbe 


weil die Farben ei- 
nes Systems ent- 
weder als fertige 
Druckfarbe zu kau- 
fen oder nach ei- 
ner genau defi- 
nierten Formel an- 
zumischen sind. 
Freehand und 
Illustrator enthal- 
ten Bibliotheken 
der gängigen Farb- 
systeme. In Free- 
hand muß man je- 
doch erst einmal 
einen kleinen Pro- 
sgrammfehler be- 
heben, um auf die Bibliotheken zugreifen 
zu können. Im Ordner „Freehand - Farbe“ 
befindet sich nach der Installation eine 
Datei namens „Farbenfasser“, die in „Farb- 
anfasser“ umbenannt werden muß. Nach 
dem nächsten Programmstart erhält man 
über das Pop-up-Menü der Farbpalette ei- 
ne Auswahl der Farbsysteme und kann die 
gewünschte Farbe einzeln auswählen. Im 
gleichen Menü lassen sich vorhandene Far- 
ben auch wieder löschen. 
Illustrator verwaltet die Farbsysteme in 
eigenen Dateien, die sich im Ordner „Farb- 
systeme“ verbergen, dieser wiederum liegt 
im Ordner „Hilfsprogramme“. Um Zugriff 
auf die Farben eines Farbsystems zu er- 
halten, öffnet man entweder die betreffen- 
de Datei und läßt sie im Hintergrund geöff- 
net oder importiert die Farben mit dem 
Menübefehl „Ablage > Stilelemente impor- 
tieren“ in die aktuelle Illustration. Die Far- 
ben erscheinen in der Liste der Echtfarben. 


Farbmodelle und Farb- 
wähler, Farbtöne 


FARBTÖNE Von jeder definierten Farbe las- 
sen sich auch Farbtöne (Tonwerte) druk- 
ken. Das sind hellere Varianten einer Voll- 
ton- oder einer 
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ner bereits vorhandenen Volltonfarbe er- 
reicht man weitere Farbabstufungen, ohne 
daß dadurch Mehrkosten entstehen. 

Auch Farbtöne lassen sich direkt einem 
Objekt zuweisen oder speichern. In Free- 
hand zieht man zu diesem Zweck eine be- 
reits definierte Farbe aus der Palette „Farb- 
palette“ in die Palette „Farben“, klickt auf 
„Töne“ und stellt den gewünschten Prozent- 
wert ein. Anschließend befördert man die 
Farbe wieder zurück in die Farbpalette, wo 
sie mit einem Prozentzeichen vor dem 
Farbnamen aufgeführt wird. 

In Illustrator schiebt man bei einer 
CMYK-Farbe einen der Schieberegler mit 
gedrückter Umschalttaste nach links. Da- 
durch verringert sich auch der Farbanteil 
der anderen Prozeßfarben entsprechend. 
Bei einer Echtfarbe wählt man die Farbe 
aus der Liste der Echtfarben aus, setzt den 
Schieberegler auf den gewünschten Pro- 
zentwert und zieht dann die Farbe aus ei- 
nem der beiden Farbfelder „Fläche“ oder 
„Kontur“ in ein freies Farbkästchen. 


SEPARATION Für jede zu druckende Farbe 
erstellt der Belichter einen eigenen Film 
aus dem anschließend die Druckplatte her- 
gestellt wird. Hat man mit Prozeßfarben 
gearbeitet, separiert das Programm die Far- 
ben so, daß die Farbanteile auf den ent- 
sprechenden Filmen für Cyan, Magenta, 
Gelb und Schwarz erscheinen. Insgesamt 
werden also vier Filme benötigt. Arbeitet 
man mit Volltonfarben, braucht jede einen 
eigenen Film. Deshalb muß man vor der 
Ausgabe sorgfältig einstellen, ob eine Far- 
be als Volltonfarbe oder im Vierfarbpro- 
zeß gedruckt werden soll. 

Auch Farben aus Farbsystemen kann 
man als Prozeßfarben deklarieren, sie wer- 
den dann beim Druck bestmöglich ange- 
nähert. Optimal ist das Ergebnis jedoch 
nicht. Bereits eine falsche Einstellung kann 


Prozeßfarbe. Die | 


i Zentrale E ie Zentrale E 
Farbe wird dabei 2 Rechteck 
i Du : Verlaufsart 
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Vorteil bei diesem 
Verfahren: Durch 
das Aufhellen ei- 
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Zentrale In der Zentralpalette von Freehand legt man die Linieneigenschaften 
fest (links) und weist Verläufe und Muster zu (rechts). 
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Maewell Vollton- und Prozeßfarben 


Systeme HKS 
Pantone 


Cyan, Magenta, Gelb, Schwarz, 
(CMYK oder CMGS) 


Nachteile ein Durchlauf pro Farbe nötig (Kosten), 


keine Wiedergabe von Farbfotos 


keine leuchtenden Farbtöne möglich, Farben 
wirken teilweise schmutzig,höherer druck- 
technischer Aufwand (Präzision und Papier) 


alle Farbauszüge unbrauchbar machen. Hat 
man versehentlich alle Farben als Vollton 
deklariert, bekommt man stapelweise Filme 
geliefert, was ein teurer Spaß werden kann. 
In Freehand klickt man in der Farbpa- 
lette die betreffende Farbe an und wählt 
im Pop-up-Menü den Eintrag „Vollton“ oder 
„Prozeß“. Prozeßfarben werden zwecks bes- 
serer Übersicht in kursiver Schrift gekenn- 
zeichnet. Bei Illustrator ist der Menübefehl 
„Ablage > Separation“ für diese Einstellun- 


ster“ mit gedrückter Wahltaste kann man 
ebenfalls numerische Eingaben machen. 
Doch rundet Freehand alle Längeneinga- 
ben auf ganze Point (0,353 Millimeter). 


FLÄCHEN Am flexibelsten lassen sich Flä- 
chen gestalten. Freehand füllt prinzipiell 
nur geschlossene Zeichenwege, Illustrator 
dagegen füllt auch offene und behandelt 
sie so, als wären der Anfangs- und End- 
punkt mit einer geraden Linie verbunden. 

Neben der einfarbigen Fül- 


CHIK-Can 

[ar a SED ST LE 
AIK-GEb 
AKA NET 
Blau 

Blaugrün 


| Rasterweite: 


U] In CMYK umwandeln DU] Schwarz überdrucken 


lung gibt es in beiden Pro- 
grammen lineare und kreis- 
förmige Verläufe. 

In Freehand klickt man zu- 
nächst auf den zweiten Knopf 
von links in der Zentralpa- 
lette. Über das Pop-up-Menü 
kann man nun zwischen „Ab- 
gestuft“ für lineare oder „Ra- 


Farbseparation Über „Ablage > Separation” kann man in Illu- 
strator jede Farbe bis auf die Prozeßfarben als Vollton- oder Pro- 
zeßfarbe deklarieren, wenn „In CMYK umwandeln“ deaktiviert ist. 
Wir drucken die Auszüge Cyan, Magenta, Gelb. Schwarz ist auto- 
matisch deaktiviert, da keine Farbe der Illustration Schwarz enthält. 
Blaugrün ist Volltonfarbe, Blau entsteht aus den Prozeßfarben. 


gen zuständig. Echtfarben sind in Illustra- 
tor nicht zwingend Volltonfarben, wie es ihr 
Name vermuten läßt. Auch CMYK-Farben 
lassen sich als Echtfarben speichern. 


KONTUR Jedes Objekt kann man mit einer 
Kontur versehen. In Freehand ist dafür der 
mittlere Knopf der Zentralpalette zustän- 
dig, in Illustrator genügt ein Klick auf das 
Kontur-Quadrat in der Grafikattribute-Pa- 
lette. In beiden Paletten findet man Ein- 
stellungsmöglichkeiten für die Stärke und 
Farbe von Linien und Konturen sowie für 
die Form der Ecken und Enden. 

Sowohl Freehand als auch Illustrator er- 
lauben gestrichelte Linien. Während man 
in Illustrator die Längen der Striche und 
Lücken numerisch eingeben muß, bietet 
Freehand bereits einige fertige Muster an. 
Durch Anklicken des Pop-up-Menüs „Mu- 


dial“ für kreisförmige Verläufe 
wählen. Man definiert jeweils 
die Anfangs- und die Endfar- 
be, Vollton- und Prozeßfarbe 
dürfen nicht gemischt wer- 
den. Bei kreisförmigen Ver- 
läufen kann man den Mittelpunkt festlegen, 
bei linearen Verläufen den Winkel. Braucht 
man Verläufe über mehrere Farben, muß 
man sich in das Menü „Xtras“ begeben und 
dort die Option „Farben > Mehrfarbige Fül- 
lung...“ auswählen. Um eine neue Farbe 
einzufügen, zieht man sie aus einer der 
Farbpaletten in das Dialogfenster. Es gibt 
keine Möglichkeit, Verläufe zu speichern. 
Bereits erstellte Verläufe findet man in 
der Liste rechts in der Grafikattribute-Palet- 
te von Illustrator. Ein Doppelklick auf einen 
Namen öffnet ein Dialogfenster, in dem 
man den Verlauf bearbeiten oder einen 
neuen anlegen kann. Hier bestimmt man 
auch, ob es sich um einen linearen oder ei- 
nen kreisförmigen Verlauf handeln soll. Hat 
man einem Objekt einen Verlauf zugewie- 
sen, lassen sich mit dem Verlaufswerkzeug 
aus der Werkzeugpalette Position, Ausdeh- 
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nung und Radius des Verlaufs festlegen. 
Soll er sich über mehrere Objekte erstrek- 
ken, füllt man diese in Illustrator mit dem 
gewünschten Verlauf und zieht dann mit 
dem Verlaufswerkzeug über alle Objekte. 
Bei Freehand muß man die Objekte verbin- 
den („Einstellungen > Objekte verbinden“). 


ANGLEICHEN In den frühen Illustrator- 
Versionen gab es noch keine Verlaufsfunk- 
tionen. Die Anwender nutzten das Anglei- 
chungswerkzeug, mit dem man Übergänge 
zwischen zwei Objekten schaffen kann. 
Macht man dies mit zwei verschiedenfar- 
bigen Objekten, erhält man einen Verlauf. 
Dieser kann auch nichtlinear sein, weil die 
Linien nicht parallel zueinander stehen 
müssen. Auch zwischen geschlossenen Zei- 
chenwegen lassen sich Übergänge schaffen. 

Das Vorgehen ist einfach: In Freehand 
muß man zunächst dafür sorgen, daß die 
Objekte nicht gruppiert sind. Dann aktiviert 
man beide Objekte und anschließend je 
einen Punkt des Zeichenweges, der als Be- 
zugspunkt für die Angleichung dient. Bei 
offenen Zeichenwegen muß es sich dabei 
um Endpunkte handeln. Mit dem Menü- 
befehl „Einstellungen > Zeichenweg be- 
arbeiten > Vereinigen“ oder bequemer mit 
der Tastenkombination Befehlstaste-Wahl- 
taste-B erzeugt man die Zwischenschritte, 
deren Anzahl sich in der Zentralpalette 
auch nachträglich verändern läßt. 

Noch einfacher geht es in Illustrator: 
Man wählt die beiden Objekte aus und 
klickt mit dem Angleichungswerkzeug hin- 
tereinander zwei Bezugspunkte beziehungs- 
weise Endpunkte an. Im sich öffnenden 
Dialogfenster wird die Zahl der Zwischen- 
stufen eingegeben. Anders als bei Freehand 
kann man die Anzahl der Zwischenstufen 
nachträglich nicht mehr verändern. 


FAZIT Farben, Verläufe und Überblendun- 
gen geben einer Grafik erst das gewünschte 
Aussehen. Vor allem beim Definieren von 
Farben muß man sorgfältig vorgehen, um 
später beim Belichten keine Probleme zu 
haben. Die nötigen Einstellungen sind je- 
doch einfach durchzuführen. 

Hermann Bauer/th 
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ze Schnelle Ordnung 
Dateien alphabetisch sortieren 


Ordentliche Menschen sortieren Dateien 
auch dann alphabetisch, wenn sie sie in 
einem Fenster als Icons darstellen lassen. 
Der Weg über die Listendarstellung und 
das Spezialmenü ist zwar der gängige, aber 
auch der umständliche. Einfacher geht es 
so: Öffnen Sie den Ordner, den Sie sortie- 
ren möchten, in der Icon-Darstellung und 
aktivieren Sie alle Dateien mit der Tasten- 
kombination Befehl-A. Ziehen Sie nun alle 
Dateien mit der Maus auf das Icon des Ord- 
ners. Wie von Zauberhand stehen sie plötz- 
lich alphabetisch sortiert im Ordner. sh 


Schöner Schreibtisch 
Hintergrund aus Q uicktime-Bildern 


Seit mit System 7.5 das Betriebssystem voll 
Drag-and-drop-fähig ist, kann man auch 
den Schreibtischhintergund sehr einfach 
neu gestalten, indem man ein beliebiges 
Bild auf das Kontrollfeld „Schreibtischhin- 
tergrund“ zieht. Auch Bilder aus Quicktime- 
Filmen lassen sich so verewigen. Halten Sie 
dafür den Film an einer beliebigen Stel- 
le an, und ziehen Sie mit der Maus einfach 
das aktuelle Bild auf das Kontrollfeld 
„Schreibtischhintergrund“. Dort wird es ge- 
kachelt dargestellt, ein Klick auf „Muster 
auswählen“ stellt das Bild als neue Schreib- 
tischoberfläche zur Verfügung. sh 


Schnellstart 
Klickstarter nutzen 


Der Klickstarter wird immer wieder als 
Werkzeug für Kinder und blutige Mac-Laien 
belächelt, dabei kann ihn auch der Profi für 
die schnelle Programmverwaltung nutzen. 
Zum Beispiel lassen sich hier Unterver- 
zeichnisse für Sammlungen wie „Bildbear- 
beitung“, „Kommunikation“, „Textverarbei- 
tung“ und ähnliches anlegen. Diese Unter- 
verzeichnisse stellt man her, indem man im 
Ordner „Klickstarter-Objekte“ im System- 
ordner einen neuen Ordner anlegt, der mit 
einem großen Punkt (Wahltaste-Ü) beginnt. 
Hat man mehrere Verzeichnisse angelegt, 


kann man nun Programme und Dateien auf 
die jeweiligen Knöpfe im Klickstarter zie- 
hen. Dadurch werden Aliasse in den Ver- 
zeichnissen angelegt. Mit der gleichen Me- 
thode lassen sich auch Volumes auf den 
Klickstarter ziehen und werden so schnell 
zugänglich. Nicht gemountete Volumes 
kann man über den Klickstarter schnell auf 
den Schreibtisch holen. sh 


Versteckte Befehle 
Tips für den Klickstarter 


Der Klickstarter ist sinnvoll, um schnellen 
Zugriff auf verschiedene Programme und 
Dateien zu haben. Einziger Nachteil: Die 
Icons sind so groß, daß sich nur wenige in 
einem Fenster unterbringen lassen. Abhil- 
fe schafft ein Aufklappmenü, das erscheint, 
wenn man bei gedrückter Befehlstaste in 
den Klickstarter-Hintergrund klickt. Hier 
lassen sich die Icons verkleinern. Weitere 
nützliche Tastenkombinationen: Klicken Sie 
bei gedrückter Wahltaste ein Icon an und 
schieben Sie es auf einen anderen Button 
(und somit in ein anderes Verzeichnis) oder 
in den Papierkorb, um es zu löschen. Klik- 
ken Sie bei gedrückter Wahltaste einen Ver- 
zeichnis-Button an, um den Ordner „Klick- 
starter-Objekte“ zu öffnen. Wenn Sie bei 
gedrückter Wahltaste den Button des auf- 
gerufenen Verzeichnisses anklicken, können 
Sie den zugehörigen Ordner öffnen. sh 


Drag-and-drop 
Mehr Tips für den Klickstarter 


wie der Finder ist auch der Klickstarter voll 
Drag-and-drop-fähig. Zum Beispiel lassen 
sich Dateien auf ein Programm-Icon im 
Klickstarter ziehen, um sie mit diesem Pro- 


gramm zu öffnen. Ebenso kann man Icons 
auf ein Volume ziehen, das im Klickstarter 
liegt. Die Datei wird dann auf dieses Vo- 
lume kopiert. Wer viele Schreibtischdrucker 
verwendet, kann deren Icons ebenfalls im 
Klickstarter ablegen. Allerdings muß man 
vom Schreibtischdrucker zuerst ein Alias 
anlegen und dieses auf den Klickstarter 
ziehen. Dokumente lassen sich auch aus- 
drucken, indem man sie auf das Drucker- 
symbol im Klickstarter zieht. sh 


Wiederfinden 
Woher kommt die Datei? 


Wer häufiger Dateien aus dem Internet her- 
unterlädt, kennt das Problem: Manchmal 
geht der Download schief, man hat nur Da- 
tenschrott auf der Platte und kann sich 
erneut auf die Suche nach der Datei ma- 
chen. Oder man möchte an der gleichen 
Stelle noch einmal nach weiteren Dateien 
suchen, hat aber vergessen, wo genau man 
die Datei herhat. Der Trick: Klicken Sie die 
heruntergeladene Datei an und wählen Sie 
„Information“ aus dem Menü „Ablage“. Im 
Kommentarkasten steht die genaue Adres- 
se, woher die Datei stammt. sh 


Schneller hüpfen 
Blättern im Notizblock 


Wer mit dem Notizblock arbeitet, der seit 
Version 7.5 Bestandteil des Mac-Betriebs- 
systems ist, dem ist vielleicht auch schon 
aufgefallen, daß es etwas umständlich ist, 
direkt zu einer bestimmten Seite zu gehen. 
Entweder muß man sich mühsam durch- 
blättern, indem man entsprechend oft auf 
das Eselsohr links unten im Notizblock 
klickt, oder man muß, was noch mühsamer 


je] KlickStarter 


Schnellstart Der 
Klickstarter läßt sich 
als schnelle Startsta- 
tion für Programme 


[a] verwenden. Klickt 
FirstClass FM Radio‘ Netscape man bei gedrückter 
Wahltaste in den 
Hintergrund, kann 


man die Größe der 
Buttons verändern. 


Macwelt - Januar 97 


PRAXIS TIPS & TRICKS| Forum 


ist, mit der Maus das Menü „Ablage “ öff- 
nen und dort den Befehl „Gehe zu...“ 
wählen. Daraufhin öffnet sich eine Dialog- 
box, in der man die gewünschte Seitenzahl 
eintippt und dann „OK“ drückt. Viel schnel- 
ler geht es so: Man klickt einfach auf die 
Seitenzahl unten im Notizblock - schon öff- 
net sich die beschriebene Dialogbox. ab 


E-Mails entfernen 
Unbeabsichtigter E-M ail-Berg 


Die unscheinbare Einstellung „Leave Mail 
on Server“, die in allen E-Mail-Programmen 
vorhanden ist, kann weitreichende Konse- 
quenzen haben. Ist sie angekreuzt, bleiben 
E-Mails auf dem Mailserver-Rechner erhal- 
ten und sammeln sich an - auch wenn man 
regelmäßig die eigenen E-Mails abholt. 

Der eigene E-Mail-Account läuft dann 
früher oder später voll, und man bekommt 
eine Meldung des zuständigen Systemad- 
ministrators, doch bitte endlich die alten E- 
Mails zu löschen - ohne sich einer Schuld 
bewußt zu sein. Abhilfe schafft das Aus- 
schalten dieser Funktion. Will man von un- 
terschiedlichen Rechnern auf die eigene 
Post zugreifen, dann empfiehlt es sich, die- 
se Option mit einer Zeitbeschränkung zu 
kombinieren, damit auf jedem Rechner die 
gleichen E-Mails ankommen können, bevor 
sie gelöscht werden. Allerdings bieten nicht 
alle Programme diese Funktion an. 

Hartmut Könitz 


Nachgeholfen 
MKLinux-Partition 


e 


Zwei Dinge zum Glück: 
Wer unbedingt das Unix- 
Derivat MKLinux_ (http:/ 
www.mklinux.apple.com) 
benutzen möchte, braucht 
dazu einen Power Mac 
und eine Festplatte mit 
mindestens 400 MB Ka- 
pazität. Auf der Platte 
muß man mehrere Par- 


Partition Map 


Driver Objects 
Active SCSI Driver 
HDT 43 MB 

Custom 

Custom 

Custom 


Free Space 


Capacity: 496.0 MB 


® of Partitions: 8 


Partition List: SCSI:O ID2 je 
Unallocated: 0.5KB 
Total Blocks: 1015812 


Start Block Size (KB) 
Apple Apple_partition_map 1 50 
FwB Driver FwB Driver Components 101 512 
Components 
FWB Driver Apple_Driver43 1125 60 
MacOS Apple_HFS 1245 50000 
Linux Root Apple_UNIS_SVYR2 101245 132931 
Linux Swap Apple_UNIA_SVYRZ 367107 35682 
Linux Usr Apple_UNIX_SVRZ2 433471 283670 
Extra Apple_Free 1015811 [e} 


titionen („Root“, „Swap“ 
und „Usr“) zum Betrieb one 


E 


von Linux einrichten. Je 
nach Formatierprogramm 
kann man auf verschie- 
dene AU/X-Standard-Par- 
titionen zurückgreifen. Sollten diese nicht 
passen — die Root-Partition muß minde- 
stens 100 MB umfassen -, lassen sich zum 
Beispiel mit Harddisk Toolkit neue Parti- 
tionen erstellen. Als Typ muß Apple_Unix_ 
SVR2 eingegeben werden, im anderen Fall 
erkennt das Installationsprogramm von 
MKLinux die Partitionen nicht. mst 


Software-Express 
Geoport- und Express-M odem-Update 


Das englische Update 3.0 für die Express- 
und Geoport-Modem-Software (Informatio- 
nen im WWW unter http:/www.info.apple. 


Macwell Die Macintosh-Tastatur 


22 &) 
113|)5 6 7 


10 12 14 16 18 
9, 1,3) 95 17 19 


3556 


Fr) 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von 
manchen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: 
Zeilenschalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 
13: Sondertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (rauf, runter, links, rechts) oder im 
Apple-Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders 
belegt 17: Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab 
Betriebssystemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Ta- 
staturen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur 
abweichen. Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. 
Die Tasten besitzen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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Nachgeholfen Ausreichend große Partitionen sind wichtig, damit al 
Linux-Dateien Platz finden. MKLinux installiert sich in jedem Fall und 
bricht bei Erreichen der Kapazitätsgrenze die Installation ab. 


® 


com) arbeitet mit der deutschen Hardware 
zusammen und bringt das Apple-Modem 
auf zeitgemäße Übertragungsraten von 
28800 Baud (Modemprotokoll V.34). Der 
Verbindungsaufbau klappt auf Anhieb mit 
Providern wie zum Beispiel T-Online oder 
Compuserve, die Transferrate von Fetch 
liegt statt bei den bisher üblichen Maxi- 
malwerten von 1400 Byte pro Sekunde bei 
sensationellen 2400 bis 2600 Byte pro Se- 
kunde. Obwohl Apple die Nutzung außer- 
halb der USA und Kanada aus rechtlichen 
und technischen Gründen nicht unterstützt, 
arbeitet das Software-Update in unseren 
Tests über mehrere Wochen hinweg klaglos. 

Bettina Bechstein 


Personal Netscape 


Eigene Buttons konfigurieren 


Keine Frage, Netscape in der aktuellen 
US-Version 3.0 ist das Programm für den 
WWW-Zugriff schlechthin. Es ist einfach zu 
bedienen und komfortabel. Nur eines stört: 
Die Buttons oberhalb des Browser-Fen- 
sters, die auf Netscapes eigene Seiten ver- 
weisen, sind nicht sehr brauchbar. Sinnvol- 
ler wäre es, diese mit eigenen Adressen zu 
versehen, für den schnellen Zugriff auf die 
Lieblingsseiten im Netz. Die Frage ist nur, 
wie. Mit Netscape allein geht es nicht, man 
muß schon mit Res-Edit in die Ressourcen 
von Netscape eingreifen. 

Dazu lest man erst eine Kopie von Net- 
scape an und öffnet diese mit Res-Edit. 
Anschließend öffnet man per Doppelklick 
die String-Ressourcen STR* und darin die 
Ressource 301. Nun erscheint eine String- 
Liste, die Nummern 10 bis 15 enthalten die 
Beschriftungen der Buttons. Hier trägt man 
die Bezeichnungen der URLs ein, so, wie 
sie auf den Buttons erscheinen sollen. Da- 


PRAXIS TIPS & TRICKS 


Forum 


Schreiben ohne Textwerkzeug 


Text mit Abstand 


Text eingeben im Layout-M odus 


Um im Layout-Modus von Filemaker Pro 
3.0 einen neuen Text einzugeben, muß man 
das Textwerkzeug wäh- 
len. Auch bei aktiviertem Auswahlwerkzeug 
(Pfeil) läßt sich ein Text schreiben. Er er- 
scheint an der Stelle, an die man zuletzt 
mit der Maus geklickt hat. th 


Absatzformate Öffnen 


Das Dialogfenster zur Absatzformatierung 
öffnet man in Filemaker Pro 3 am schnell- 
sten, indem man auf einen freien Platz im 

Textlineal doppelklickt. th 


Schnelle Wahl 


Objekte auswählen 


| will man alle Objekte ei- 
ner Art (beispielsweise 
Textobjekte oder mit dem 


= STR# “Button Names” ID = 301 from Netscape Navi — 
The string Stop e 
10) Kkck 
The string Apple = 
11) akkacık 
The string Macworld 
12) rc nicht unbeding 
The string Nacweek 
= STR# “Directory URLs” ID = 4000 from Netscape Na 
us 
NunStrings 6 E 
1) aka 
The string http: //uww,apple.com Bequem 
2) Kar 
The string http://www, macwor|d.com 
3) Kar 
The string http://www. macweek com 
ef Netscape: Apple Computer 
“ 12} 
Back Home 
Location : [http:/ /www.apple.com/ 
Apple Macworld Maoweek Yahoo Apple D'land Yahoo D’land 
Du & Wel 
a to Appl 
3 ® welcome To e 


Personal Netscape Versieht man mit Res-Edit die String-Ressourcen 
301 (oben) und 4000 (Mitte) von Netscape mit eigenen URLs, hat man 
per Knopfdruck schnellen Zugriff auf seine Lieblingsseiten (unten). 


nach öffnet man die Ressource 4000 und 
trägt hier die zugehörigen URLs ein, sichert 
die Änderungen und beendet Res-Edit. 
Jetzt endlich heißt es nur noch: einfach 
Netscape starten und per Knopfdruck zu 


den Lieblingsseiten surfen. sh 


| 
Schnell ersetzt 


Text in Filemaker überschreiben 


Soll im Layoutmodus von Filemaker Pro 3.0 
ein bestehender Text durch einen neuen 
Wortlaut ersetzt werden, muß der Text nicht 
mit dem Textwerkzeug ausgewählt werden. 
Es genügt, das Textfeld mit dem Auswahl- 
werkzeug (Pfeil) zu aktivieren. Der alte Text 


wird dann durch den neuen ersetzt. th 


Formate per Doppelklick 


Text schnell formatieren 


Rechteckwerkzeug ange- 
legte Flächen) in einem 
Layout auswählen, geht 
man so vor: Zuerst das 
entsprechende Werkzeug auswählen und 
dann den Befehl „Alles Auswählen“ aus 
dem Menü „Bearbeiten“ aufrufen. Alle mit 
dem ausgewählten Werkzeug erstellten Ob- 
jekte werden aktiviert. th 


Automatischer Umbruch 
Mehrzeiliger Text in Filemaker Pro 3 


Soll im Layoutmodus ein mehrzeiliger Text 
erstellt werden, so zieht man zuerst mit 
dem Textwerkzeug ein Rechteck in der ge- 
wünschten Größe auf. Der anschließend 
eingegebene Text paßt sich an das Recht- 
eck an und umbricht automatisch. 

Das Dialogfenster zur Absatzformatie- 
rung Öffnet man in Filemaker Pro 3 am 
schnellsten, indem man auf einen freien 
Platz im Textlineal doppelklickt. th 


Mit Einzügen arbeiten 


Soll ein Text nicht ganz am linken Rand 
eines Feldes beginnen oder am rechten 
Rand enden, weist man dem Text im Dia- 
logfenster „Absatzformate“ einen linken be- 
ziehungsweise rechten Einzug zu. th 


3,8 


5° 3 Schneller Öffnen 
First Class öffnet Ordner automatisch 


Dank Drag-and-drop ist es ein leichtes, 
Dateien oder Ordner programmübergrei- 
fend zu verschieben. Innerhalb des Mail-Sy- 
stems First Class 3.5 lassen sich zudem per 
Drag-and-drop beliebige Dateien oder E- 
Mails auf Ordner oder Konferenzen ziehen. 
Nach rund einer Sekunde wird der Ordner 
geöffnet, und man kann den Inhalt ablegen 
oder einen weiteren Unterordner aufrufen. 
Sehr hilfreich ist auch die Maustaste. 
Klickt man ein Objekt etwa eine Sekunde 
lang an, erscheint ein Pop-up-Menü mit 
kontextabhängigen Befehlen. mst 


Einstellungen erhalten 


Einfach per Tastendruck 


Manchmal sind Dinge so einfach, daß man 
sich fast schämen muß, nicht selbst darauf 
gekommen zu sein. Zum Glück gibt es aber 
noch einfallsreiche Leser, die einem ganz 
schön was vormachen. In unserer Septem- 
ber-Ausgabe hatten wir einen Tip veröffent- 
licht, wie man mit Res-Edit den lästigen 
Anfangsdialog von Xpress so verändern 
kann, daß beim Drücken des Zeilenschal- 
ters die eigenen Einstellungen und nicht 
die von Xpress verwendet werden. 

Daß man nicht gleich mit Kanonen auf 
Spatzen schießen muß, zeigt uns Macwelt- 
Leser Rigobert Hummer aus Lochau: „Zu 
Ihrem Xpress-Tip in der September-Aus- 
gabe möchte ich Ihnen mitteilen, daß es ei- 
nen sehr viel einfacheren Weg gibt, besag- 

ten Knopf „Einstellungen erhal- 


Textformat für "ZIP 


Schrift: 


ten“ über die Tastatur zu drücken. 
Als „alter Äpfler“ probiert man in 


so einem Fall erst einmal die 
Tastenkombination Befehl-Punkt, 
und siehe da, es werden die ei- 
genen Einstellungen gewählt. Al- 
so warum mit Res-Edit bei einem 
so oder so auf alle Fremdeinwir- 
kungen empfindlichen Programm 
wie Xpress die Ressourcen verän- 
dern?“ Recht hat er. sh 


Um im Layoutmodus den Text eines Text- 
objekts oder eines Textfeldes bequem zu 
formatieren, macht man bei gedrückter 
Wahltaste einen Doppelklick auf den Text 
oder das Feld. Es öffnet sich das Dialogfen- 
ster für die Schriftformatierung. Handelt es 
sich nicht um ein Textfeld, öffnet sich das 
Dialogfenster für Zahlen-, Datum- und Zeit- 
formate. In diesem Dialogfenster gibt es 
links unten einen Knopf, um in den Dialog 
zur Textformatierung zu wechseln. th 


Größe: 
Farbe: E} # 


[I] Hochgestent | 
U] Tiefgesteit | 
Ü] Kongeimiert 
U Sesperrt 
Burshgesteichen [U] Kapitälchen 


GROSSBUCHSTÄBEN vw 


Automatisieren komplexer 
: Aufgaben ohne 
: Programmierung 


Abbrechen 


Formate per Doppelklick In Filemaker 3 öffnet man die 
Dialogbox für die Schriftformatierung, indem man bei ge- 
drückter Wahltaste im Layoutmodus einen Text anklickt. 


Redaktion: Sebastian Hirsch 
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PRAXIS 


DT 


Spezial Excel 


3 Einfache Auswahl 
Spalten ausblenden 


Die Darstellung aller Zeilen und Spalten ei- 
nes Bereichs in einem Diagramm ist nicht 
immer erforderlich. Man kann die verwen- 
deten Bereiche mit einer Mehrfachauswahl 
definieren, leichter ist es, nicht benötigte 
Zeilen oder Spalten einfach auszublenden. 
Dann markiert man den Bereich, der im 
Diagramm dargestellt werden soll. 


Fenster zu groß 
Wenn man den Rechner wechselt 


Hat man auf einem großen Monitor ein Ex- 
cel-Arbeitsblatt in voller Größe bearbeitet 
und auf Diskette kopiert, um es unterwegs 
weiterzuverwenden, läßt sich das Arbeits- 
blatt manchmal schlecht auf die Bild- 
schirmgröße des Powerbooks verkleinern, 
da die Buttons am rechten Fensterrand 
nicht mehr zugänglich sind. Abhilfe: Aus 
dem Menü „Fenster“ den Punkt „Neues 
Fenster“ wählen, und eine in der Größe 
genau passende Kopie des ursprünglichen 
Arbeitsblattes wird erzeugt. 


Dynamisch verknüpfen 


nem Dia anschauen 


E1[9] 1908 
Breite... ı 

» Optimale Breite 
Einblenden 
Standardbreite... 


36192 
51287 


@&$ Datei Bearb. Ansicht Einfügen ZYUUETE Extras Daten Fenster [I] (3:42 2 FH 
2 " E Zellen... #1 
BELJEIEER DI zeie j 
[Geneva vw] [10 “IIr|lx > 
ei a Blatt 
ci 16.06.1909 
FE Excel AutoFormat... 
== A B I 3 [| Formatvorlage... 
1 1992 16. Jun 09 
2 Audi 23256 05.Miroo |__Objekteigenschaften 
4 _|Toyots 18203 29.Jul 71 29564 32852 
5_|Mercedes 25732 05.Mai82 35735 42385 
6 


ER@Rl| zu müssen. Es emp- 
fiehlt sich daher, über 
das Kontextmenü mit 
den Arbeitsblattiteln 
ein neues Diagramm- 


Arbeitsblatt zu erzeu- 


Ausblenden 


Einfache Auswahl Um Teilbereiche zu markieren, blendet man überflüs- 
sige Zeilen und Spalten in Excel über das Menü „Format“einfach aus. 


Manchmal lästig 
Überspringen des Diagramm-Assistenten 


Vielen ist die Verwendung des Diagramm- 
Assistenten zu umständlich. Am schnell- 
sten umgeht man ihn, indem man die Sym- 
bolleiste „Diagramm“ öffnet und hier einen 
Diagramm-Typ auswählt. Das funktioniert 
aber nur, wenn der darzustellende Bereich 
bereits Zeilen- und/oder Spaltenüberschrif- 
ten enthält - sonst öffnet der Diagramm- 
Assistent sich wieder. Die Diagramm-Sym- 
bolleiste öffnet man am schnellsten mit der 
Kombination Wahl- und Befehlstaste, 
während man in den Zwischenraum irgend- 
einer Symbolleiste klickt und sie aus dem 
erscheinenden Pop-up-Menü anwählt. 


Für Präsentationen 


Daten im Diagramm verändern 


Numerische Datenänderungen werden au- 
tomatisch im dazugehörigen Diagramm ak- 
tualisiert, es geht aber auch umgekehrt. 
Durch grafische Veränderun- 


Arbeitsblatt für Diagramm anlegen 


Keinem Zuschauer ist es bei einer Präsen- 
tation zuzumuten, den markierten Bereich 
und das Diagramm auf einer Folie oder ei- 


gen im Diagramm lassen FE 1992 1993 1994 1995 1996 
sich die Daten ebenfalls Hs, a a ren 
modifizieren. Dazu beginnt s Mercedes 25732 28614 35735 42385 51287 
man mit einem Doppelklick oa een ng ne 
in das Diagramm, umesbe- 1% 9 
arbeiten zu können. Dann mE eo / 
den entsprechenden Balken 49 Bea Fren / 
zweimal hintereinander an- Han = ee 
klicken — nicht doppelklik- — a 3 
ken (!)- und die obere Kan- Er m 

te des Balkens mit dm 55 is aaa ag ask - 
Mauszeiger fassen und nach 1 
oben oder unten verschie- een des Diagramm-Ass. ‚Tabelle3 / Tabelle4 / TabelleS / Tabelle6 


ben. Danach hat der nume- 
rische Wert automatisch die 
neue Größe angenommen. 


Dynamisch verknüpfen In Excel kann man eine dynamische Ver- 
knüpfung auch nutzen, wenn man einen numerischen Wert an eine 
veränderte Balkenlänge angleichen möchte. 
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gen. Dazu den dar- 
zustellenden Datenbe- 
reich markieren, bei 
gedrückter Wahl- und Befehlstaste mit dem 
Mauszeiger auf die Registerzeile mit den 
Arbeitsblattiteln klicken und aus dem Pop- 
up-Menü „Einfügen“ wählen. Im sich öff- 
nenden Fenster „Diagramm“ doppelklicken. 
Der Diagramm-Assistent erscheint zur wei- 
teren Bearbeitung des neuen Diagramms, 
das schließlich ein eigenes Arbeitsblatt ein- 
nimmt. Als Titel enthält es unten in der Re- 
gisterzeile den Namen „Diagramm 1“. Man 
braucht diesen Namen nur doppelzuklicken 
und kann ihn umbenennen. 


Datenzeile hinzufügen 
Eingebettetes Diagramm erweitern 


will man noch eine Datenzeile in ein fer- 
tiggestelltes eingebettetes Diagramm auf- 
nehmen, markiert man die Zeile mit dem 
Mauszeiger, packt sie an der blauen Umran- 
dung und zieht sie in das eingebettete Dia- 
gramm, bis der Zeiger ein Pluszeichen an- 
zeigt. Wie von Zauberhand erweitert sich 
das Diagramm um die gewünschte Zeile. 
Wurde ein eigenes Arbeitsblatt für das Dia- 
gramm verwendet, die Zeile aus der Tabelle 
in die Zwischenablage kopieren und sie von 
dort in das Diagramm einsetzen. 


Komplettes Diagramm 
Ausgeblendete Spalten zeigen 


Excel stellt auch ausgeblendete Spalten 
und/oder Zeilen dar, wenn man das fertige 
Diagramm zum Bearbeiten doppelklickt 
und dann aus dem Menü „Extras“ den 
Menüpunkt „Optionen...“ wählt. Dort das 
Register „Diagramm“ anklicken und an- 
schließend das Kästchen „Nur sichtbare 
Zellen werden gezeichnet“ deaktivieren. 
Franz Szabo/sh 


PRAXIS 


r 


Troubleshooting 


Datei verschwunden 


Wenn Dateien unauffindbar sind 


Problem: Unter System 7.5.3 kann es pas- 
sieren, daß man Dateien versehentlich in 
einem Schreibtischdrucker speichert. Diese 
Dateien werden im Finder nicht mehr ange- 
zeigt, eine spätere Suche bleibt erfolglos. 
Lösung: Das Problem besteht darin, daß 
in Dialogboxen zum Speichern von Dateien 
Schreibtischdrucker als Ordner dargestellt 
werden und sich dort auch öffnen lassen. 
Hat man seine Datei versehentlich in ei- 
nem solchen Schreibtischdrucker-Ordner 
gespeichert, bekommt man sie dort nicht 
wieder heraus. Sollte man also verzweifelt 
nach einer Datei suchen, hilft zuerst der 
Befehl „Finden“ weiter. Damit lassen sich 
auch Dateien aufstöbern, die in Schreib- 
tischdruckern gespeichert wurden. Wenn 
man die falsch gespeicherte Datei gefun- 
den hat, ergibt sich das nächste Problem: 
Die Datei läßt sich weder löschen noch aus 
dem Druckersymbol herausnehmen, es er- 
scheint lediglich der Hinweis, daß „das Ori- 
ginal nicht gefunden wurde“. 

Doch sind die Daten nicht verloren. Um sie 
zurückzuerhalten, braucht man nur das Pro- 
gramm, mit dem man die Datei erzeugt hat, 
zu starten und über den „Öffnen“-Dialog 
den Schreibtischdrucker auszuwählen. Die- 
sen öffnet man - und siehe da: Die Datei 
läßt sich normal öffnen und an einem bes- 
ser zugänglichen Ort abspeichern. Das 
falsch gespeicherte Original wird man nur 
wieder los, indem man den Schreibtisch- 
drucker löscht und einen neuen anlegt. sh 


Pr: 
® 
N Telekom offline 


Wenn T-Online streikt 


Problem: Der Online-Dienst der deutschen 
Telekom erfreut sich durchaus auch des 
Zuspruchs der deutschen Macintosh-Ge- 
meinde. Nur ein Problem gibt es, man muß 
zuerst einmal hineinkommen. Ein häufi- 
ges Phänomen: Der nach dem Einwählen 
angezeigte schwarze Btx-Schirm zeigt kryp- 
tische Zeichen, und man wird kurz danach 
von T-Online getrennt. 


Lösung: Meist liegt das an einer zu hoch 
eingestellten Übertragungsrate des Mo- 
dems. Ist es bei einigen Online-Diensten 
durchaus sinnvoll, die Übertragungsrate so 
hoch wie möglich einzustellen, verleidet 
T-Online diese Vorgehensweise mit einem 
Rauswurf. Stellen Sie deshalb die Übertra- 
gungsrate auf den Wert ein, den Ihr Modem 
tatsächlich leisten kann. sh 


i 
„— Vorsicht Falle 
Wenn Res-Edit Programme zerstört 


Problem: Keine Frage, ohne Res-Edit wäre 
das Leben am Mac langweilig. Allerdings 
ist dieses Apple-Utility zum Verändern von 
Programmressourcen mit Vorsicht zu ge- 
nießen. Es kann nämlich passieren, daß 
man mit Res-Edit an einem Programm 
arbeitet und der Rechner dann plötzlich 
hängt. Man beendet Res-Edit auf die un- 
gemütliche Weise mit der Tastenkombi- 
nation Befehl-Wahl-Escape, anschließend 
läßt sich das bearbeitete Programm nicht 
mehr starten oder verhält sich merkwürdig. 


Bug-Report 


Lösung: Das Problem ist, daß Res-Edit Än- 
derungen an Programmen im Hintergrund 
speichert. Erst wenn man das Programm 
schließt und angibt, Änderungen nicht zu 
speichern, werden diese nachträglich wie- 
der revidiert. Stürzen Res-Edit oder der 
ganze Mac vorher ab, lassen sich die Ände- 
rungen nicht mehr rückgängig machen, was 
dazu führen kann, daß das bearbeitete Pro- 
gramm unbrauchbar wird. Das ist auch der 
Grund für die Warnung, stets Kopien von 
Programmen, auf keinen Fall aber die Origi- 
nale selbst zu bearbeiten. sh 


E-Mail ohne Probleme 


Umlaute in der Adresse 


Problem: Es entspricht den Sitten des In- 
ternet, den eigenen Namen als Information 
in einem E-Mail-Programm einzutragen. 
Diese Information wird im Kopfteil (Hea- 
der) einer Mail mitgeschickt. Hier kann sich 
für Benutzer, deren Namen Sonderzeichen 
wie Umlaute oder Akzente enthalten, das 
Problem ergeben, daß solche Mails mit ei- 
ner Fehlermeldung vom Mailser- 
ver zurückgeschickt werden. 

Lösung: Nach den Internet-Stan- 
dards sind solche Zeichen im 


Ein Problem wird aus den USA berichtet, ist aber auch 
hierzulande nicht unbekannt: Systemabstürze und ein 
eingefrorener Bildschirm beim Wechsel zwischen 
Programmen. Das kann an Programmen liegen, die 
beim Beenden oder Umschalten ihre Ressourcen für 
die Fensterdarstellung (sogenannte WDEFs) aus dem 
Speicher entfernen. Versuchen andere Programme, 
auf diese Ressourcen zuzugreifen, kommt es zum Ab- 
sturz. Abhilfe schafft man hier mit einem Freeware- 
Utility namens „Fix Purgeable WDEFs 1.0“, das über 
Online-Dienste oder im Internet (http://www.stair- 
ways.com/) erhältlich ist. 

Von Apple stammt eine Systemerweiterung namens 
PowerPC Interrupt Extension, die Systemabstürze un- 
ter System 7.5.5 reduzieren soll. Sie können auftre- 
ten, wenn das System grundlos auf einen sogenann- 
ten Interrupt-Befehl wartet und dieser nicht eintrifft. 
Im günstigsten Falle gibt es eine kurze Wartezeit, im 
schlechtesten hängt sich der Rechner auf. Die Sy- 
stemerweiterung, die sich auf der Diskette M acwelt- 
Utilities Januar 1997 befindet, behebt das Problem. 
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Header verboten, während sie im 
Text einer Mail höchstens falsch 
übersetzt werden. Ein Header mit 
unerlaubten Zeichen führt dazu, 
daß viele Mail-Server eine solche 
Mail ablehnen und wieder zu- 
rückschicken, versehen mit einer 
nicht besonders hilfreichen Feh- 
lermeldung. Das Verhalten unter- 
schiedlicher Mail-Server ist aber 
nicht einheitlich, viele Systemad- 
ministratoren filtern die verbo- 
tenen Zeichen einfach aus. Des- 
wegen kann es auch mit einer 
solchen „falschen“ Adresse eine 
Zeitlang gutgehen. Als Ausweg 
hilft nur, Akzente wegzulassen 
und Umlaute in zwei Buchstaben 
zu ändern. Hartmut Könitz 
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Umschalten 
Wie nutze ich M ac TCP unter 7.5.3? 


Ich habe mein System auf den aktuellen 
Stand 7.5.3 gebracht und vermisse nun das 
Kontrollfeld Mac TCP. Wie aktiviere ich die- 
ses unter System 7.5.3? 


II \venn Open Transport aktiv ist, haben Sie kei- 
ne Möglichkeit, das Kontrollfeld Mac TCP zu akti- 
vieren. Sie haben bei System 7.5.3 jedoch das 
Dienstprogramm „Open Transport An/Aus“. Mit 
diesem Programm können Sie auf die tradi- 
tionelle Netzwerksoftware umschalten. Dann er- 
scheinen auch wieder die Kontrollfelder Mac TCP 
und Netzwerk statt Appletalk. Bei Macs und 
Kompatiblen mit PCI-Bus funktioniert das aller- 
dings nicht, da sich bei diesen Rechnern Open 
Transport nicht deaktivieren läßt. 

Sollte das Programm „Open Transport An/Aus“ 
nicht mitinstalliert worden sein, können Sie es 
nachträglich von dem System-Update 2.0 instal- 
lieren. Mounten Sie hierfür mittels Drop Disk die 
Installationsdisketten, und starten Sie das Installa- 
tionsprogramm von der ersten Diskette. Wählen 
Sie im Pop-up-Menü des Installationsprogramms 
„Installation manuell“, und kreuzen Sie nur 
„Open Transport An/Aus“ an (als Untermenü 
von Netzwerksoftware/Open Transport 1.1). 


Guter Rat 
Wie behandle ich neue Festplatten? 


Soll ich meine neue externe Festplatte par- 
titionieren? In älteren Berichten wurde das 
für Festplatten ab 500 MB empfohlen. Dar- 
über hinaus wurde früher oft geraten, Fest- 
platten nach einer gewissen Zeit neu zu for- 
matieren. Was ist da dran? 


I Ihre externe Festplatte brauchen Sie nicht zu 
partitionieren. Nur in gewissen Anwendungen 
macht das Sinn, etwa wenn Sie mit vielen sehr 
kleinen Dateien zu tun haben, da die einzelnen 
Speicherblöcke der Platte mit zunehmender Parti- 
tionsgröße umfangreicher werden und eine 200 
Byte große Datei darauf unter Umständen ein 
vielfaches an physikalischem Plattenplatz belegt. 

Der Rat, Festplatten nach einer gewissen Zeit 
neu zu formatieren, gilt nur in Extremfällen. Mehr 
Sinn macht es, jede Platte beispielsweise mit 


Anwender-Hotline 


Speed Disk der Norton Utilities regelmäßig auf- 
zuräumen, denn durch häufiges Schreiben und 
Löschen von Dateien auf einer Festplatte wer- 
den diese fragmenitiert. 

Zur Erklärung: Das Speichern von Dateien erfolgt 
über mehrere Sektoren verteilt, im besten Fall 
fortlaufend. Wenn nicht genug Platz am Stück 
vorhanden ist, werden die Dateien in mehreren 
Teilen gespeichert und auseinandergerissen. Die 
Festplatte braucht dann länger, um alle Teile der 
Datei wieder zu suchen. Beim Defragmentieren 
lassen sich alle Dateien der Reihe nach speichern, 
und der Festplattenzugriff ist optimal. 


Startschwierigkeiten 
Kann ich von einer Cartridge booten? 


Ich kann meinen Mac nicht vom System 
meiner MO-Wechselplatte starten. Der 
Rechner startet immer von der internen 
Platte, obwohl ich den Systemordner auch 
auf der MO-Cartridge habe und diese als 
Startvolume ausgewählt ist. 


EI Von einem MO-Laufwerk zu booten ist unter 
Umständen wegen der geringen Lesegeschwin- 
digkeit des Laufwerks schwierig. Für den Fall, daß 


Guter Rat Nach dem Defragmentieren ist mehr 
Speicherplatz am Stück vorhanden, was zum Bei- 
spiel das Arbeiten mit Photoshop beschleunigt. 
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dieses zu langsam ist, startet der Mac trotz rich- 
tiger Einstellungen von der internen Festplatte. 
Mit der Tastenkombination Befehl-Wahl-Um- 
schalt-Rückschritt zwingen Sie den Mac dazu, das 
interne Laufwerk beim Systemstart zu umgehen, 
und stellen so fest, ob die Cartridge bootfähig ist. 
Prüfen Sie auch, ob Sie auf beiden Laufwerken 
die gleiche Systemversion installiert haben. In 
manchen Fällen startet der Mac immer von der 
neueren Systemversion, unabhängig davon, was 
im Kontrollfeld Startvolume eingestellt ist. 

Bootet Ihr Mac dann immer noch nicht von der 
Cartridge, sind wahrscheinlich der Volume-Treiber 
oder das Inhaltsverzeichnis Ihrer MO-Cartridge 
beschädigt. Daher sollten Sie versuchen, letztere 
mit dem Norton Disk Doctor zu reparieren und 
den Volume-Treiber zu ersetzen. Am besten for- 
matieren Sie auch die MO-Cartridge und instal- 
lieren das System neu. 


Höhere Bildschirmauflösung 
Wie erhalte ich 20 Zoll bei 17-Zöllern? 


Mein Monitor kann laut Handbuch auch 
höhere als die typische 17-Zoll-Auflösung 
darstellen, allerdings kann ich keine höhere 
Auflösung auswählen. Wie stelle ich eine 
20-Zoll-Auflösung ein? 


BI Wenn Ihr 17-Zoll-Monitor ein Multifrequenz- 
Bildschirm ist, können Sie mit einem Adapter wie 
Mac Sync die 20-Zoll-Auflösung einstellen. Die- 
sen Adapter bekommen Sie beispielsweise von 
der EDV Systemberatung Bott (Telefon 03 67 
38/4 46 30, Fax 4 38 81). 


Oldtimer 
Ist mein CD 150 noch schnell genug? 


Kann ich mein Apple CD 150 noch nutzen? 
Ich lese immer wieder bei den Systeman- 
forderungen von Programmen: mindestens 
Double-Speed-CD-ROM-Laufwerk. 


EI Die Angaben auf diversen CD-ROMs, in de- 
nen mindestens Double-Speed-Laufwerke emp- 
fohlen werden, beziehen sich meist auf Spiele, die 
man direkt von der CD spielt. Diese Angaben die- 
nen dazu, eine vernünftige Geschwindigkeit beim 
Benutzen der CDs zu gewährleisten. Um Soft- 
ware zu installieren, in Shareware-CDs zu stöbern 


PRAXIS FRAGE & ANTWORT 


Matwell Frage des Monats 


Wie gefährlich sind PC-Viren? 


Können PC-Viren dem Mac etwas anha- 
ben, oder brauche ich mir deswegen 
keine Sorgen zu machen? 


MI Da Mac-Dateien eine andere Struktur als 
PC-Dateien haben, können typische PC-Viren 
ihnen nichts anhaben. Die neuen Makroviren 
allerdings, wie sie zum Beispiel in Word und 
Excel auftauchen, können sowohl Mac-Da- 
teien befallen als auch weitergegeben werden 
und so den nächsten PC, den sie erreichen, in 
Mitleidenschaft ziehen. Vor typischen PC-Vi- 
ren müssen Sie sich nur dann schützen, wenn 
Sie mit Soft Windows oder mit einer PC-Karte 
arbeiten. Makroviren hingegen werden in- 
zwischen auch von den aktuellen Mac-Viren- 
scannern, die wir in dieser Ausgabe der 
Macwelt getestet haben, erkannt. Disinfec- 
tant 3.6 genügt nun leider nicht mehr. 


und Audio-CDs anzuhören, können Sie Ihr CD- 

Laufwerk auch in Zukunft problemlos nutzen. 

Was Sie jedoch nur eingeschränkt mit Ihrem Ap- 

ple CD 150 können, ist folgendes: 

e Spiele von CD abspielen, die einen schnelleren 
Datendurchsatz brauchen. Wenn zum Beispiel 
Quicktime-Filme von der CD gespielt werden, 
ruckelt das Video, da das Apple CD 150 die In- 
formationen nicht so schnell laden kann. 

e CDs lesen, auf denen mehrere Sessions ge- 
brannt wurden, etwa auf einer Photo-CD. Von 
einer solchen CD können Sie mit Ihrem Apple 
CD 150 nur die erste Session lesen. 


Musik auf Powerbooks 
Kann ich Audio-CD-Daten überspielen? 


Ich möchte unterwegs Musik hören. Ist es 
möglich, die Daten einer Audio-CD auf 
mein Powerbook zu überspielen? 


I Sie können auf einem sehr einfachen Weg Au- 
diotracks einer CD auf die Festplatte Ihres Pow- 
erbooks überspielen und anhören. Starten Sie da- 
zu Simpletext, und öffnen Sie ein Stück der CD. 
Simpletext konvertiert dann diesen Audiotrack 
automatisch als Movie. Ein zweieinhalb Minuten 
langer Musiktitel ist konvertiert zirka 3 MB groß. 


PC-Karten lesen 
Gibt es Geräte für M acs? 


Ich habe eine Digitalkamera, die | 
ihre Daten auf PC-Karten abspei- 

chert. Nun möchte ich nicht 
immer die Kamera mit 
ins Büro nehmen, son- 
dern lediglich die PC- 


x 


Karte, um die Bilder in meinen Mac ein- 
zuspielen. Gibt es dafür ein Laufwerk wie 
bei den Powerbooks? 


EI Ein externes SCSI-Laufwerk für PCMCIA-Kar- 
ten, neuer: PC-Karten, namens MCDISK gibt es 
bei Pro Photo Logistic (Telefon 07 21/85 89 84, 
Fax 8 47 66). Das Laufwerk liest und beschreibt 
verschiedene PCMCIA-Karten (Typ I, Il und IV), 
darunter auch alle mit Digitalkameras gebräuchli- 
chen. Wir haben dies erfolgreich mit PC-Karten 
von Kameras der Hersteller Agfa, Chinon, Fuji, 
Kodak und Nikon ausprobiert. 


Grafikpower für Performa 6400 
Wie gut ist die Videoleistung? 


Ich liebäugle mit einem Performa 6400. 
Kann die interne Grafikkarte mehr als 256 
Farben in der 20-Zoll-Auflösung darstellen? 
Wenn nein, was für eine Grafikkarte brau- 
che ich, und was ist zu beachten? 


I Die interne Grafikkarte des Performa 6400 un- 
terstützt bei einer 20-Zoll-Auflösung, also bei 
1024 mal 860 Bildpunkten, nur 256 Farben. 
Dafür hat der Rechner zwei PCI-Slots, in denen 
jede 7 Zoll große PCI-Grafikkarte Platz findet. In 
der Macwelt 9/96 wurden sieben PCI-Grafikkar- 
ten getestet. Das beste Preis-Leistungs-Verhält- 
nis bietet die Mac Picasso von Village Tronic. 
Da die Grafik des Performa 6400 sich auf der 
Hauptplatine befindet und keinen Steckplatz be- 
legt, haben Sie zwei Monitorausgänge, wenn Sie 
eine Grafikkarte nachrüsten. 


Vergeßlicher Mac 
Weshalb gehen Einstellungen verloren? 


Ich versuche an meiner Arbeitsoberfläche 
Veränderungen vorzunehmen, nämlich die 
Volume-Info einzublenden und die Etiket- 
ten auszublenden. Nach jedem Neustart 
sind diese Einstellungen verloren. Die Bat- 
terie ist nicht leer, das habe ich überprüft. 


I Um die Einstellungen im Kontrollfeld „Darstel- 
lungen“ dauerhaft zu speichern, löschen Sie in 
dem Ordner Preferences (im Systemordner) die 
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PC-Karten lesen Das SCSI-Laufwerk 
MCDISK liest und beschreibt PC-Karten 
verschiedener Ausführungen. 
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Datei „Finder-Voreinstellungen“. Diese Datei ist 
in Ihrem System beschädigt und verursacht die 
Probleme mit nicht gespeicherten Einstellungen. 
Nach einem Neustart legt das System sie wieder 
neu an und die von Ihnen vorgenommenen Ein- 
stellungen lassen sich dann dauerhaft speichern. 


Freihand mit Lasso 
Wie zähle ich Pixel in freier Auswahl? 


Für wissenschaftliche Zwecke benötige ich 
eine Anzeige der vorhandenen Pixel in ei- 
ner freien Auswahl (Freihand mit Lasso) in 
Photoshop. Brauche ich dazu ein Plug-in, 
oder enthält Photoshop diese Funktion? 


II \venn Sie in Photoshop die Anzahl an Pixeln in 
einer freien Auswahl ermitteln wollen, gehen Sie 
am besten folgendermaßen vor: 

« Erstellen Sie zunächst Ihre Auswahl. 

« Wählen Sie anschließend im Menü „Bild“ den 

Punkt „Histogramm“. 

Im Histogramm wird dann die Anzahl der Pixel in 
der aktiven Auswahl angezeigt. 


Schwierigkeiten 
W arum läuft meine Festplatte nicht? 


Eine externe Festplatte, mit Silverlining 5.4 
formatiert, lief gerade mal zwei Wochen 
und macht seitdem nur noch Probleme. 


I Silverlining 5.4 ist ein ziemlich alter Treiber, in 
Verbindung mit System 7.5.3 können durchaus 
Probleme auftreten, etwa weil ein alter Treiber 
nicht unbedingt mit neuen SCSI-Standards oder 
neuen Plattengrößen beziehungsweise -modellen 
zurechtkommt. Ein neuer Treiber sollte die Proble- 
me mit der Platte beheben (siehe dazu auch 
Macwelt 6/96 „Festplatten im Griff"). 


Vielfraß 
Braucht ein neues System mehr RAM ? 


Mein neues System 7.5.3 auf einem Power 
Mac 7500 braucht sehr viel mehr Speicher 
als 7.5.2, nämlich rund 10 MB, und das, ob- 
wohl ich nicht mehr Systemerweiterungen 
und Kontrollfelder installiert habe. 


I Daß Ihr System 7.5.3 mehr Speicher belegt als 
die vorherige Version, könnte an der Einstellung 
für den Volume-Cache im Kontrollfeld „Speicher“ 
liegen. Die dort angegebene Größe wird zu dem 
vom System belegten Speicher addiert. Ein gro- 
ßer Volume-Cache beschleunigt zwar Ihr System, 
geht aber auf Kosten des Arbeitsspeichers. Weite- 
re Ursachen für den Speicherhunger können neue 
Versionen von Systemerweiterungen und Kon- 
trollfeldern, installierte Töne und Schriften sein. 
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Sortware-B0 


Satzprogramm 
Version für den Mac gesucht 


Ich erstelle wissenschaftliche Publikationen 
mit komplexen Formeln. Hierfür suche ich 
ein TeX/LaTeX-Programmpaket für Macs. 


EM Die Firma Pandasoft (Telefon O 30/32 77 18 
-28, Fax -55) bietet Classic Textures von Blue Sky 
Research an. Dieses Programmpaket enthält auch 
TeX und LaTeX, schlägt aber preislich mit fast 
1000 Mark zu Buche. Die Software gibt es so- 
wohl in einer 68K- als auch in der von Ihnen ge- 
wünschten Power-PC-Version. 


Landkarten 
Deutschland im Mac 


Wir arbeiten mit Landkarten für Freehand 
und Illustrator. Die Firma, von der wir bis- 
lang Deutschlandkarten und auch Stadt- 
karten bezogen haben, gibt es jedoch an- 
scheinend nicht mehr. Können Sie uns eine 
Bezugsquelle für Karten nennen? 


I Die Firma Stadt Land Fluß Geographische In- 
formationssysteme in Langelsheim (Telefon O 53 
26/12 73, Fax 8 63 98) bietet 


Programmen auf der Spur 


Macwelt Verwandlung 


Wo finde ich Programme, mit denen 
man die Gestalt und die Farbe des 
Cursors verändern kann? 


EM Auf der Macwelt-CD „Best of Share- 
ware" sind insgesamt 16 Programme und 
Erweiterungen versammelt, mir deren Hil- 
fe Sie dem Mauszeiger zu einem neuen 
Outfit verhelfen können. Das Programm 
Color Arrow zum Beispiel bringt den Maus- 
zeiger in Rot auf den Bildschirm. 


Wichtiger sind mir Soundeffekte wie zum 
Beispiel Hall und Echo. Welche Software ist 
für diesen Bereich am besten geeignet? 


II \Wvelche Programme oder welche Hardware 
sich am besten für Ihre Anforderungen eignen, 
hängt von der Anzahl benötigter Spuren ab. Für 
zwei Spuren reicht Sound Edit 16 aus, bei mehr 
Spuren ist Deck II von Macromedia für den Ein- 
stieg empfehlenswerter. Mit den meisten Mög- 
lichkeiten wartet aufgrund ihrer MIDI-Fähigkeit 
und den eingebauten Effekten die Software Cu- 
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Hörspiele 
Hard-Disk-Recording 


Ich möchte HD-Recording 
betreiben, um kleine Hör- 
spiele für den Rundfunk zu 


bearbeiten. Eine Lösung für 
meine Zwecke muß nicht 
unbedingt MIDI-fähig sein. 


Stammbaum Alle Daten der Familie und das vorhandene Bildma- 
terial lassen sich in Reunion für die Familienchronik verknüpfen. 
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base VST auf. Als besondere Hardware bietet sich 
Digidesign Audiomedia Ill an. Mit seiner digitalen 
Schnittstelle, zum Beispiel für DAT-Recorder, ist es 
die professionellste Lösung. Allerdings müßten Sie 
zusätzlich Programme kaufen, wenn sie Hall und 
andere Effekte erzeugen möchten. 

In den M acwelt-Ausgaben 7/96 und 8/96 finden 
Sie unsere Serie „Audio am Mac“, die alle gän- 
gigen Programme vorstellt und die erforderlichen 
Grundkenntnisse vermittelt. 


Stammbaum 
Genealogie plattformübergreifend 


Nach Genealogie-Software zum Erstellen 
von Familienstammbäumen wird zwar re- 
gelmäßig gefragt, aber was nie gesagt wird, 
ist, ob auch Windows-Versionen dieser Pro- 
gramme auf dem Markt sind. 


MI Das Programm Reunion von Leister Produc- 
tions in der Version 4.0 gibt es sowohl für den 
Macintosh als auch in einer Windows-Version. 
Die Familien-Datenbanken können daher zwi- 
schen Rechnern mit diesen Betriebssystemen aus- 
getauscht werden. Informationen über das Pro- 
gramm finden Sie im Internet unter http://www. 
leisterpro.com. Ein weiteres Programm ist der 
Reunion Player, eine Freeware-Anwendung, die 
Reunion-Familiendateien zwar anzeigen, aber 
nicht editieren kann. Der Reunion Player ist über 
den Online-Dienst Compuserve (GO GENSUP) 
und über das Internet erhältlich. In speziellen On- 
line-Foren können Sie mit anderen Familienfor- 
schern Erfahrungen austauschen. 


Update 
Adreßänderung 


In der Ausgabe 11/96 wurde nach Software für 
Architekten gesucht. Die dort angegebene Tele- 
fonnummer der Firma Würfel Partner hatte sich 
schon lange vor Erscheinen des Heftes geändert. 
Hier nun die komplette aktuelle Anschrift: Würfel 
Partner, Gasstraße 18, 22761 Hamburg, Telefon 
0 40/89 90 02-0, Fax -11. Würfel Partner bietet 
komplexe Lösungen für die Verwaltung von Bau- 
vorhaben sowie Programme zur Büroorganisation 
und Projektkostenkontrolle an. 
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Modems/ISDN Quato X-Finity BSBEBB0 8/82 
HARDWARE Andante BB5GE 6/58 Quato Xfinity BBB80 11/128 
PRODUKT WERTUNG HEFT/SEITE Bausch Euroline V.34 BSBH) 1/50 Saphir BEBBH 117127 
CD-Rekorder Bianca/Bri _ 6/58 Scanjet 4c Graphics Pro BSB2B00 14127 
CDD 2000 BBShh 3/110 Creatix SG 2834 B35558 1/50 Scanmaker E6 BEBBL 11/128 
Optima Diskovery CDR 650 BBBB0 6/34 Elink 343 B0588 6758 Scanmaker Ill BB800 11/128 
Digitalkameras Harmonix Hi-Card/M8 BBEB00 6/58 Scantouch AX 210 BBB00 2129 
Actioncam _ 9/88 Hayes Optima 288 V.34 & Fax BBEGE 6/46 Studioscan Il si SBBB0 2/56 
Big Shot 3000 7520 = 9/88 KIK Analog-Moden II BBBB) 12/37 Studiostar BEBHL 11/126 
Carnival 2000 _ 9/88 Lasat Safire 288 BEH00 1/50 Umax Power Office 1.0 BB800 5/130 
Catchlight _ 9/88 Leonardo SP BEH0G0 6/58 Viewstation A6000C 80869 2/56 
Celsis 130 - 9/88 Leonardo XL BBEB00 6/58 Visioneer Paperport 3.5 BB800 5/130 
Celsis 160 = 9/88 Logicode Quicktel2814XVM BEHUH 1/50 Vista S6 BEBHL 2/56 
Color Quickcam SBsBBhu 10/51 M288 BBBBL 1/50 Sonstiges 
DC50 BaBBL 9/88 Motorola 3400 Pro 28.8 BBB5) 1/50 FM Radio BEBBL 11/51 
DCB Il _ 9/88 Motorola Premier 33.6 ITIR 12/37 Logitech Trackman Marble BEBBL 8736 
DCS 420 _ 9/88 Omni TA 128 BEB00 11/44 Mac Trac Deluxe BBBB0 8/36 
DCS 460 = 9/88 Onbit 288 V.34 BBBBH 1/50 Sentinel Eve 3 BEBBL 1/38 
DCS 465 - 9/88 Option GSM Faxmodem 28.8 BeEBBD 12/34 Telejet Saferfax BB800 3/38 
DS-220 SBuG0 9/88 Pinocchio BBBBGU 6/58 Videokarten 
DS-505/DS-515 _= 9/88 Planet-ISDN BEBB0 6/58 Apple MPEG Media System _ 9/112 
DSP 104 > 9/88 SCii Datavoice BBu0H 10/46 Mason Ill = 9/112 
E2/E2S = 9/88 Spiga BBBB; 6/58 Mason VI = 9/112 
EOSeDCS 1 _ 9/88 Supra Express 288 BeEBEBD 5/42 MCxXpress BBBB0 12/96 
EOS-DCS5 = 9/88 Supra Faxmodem 288 BBB00 1/50 Media 100 BEBBL 5/122 
ES-3000 BaB0n 9/88 TDK DF2814APB BBBBH 5/43 Media 100 qx BEBBL 12/96 
HC 2000 = 9/88 TKR Speedstar M144 III 5/42 Miro Motion DC20 BEBBL 5/122 
Kodak DC20 BBBBL 9/32 US Robotics Courier BEnGH 1/50 Radius Telecast BBBB0 5/122 
PDC 2000 BBBhL 9/88 US Robotics Sportster Vi BSBHn 5/42 Targa 2000 BEBHL 5/122 un 
Praktika Scan Color > 9/88 US Robotics Worldport V.34 BBBBL 6/46 Zusatz-/Beschleunigerkarten 
Prog Res 3012 _ 9/88 Zoom Faxmodem V.34 XE BEBEBEL 1/50 Advanced Systems _ 1/42 ee 
Quicktake 150 B8B300 9/88 Zyxel 2861 ID BEH00 6/58 Tausch-CPU un 
QV-10A BeBB) 9/88 Zyxel Elite 2864 BSBHn 1/50 Orance PC 440 BEBhn 9/28 
RD-175 - 9/88 Monitore Orange PC BARON 8/30 (a) 
Studio Kit = 9/88 17 GA Perfect Sound Bssun 5/64 Warp 175 = 1/42 
Studiocam = 9/88 A17PS LIFE 5/64 __ White Magic [LER 132 Wen 
True Cam _ 9/88 Apple Multiple Scan 20 B2E000 3/130 
Drucker: Laserdrucker Apple Vision 1710AV BBBBL 5/64 
Apple Laserwriter 12/640 ps SeBB0 11/44 Brilliance 17A BBBHL 5/64 SOFTWARE s 
Apple Laserwriter 4/600 PS BaBdL 4/68 Color Vision 20 III 3/130 PRODUKT WERTUNG HEFT/SEITE 
Brother HL 660 BBB0h 4/68 CTI 1711. MET BBEBBL 5/64 Bildbearbeitung oO 
Brother HL 1260e PN BBBuL 8/38 D1764 TE BBB0) 5/64 Channel 24 1.0.1 BEBBL 117118 
Digital Colorwriter LSR 2000 -B-B-B- 0 9/80 D1769 FA BEBB0 5/64 Chromatica BB300 12/92 1! 
Epson EPL-5500 BBBduL 7136 D1785 TE BB500 5/64 Colordrive 1.5 BEBdoh 9/84 er 
HP Color Laserjet 5M BB300 4/135 Diamond Pro 17TX BBEBB0 5/64 Draw Tools 1.0 BBB80 47134 
HP Laserjet 5si MX BB 0 6/36 Diamond Pro 21TX BEBHG0 3/130 Live Picture 2.5 BBBB0 2/110 < 
HP Laserjet 5 MP BB300 4/68 Diamond Scan 17HX BeB00 5/64 Nils’ Filter 2.1 BB300 3/112 
HP Laserjet 5 M SB880 8/38 Eizo F764-M BBEB00 3/130 Photo Deluxe 1.0 beta - 4/58 ® 
Kyocera FS-1600 Ss380 4/68 Eizo F784-T BEBBD 3/130 Phototools 1.0 BB300 12/92 
Kyocera FS-3600+ SB3880 8/38 Ergovision 1080TCO BBEB00 3/130 Scanprep Pro BBB80 2/111 I | 
Kyocera FS-6500 BBB0oh 3/49 Ergovision 2100TCO BBEBGoU 3/130 Screen Ready 1.0 BBB00 5/108 N 
Lexmark Optra R+ BBBEı 4/68 Ergovision 730 TCO-S BEBGoU 5/64 Stylist 1.0.3 BBB00 10/144 
Lexmark Optra Rt+ BBBB0 8/38 Escom 17" 64 KHz BEHGU 5/64 Transverter Pro 3.0.1 BBBB0 2/111 ® 
OKI OL 610ex BeB80 6/36 Escom 17" 82 KHz BEH0G0 5/64 Typecaster 1.0 BSBB80 3/112 
OKI OL 1200 ex Bs300 8/38 Flexscan F563-T92 BEBEH 5/64 Büro [77 
QMS 1660e BeehL 8/38 Highscreen MS 1785 P II 5/64 Act 2.5 BEBBL 6/42 
Tektronix Phaser 550 BB 5/102 Highscreen MS 8520P BEHG0 3/130 Briefkasten BB200 8/36 [0] 
TI Micro Laser pro 8 BaBB0 4/68 Hitachi CM 2111 ME BBEBBU 3/130 Cash Plan BB200 3/40 
Drucker: Tintenstrahler und andere MAG MX21F BBBuH 3/130 CIS-Saldo 1.4.4 BSBBB0 9/34 =: 
Apple Color Stylewriter 1500 BaBB0 5/36 Miro C 20110 BEHG0 3/130 Date View 1.0.1 BSBBB80 2/44 
Apple Color Stylewriter 2500 BBB80 5/34 Miro € 2193 BBEB00 3/130 Intouch 2.5 BSBB80 2/44 je | 
Epson Stylus Color Il BBB80 2/38 Multigraph 445% BBEB00 3/130 Isaacs Termine BBBBL 11/50 mu 
Epson Stylus Color 500 BBeBBH 10/134 Multiscan 17sf II BEBbh 5/64 für Newton OS 2.0 
Epson Stylus Pro XL SeBB0 10/134 Multiscan 20sf II BBEB0G0 3/130 Kontorist 1.1.1 BBB80 7/40 an 
HP Copyjet M BeBBLı 7/34 Multiscan 20sh BEBHGH 3/130 Let's K.i.s.s. BBB0N 9/36 
HP Deskjet 340 BBBHL 1/37 Multisync XP17 BBBB) 5/64 Mac Giro BEBBL 27/180 
HP Deskjet 870Cxi BaBBL 10/46 Nokia 447X-092 BBBB; 5/64 Mac Konto 4.2.7 BEBHL 4/55 
Mitsubishi CP-D1 BeaBh 9/86 Philips 21BA BEBBH 3/130 Mac Telebanking BERGH 2/180 zn 
Tektronix Phaser 300X BB 08 10/134 Pronitron 17/400 BeBBn 5/64 Mac Zahltag BBBB0 7/40 
Tektronix Phaser 340 BBERL 5/38 Pronitron C 21-400 BERDL 3/7130 _MSU Agent 1.4.42 BBENL 2 W-—] 
Tektronix Phaser 350 SeBBH 10/134 Pronitron C 21-600 BeBBn 3/130 Now Bundle BBB80 1/40 
Festplatten Quato Anubis Pro BeEBBn 3/130 Profit BBBBH 10/50 
Fujitsu 2952SYU BaBBL 10/68 Samtron SC-208DXL BBB0) 3/130 Ragtime 4.0 Beta = 9/26 
Fujitsu 2954SAU BERBL 10/68 Syncmaster 17GLi SE 5/4 Star Office SBBn) u 
IBM Ultrastar BaBBH 10/68 Syncmaster 17GLsi BEBEH 5/64 Steuerfuchs 95 BBBB) 3/40 a 
2XP DCHS 34660 Syncmaster 20GLs BEBBU 3/130 Store It BGUGH 3/50 
Micropolis 1991 B8300 10/68 Viewsonic 21PS BEBB0 3/130 Taxometer BSBBB0 5/48 
Micropolis 1991W BBBB0 10/68 Vision Master 21 BEBBL 3/130 Universe V Baseline/Pro BBBB0 6/38 PEN 
Micropolis 3243 Bs380 10/68 Vision Master MF-8617E BEBBD 5/64 Use 2.1 Cash Plus BB800 11/47 
Micropolis 3243W. BBaBı 10/68 Netze CAD/CAE (9 
Micropolis 4421 B8B300 10/68 Air Dock B2E000 4/53 Draft Board 2.70b Pocket 85869 6/39 
Micropolis 4421AV B8B800 10/68 Ether Mac PC Card BEBBD 4/52 Isodraw 3.0.3 SBBB0 7/46 (o 
Quantum Fireball TM 2.1 B80605 10/68 Netopia 440 BEBBD 11/38 Vellum 3D 2.70 Pro BBBB0 7/38 
Quantum Fireball TM 3.2 B8060 10/68 Power Nexus BEBBEH 5/43 Working Model 3.0.3 BB300 6/37 
Seagate ST15150W BB 0 10/68 Projektoren Datenbank (0) 
Seagate ST32151N Bs880 10/68 Astro Beam 130 BBEB00 71/126 4D First Internet Server SB200 10/88 
Grafikkarten Desktop Projector 2400 BEnGH 7/126 4th Dimension 3.5 BEBBL 7/80 
Formac Pro Vision 4/80 BB 0 9/44 Desktop Projector 2810 BEHGH 71/126 4th Dimension Server 1.5 BBBB0 7/80 
IMS Twin Turbo 128M2 SB880 8/34 Desktop Projector 5100 BBEB00 71/126 Booksend Pro 3.2 BBB00 7152 
IMS Twin Turbo 128M BaBBL 9/44 dv 800 BBB0) 71126 Data Wave BEBHL 10/88 
Mac Picasso 520 BBaBBB 9/44 Litepro 210 BEBB0 71/126 Filemaker Pro 3.0 BBBBı 3/36 
Matrox MGA Millenium BB Be 4/64 Procolor 3080 BBEBB0 71/126 Filemaker Pro 3.0 BBB80 7/80 
Number Nine Imagine 128 BB 0 9/44 XG 3781E BBEB00 71/126 Filemaker Server 2.1 BBB80 7/80 
Quato Lightning PCI BB 0 9/44 Scanner Internet Toolkit BBB300 10/88 
Storm Flashcard PCI Il -B-B-B-08 9/44 Arcus Il BeEBBD 11/126 Net Wings 1.2b1 BB:08 10/88 
Grafiktabletts Color One Scanner 1200/30 BEBHG0 11/127 Netlink 4D 1.1 BB300 10/88 
Wacom Ultrapen BeBB0 71/118 Color Onescanner Se] 12/56 Omnis 7 Editions 3.5 BBBBH 7/80 
Wacom Ultra Pad A5 ADB BB 4/134 Color Onescanner 600/27 BBEBB0 6/33 Oracle Power Objects BBB300 5/48 
Laufwerke: CD-ROM und Wechselspeicher Duoscan BBBBL 5/106 Oracle Power Objects 1.0 BSEBBL 7/80 
Apple CD 600e BB800 12/62 Duoscan BEBEBEL 11/126 Tango Editor & Tango CGl BBBB0 10/88 
Apple Internes 8-fach- BBBBl 12/62 Epson GT-8500 BBEBGU 2/56 (für Butler SQL DB) 
CD-ROM-Laufwerk GT 9000/Silver Ill Scanner BBEB00 aller Tango Editor & Tango CGl BBBBH 10/88 
lomega JAZ BeaBB0 6/34 HP Scanjet 45 - 5/130 (für Filemaker) 
NEC Multispin 8XE BBBLuL 12/62 Jade BsB550 12/94 Web FM BEBuh 10/88 
One 2,6-GB-MO-Laufwerk Bs3880 12/38 Microtek E3 BEBBED 2/56 Web It _ 10/88 
Pioneer DR-U10X BeB8H 12/62 Microtek E6 - 11/128 + 2/56 Web Server 4D BBBB80 10/88 
Plextor 12Plex B8B300 12/62 Opal BEBB0 5/105 Datenkompression/-sicherung 
Plextor 8Plex BsB80 9/30 Paragon 1200 SP BE000 11/129 Disk Fit Direct 1.1 BB200 10/80 
Plextor 8Plex B8B300 12/62 Paragon 1200SP BBEB00 2/56 Norton Disk Doubler Pro 1.1 BSBBB80 10/80 
Sony Discman PRD-250WN BaBBH 9/30 Paragon 600SP BBEB00 2/56 Retrospect Remote 3.0 SBBBH 2/42 + 10/80 
Sony MDH-1 BBB0oh 1/34 Powerlook 2000 BEBEBL 11/129 Stuffit Deluxe 4.0 BBBBH 6/39 + 10/80 
Syquest EZ Fleyer 230 BeBGı 12/37 Powerlook Il BaBBOH 11/129 Dokumentenaustausch 
Xyratex Maxit 540 MB SBBEL 10/49 Primax Datapen BEBEL 4/52 DOS Mounter 95 BBBBn 7187 
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Here & Now BEBEL 7187 Spiel mit uns im Park BBBBd 4/94 Allied General SBeBB0 4/66 
Mac Transfer BEBG;ü 7187 Spielparadies Aladdin BBBBL 4/94 Descent BBBB) 4/66 
Maclink Plus 8.0.1 BBBEBL 3/50 Stradiwackius BBEBGL 4/94 Descent 2 BBBBL 11/90 
PC Exchange 2.0.3 BBBuu 7187 Surf interactive BEuGh 10/98 F/A-18 Hornet 2.0 BBBLuL 11/84 
Xchange BeEBG;0 7187 Tennis interaktiv BB508 10/98 Games of Fame - Volume One BBBBH 4/66 
Grafik/Malprogramme Wallobee Jack BB800 4/94 Marathon 2 BB200 11/90 
Chagall 2.0.2 BBEBGOO 3/92 Warren Miller's Ski World SBaacdı 10/98 Rebel Assault II SaBBL 6/48 
Claris Draw 1.0 BEBBU 3/92 Zurk und die Tiere des BB20d 4/94 Spaceward Ho! 4.0.1 BsB300 11/88 
Claris Works 4.0 BeEB;0 3/92 Regenwaldes Warcraft SsBB0 11/86 
Corel Draw 6.0 beta 2 _ 7/110 Netze/Kommunikation Wing Commander Ill SsBaBBL 6/48 
Dabbler 2 BBBEBH 1/38 Filewave 2.5 BEBBL 10/54 X-Wing Collector's CD-ROM BBABN 6/48 
Dabbler 2.0 BEBEL 3/92 Leo Answer 1.0 SBBBı 11/44 Telekommunikation 
(9 Microsoft Works 4.0 BBBuu 3/92 Leo Share 1.0 BBEHL 11/37 4-Sight Lite Fax JIIeR 9/52 
Smart Sketch BEBER 3/92 Netscape Navigator 3.0 BBBBH 11/36 4-Sight Powerfax BBB00 9/52 
a ‚Mathematik/Statistik Routercheck 3.0 BBBÜbO 12/40 Apple Internet Connection Kit BSBBBL 4/88 
Data Desk 4.2 BBBEBD 1/60 Präsentieren Apple Telekom Software SaBHn 9/52 
Datadesk 5.0 BeEBERH 7148 Astound 2.0 BBB0H 6/78 cc:Mail BBB50 8/54 
(0)} f(g) Scholar 1.5.1 BeEB5;0 2780 Impact 2.0 BBBBLd 6/78 Cybergauge 1.0 B2008 10/50 
HiQ 2.1 BBBEBL 2/80 Persuasion 3.0 BBeHL 6/78 Dragnet 1.0.6 BBBBL 7/50 
g— JMP 3.1 BeEBB0 1/60 Powerpoint 4.0 BBBBL 6/78 Easy Transfer 3.2.5 BB300 6/66 
Labview 4.0 BeEBEn 10/48 Proview 1.3 BBBBLd 10/143 Enhanced CU-See Me 2.0 BBB50 9/35 
Maple V R3/R4 beta BBBBH 2/80 Programmieren Eudora Pro 3.0 SBBBL 10/44 
u) Maple VR4 BEBGU 11/46 Applet Ace 1.0 BBBB0 12/90 Fax Express Server BSBBB) 9/52 
[-T) Math-Plus 2.0 BEBENL 2/80 Appware BBBBL 1/34 Fax Express Solo BBB00 9/52 
Mathematica 2.2.2 BEBERN 2/80 Codewarrior 9: Fax STF BBBB) 9/52 
Mathematica 3.0 beta 1 - 5/40 Discover Java SBBBH 7/36 Fax STF 3.1 SBBB0 2/40 
Matlab 4.2c.1 BSBEH 2/80 Cyberdog 1.1 Beta 3 = 10/42 Fax STF 3.2.1 BBBhL 6/40 
=} Mupad 1.2.2 BBEGGU 2/80 LS-Fortran 1.1 BBBBL 9/34 Fax STF und R-3-S Fx Client BBaBhun 9/52 
Slicer 1.0 BEBBU 11742 Power Mac Ten 4.0.2 BBBB0 6/40 Faxciliate SBB50 9/52 
Pr SPSS 6.1.1 BBBHnu 1/60 Prefab Player 1.0.3 BBeHL 7/50 First Class BBBHhL 8/54 
Statistica/Mac 4.1 BBEOG 1/60 Prograph CPX 1.3.1 BBBHU 7148 Globalfax saBBn 9/52 
Statview 4.5 BBBEBL 1/60 Roaster DR 1 BBBDL 5/46 Grand Central Beta = 6/66 
Systat 5.2.1 BE0GH 1/60 Script Debugger BBBBd 12/40 Internet Explorer 2.0 BB200 4/60 
an Modelling/Rendering/VR Script Runner 1.0.10 BBBB0 1/36 Internet Phone BSBB50 8/32 
3D World 1.0 BBOUOO 8/84 Symantec Cafe BBEBHL 8/30 Internet Starter 
Add Depth 2.0 BBBHn 6/44 Voodoo 1.6 IITH 2/38 Kit for Macintosh -LEFR 4/88 
Ss Amapi 2.11 BBBNO 12/94 Publishing Internet Valet BaBdh 4/88 
Animation Master 3.1.5 BBBHn 2/40 3D Web Workshop BEOGH 6/128 ISDN-Manager VA BBBhn 6/66 
A Bryce 2 BEBEn 5/108 After Effects BBBBL 8/78 Leo Conference 1.0 BBB50 10/51 
Electric Image 2.7.5 BBBEBH 10/142 Birmy Power RIP BEBBL 10/134 Leonardo Pro 1.5.3 ER 6/66 
(6) Extreme 3D 1.0 beta = 4/128 Boris Effects 2.0 BEBBL 10/144 Mac Comcenter IT 9/52 
Form-Z/Render-Zone 2.8 BBBEH 10/146 Build It 1.5.1 BBBHL 41142 Mailkeeper BBBLuL 1/37 
mm Infini-D 3.1 BBBHn 5/44 Ex Reform 2.5.8 BBBHL 71118 Netscape Navigator 2.0 BBBBL 2/37 
® Infini-D 3.5 BBBHn 10/52 Flight Check 1.5 Beta = 41137 Quick Mail BBBBL 8/54 
Nonio C 5.1 BBu00 4/62 Golive 1.0.1 BEEGH 9/82 R-3-S Fx Client 2.5.2 BBBHhL 7144 
N Ray Dream Studio BBBHn 4/129 HTML Grinder 3.0 BEoGH 9/35 Soft Btx 2.0 Beta 22 = 5/50 
Sceulpt 3D 4.1 BBBuu 117117 Freehand 5.5 BEBBL 3/108 Timbuktu Pro 2.0 BBBB; 4/60 
Su Shade III 1.2 BBBEBL 8/28 Freehand 5.5.1 BBEBBL 6/134 Timbuktu Pro 3.0 BEBBL 12/32 
Strata Studio Pro Blitz 1.75 BBBEH 3/62 Illustrator 6.0 BBEBBL 1/7104 Twist 1.3 D1-95 ITFrR 6/66 
() Strata Studio Pro Extensions BEBG;ü 6/132 Illustrator 6.0 BBBBL 6/134 Valuefax BBu0H 9/52 
Stratatype 3D 2.0 BBu00 7/44 Medley 1.1 BBEHL 4/136 Lidat Light BBBHhL 11/46 
>| Texture Scape 2.0 BEBEL 6/44 Pagemaker 6.0 BSBBBLd 2/122 Office Writer 1.1 BB800 1/33 
Walk Through Pro 2.5.1 BBBuu 107148 PDF Design 1.0.1 BBEDL 117718 Utilities 
u Multimedia/Edutainment PS Express BBenL 4/7136 CD-Print 2.0 BSebH 3/7110 
Ss Ancient Lands BEBG;0 4/64 Punch XT 1.1 BBBBLd 11/114 Conflict Catcher 3 2.0 -B-B-B- 08 10/80 
Apple Media Tool 2.0 BBBHuu 4/62 Quark Xpress 3.31 BBEBBL 2/122 CPU Doubler 1.0 BBBLuL 12/40 
oO Circus BEEUU 4/94 QX Dools 1.0.1 IITER 6/130 Disk Manager Mac 4.0.1 = 6/88 
Clickworks 1.0 BEBEL 11/112 Shockwave und Afterburner BBBBLd 71114 DOS Mounter 5.0 SBB350 1/36 
Das Abenteuer Leben BBu0H 4/94 Sitemill 1.0 BEBBE 1/7102 Drive Setup 1.0.2 BBBHL 6/88 
Der kleine Tiger braucht BEBER 4/94 T-Script BB;0H 10/134 Formatter Five 2.3.7 BBBB0 6/88 
ein Fahrrad Tailor 1.0 GX BBB0H 6/132 Formatter One 1.5.1 BBB00 6/88 
Ke Der König der Löwen BEBNL 4/94 Vivapress 2.0.1 BBNGoH 2/122 FWB Harddisk Toolkit 1.8 BBBBH 6/88 
Die Schildkröte und der Hase BBBBH 4/94 Xdream 1.0 BEBHL 7/116 HD SC Setup 7.3.5 BaBdh 6/88 
(© BE Director 5.0 BEBEH 6/124 Scan/OCR HSM Toolkit Bean 10/80 
am Golf Training Interaktiv BE0G0 10/98 Business Card Reader 2.1 BBB0H 8/32 Keyquencer 2.0 BBBBn0 12/34 
Henrys Geburtstag BEBB0 4/94 Omnipage Pro 6.0 BBBBH 5/130 Lazer Plus 2.02D BBBBn0 12/38 
©] Jack und die Bohnenstange BeEEGN 4/94 Textbridge Pro 3.0 BBBBL 5/130 Less Talk 1.0.5 BBBBn0 7452 
Le Louvre BeEBEN 3/50 Schriften/Schriftenutilities Netdoubler BEUGH 8/34 
un Let's Go Skiing BB550 10/98 ATM Deluxe 4.0 BEBBE 11/134 Norton Utilities 3.2.1 BBBhn 10/80 
Let's Play Soccer BE0G0 10/98 ATM Deluxe 4.0 Beta _ 10/47 Now Utilities 6.0 engl. BBB50 10/80 
Mäusejagd im Grandhotel BEBER 4/94 Font Consultant 1.0 BBB0oL 4/137 RAM Charger 3.0 BBB00 11/42 
Max City Guide 96 BBBBH 3/40 Font Consultant 1.0 IITH 117134 RAM Doubler 2 BEBBL 10/52 
Max und die Geheimformel BBBEBU 4/94 Font Expert 1.1.4 BBBHU 1/96 Rapid Track 2.5.1 5) 6/88 
Max und Marie gehen BBBEH 4/94 Fontload 1.3.4 IT 11/134 SAM 4.0 BEShn 10/80 
einkaufen Fontload Beta _ 6/130 SCSI Director 3.11 / Pro BBBBH 6/88 
mTropolis 1.1 BEBEL 10/126 Masterjuggler Pro BBBBd 8/84 Silverlining 5.6.3 BBBB0 6/88 
Naturpark Afrika BEUGN 4/94 Masterjuggler Pro 2.0 BB2B00 11/134 Sonic Worx 1.0 Artist BB300 6/42 
Ollis Welt BBBEBH 4/94 Suitcase 3.0 BBBBU 5/36 Toast CD-ROM Pro 3.0 SaBBH 6/126 
PA.W.S BBuuU 4/94 Suitcase 3.0 BBEHL 11/134 Turbotalk 2.2.3 BBBBE 8/37 
ran tore B50808 10/98 Spiele Virusscan 1.0 SBB50 4/64 
Route 66 BBBEL 10/50 A-10 Cuba BEBBL 11/86 Virusscan 1.0 BEBBH 10/80 
NAME HEFT/SEITE Power Mac 7500/132 9/38 Powerbook 1400cs/117 11/11 Power Tower 200e 10/58 
Apple: Power Mac 7600/120 5/54, 6/52, 8/50 Powerbook 1400c/133 11/11 Power Tower Pro 180 10/58 
Performa 630 3/56 Power Mac 7600/132 10/58, 12/44 Powerbook 5300 3/56 Power Tower Pro 200 10/58 
Performa 630 3/56 Power Mac 8200/100 5/54, 6/52 Powerbook 5300c 3/56 Power Tower Pro 225 10/58, 11/54 
DOS Compatible Power Mac 8200/120 5/54, 6/52, 9/38, Powerbook 5300ce 3/56 Power Wave 604/150 5/60 
Performa 5200 3/56 10/58, 12/44 Powerbook Duo 2300c 3/56 
Performa 5260 8/26, 9/38 Power Mac 8500/120 3/56, 5/54, 6/52, Umax: 
10/58 12/100 Motorola Starmax: Apus 2000/120 11/54, 12/44 
Performa 6200 3/56 Power Mac 8500/150 5/54, 6/52, 11/54, 3000 DT603e-160 11/54 Apus 2000/166 11/54 
Performa 5300 3/56 12/100 3000 MT603e-160 11/54 Apus 3000/180 11/54, 12/44 
Performa 5320 5/54, 7/56 Power Mac 8500/180 9/38, 10/58, 3000 DT603e-200 11/54 Apus 3000/200 11/54, 12/44 
Performa 5320 5/54, 7/56 11/54, 12/44, 3000 MT603e-200 11/54 Apus 3000/240 11/54, 12/44 
Performa 9/38, 10/58, 12/100 4000 DT604e-160 11/54 Centaur 1500 10/58 
5400/160 12/44 Power Mac 9500/120 3/56, 12/44, 4000 MT604e-160 11/54 Nova 2000 10/58 
Performa 9/38, 10/58, 12/100 4000 DT604e-200 11/54 Nova 3000 10/58 
5400/180 12/44 Power Mac 9500/132 3/56, 6/52, 12/44, 4000 MT604e-200 11/54 Pulsar 1500 71/10, 10/58, 11/54, 
Performa 6300 3/56 12/100 12/44, 12/100 
Performa 6320 5/54, 7/56 Power Mac 9500/150 5/54, 6/52, 12/44, Power Computing: Pulsar 1660 10/58, 11/54, 12/44 
Performa 9/38, 10/58, 12/100 Power Base 180 10/58, 11/54 Pulsar 1800 10/58, 11/54, 12/44 
6400/180 12/44 Power Mac 9500/ 9/38, 10/58, Power Base 200 10/58, 11/54 Pulsar 1800 MP 10/58 
Performa 9/38, 10/58, 180 MP 12/44, 12/100 Power Base 240 10/58, 11/54 Pulsar 2000 10/58, 11/54, 12/44 
6400/200 11/54, 12/44 Power Mac 9500/200 9/38, 10/58, Power Curve 601/120 5/60 
Power Mac 7200/75 3/56 11/54, 12/100 Power Center 604/120 8/27, 8/50 Daystar: 
Power Mac 7200/90 3/56, 5/54, Powerbook 190 3/56 Power Center 132 10/58 Genesis MP 520 4/50 
6/52 Powerbook 190cs 3/56, 11/11 Power Center 150 10/58, 11/54 Genesis MP 720 10/58, 12/44 
Power Mac 7200/120 11/54 Powerbook 1400c/117 11/11 Power Tower 166 10/58 Genesis MP 720+ 12/100 
Power Mac 7500/100 3/56, 8/50 Powerbook 5300cs/100 3/56, 11/11 Power Tower 180e 10/58 Genesis MP 800 10/58, 12/44 
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Direkt ins Netz 
Zu „Im Blickpunkt“ in 12/96 


Es ist schön zu erfahren, daß Ihr jetzt auch 
online zu erreichen seid, nur warum habt 
Ihr Euch ausgerechnet das unattraktive Btx- 
Netz ausgesucht? Der Zugang zum Internet 
ist so langsam, daß ich eine ganze Kanne 
Kaffee trinken kann, bis eine Homepage ge- 
aden ist. Das Argument, nur T-Online sei 
zum „günstigen“ Ortstarif zu erreichen, ist 
überholt, seit man Compuserve ebenfalls 
über die Nummer 01910 anwählen kann 
(für einen US-Dollar mehr pro Stunde). Die 
1,4 Millionen Teilnehmer gibt es wohl nur 
deswegen, weil die allermeisten Nutzer 
Homebanking betreiben und T-Online lei- 
der der einzige Anbieter in dieser Richtung 
ist. Verbesserungsvorschlag: Geht doch di- 
rekt ins Internet, dann kann Euch jeder 
(vernetzte) Leser erreichen. 


Roland Hardt, Karlsruhe 


Gute Aussichten 
Zu System 7.5.5 und T-Online in 12/96 


In der Dezember-Ausgabe kündigt Ihr das 
Update 7.5.5 zum Erscheinungsdatum von 
Macwelt an. Leider ergab meine Nachfrage 
beim Apple-Support, daß es das Update 
frühestens Ende 1996 in Deutsch geben 
soll. Des weiteren würde ich 
gerne erfahren, ob der Zugriff 
auf Macwelt Online generell 
nur mit T-Online möglich ist. 
Ich habe meinen Provider 
hier in Wien, und wenn ich 
mir die Homepage von T-On- 
line ansehe, gibt es keinen 
Hinweis auf Macwelt. 


Sus Meistrik, via E-Mail 


Macwell 


Macwelt: Zu Ihrer ersten Frage: 
Das Update 7.5.5 ist seit dem 20. 
November 1996 in einer interna- 
tionalen Version, die auch das 
deutsche Update umfaßt, auf 
dem Markt (siehe dazu auch 
„News“ in dieser Ausgabe). Zu 
Ihrer zweiten Frage: Derzeit ist 
Macwelt Online über T-Online 


(Kennwort: *Macwelt#) zu erreichen. Das M ac- 
welt-Online-Angebot wird es Anfang nächsten 
Jahres auch bei AOL geben. Eine WWW-Präsenz 
der Macwelt ist ebenfalls in Vorbereitung. 


Aufs Publishing konzentrieren 
Zu „Letzte Meldungen“ in 12/96 


Daß die Macworld Expo sich in Zukunft noch 
mehr Publishing-Themen und der digitalen 
Medienproduktion widmet und dies auch 
im neuen Messenamen „Macworld & Publi- 
shing Expo“ zum Ausdruck kommt, ist nur 
zu begrüßen. In diesem Bereich hatte der 
Mac stets seine Stärken, und hier wird er 
auch künftig eine wichtige Rolle spielen. 


Ulrich Lenz, Wuppertal 


Geteiltes Leid 
Zu System 7.5.5 in 12/96 


Obwohl ich PC-User bin, lese ich die 
Macwelt gern, da sie noch nicht in dem Aus- 
maß vom Internet-Wahn infiziert ist wie 
gängige PC-Zeitschriften. Wenn Sie auch 
gelegentlich einen Blick ins PC-Lager wer- 
fen: Da ist auch noch OS/2, nicht nur 
dieses eklige Kindergartenbetriebssystem 
Windows 95. Für den PC-Power-User gibt es 
nur zwei Alternativen: OS/2 oder NT. Der 
Kostenfaktor spielt ebenfalls eine Rolle. 


Zuschrift des Monats 


Jede Menge Äpfel Bildzuschrift von M acwelt-Leser Peter 
Cronauer aus München, der sich als überzeugter Macianer 
und Forest-Gump-Fan auf neue Macs freut. 
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Software von Microsoft ist überteuert und 
meistens „buggy“. Und daß Windows 95 
häufig „abschmiert“, ist kein Geheimnis. 
Deswegen verstehe ich das Dilemma um 
System 7 eigentlich nicht so ganz -— DOS- 
ianern geht es nicht besser. 


Karsten Wilms, Hamm 


Lust auf Spiele 
Zu „Spaß im Netzwerk“ in 11/96 


Regelmäßige Berichte über neuerschienene 
Mac-Spiele könnten dem Heft nicht scha- 
den. Soweit ich es überblicke, ist das Vorur- 
teil weit verbreitet, daß es kaum Spiele für 
den Mac gibt, und wenn, nur Shareware. 
Gerade dies schreckt viele meiner Alters- 
genossen (ich bin 15 Jahre alt) wohl vom 
Kauf eines Macintosh-Rechners ab. Da dies 
aber nicht zutrifft und die meisten besseren 
PC-Spiele auf den Mac portiert werden, 
sollte man auch bei einem System, das 
mehr von Profis als von Heimanwendern 
genutzt wird, diesem Bereich mehr Auf- 
merksamkeit schenken. 


Martin Schumacher, Düsseldorf 


Mac spricht Russisch 
Zum Preisrätsel in 11/96 


Als ich meinen Namen unter den Preisrät- 
sel-Gewinnern gefunden habe, war ich sehr 
froh, und als ich die Sendung mit dem File- 
maker Pro ausgepackt habe, war ich sehr 
glücklich. Und bin es immer noch. Und 
demjenigen, der das Los mit meinem Na- 
men gezogen hat, ein persönliches, russi- 
sches „Serdetschnoje spassibo“. Es kann ja 
sein, daß diese Arbeit einer von Ihren 
fleißigen Apple-Rechnern getan hat, aber 
jeder Mac hat auch eine Seele, und er wird 
mich bestimmt verstehen. 


Dmitrij Beloussow, Hamburg 


Macwelt: Auch wenn unsere Macs uns jede Men- 
ge Arbeit abnehmen, die Lose mit den Gewinnern 
der Preisrätsel ziehen sie nicht. Diese Aufgabe 
übernehmen bei uns Richard Fachtan, Martina 
Reger-Völzing oder Penny Gagl. 


Redaktion: Kerstin Lohr 


aisratsel 


Unser Gewinnspiel im Januar 


Welcher Künstler 
schuf diese Skulptur? 


j Alberto Giacometti? 
(1901-1966) 


Amedeo Modigliani? 
(1884-1920) 


Preise und Gewinner 


10 Modems, 2 PC-Card-Modems und 
5 Druckoptimierer zu gewinnen! 


Wer diese in der Kunstwelt berühmte Skulptur („La Danaide“) dem rich- 
tigen Bildhauer zuordnet, kann eines der folgenden Produkte gewinnen: 
Das KIK Analog-Modem Il von Wildner, München, 
entspricht dem V.34-Plus-Standard. Es bietet ein 
deutsches Handbuch und auf einer CD-ROM 
über 250 MB Software sowie als Bonbons das 
Apple Internet Connection Kit und das Programm \ 
Fax Express Solo Lite. Ein Test erschien in der M ac- 
welt 12/96, die Bewertung betrug vier Mäuse. 

Das Option GSM Faxmodem 28.8, gestiftet von 
Nova Media, Berlin, ist ein PC-Card-Modem für 
Powerbooks und den Newton. Es vereint Eigenschaf- \ 
ten eines Festnetzmodems und einer GSM-Karte für das 
Mobilnetz. Man benötigt also nicht zwei verschiedene 
PCMCIA-Karten (Test in Macwelt 12/96, vier Mäuse). 
Lazer Plus 2.02 D von Creaktiv, Nordendorf, ist eine recht 
nützliche Druckersoftware. Sie verbessert die Ausgabe be- 
züglich feiner Rasterung (bis 212 Ipi) und nuancierter Grau- 
stufen (bis 400 Ipi) bei Postscript-Druckern. Einmal in den 
Speicher eines Druckers geladen, optimiert das Programm 
jeden Druckauftrag. Ein Test erschien in Macwelt 12/96, 
die Bewertung betrug vier Mäuse. 

Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte 
von Seite 231 an, und schicken Sie die vollständig ausge- 
füllte Karte an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme 
der Verlagsangehörigen. Der Rechtsweg ist wie immer ausgeschlossen. 
Einsendeschluß ist Freitag, der 17. Januar 1997 (Poststempel). 


AUFLÖSUNG DES NOVEMBER-RÄTSELS Gesucht war eine gefleckte 
Raubkatze, die richtige Lösung war der Gepard (Ratepunkt Nummer 1). 
Richtig geraten und gewonnen haben: Netzprogramm Filewave von 
UCS: Philipp Griesbach, Lüneburg. 


ı Henry Moore? 
(1898-1986) 


Aristide Maillol? 
(1861-1944) 


Auguste Rodin? 
(1840-1917) 


Digitale Videokamera Color Quickcam von Connectix: Ul- 
rike Staudenmeier, München; Laurent Desgrange, Limoges 
(Frankreich). 

Mousepad von Abgang: Jonas Bubenhofer, St. Gallen 
(Schweiz); Dietrich Dörl, Bruck (Österreich); Georg Grobe- 
rüschkamp, Augsburg; Daniel Herrmann, Saanen (Schweiz); 
Ines Hilla, Offenbach; Susanne Hugo, Berlin; Uwe Kristofo- 
wiez, Esslingen; Kornelia Kohnen, Krefeld; Andreas Kruse, 
Moresnet (Belgien); Bernhard Kügler, Graz (Österreich); Peter Lanz, 
München; Patric Maenin, Birsfelden (Schweiz); Anneliese Marlovits, 
Glattbrugg (Schweiz); Andre Pellet, Oberwil (Schweiz); Alois Puercher, 
Bad Mitterndorf (Österreich); Gerhard Röthlin, Horw (Schweiz); Thomas 
Schmidl, Mödling (Österreich); Brigitte Schweiger, Neumarkt; Marc Stef- 
fen, Jüchen; Roland Steinacker, Innsbruck (Österreich). 


Macwelt - Januar 97 


KOLUMNE 


Dun 


Der letzte Klick 


Ein schöner 
Morgen 


Oh je. Da ist er wieder - mein Anwender! 

Jeden Morgen dieses Gesicht, und erst 
nach zwei Pötten Kaffee wird es besser. 

So. Der erste Systemstart des Tages ist 
immer was ganz Besonderes. 

Was wird er heute alles anstellen, mein 
User, denn experimentierfreudig ist er ja. 

Wenn er immer schön der Reihe nach 
mit meinen Programmen arbeiten würde, 
dann wäre ja alles in Ordnung, aber gierig, 
wie er ist, will mein Anwender immer alles 
auf einmal. Hoppla, da war ein Fehler 11, 
den muß ich ihm doch melden. Aber der 
Unersättliche möchte immer mit minde- 
stens vier Programmen gleichzeitig arbei- 
ten, und drei verschiedene Utilities läßt er 
noch nebenher mitlaufen. Die sollen mich 
beschnüffeln und meine Speicherverteilung 
und andere Intimitäten bloßlegen. 

Was? Will er jetzt Photoshop 40 MB am 
Stück zuweisen? Oha. 

Und er macht auch noch seine Textver- 
arbeitung auf. Du liebe Güte, wo soll ich 
den ganzen Speicher hernehmen, wo ich 
doch so ungern Ressourcen freigebe. 


Mein Anwender! 


Was macht er denn nun? RAM Doubler II. 
Mit dem will er den Arbeitsspeicher ver- 
dreifachen. Ich glaub’, mir wird schlecht. 

So ein Systemstart hat auch sein Gutes. 
Unbelastet von vergangenen und längst ab- 
gebrochenen Tasks kann ich mich wieder 
meinen Aufgaben widmen. Aber jetzt muß 
ich erst einen „Gerettete-Objekte“-Ordner 
im Papierkorb anlegen und die Datenlei- 
chen von vorhin wegräumen. Auch wo ge- 
rechnet wird, fallen Späne. Tja, das hat 
mein Anwender davon. Immer brav die Pro- 
gramme beenden, nicht nur speichern. 

Ich bin eher konservativ, was solche Din- 
ge angeht, und wenn ein ernsthaftes Pro- 
blem in meinem System auftritt, mache 
ich halt rigoros alles rückgängig, was daran 


Schuld haben könnte. Na also. Bitte recht 
freundlich. Man fühlt sich so richtig wohl 
nach einem Neustart, nicht wahr, mein 
lieber Anwender? 


Mein Mac! 


Mein Mac! Morgens wirkt er so freundlich. 

„Guten Morgen, lieber Mac!“ Vielleicht 
tut es ihm ja gut, wenn ich mit ihm spre- 
che. Er lächelt auch meistens. Beim ersten 
Start nehme ich ihm das jedesmal ab. 

Wie oft wird die Kiste heute abrau- 
schen? Weniger als fünfmal wäre prima. 

Ob er das mit der Speicherverwaltung 
heute halbwegs gebacken kriegst? Manch- 
mal glaub’ ich, der Kasten will mich ärgern. 
Was ist denn nun schon wieder los? Fehler 
11. So früh am Morgen! 

Ich würde gerne den Screenshot von 
dieser Fehlermeldung in ein Textdokument 
einfügen und das dann gleich aus dem 
Rechner heraus faxen. Warum hat das Sy- 
stem gerade über 10 MB? Und der Finder 
belegt 30 Prozent der Systemressourcen. 

Jetzt versuche ich erstmal, den Screen- 
shot zu öffnen; dann brauche ich meine 
Textverarbeitung und das Faxprogramm 
und hoffe, daß ich keine Fehlermeldung 
wegen zuwenig Arbeitsspeicher bekomme, 
denn 128 MB sollten wirklich genügen. 

Der neue RAM Doubler soll ja eine feine 
Sache sein, den probier’ ich jetzt gleich aus. 
Konfiguriert ist alles. Und los! 

Jeder Absturz macht mich ein wenig äl- 
ter. Danach scheint zwar alles wieder in 
Ordnung, mein Mac mag mich offenbar 
wieder, und alles läuft. Aber die Arbeit der 
letzten Stunde ist möglicherweise im Eimer 
und liest dann als verstümmelter Rest im 
Papierkorb. Warum kapiert mein Rechner 
nicht, daß er vor dem Absturz gespeicher- 
te Dateien in Ruhe läßt, auch wenn das 
Programm noch läuft. 

Entweder dieses System hat ganz mas- 
sive und grundsätzliche Macken, oder der 
Mistkerl will mich erziehen - oder beides. 

Ob Du Dir irgendetwas denkst bei so ei- 
nem kommentarlosen Absturz, mein Mac? 

Guido Sieber 
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‚„.. am Rande 


> LIEBE LESER 6s kann schon sein, 
daß es Euch sehr überrascht, in der Redak- 
tion einer Computerzeitschrift auch Redak- 
teurinnen vorzufinden. Deshalb müßt Ihr 
aber nicht immer gleich so bestimmt nach 
einem „Redakteur“ verlangen, wenn Ihr 
uns am Donnerstag zwischen drei und fünf 
Uhr nachmittags telefonisch in der Leser- 
sprechstunde Eure Nöte und Sorgen schil- 
dern wollt. Die weiblichen Mitglieder der 
M acwelt fühlen sich Euren Fragen durchaus 
gewachsen. Wenn wir trotzdem mal wei- 
terverbinden, dann deshalb, weil hier jeder 
bestimmte Ressorts betreut, die rein gar 
nichts mit der Geschlechtszugehörigkeit zu 
tun haben. Also, fragt uns nur! 


> LIEBE LESERINNEN Was uns 
überrascht, ist die Tatsache, daß unsere 
Leserinnen nur ganz selten von der Mög- 
lichkeit Gebrauch machen, sich telefonisch 
Rat zu holen. Habt Ihr, liebe Leserinnen, am 
Ende Bedenken, einem männlichen Redak- 
teur Euer Leid zu klagen, oder habt Ihr ein- 
fach keine Probleme mit Euren Macs? 


> LIEBE BÖRSIANER Wir haben 
schon viele Anrufe von Lesern erhalten, die 
wegen Problemen mit Hard- und Software 
am Rande der Verzweiflung waren. Ver- 
zweifelt, allerdings aus einem ganz anderen 
Grund, war auch jener Leser, der Mitte Juli 
in der Redaktion anrief: Er habe Monate 
zuvor seine ganzen Ersparnisse in Apple- 
Aktien gesteckt. Was solle er nun machen, 
wo die Aktie im Keller sei und bei etwa 28 
Mark herumdümple? Wir konnten ihm 
auch nicht helfen, gaben ihm aber den Tip, 
doch ein wenig zu warten, die Aktie werde 
sich mittelfristig sicherlich erholen. Seit 
Apple bekanntgegeben hat, daß das Unter- 
nehmen im vierten Quartal seines Ge- 
schäftsjahres einen Profit von 25 Millionen 
Mark gemacht hat, ist die Aktie wieder ein 
ganzes Stück nach oben geklettert. Zu- 
nächst katapultierte sie sich auf rund 43 
Mark, Ende November stand sie noch bei 
knapp 40 Mark. Na also. 


Redaktion: Andreas Borchert 
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2427@compuserve.com" 
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MacDirekt 9 0180/5304138 0711/9315965 http.//www.macdirekt.de 39 
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ABC DER FEHLERMELDUNGEN 

Wer hat sie nicht? Die ganz persönliche Top-ten- 
Liste der meistgehaßten Fehlermeldungen. Weil 
der Mac nicht nur prinzipiell im ungünstigsten 
Moment abstürzt, sondern seine Einwände auch 
noch so formuliert, daß lediglich Eingeweihte eine 
Ahnung haben, was passiert sein könnte, schafft 
die Redaktion der Macwelt Abhilfe. 
Wir übersetzen diese Meldungen 
in Klartext und geben die be- 
sten Tips zum Vorbeugen und 
zur Pannenhilfe. 


ISDN AM RECHNER 


ISDN-Terminal-Adapter werden immer preis- 


etwa 500 Mark ihren Rechner ISDN-fähig 

machen. Hohe Übertragungsgeschwindigkeiten und mehr Komfort 
beim Telefonieren rechtfertigen einen digitalen Anschluß. In der Fe- 
bruar-Ausgabe prüft das Testcenter Terminal-Adapter auf ihre Lei- 
stungsfähigkeit, Ausstattung, Ergonomie und Erweiterbarkeit. 


NETZWERKDRUCKER 

Drucker mit einer Leistung von 24 Seiten pro Minute sind nichts 
mehr für den Schreibtisch, sondern eher für den Druck von Formu- 
laren, Broschüren und ähnlichem in kleinen bis mittleren Auflagen 
geeignet. Verschiedene Hersteller bieten Netzwerkdrucker in dieser 
Kategorie an, die sich äußerlich sehr ähnlich sind. Wo die Unter- 
schiede liegen, und welche Stärken und Schwächen die einzelnen 
Geräte haben, erläutern unsere Tester in der nächsten Macwelt. 


DAS INTERNET IM GRIFF 
Schon heute haben es Net-Surfer nicht 
leicht, aus dem Riesenangebot an Web- 
Seiten zu wählen. Im Jahr 2000 sollen 
es nach Ansicht der Marktforscher mehr 
als eine Milliarde sein. Um so wichtiger 
sind daher vernünftige Suchwerkzeuge. 
Macwelt vergleicht die aktuellen URL- 
Manager und zeigt die besten Tricks für 
eine erfolgreiche Suche im Internet. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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e News ® Neue Hardware, Software 
und Updates @ Aktuelle Nachrichten 
und Trends aus der Mac-Szene @ Die 
heißesten Seiten in Online-Diensten und 
im Internet @ Im Blickpunkt: Mac-Jahr- 
buch: Daten, Zahlen, Fakten 1997 - alles 


Wissenswerte für das nächste Jahr 


e Produkttests ® Im Februar 
prüft das M acwelt-Testcenter unter ande- 
rem CD-Wechsler @ Mac-OS-Kompa- 
tible @ Netzwerk-Tools @ Architektur- 
funktionen in CAD-Programmen @ 


Thermosublimationsdrucker 


e PD und Shareware ® Die 

besten, spannendsten und unterhaltsam- 
sten Spiele @ Aktuelle Versionen aus der 
bunten Welt der Hilfsprogramme ®@ Bei- 


des wie immer zum Bestellen auf Diskette 


e Publish ® Richtig separieren aus 
Photoshop @ Autorensysteme im Ver- 
gleich: Macromedia Director, mTropolis, 
Clickworks, Quark Immedia, Apple Media 
Tool, Supercard und Hypercard @ Ther- 
mosublimationsdrucker als Proofgeräte: 
das leisten die A3-Vierfarbdrucker 


e Grundlagen & Know-how 
@© Grundlagen: Fehlermeldungen ® Re- 
lationen in Filemaker 3 @ Richtig suchen 
im Internet @ Spezial: die besten Tips 
fürs ganze Jahr @ Neuer Workshop: Sy- 
stem @ Tips & Tricks @ Troubleshooting 
und Bug-Report @ Die M acwelt-Anwen- 


der-Hotline @ Software-Börse 


